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Nbalte über Errichtung einer Tributbank
Das neue Hroſekt der Reparationskonferenz

Wachſender Peſſimismus
De neuen Steuervorſchläge

Nach der Beratung im Reichsrat hat das Kabinett
Sin ſtimmig den Beſchluß gefaßt, den bisherigen
Entwurf der Regierung, alſo einſchließlich der neuen
Steuervorſchläge, unverändert einzureichen. Jm übrigen hält die Regierung an dem
Punkt 5 ihrer Erklärung feſt, die ſie am 1. März beim
Scheitern der letzten Verhandlungen abgegeben hat.
Dort hieß es, die Fünf Fraktionen (der Regierungs
mehrheit) ſeien ſich darin einig, daß im Laufe des
März jedenfalls der Nachtragshaushalt 1928 und ein
Notetat für die erſten Monate des Etatsjahres 1929 er
Iedigt werden müßten. Ebenſo ſoll nach Erledigung des
Reichshaushaltplanes 1929 durch den Reichsrat noch die
erſte Leſung dieſes Haushaltsplanes im März im
Reichstag ſtattſinden, damit den unter Ziffer 4, Abſatz 2,
erwähnten Ausſchlußberatungen die verhandlungs
techniſche Grundlage gegeben werde“.

Einzelheiten
aus dem Reichshaushaltsplan für 1929.

Der neue Reichshaushaltsplan für 1929 bringt für
das Jahr 1929 u. a. folgende Anforderungen:

Beim Reichsarbeitsminiſterium für den Anſchluß des
Verſorgungsamtes Leipzig an die ſtädtiſche Fernheizung
62 000 RM.

Im Haushalt des Reichswehrminiſteriums ſind für
Inftandſetzungsaxbeiten beim Heeresverpflegungsamt
Dresden 35 000 RM. vorgeſehen.

Beim Reichsarbeitsminiſterium ſind für Umgeſtal
tungen bei den verſorgungsärztlichen Unterſuchungs
ſtellen München, Dresden und Magdeburg neu 150 000
Reichsmark eingeſetzt worden.

55 000 RM. für den Umbau vorhandener Gebäude
zu Turnhallen in Dresden.

Für den Neubau eines Decwerkes bei Roſenfeld
Kilometer 1595 der Elbe im Baugamtsbezirk Torgau
e RM ſür die Regulierung der Elbe bei Loſtau

n Bau250 000
un Magdeburg als erſter Teilbetrag

Beim Haushalt des Reichsjuſtiz miniſteriums werden
als dritter Teilbetrag für die Inſtandſetzung der
Faſſaden und des Kuppelbaues des Dienſtgebäudes des
Reichsgerichts 36 800 RM. als erſter Titel für die Be
ſchaffung und Unterbringung eines Dienſtkraftwagens
zur Verwendung des Präſidenten des Reichsgerichts
17000 RM. angefordert.

Für den Neubau des Finanzamtes Glauchau als
erſter Teilbetrag 200 000 RM., für den Neubau des
Finanzamtes Jena als erſter Teilbetrag 250 000 RM.

Her Notetat des Reichskabinetts

500MillionenKredit.
Der Geſetzentwurf zur vorläufigen Regelung des

Haushaltes, der ſogenannte Notetat, den das Reichs
kabinett jetzt den geſetzgebenden Körperſchaften über
wieſen hat, ſieht, wie der „Lokalanzeiger“ erfährt, eine
Ermächtigung der Reichsregierung für die Dauer von
drei Monaten vor, die Einnahmen und Ausgaben nach
Maßgabe des bisherigen Etats für 1928 zu regeln
Dabei iſt die Einſchränkung getroffen, daß in der Zeit
vom 1. April bis 30. Juni die Geſamtausgaben zu
nächſt den Betrag eines Viertels der Etatsanſätze für das
Geſamtjahr 1928/29 nicht überſchreiten dürfen, das aber
auch in den einzelnen Poſten die Etatsanſätze im Ent
wurf für den Haushalt des Jahres 1929 nicht über
ſchritten werden ſollen.

Angeſichts der ſehr ſchwierigen Kaſſenlage des
Reiches iſt in dem Geſetzenkwurf vorgeſehen, daß zur
Stärkung der Betriebsmittel der Reichshauptkaſſe zu
nächſt 500 Millionen auf dem Kreditwege aufgebracht
werden dürfen. Jm Hinblick auf den neuen Haupt
etat hat das Reichskabinett beſchloſſen, dieſen Etat in
der urſprünglichen Faſſung, wie ihn das Kabinett
ſeinerzeit einſchließlich der Steuergeſetze verabſchiedet
hatte, dem Reichstag neben der vom Reichsrat be
ſchloſſenen veränderten Faſſung als Doppelvorlage zu
kommen zu laſſen.

Der Städtebangeſetz- Entwurf
vor dem Landtag.

Berlin, 9 März. Wie der „Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt“ mitteilt, hat das preußiſche Staatsminiſte
rium am 8. März beſchloſſen, den Entwurf eines Städte
baugeſetzes erneut dem Landtage zuzuleiken. Bekannt
lich war der im Mai 1925 vom Staatsminiſterium be
ſchloſſene vorige Entwurf in der abgelaufenen Landtags
periode nicht mehr verabſchiedet worden. Der mit ſeiner
Durchberatung beauftragte Landtagsausſchuß hatte ihn
jedoch in eingehenden Verhandlungen für die zweite
Leſung des Plenums vorbereitet. Bei der jetzigen Neu
bearbeitung iſt von der vom Landtagsausſchuß beſchloſſe
nen Faſſung ausgegangen worden.

Die Staatsregierung hat die an ſich von ihr ſehr
bedauerte Tatſache, daß die wichtige Geſetzesvorlage im
vorigen Jahre nicht mehr verabſchiedet werden konnte,
zu erneuter eingehender Durchberatung mit führenden
Städtebauern und techniſchen Fachverbänden ſowie mit
den kommunalen Spitzenverbänden und denen der Wirt
ſchaft benutzt. Eines der wichtigſten Ergebniſſe dieſer
Beſprechungen war, daß die Städtebautechniker, deren
verſchiedenen Richtungen durch Ladung der Fachverbände
die Möglichkeit der Teilnahme geboten war, ausnahms
los erklärt haben eine Erweiterung der rechtlichen Be
fugniſſe auf den Gebieten des Städtebaues ſei nach wie
bor als notwendig zu bezeichnen und die nochmalige
Vorlage eines Städtebaugeſetzentwurfes ſei vorzuſchlagen.

Der Entwurf geht in dieſen Tagen dem Staatsrat
Zur verſaſſungsmäßigen Begutachtung zu

Die Reparationsſachverſtändigen haben in einer am
Freitag abgehaltenen Vollſitzung die Ausſprache über
den Organiſationsentwurf für die von den Unter
kommiſſionen vorgeſchlagene ClearingBank begonnen.

Es hat darüber eine Art Generaldebatte ſtattgefunden
mit dem Ergebnis, daß gegen das Projekt von keiner
Seite grundſätzlicher Einſpruch erfolgt iſt.

Dagegen wurden von mehreren Delegierten Vor
behalte hinſichtlich der Durchführung des Projektes und
vor allem hinſichtlich der Organiſation und der Macht
befugniſſe des in Ausſicht genommenen Zentralorgans
erhoben, deren Beſprechung wegen der vorgerückten
Stunde vertagt werden mußte. Sie ſollte zunächſt am
Nachmittag ſtattfinden, wurde aber nach einer kurzen
Sitzung, die nicht länger als eine Viertelſtunde gedauert

hat, auf Montag, 11 Uhr, verſchoben.
Auch die Beſprechung des im Namen des Fünfer

ausſchuſſes von dem engliſchen Delegierten Sir Joſiah
Stamp erſtatteten Berichtes über die Regelung der
Transferfrage iſt der neuen Woche vorbehalten ge
blieben. Die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes ſcheinen ſich
noch ſtark im allgemeinen zu halten.

Sie haben in erſter Linie die Bedingungen zum
Gegenſtand, unter denen auf Antrag Deutſchlands und
im Einverſtändnis mit dem zu ſchaffenden Zentralorgan
eine Unterbrechung des Transfers oder ein Aufſchub
der deutſchen Zahlungen erfolgen kann. Darüber hin
Gus iſt die Möglichkeit erwogen worden, Deutſchland
für den Fall einer freiwilligen Erhöhung des un
geſchützten Teiles der Atinuität gewiſſe finanzielle Kom
penfationen zu gewähren.

Die von der „Deutſchen Bergwerkszeitung“ ver
breiteten Meldungen über die Zuſammenſetzung des
Verwaltungsrates der Reparationsbank ſowie über den
angeblich von der amerikaniſchen Delegation vor
geſchlagenen Zahlungsplan auf der Baſis von 8 Mil
liarden Dollar, von denen 2 Milliarden ſofort
mobiliſtert werden ſollen, wird von zuſtändiger Stelle
als jeder tatſächlichen Grundlage entbehrend auf das
entſchiedenſte dementiert.

Trotz der unleugbaren Fortſchrikke, die die Ver
handlungen im Laufe der letzten Woche auf dem Gebiet
der rein organiſakoriſchen Fragen gemacht haben, iſt in
den Kreiſen der Sachverſtändigen die Zuverſichtlichkeit,

mit der man bisher die Erfolgsausſichten der Konferenz
beurkeilk hat, merklich geſunken. Es herrſcht eine Art
„akmoſphäriſcher Depreſſion“, und die Vermutung liegt
nahe, daß ſie ihre Urſache in dem wenig ermutigenden
Ergebnis des geſtern in einer inoffiziellen Ausſprache
neuerdings unkernommenen Verſuches hat, wenigſtens
eine Baſis für die Diskuſſion über die Höhe der deut
ſchen Annuikät zu finden.

Offizielle Mitteilungen ſind darüber nicht gemacht
worden, wohl aber ſcheint in den Konferenzkreiſen

ſelbſt die Hoffnung, zu der ſeinerzeit in Genf in Aus
ſicht genommenen „definitiven und abſchließenden
Regelung des Reparationsproblems“ gelangen zu
können, eine ſtarke Erſchütterung erfahren zu haben,

und in den Delegierten bricht mehr und mehr die
Auffaſſung durch, daß man bereits allen Anlaß zur
Zufriedenheit habe, wenn es gelingen ſollte, zu einem
neuen Proviſorium zu gelangen, ähnlich wie dies in der
„Voſſiſchen Zeitung“ bereits am Dienstag ausgeführt
worden iſt.

Am ausgeprägteſten ſcheint dieſe Stimmung in den

Kreiſen der engliſchen Delegation zu herrſchen, wo man
ſich über die unausbleiblichen Rückwirkungen einer
definitiven Reparationsregelung auf die deutſche Wirt
ſchaft Rechenſchaft gibt und daraus eine neue Ver
ſchärfung der deutſchen Konkurrenz für den engliſchen

Handel befürchtet. Allerdings ſcheinen in dieſem Punkte
in London die Eity, die Trensury und das Poreign
Office nicht an dem gleichen Strange zu ziehen. Auf
dieſe Divergenzen dürfte es wohl zurückzuführen ſein,
wenn der Führer der engliſchen Delegation, Sir
Joſiah Stamp, heute nachmittag nach London ab
gereiſt iſt, um dort während des Weekends Fühlung
mit den zuſtändigen Stellen zu nehmen.

Die Genfer Beratungen
Genf 9 März. Der Dreiertausſchuß des

Völkerbundsrats für das Studium des Minderheiten
problems (Adatci, Ehamberlain und Quinones de Leon)
hat bereits heute ſeine erſte Sitzung abgehalten, um
ſeinen Arbeitsplan feſtzulegen und dem Völkerbunds
ſekretariat die erforderlichen Richtlinien zu geben für
die Uberſendung der geſtrigen Ratsentſchließung an
alle Mitgliedsſtaaten, welche bis zum 15. April even
tuelle Außerungen und Vorſchläge dazu einſenden
können. Der engliſche Außenminiſter, bei welchem Dr.
Streſemann heute abend ſeinen Gegenbeſuch machte,
welcher zu einer einſtündigen Beſprechung wurde wird
nicht unterlaſſen haben, Dr. Streſemann auch darüber
zu unterrichten.

Die Beſprechungen über die oberſchleſiſchen Fragen
und insbeſondere den Fall Ulitz, welche von der
deutſchen und polniſchen Delegation mit dem Bericht
erſtatter des Rats geführt werden, ſind auch heute
abend noch nicht beendet worden. Man hofft noch
immer, die Ratsſeſſion morgen mittag ſchließen zu
können. Eine beſtimmte Garantie dafür möchte zur
Stunde wohl niemand übernehmen.

Die griechiſche Regierung ließ heute nach der Rats
ſitzung in welcher ſie noch dazu aufgefordert
wurde beim Völkerbundsſekretariat die Ratifikations
urkunde über das griechiſch-bulgariſche Abkommen be
treffend Entſchädigung der ausgetauſchten Be
völkerungskreiſe und die Regelung der daraus er
wachſenen Schulden übergeben Das Abkommen, das
unter dem Namen Kaphandaris-Moloff-lüberein
kommen bekannt iſt, wurde von Bulgarien ſchon vor
geraumer Zeit ratifigiert und tritt nunmehr in Kraft.

Blutige Zuſammenſtöße in Holſtein
Vationalſozialiſten gegen Kommuniſten Orei Tote, ſieben Verletzte

Heide (Holſtein), 9. März. Jn dem in Süderdith
marſchen gelegenen Orke Wöhrden kam es am Frei
tag abend anläßlich einer von den Nationalſozialiſten
einberufenen öffentlichen Verſammlung zu einem Zu
ſammenſtoß zwiſchen Kommuniſten und National
ſozialiſten. Die Kommuniſten, die ſich in großer Über
zahl befänden, griffen die Nationalſozialiſten an, und
es entwickelte ſich eine heftige Schlägerei, in deren Ver

lauf zwei Nationalſozialiſten durch Stiche gekötet
wurden. Auch ein Kommuniſt blieb kok auf dem Plahze.

Außerdem wurden ſieben Verletzte, darunker ein
Schwerverlehzter, ins Heider Krankenhaus gebracht.

Die Verſammlung war verboken, weil es ſchon vor
einigen Tagen bei einer nationalſozialiſtiſchen Ver
ſammlung zu einem Zuſammenſtoß mit Kommuniſten
gekommen war, bei dem auch mehrere Perſonen ver
letzt worden waren. Das Verſammlungslokal war
polizeilich geſperrt, ſo daß die Verſammlungskeilnehmer
auf der Straße aneinander gerieten.

Der amtkliche Bericht

Meldorf (bei Hamburg), 9. März. über die
Straßenſchlacht in Wöhrden wird nunmehr der folgende
amtliche Bericht von dem Landratsamt Meldorf ver
öffentlicht

„Schon vor einiger Zeit waren bei einer Verſamm
lung in Weſſelburen Kommuniſten und National-
ſozialiſten handgemein geworden. Am 18. Februar
fand in Wöhrden eine Verſammlung der Wachtvereini-
gung ſtatt, nach der zwölf noch verbliebene National-
ſozialiſten von 80 Kommuniſten überfallen wurden.
Drei wurden leicht verletzt. Eine vom National
ſozialiſten Peter Rolfs zum 7. März in Wöhrden an
geſagte Verſammlung wurde verboten wegen Gefahr
für Leben und Geſundheit. Trotzdem hatte ſich eine
größere Anzahl von Nationalſozialiſten vor allem aus
Heide nach Wöhrden begeben. Ein Verſuch, die Ver
ſammlung abzuhalten, wurde indeſſen nicht gemacht.
Um 84 Uhr abends hielten etwa 130 Kommuniſten
unter Führung des Houck einen Umzug durch das Dorf
Wöhrden ab. Um neun Uhr hielten die National-
ſözialiſten mit den inzwiſchen eingetroffenen Ver
ſtärkungen (etwa 150 Mann) unter Führung des Tier
arztes Dr. Krantz aus Albersdorf gleichfalls einen Um
zug durch Wöhrden ab. Dieſer nationalſozialiſtiſche
Umzug ſcheint von den Kommuniſten von einem Seiten
weg aus überfallen worden zu ſein. Jedenfalls ent
ſtand um 9 Uhr auf der Straße plötzlich ein Hand
gemenge.“ Der Bericht nennt ſodan.t die Namen der
Toten und Verletzten
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55. Jahrgang

Politik der Woche
Politiſche Kämpfe

Die Finanz ſachverſtändigen beraten jetzt ſchon die
dritte Woche, ohne daß ein greifbares Ergebnis vor
läge. Jhre Aufgabe iſt freilich außergewöhnlich
ſchwierig. Schon vor Jahren meinte Louche ur
„Die Reparationsfrage wird ganz beſtimmt einer Reihe
von franzöſiſchen Kabinetten das Lebenslicht ausblaſen.
Wenn die Feſtſtellung der Endſumme mit ungeſchickter
Hand oder unzeitgemäß angefaßt wird, dann wird dieſe
Frage mehr Regierungen ſtürzen, als Landru Weiber
umbrachte.“ Lord d'Abernon, der uns in ſeinen
Memoiren dieſen Ausſpruch Loucheurs mitteilt, charak
teriſtert auch andere zeitgenöſſiſche Staatsmänner vor
trefflich. Von Briand meint er, daß er ruhig „als
der heilige Sebaſtian des Friedensgedankens kanoniſiert
werden könnte, wenn er nicht fortwährend lächeln und
unabläſſig ſeine Zigaretten rauchen würde“. Lloyd
Georges Bild ſchaut alſo aus: „Für Lloyd George
war es ſtets leichter und natürlicher, zu widerſprechen,
als zuzuſtimmen. Das Wetterwendiſche ſeines Cha
rakters trat während der Reparationsverhandlungen
niemals zutage. Jm Gegenteil, er hat ſich ſtets hart
näckig gezeigt. Kein Maultier iſt ſtörriſcher als Lloyd
George, wenn er ſich einmal an einer unorthodoxen
Theſe feſtgebiſſen hat.“ Mit Schmunzeln charakteri
ſierte ſich Lord Cunliffe: „Es war ein Glück für
England, daß in den ſchwerſten Kriſen des Weltkrieges
zwei Männer Englands Finanzen lenkten, die abſolut
nichts von den Finanzen verſtanden ich und Lloyd
George.“ In Paris ſoll es jetzt anders ſein.

Der neue Präſident
In der Perſon Herbert Hoovers iſt am Mon

tag im Weißen Haus Waſhingtons der einunddreißigſte
Präſident der Vereinigten Staaten Nordamerikas ein
gezogen. Der Mann und ſein Werk ſteht lebendig und
anſchaulich vor der ganzen politiſchen Menſchheit. Was
er zu tun gedenkt, verkündete er ſeinem Volke in einer
beſonderen Botſchaft und der übrigen Menſchheit in zwei
ellenlangen Leitärtikeln, in denen er ſich gegen den
Sozialismus und Autokratismus ausſprach. Es iſt
nicht anzunehmen, daß Hoover die Politik ſeines Vor
gängers Coolidge mit einem dolee faniente fortſetzt.
Von ihm und ſeinem Kabinett der Millionäre wird
vielmehr erwartet, daß er auf allen Gebieten mit einer
ſtarken Initiative aufwartet und verſucht, die Proſperi
tät ſeines Landes weiter zu ſteigern. Seine Wahlver
ſprechungen ſind noch in aller Erinnerung. In vier
Jahren unterſteht er der Volkskontrolle, die zeigen
wird, ob und in welchem Umfange er die gegebenen
Verſprechungen einzulöſen vermochte.

Aufruhr in Mexiko
Präſident Hover war kaum im Amte, als er ſich ge

nötigt ſah, die Grenzen der Union nach Süden hin gegen
Mexiko abzuſperren, weil dort ſich mehrere Gene
rale gegen den Präſidenten Gil und die herrſchende
Arbeiterpartei erhoben hatten. In Nordamerika ſah
man dieſe Aufſtände nur ungern, denn die Yankees
wünſchen Ruhe und Ordnung in Mexiko, damit ihre
Petroleumgeſchäfte ſich möglichſt rentabel geſtalten Zu
dem Zwecke haben ſie auch einen ihrer feinſten diplo
matiſchen Köpfe nebenbei bemerkt, ein Vertreter des
Hauſes Morgan als Botſchafter nach Mexiko City
geſandt. Bei ihm befand ſich gerade der Ozeanflieger
Lindbergh, zur Zeit Bräutigam der Botſchafters
tochter, als der Aufruhr im Süden und Norden des
Landes ausbrach. Beide Parteien berichten in den
letzten Tagen fortgeſetzt über Siege, doch iſt gegen
wärtig der Ausgang der Kämpfe noch unſicher. Un
ſtreitig ſpielen auch religiöſe Fragen in dieſen Kämpfen
eine große Rolle. Von entſcheidender Bedeutung
ſcheint aber der Kampf der Agrarkonſervativen, der An
hänger Obregons, gegen die Arbeiterparteiler vom
Schlage der Präſidenten Calles und Gils zu ſein.

Polniſche Wirtſchaft
Der polniſche Außenminiſter Zaleſki hielt ſich

nach den Erfahrungen, die er in Lugano machte, in
Genf ſtark zurück. Er hatte dazu um ſo mehr Grund,
als es bei ihm zu Hauſe recht traurig ausſieht. Das
mußte dieſer Tage ſelbſt Marſchall Pilſudſki er
fahren, als er im Sejm ſich gegen die Verſchwendung
öffentlicher Gelder durch die Verwaltuüngsbehörden und
ſelbſt die Oberkommandos wandte. Tags darauf las
man in der nationaldemokratiſchen Preſſe Polens einen
Offenen Brief des Prälaten Dr. Godlewſkis, der
im Juni 1920 die gleiche Behauptung aufgeſtellt hatte,
damals aber wegen angeblicher Beleidigunng Pilſudſkis
zur gerichtlichen Verantwortung gezogen werden ſollte.
In dieſem Briefe lieſt man „Jch hatte damals geſagt,
daß das Oberkommando zum Schaden für den Staat
etwa s Millionen Mark monatlich ver
geudet. Der damalige Jnnenminiſter, Herr
Skulſki, hatte daraufhin in ſeiner Eigenſchaft als
Mitglied des Staatsverteidigungsrats den Vorſchlag
gemacht, einen Kontrolleur zu beſtellen, der die Fonds
des Oberkommandos dahin prüfen ſollte, ob der Vor
wurf vielleicht gerechtfertigt iſt. Als aber der zum
Kontrolleur ernannte General Wroczynſki in einem
Monat allein, und zwar im Juli, Ausgaben in
Höhe von 17 Millionen Mark ohne jeg
liche Begründung fand, wurde die Kontrolle ab
gebrochen, General Wroczynſki wurde entfernt, und mich
ließ man in Ruhe.“ Begreiflich.
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Aus deutſchen Gefängniſſen
Statiſtik des Reichsjuſtizminiſteriums.

Im Zuſammenhang mit den Beratungen über das
Strafvollzugsgeſetz hat Reichsjuſtizminiſter Koch-Weſer
dem Reichstag eine ſehr beachtenswerte Statiſtik des
Gefängnisweſens im Deutſchen Reich vorgelegt. Das
darin ausgewertete Material verdankt das Reſchsjuſtiz
miniſterium der Beantwortung einer Umfrage, die an
die Juſtizverwaltungen der Länder gerichtet worden iſt.
Der in Ausſicht genommene Plan, dieſe Erhebungen
zu vereinheitlichen, hat ſich bisher noch nicht verwirk
lichen laſſen.

Nach dieſer Uberſicht betrug die Zahl der im Deut
ſchen Reich am 1. Juli 1927 vorhandenen Straf-
anſtalten 1732. Hiervon entfällt der größte Teil auf
Preußen, das 1026 zählte; von dieſen waren allerdings
am Erhebungstage 132 geſchloſſen.

Die geſamte Belegungsfähigkeit der 1732 Straf
anſtalten ſtellte ſich a rund 112 400 Gefangene. Nach
den Angaben der Landesjuſtizverwaltungen waren
ſämtliche Strafanſtalten belegt am 1. Juli 1926 mit
74 146 Gefangenen, am 1. Januar 1927 mit 69 176
Gefangenen, am 1. Juli 1927 mit 62 080 Gefangenen.
Mithin war der Gefangenenbeſtand am 1. Juli 1927

dem gleichen Zeitpunkt des Vorjahres um
2066, das ſind 16,3 v. H. zurückgegangen. Auf je

100 000 der ſtrafmündigen Bevölkerung entfielen am1. Januar 1927 142 Gelangene Von den am 1. Juli

1927 gezählten Gefangenen waren 10353 Unter
ſüchungsgefangene.

Von den Anſtalten der größeren Länder des Reiches
waren am 1. Januar 1927 verhältnismäßig am
ſtärkſten belegt die Strafanſtalten von Hamburg mit
806 v. H. Um weniger als die Hälfte der Belegüngs
fähigkeit waren die Strafanſtalten von Thüringen und
Heſſen belegt.

Von den Strafanſtalten dienten ausſchließlich als
Züchthäuſer: 33 für Männer mit einer Belegungs-
fähigkeit von 16450 Gefangenen. Sieben Straf
anſtalten, und zwar zwei in Preußen, je eine in
Bayern, Sachſen, Baden, Hamburg und Bremen, die
zuſammen 1497 Gefangene aufnehmen konnten, waren
ausſchließlich für erwachſene weibliche Gefangene beſtimmt. Eine in Preußen gelegene Strafanſtatt mit

einer Belegungsfähigkeit von insgeſamt 169 Ge
fangenen dient ausſchließlich als Gefängnis für männ
liche Minderjährige über 18 Jahre. efängniſſe, die
nur für weibliche Jugendliche beſtimmt waren, gab
es zur Zeit der Erhebung nicht. Eine Anſtalt der
hamburgiſchen Gefängnis anſtalten mit einer Be
legungsfähigkeit von 80 Gefangenen war lediglich als
Gefängnis für geiſtig Minderwertige beſtimmt.
Feſtungshaftanſtalten wurden 2 mit einer Belegungs
fähigkeit von insgeſamt 23 Gefangenen, und zwar je
eine in Bayern und Mecklenburg-Schwerin, gezählt.Die Geſamtzahl der Hafträume, die zum Aufenthalt

bei Tag und bei Nacht zur Unterbringung von Ge
fangenen zur Verfügung ſtehen, betrug 60 657. Davon
waren 53 961 Einzelzellen. An Gemeinſchaftsräumen
für zwei bis ſechs Gefangene wurden 6060 und an
ſolchen für mehr als ſechs Gefangene 636 gezählt.

Von den in großen Strafanſtalten Untergebrachten
waren, nach den Berichten der Strafanſtalten, 3915
geiſtig minderwertig; rund 1040 Gefangene waren in
ſolge ihrer geiſtigen Minderwertigkeit für einen ge
ordneten Strafvollzug ungeeignet. Der Stufenvollzug
iſt in den Ländern jetzt allgemein re

Als Uberzeugungstäter, d. h. als Gefangene, bei
denen nach der ausdrücklichen Feſtſtellung des Urteils
der ausſchlaggebende Beweggrund zur Tat darin be

anden hat, daß ſie ſich zu der Tat auf Grund einer
ichen, religiöſen oder politiſchen Überzeugung für

verpflichtet hielten, wurden 1141 Gefangene und
ſtungshaftgef ſtgeſtellt. Als G

An Bea
dienſt am 1. Juli 1927 insgeſamt 14 893 vorhanden.
Für die ärztliche Verſorgung ſtanden 36 Arzte im
Hauptamt und 390 Arzte im Nebenamt ſowie 387 ver
ttaglich angeſtellte Arzte zur Verfügung. Bei
Strafanſtalten erfolgte die Zuziehung eines Arztes
von Fall zu Fall. An den Sträfanſtalten wirkten im
Haupkamt 122, im Nebenamt 15, im Vertragsver
hältnis 13, zuſammen 150 Lehrer.

Bei der Feſtſtellung der Arbeitsverhältniſſe ergab
ſich, daß von den 62 980 Gefangenen der größte Teil,
nämlich 52 348, mit Arbeiten beſchäftigt war Unter
den Beſchäftigten befanden ſich 5800 Unterſuchungs
gefangene. Der durchſchnittliche tägliche Arbeitsver
Dienſt des einzelnen Gefangenen ſchwankte im Rechnungsjahr 1925 zwiſchen 35 Pf in Heſſen und 215 M.
in Vrenen Als Arbeitsverdienſt iſt hier anzuſehen,
was die Gefangenen durch ihre Arbeit den Anſtalten
an Verdienſt einbringen. Die Arbeitsbelohnung der
Gefangenen bewegte ſich je Kopf und. Tag in den
einzelnen Ländern des Reiches zwiſchen 8 Pf. in
MecklenburgStrelitz und 80 Pf. in Bremen. Jn den

in Frage kommen dürfte Sn und Angeſtellten waren im Gefängnis

Gieſches Erben-Harriman ichten
Elektrizitätswerk, und bauen einen

Aus Magdeburg kommt die aufſſehenerregende
Meldung, daß der bedeutende ſchleſiſch amerikaniſche
Konzern Gieſches Erben-Harrim an in Magde
burg gewaltige Werke erſtehen laſſen wird.

Die Bergwerksgeſellſchaft Georg von Gieſches Erben,
die in Oberſchleſien die größten und reichſten Zink
erzfelder beſitzt, errichtet gemeinſam mit der
Stadt Magdeburg und der Deutſchen Continental
Gas- Geſellſchaft in Deſſau

eine große Zinkhütte.
Dieſe Zinkhütte wird die einzige in Deutſch
land ſein, nachdem der bisherige Beſtand an Zink-
hütten an Polen abgetreten werden mußte. Sie wird
in Mitteldeutſchland errichtet, damit ſie in einem auch
politiſch unbedingt geſicherten Gebiet arbeiten kann.

es Elektrizitätswerk mit
Kilowatt Kapazität

Magdeburg wird Sitz größter Werke
eine große Zinkhütte, ein gewaltiges
neuen Elbhafen an der n

des Mittellandkanals.
Ferner wird zur Bewältigung des auf 600 000 bis

700 600 Tonnen jährlich geſchätzten Bedarfs von Kohle
und Erz

ein neuer Hafen
gebaut. Sowohl die Zinkhütte wie das Elektrizitätswerk
und ſelbſtverſtändlich auch der Hafen werden an der
Mündung des Mittellandkanals in die
Elbe errichtet werden.

Der Kapitalbedarf für dieſe neuen Werke ſtellt
ſich auf ungefähr

85 Millionen Mark.
Das neue Werk wird etwa 2000 bis 3000 Arbeiter be
ſchäftigen. Der größte Teil dieſer Arbeiter wird aus
Magdeburg ſelbſt genommen werden können. Das Werk
wird vorausſichtlich am 1. April 1932 betriebsfertig
ſein. Der Bau wird ſofort begonnen. Da
ſich Georg vpn Gieſches Erben in ſtarker Abhängigkeit
von dem Amerikaner Harrim an befinden, werden auch

große amerikaniſche Jntereſſen
für Magdeburg eine Rolle ſpielen. Wir kommen in
unſerer nächſten Ausgabe noch näher auf das Rieſen

errichtet.

preußiſchen Gefängnisanſtalten betrug die durchſchnitt
liche Arbeitsbelohnung 15 Pf.

Die Koſten des Strafvollzuges ohne Abzug der
Einnahmen aus der Arbeit beliefen ſich im Rechnungs
jahr 1926 auf insgeſamt 90 Mill M. Danach war

der Reichsdurchſchnitt der auf den Kopf der Bevöl-
kerung entfallenden Strafvollzugskoſten 1.45 M. An
der Spitze ſteht Hamburg mit einer Kopfquote von
458 M. Der Ertrag der geleiſteten Arbeit beziffert
ſich bei den Strafanſtalten in ſämtlichen Ländern auf
rund 28,4 Mill. M.

Noch ein Geheimpalt?
Angeblich ein polniſchrumäniſches Bündnis gegen

Litauen und Rußland.
Wie die offiziöſe Kownoer „Lietuvos Aidas“ mit

teilt, ſoll es ſich hierbei um einen Geheimpakt handeln,
der am 1. Oktober 1928 zwiſchen Polen und Ru
mänien als Ergänzung des bereits 1926 abgeſchloſſenen
Vertrages zuſtande kam. Der Geheimvertrag richte ſich
gegen Rußland und Litauen. Bei einer Gefahr ſollen
die vereinigten polniſchrumäniſchen Streitkräfte ſofort
eine breite und ſchnelle Offenſive ergreifen. Sobald
die Generalſtäbe über die Vorbereitüngen zu einem
Kriege Meldung erhalten, ſollen ſich die Vertreter
beider Mächte in Warſchau verſammeln, ein Protokoll
abfaſſen und den Völkerbund oder intereſſierte Völker

projekt zurück.

ein auf zehn Tage befriſtetes Ultimatum gerichtet
werden, in welchem gefordert wird:

1. die Grenzzone zu evakuieren,
2. Zurückziehung der Mobiliſation,
3. Enkwaffnung aller revolukionären Banden unker

Konkrolle neutraler Länder. Falls dieſes Ullimakum
von Rußland nicht erfüllt werde, ſollen die polniſch-
rumäniſchen Streitkräfte zum Angriff übergehen. So-
bald ſich in einem Terrikorium des Feindes eine neue
Regierung bilde, werde dieſe von Polen und Rumänien
anerkannk und mit ihr ein Bündnis geſchloſſen werden.
Der Armee dieſer neuen Regierung ſolle man Kriegs

makerigal zuführen. In dem Verkrage werde weifer
darauf hingewieſen, daß in einem Kriege zwiſchen
Polen und Rußland Lifauen nicht neutral bleiben
könne. Deswegen habe die polniſche Regierung das
Recht, gegen Litauen ſofort loszuſchlagen, ſobald ſie
Nachricht über Bildung revolutionärer Banden oder
ſonſtige kriegeriſche Vorbereitungen erhalke. Falls
Litauen den Kampf aufnehme, habe Polen Rumäniens
Zuſtimmung, Litauen entweder ganz oder teilweiſe zu
okkupieren. Weiker enkhalte der Vertrag kechniſche und
ſtrategiſche Einzelheiken. Dieſer Geheimpakt, ſo keilt
die Zeitung mit, ſei während Pilſudſkis Anweſenheit
in Rumänien unkerzeichnek worden. Das Blakt will
den Verkrag, über den es aus zuverläſſiger Quelle

um Hilfe erſuchen. Gleichzeitig ſolle dann an Rußland

Außenminiſter Chamberlain
(England),

orientiert ſein will, noch im ganzen veröffenklichen.

Botſchafter Quinones de Leon
(Spanien),

chnupft.

wurden vom Völkerbundsrat mit der Prüfung der Minderheitsfragen beauftragt z
20. Mai eine Löſung finden, die zu einer größeren e der bedrückten nationalen Minderheiten führt

und die Herren Machthaber in Polen uſw. nicht ver

Wohlwollende Behandlung
der Kriegsrentner.

Runderlaß des Finanzminiſters.

Militärrentner, Kriegsbeſchädigte, Zivilbeſchädigte
und Kriegerwitwen führen Klage darüber, daß die Er
laſſe des Reichsminiſters der Finanzen vom 30. Juli
1927 und 9. Dezember 1926 betreffend Steuerabzug vom
Arbeitslohn, wonach in beſonders gelagerten Fällen
gemäß S 56 des Einkommenſteuergeſetzes auf Antrag der
ſteuerfreie Betrag erhöht werden kann, nur wenig
Beachtung finden und ſeitens der Finanzämter nur in
ſeltenen Fällen im Sinne der Erlaſſe wohlwollend ver
fahren wird.

Der Abgeordnete SchuldtSteglitz (Demokrat) iff
deshalb beim Reichsfinanzminiſter vorſtellig geworden
mit der Bitte die Finanzämter zu erſuchen, ſolchen An
en möglichſt wohlwollende Förderung angedeihen zu

aſſen.

Der Reichsfinanzminiſter antwortete darauf, daß er
mit einem Runderlaß erneut die Finanzämter daran
exinnert hat, daß Anträge von Kriegsbeſchädigten auf
Steuererleichterung wohlwollend behandelt werden
ſollen. Sollten trotzdem noch Beſchwerden vorkommen,
ſo möchten ſie ihm in jedem Einzelfalle zur Nach
prüfung mitgeteilt werden.

„Zenſür oder nicht Zenſur.“
Berlin, 8. März. Die Preußiſche Akademie der

Künſte hatte für Mittwoch abend Vertreter der Regie
rung, des Reichs und Landtages, der künſtleriſchen Ver
bände und der Preſſe zu einer Kundgebung zur Frage
„Zenſur oder nicht Zenſur“ geladen. Der Präſident der
Akademie, Prof. Max Liebermann, begrüßte die Gäſte,
unter denen ſich Kultusminiſter Dr. Becker befand. Die
Reden des Abends gipfelten faſt einſtimmig in einer
Kampfanſage gegen jegliche Zenſur. Der Landtags
abgeordnete Dr. Bohner ſprach über Zenſur zum Schutze
von Sitte, Religion und Stagt und nahm allein für
den Staat das Recht der Vorzenſur in Anſpruch.
Walter von Molo, der Vorſitzende der Sektion für Dicht
kunſt, wandte ſich gegen jede Bedrohung der Freiheit des
Künſtlers, Wert ein Abſtraktum darſtelle und des
halb gar nicht zenſiert werden könne. Ahnlich äußerte
ſich Dr. Alfred Kerr, der unter Hinweis auf das Verbot
des Lampelſchen Stückes von den „Maſern der
Republik“ ſprach, die ſich in ihrer Autorität noch nicht
genügend gefeſtigt fühle. Nach Worten eines Vertreters
der Muſikſektion, der in Umkehrung der Frageſtellung
nicht Schutz des Volkes, ſondern der Künſtler verlangte,
ſchloß Jacob Baſſermann die Veranſtaltung mit der
Bitte, die Akademie in ihrem Kampf für die Freiheit
der Kunſt zu unterſtützen.

Woraruchke zum Aushang
betr Bestimmungen über die Arbeitszeit in
Kkaufmännischen und gewerblichen Betrieben
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg a. S. I. Ritterstraße 3.

J

Botſchafter Adatſchi

Japan
Sie ſollen bis zum

(Nach franzöſiſchen Karikaturen.)

gar

100 Jahre MatthäusHaſſion
Zum 11. März 1929.

Von Heinz Berger.
(Nachdruck verboten.)

Uber die Uraufführung der Matthäus- Paſſion
por 100 Jahren berichteke Fanny Mendelsſohn
Bartholdy in einem Briefe an Auguſt Klingemann,
der Berlin, 22. März 1829, datiert iſt. Es heißt
darin

„Von der Paſſion alſo: Felix (gemeint iſt der
Bruder der Briefſchreiberin, Felix Mendelsſohn
Bartholdy) und Debrient ſprachen ſchon lange von
der Möglichkeit einer Aufführüng, aber der Plan
hatte nicht Form noch Geſtalt; an einem Abend bei
üns gewann er beides, und den Tag darauf
wanderten die zwei in neugekauften gelben Hand
ſchuhen (worauf ſie ſehr viel Gewicht legten) zu den
Vorſtehern der Akademie. Sie trüten leiſe auf und
fragten beſcheidentlich, ob man ihnen zu einem wohl
lätigen Zweck wohl den Seal überlaſſen würde. Sie
wollten alsdann, da die Muſik wahrſcheinlich ſehr
gefallen würde, eine zweite Aufführung zugunſten
der Akademie veranſtalten.

Abex die Herren bedankten ſich höflich und zogen
vor, ein gewiſſes Honorarx von fünfzig Taler zu
nehmen und den Konzertgebern die Verfügung über
die Einnahmen anheimzuſtellen. Beiläufig geſagt,
kauen ſie noch heute an dieſer Antwort. Zelter hatte
nichts dawider einzuwenden, und ſo begannen die
Proben am folgenden Freitag. Felix ging die ganze
Parxititur durch, machke einige wenige weckmäßige
Abkürzungen und inſtrumentierte das einzige Rezi
tativ; Der Vorhang im Tempel zerriß in zwei
Stücke Sonſt ward alles unberührt gelaſſen. Die
Feute ſtaunten, gafften, bewunderten, und als nach
einigen Wochen die Proben auf der Akademie ſelbſt
vbegannen, da zogen ſie erſt die längſten Geſichter vor
Staunen, daß ſolch ein Werk exiſtierte, wobon ſie,

die Berliner en e d h e nd re
begriffen war, fingen ſie mit wahrem und wart an e ine Die Sache ſelbſt, das

eue, Unerhörte der Form intereſſierke, der Stoff
war allgemein anſprechend und verſtändlich Devrient
trug die Rezitative wunderſchön vor; wie alle
Sänger ſchon von den erſten Proben an ergriffen
Waren und mit ganzer Seele an das Werk gingen,

wie ſich die Liebe und Luſt bei jeder Probe ſteigerte
und wie jedes neu hinzutretende Element, Solo
geſang, dann Orcheſter, immer von neuem entzückte
und erſtaunte, wie herrlich Felix einſtudierte und
die früheren Proben am Fortepiano von einem Ende
zum anderen auswendig akkompagnierte, das ſind
lauter unvergeßliche Momente. Zelter, dev in den
erſten Proben mitkgewirkt hatte, hog ſich nach und
nach zurück und nahm in den ſpäteren Proben ſo
wie in den Aufführungen mit muſterhafter Reſigna
tion ſeinen Sitz unter den Hörern. Nun verbreitete
ſich durch die Akademie ſelbſt ein ſo günſtiges Urteil
über die Muſik, das Intereſſe ward in jeder Be
Ziehung und durch alle Stände hindurch ſo lebhaft
angeregt, daß den Tag nach der erſten Ankündigung
des Konzerts alle Karten vergriffen waren und in
den lehten Tagen über tauſend Menſchen zurück
gehen mußten. Mittwoch, den 11. Märxz, war die
erſte h die man, unbedeutende Verſehen
der Soloſänger abgerechnet, durchaus gelungen
nennen konnte. Wir waren die erſten auf, dem
r en gleich nach Offnung der Türen ſtürzten
die Menſchen, die ſchon lange gewartet hatten,
hinein, und der Saal war in weniger als einer
Viertelſtunde voll. Jch ſaß an der Ecke, daß ich
Felix genau ſehen konnte, und hatte die ſtärkſten
Aliſſimmen neben mich genommen. Die Chöre
waren von einem Feuer, einer ſchlagenden Kraft
und wiederum von einer rührenden Zarxtheit, wie
ich ſie nie gehört, außer bei der zweiten Aufführung,
wo ſie ſich ſelbſt übertrafen. Jn der Vorausſetzung,
daß Jhnen die dramatiſche Form noch erinnerlich iſt,
de ich Jhnen ein Textbuch mit, wobei ich bemerke,
äß Stumer die Erzählung des Evangeliſten, De

prient die Worte Jeſu, Bader den Petrus, i
den Hohenprieſter und Pilatus und Weppler den
Judas ſang Die Schätzel, Milder und Türſchmiedt
ſangen die Sopran- und Altſolos vortrefflich.

Der überfüllte Saal gab einen Anblick wie eine
Kirche; die tiefſte Stille, die feierlichſte Andacht
herrſchte in der h man hörte nur ein

ne unwillkürliche Außerungen des tieferregten Ge
ühls. Was man ſooft mit Unrecht von Unter
nehmungen dieſer Art ſagt, kann man hier mit
wahrem Recht behaupten, daß ein beſonderer Geiſt,
ein allgemeines, höheres Intereſſe dieſe Aufführung
geleitet habe, und dann ein jeder nach Kräften eineSchuldigkeit, manche aber inehr zaten. So u

der das Ausſchreiben aller
mit Hilfe ſeines Bruders u über
nommen und denen dreien man nach beendeter
Arbeit kein Honorar aufzudringen vermochte die
meiſten Sänger er die ihnen zugedachten Frei-
karten zurück oder bezahlten ſie, ſo daß im erſten
Konzert nur ſechs Freikarten waren (wovon Spon
kini zwei hatte), im zweiten gar keins. Noch vor der
Aufführung war durch die vielen, die unberückſichtigt
bleiben mußten, das laute Geſchrei um eine Wieder
holung ertönt, und die Erwerbsſchulen hatten ſich
als Supplikanten gemeldet; allein diesmal war
Spontini erwacht und bemühte ſich mit der größten
Freundlichkeit, die Aufführung zu hinterkreiben.
e lir und Devrient ſchlugen dagegen den geradeſten
Weg ein und verſchafften ſich Befehle vom Kronprinzen, der ſich von nan an ſehr für das Werk
intereſſiert hatte, und ſo ward es Sonnabend, den
21. März, an Bachs Geburtstag, wiederholt: das-
elbe Gedränge, noch größere Fülle; denn der Vor
ſagl ſogar war eingerichtet und alle Plätze verkauft,
ebenſo der kleine Probeſgal hinter dem Orcheſter
Die Chöre waren faſt noch vortrefflicher als das

e end Schwagers

erſtemal, die Jnſtrumente herrlich, nur ein arger
Fehler, denn die Milder machte, und andere kleinere
in den Soloſtimmen, verdarben Felix den Humor;
im ganzen kann man aber ſagen, daß gute Unter
nehmungen ſich keinen freundlicheren Erfolg wün
ſchen können.“

Zheater Nachrichten
Stadttheater Halle.

11. März, 29 bis 22.99 Uhr: Sly. 12. März 20 bis 22 Uhr
Der Prozeß der Mary Dugan. 13. März, 20 bis 23 Uhr:
Undine. 14. März, 20 bis 23 Uhr: Romeo und Julia. 15. März,
20 bis 22.30 Uhr: Die Hugenotten. 16. März, 20 bis 22 Uhr
Der Prozeß Mary Dugan. 17. März, 1930 bis 22.30 Uhr
Friederike. 18. März, 20 bis 22.30 Uhr: Die Hugenotten.

c

Thalia- Theater.
17. Märg, 20 bis 23 Uhr Unter Goſehäftsaufſicht.

Heipzig: Neues Zheoater.
19. Märtz, 19.80 bis 22.45 Uhr: Carmen. 11. Märg, 19.30

bis 22.15 Uhr: Coſt fan tutte. 12. Mürgz, 19.80 bis Uhr:
Der Mikado. 18. März, 19 bis 22.15 Uhr: Die Jüdin 14. März,
19.30 bis 22.15 Uhr: Ein Maskenball. 15. März, 19.30 bis 22. 16
Uhr: Der Protagoniſt, Djamileh. 16. März, 1930 bis 21.45 Uhr
Toscg. I. Märt, 19.80 bis Al.4ß Uhr Rigoletko.

LSeipzig: Altes Theater.
10. März, 20 bis 2230 Uhr: 4. Gaſtſpiel Eugen Klöpfer;

Mann und Frau. 11. März, 20 bis 22.30 Uhr 5. Gaſtſpiel
Eugen Klöpfer; Mann Und Frau. 12. und 13. h 29 bis
nach 22 Uhr: Karl und Anna. 14. März, bis 28.80 Uhr
6. und letztes Gaſtſpiel Eugen Klöpfer: Mann und Frau
15. März, 20 bis nach 22 Uhr. Karl und Anng. 16. und
17. März, (20 bis nach 22.80 Uhr Die Dreigroſchenoper.

Bühnenvolksbund Halle. Montag, den 11. Februar, für V
„Sly“. Kartenausgabe bis Montag. Mittwoch, den 13. Wärz,
für D „Undine“ Zartenausgabe vom 11. bis 18. Märs.
Donnerstag, den 14 März, für 8 „Romeo und Julia“ Karten
ausgabe vom 12. bis 14. März. Die Mitglieder werden ge
beten, die Ausgabetermine innezühalten. Montag, den 11. März,

15 März, Filmvortrag des Afrikaforſchers Hans Schomburgh.
15 März. Filmvorkrag des Afrikaforſchers Hans Schomburgk.
frei). Der Prozeß der Mary Duean“. Karkengausgabe hier
ab Montag, den II. März. Sonntag, den 17. März, 11 Uhr,
2. Stadttheaterbeſichtigung. Karten in beſchränkter Zahl noch
verfügbar. Donnerstag, den 14. März. 8 Uhr (Loge 5 Degen),
lieſt der in weiteren Kreiſen der durch ſeinen Roman „Volk ohne
Raum“ bekanntgewordene Dichter Hans Grimm aus eigenen
Werken. Karten zu 2,650 bis 1,50 Mark. Freitag, den 22. März,
g. Uhr (Thalia) Dr. Erich Fiſchers „Muſikaliſche Komödien
Karten in beſchränkter Zahl für dieſen Abend noch verfügbar
Der 2. Abend, am Sonnabend, dem 23. März, iſt vor allem
für diejenigen Mitglieder gedacht, die im letzten Jahr die
entzllcken de Ralokorgomsge Maria infolge Aberfüllung nicht
beſuchen konnten. Soſortige Beſorgung iſt empfehlenswert.

Volksbühne Halle. Die Komödie „Schichtwechſel“ am Mittwoch
dem 13. März, beginnt um 20 Uhr im Thalia. Einige wenige
Farten ſind och verfügbar. „Die Hugenotten“ am I. Märs
für am A. März für B, und am 25. März für S. Einlöſung jetzt für bis ſpäteſtens 11. März erbeten „Karl und
Anna am 28. März für K (Erſtaufführung), und am 30. März
für J. Dieſen Montag läuft der Fikm Das kalte Herz nach
Mokiven von Wilhelm Hauff. Zu dem Filmvortrag des Afrika
forſchers Hans Schomburgk am 15. März erhalten unſere Mit
glieder Vorzugskarten zu ermäßigten Preifen in unſerer Ge
ſchäftsſtelle. Beim 4. Offenen Singabend am 13. Mürz imgroßen Saale des „Neumarktſchühenhauſes“ werden hiſtige
Lieder geſungen. „Caſanova“ und Friederike ausverkauft
Wahlfreie Karten noch zum Kriminakſtück zeß MarDucan“ am 16. i ninatter er e a

Volkshochſchule. Der zweite und letzte Vortragsabend von
dem Direktor der Univerſitäts-Frauenklinik, Prof. Dr. Nürn-
berger über „Geſundheit, Körperpflege, rufenr (mit Lichtbildern) findet am Monkag, dem U. März,

bis 22 Uhr, in dem Hörſaal der Frauenklinik, Magdeburger
Straße 16, ſtatt. Am Dienstag, den 12. März, 20 Uhr ſpricht
gls dritter Redner in der Pädagogiſchen Reihe Unip Prof. Dr.
Menzer über das Thema „Vom Seiſt der neuen itle“.
Aula des ReſormRealgymnaßtms, Frieſenſtraße earten am Saaleingang. Gemeinſan mit der Halliſchen Volks
bühne wird am Mütwoch, dem Märd, 25 Uhr, im Saald des
„Neumarfktſchühenhauſes“, Harz 41, wieder ein Offener Singabend
unter Leitung von Richard Doell veranſtaltet Inſtrumenten
ſpieler werden gebeten, ihre Geigen, Flten, Cellt und Lauten
mitzubringen

8.15 Uhr (CThalig), Kulturfilm: „Has kalte Herz Freitag den,

R

2

die
dirio

Her

Frab

wert

e beS er 7

wir
bilt
nar

e imjah

z meII. Laun

8 wuſte!
3 me

pe

9 unS Sowi
rit

di
F

he

m
9

i

9

n

i

l

l

l



r Brrr

Nr. 58. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 9. März 1929. Seite 3.
dierenden zu verzeichnen, der aber in der wahren Lage

re 2 V e kechniſchen Berufes keine Stütze findetMer ch Verle n t ene 0 jetät Gegenüber dem letzten Friedensjahr iſt die Zahl derStudierenden an den deutſchen Hochſchülen um rund
das Doppelte geſtiegen. Der Bedarf der Jndu-

9. März.
Oberbürgermeiſter Hertzog

geht am 15. März in Urlaub.
Wie wir hören, hat Bürgermeiſter Dr. Moſebach

die Führung der laufenden Geſchäfte des Magiſtrats
dirigenten übernommen, während Oberbürgermeiſter
Hertzog ſelbſt ſich die Bearbeitung einiger großer
Fragen, die noch möglichſt zum Abſchluß gebracht
werden ſollen, vorbehalten hat. Am 15. März wird
Oberbürgermeiſter Hertzog in Urlaub gehen, aus dem
er nicht wieder in ſein Amt zurückkehren wird.

Perſonalien. Regierungsrat Eidinger
wurde zum Vorſitzenden des bei der Regierung ge
bildeten Gewerbeſteuer Berufungsausſchuſſes er
nannt.

Jn den Beamtenausſchuß der Landjägerei
im Regierungsbezirk Merſeburg für das Kalender-
jahr 1929 ſind gewählt worden: Oberlandjäger
meiſter Koebe, Oberlandjägermeiſter Kobilke,
e eene Buſſe, Oberlandjäger Starkund Oberlandjäger Kantimm. Zum Vorſitzenden
wurde der Oberlandjägermeiſter Koebe und zum
ſtellvertretenden Vorſihenden der Oberlandjäger
meiſter Kobilke gewählt.

Jhren 82. Geburkskag feiert am Sonnkag in kör
perlicher und geiſtiger Friſche im Kreiſe von Kindern
und Enkeln die Witwe Emilie Kaßler, geb.
Schiller. Die Jubilarin dürfte zu den allerälteſten Ein
wohnern der Stadt gehören und unſere betagteſte Leſe
rin ſein. Einen beſonders herzlichen Glückwunſch!

Auf ein Alter von 78 Jahren kann am Sonntag
die Ehefrau des Jnvaliden Eduard Beine, Frau
Friederike Beine, Große Ritterſtraße 7 wohn
Hhaft, zurückblicken. Sie erfreut ſich noch verhältnis-
mäßig guter körperlicher und geiſtiger Geſundheit und
Friſche

Die Schwäne, die in ihren Häuſern „Winter
ſchlaf“ halten hat das milde Wetter wieder heraus-
gelockt. Der Teich iſt für ſie an einer Stelle aufgehackt
worden und mit Wolluſt ſtürzen ſich die Tiere in das
lang entbehrte Waſſer, ſo daß das Gefieder, welches
durch die lange Haft etwas gelitten hatte, ſchnell wieder
in dem berühmten „Schwanenweiß“ erglänzte. Den
an weite Waſſerflächen gewöhnten Vögeln fällt es
jedesmal ſchwer, wieder in den Stall hineinzuwatſcheln
Und am liebſten blieben ſie für immer draußen.

Der herrenloſe Rodelſchlitten, der anſcheinend
aus einem Diebſtahl ſtammte, konnte von der Polizei
der Eigentümerin, die ſich gemeldet hat, zurückgegeben
werden.

Im amtlichen Teil fordert der Magiſtrat noch
mals zur Zahlung der Feuerſozietätsbeiträge für 1929 innerhalb 8 Tagen auf.

Aus der Deutſchen Demokratiſchen Partei.
Oberſtudiendirektor Dr. Theodor Bohner wird
am I. April Magdeburg verlaſſen und einem Ruf
als Oberſchulrat in das Provinzialſchulkollegium in Lichterfelde Folge ſten
n parlamentariſchen Leben iſt Oberſtudiendirektor

Bohner als Abgeordneter der demokratiſchenFraktion im ren en Landtag hervorgetreten.
Der Sonzerkabend der Violinvirkuoſin Eva Ruth

Kiſchka findet am
gartenſalon ſtatt. Er ſei nochmals empfohlen.
Siehe auch heutige Anzeige.)

a Die Volkschöre Merſeburg und Weißenfels im
DASB. veranſtalten am Sonntag, 15 Uhr, in der
ſchönen Aula der AlbrechtDürerSchüle, zuſammen mit
dem Stadtorcheſter Weißenfels, einWinterkonzert mit e ausgewähltem Programm von Chor und Orcheſtervorträgen.

S h e re Auf die Aufführungen
des Paradeisſpieles und Totentanzes am
Sonntag, dem 10. März, 20 Uhr, im Tivoli wird
nochmals hingewieſen Die Darbietungen ſind bekannt
und beliebt wegen der edlen, innigen Gebärde, klaren,
durchgebildeten Sprechkunſt, dem Geſchmack und der
Einfachheit der Ausſtaktung. Ein Beſuch wird ſich reich
lohnen und iſt zu empfehlen.

Die Amtsniederlegung des Stadt
jugendpflegers.

In der letzten Sitzung des Ortsausſchuſſes für
Jugendpflege gab der Vorſitzende bekannt, daß der

Stadtjugendpfleger Studienrat Hemprich wegen
Arbeilsüberlaſtung ſein Amt niedergelegt häbe
und ſich in Zukunft auf die Jugendpflege im Kreiſe
Merſeburg beſchränken wolle. Mit herzlichen Worten
dankte er dem ſcheidenden Stadtjugendpfleger im
Namen des Ortsausſchuſſes und der Stadt für die hin
gebende Arbeit, die er an der Jugend im Laufe der
langen Jahre geleiſtet habe. Wenn auch die Tätigkeit
des Stadtjugendpflegers bei der Verſchiedenheit der
Grundlagen und Wege aller angeſchloſſenen Vereine
ſicherlich oftmals Kritik erfahren habe, ſo werde doch
niemand beſtreiten können, daß das Wirken „Vater
Hemprichs“, wie er von der Jugend genannt werde,
von reinem Jdealismus und uüneigennütziger
Liebe für die Jugend getragen war. Niemand könne
im Zweifel ſein. daß es einen „Erſatz“ für Studien
rat Hemprich nicht geben kann und es ſei daher
dringende Pflicht, ihm für ſein aufopferndes Wirken
öffentlichen Dank zu ſagen.

Schaukaſtendiebſtahl.
Jn der Nacht zum Sonnabend, gegen 8 Uhr

wurde von jungen Bürſchen in der Gotthardtſtraße
an einem dortigen Geſchäft die Scheibe eines
Schaukaſtens eingeſchlagen. Von dem Jnhalt
entwendeten die Täter einige Deckchen, doch konn
ten ſie ſich ihrer Beute nicht lange erfreuen. Ein in
der Gotthardtſtraße patroullierender Schutzpolizei
beamter hatte das Klirren der Scheibe gehört und
konnte die Täter in der Halliſchen Straße ſtellen.
Die geringe Beute wird den Burſchen wahrſcheinlich

teuer zu ſtehen kommen.

Noch eine Motorſpritze.
Die Parkverwaltung macht der Feuerwehr Kon

kurrenz, denn ſie hat ſich jeht eine Motorſpritze
angeſchafft, die aſſerdings nicht der Löſchung von
Braänden dienen ſoll, ſondern zur Bekämpfung von
Baumſchädlingen, Die Spritze iſt auf einen
Wagen montiert, der von Pferden gezogen wird, wäh
Tend der Motor die zur Bekämpfung geeigneten Flüſſig
keiten mit erheblicher Kraft hoch in die Zweige der
Bäume ſchleudert. Möge ſich das neue Inſtrument
ſegensreich in unſeren Anlagen auswirken.

Wie wir hören, iſt ein Vierergusſchuß, be
ſtehend aus je zwei Mitgliedern der Städte-Feuerſozie-
kät zu Merſeburg und der LandFeuerſogzietät zu
Magdeburg eingeſetzt worden, der die Grundlagen für
die Verſchmelzung der beiden Sozietäten in eine Anſtalt
ſchaffen ſoll, die dann ihren Sitz in Magdeburg
häben ſollen.

Zur Vorgeſchichte dieſes wichtigen Schrittes ſei be
merkt, daß Beſtrebungen zur Verſchmelzung der Sozie
täten in der Provinz Sachſen ſeit mehr als einem
Jahrhundert im Gänge ſind Schon der erſte
Landtag der Provinz Sachſen im Jahre 1825 hatte
ſich mit der Frage der Zuſammenlegung der damals
beſtehenden 7 Feulerſogzietäten zu befaſſen. Zuerſt war
in Ausſicht genommen, dieſe Sozietäten zu einer ein
zigen, die ganze Provinz umfaſſenden Anſtalt unter
einem ſtändigen Provinzialdirektor zu verſchmelzen.
Wie Provinzialbaurat Gieſau in ſeinem vorzüglichen
Werke Geſchichte des Provinzialverbandes von
Sachſen 1825- 1925 betont, ließen die großen Inter
eſſenverſchiedenheiten der Verſicherungsnehmer, der
Bauweiſe und der klimatiſchen Verhältniſſe in den ein
zelnen Gebieten dieſe Verſchmelzung nicht zu. Nach
ünd nach kam es jedoch zu Zuſammenlegungen, ſo daß
ſchließlich nur die drei Sogietäten

die Land Feuerſozietät des Herzogtums Magdeburg,
die Städte-Feuerſozietät der Provinz Sachſen und
die Land Feuerſogietät für das Herzogtum Sachſen

übrigblieben. 1922 kam es dann zu der Verſchmel
zung der beiden Land-Feuerſozietäten,die ihren Sitz ſtatt wie es zweckmäßiger geweſen
wäre in Merſeburg in Magdeburg erhielten
Der jetzige Generaldirektor der Land-Feuerſozietät
in Magdeburg tritt 1931 wegen Erreichung der
Altersgrenze in den Ruheſtand. Man will nun dieſen
Zeitpunkt zum Anlaß nehmen, um die Verſchmelzung
der beiden Sozietäten zu einer Anſtalt mit dem Sitz
in Magdeburg durchzuführen

Gegen die Verſchmelzung ſprechen eine Reihe von
ſchwerwiegenden Gründen Zunächſt würde ein völliges
Aufgehen der Sozietäten ineinander zu einer

erheblichen Mehrbelaſtung der Verſicherungsnehmer
in den Skädten

führen. Die jetzige Teilung kommt den Städten zugute,weil einmal die Brandgeſahe auf dem flachen Lande

erwieſenermaßen größer iſt und zumeiſt auch der
Schaden, der auf dem Lande angerichtet wird, erheb
lich höher iſt als in den Städten die über beſſere
Löſcheinrichtungen verfügen.
Gegen eine v öllige Verſchmelzung wird

ſicherlich von allen Städten Einſpruch erhoben
werden.

Zum andern wird der
Provinzialverband erhebliche Rechte aufgeben müſſen,
wenn es zu dieſer Verſchmelzung kommt. Der
pingiallandtag hat bei der magdeburgiſchenSoßzietät nur das Recht, ſich zur Wahl des
Generaldirektors und zu den Beſchlüſſen über Auf
löſung der Anſtalt zu erklären und einen Ver
kreter in den Aufſichtsrat der Verwaltung zu ent
ſenden
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Die Feuerwehr muß pumpen.
Während die Saale ihren Normalſtan d

noch nicht überſchritten hat, und auch noch
keine Hochwaſſermeldungen vom Oberlauf
vorliegen, ſind durch das Auftauen in der Stadt
allerlei Uberſchwemmungen angerichtet
worden. Wo das Waſſer zu hoch ſteigt, hat man die
Feuerwehr zur Hilfe gerufen, die zur Zeit ſchwere
Tage hat.

Jm Grundſtück Leunger Straße 19, das nicht
an die Kanaliſation angeſchloſſen iſt, füllten ſich im
Nu die Senkgruben, und das Waſſer drang in
Keller und Räume ein. Die Auspumparbeiten
geſtalteten ſich naturgemäß wenig angenehm.

Jm „Feldſchlößchen“ drang das Tauwaſſer
von der Straße in den Saal. Auch hier mußte die
Feuerwehr erſcheinen, um den größten Schaden ab
zuwehren. Zum Glück ſoll das Waſſer nicht in die
Bierfäſſer gedrungen ſein
Ein dringender Hilferuf an die Wehr kam ausKößſchen, wo die Straßenſenke vor dem Gaſthof

pöllig unter Waſſer ſtand und das Waſſer in die
Häuſer drang. Unſere Wehr hatte jedoch vollauf mit
dem Kampf gegen die Schäden in der Stadt zu tun.
Hilfsbereit griff die Leunger Werkswehr in Kötzſchen
ein.

Am Sonnabend, um 9 Uhr, wurde die Feuerwehr
in die Siedlung Freienfelde gerufen, dort war
am Ende der Baſedowſtraße ein rieſiges Waſſermeer
entſtanden, deſſen Fluten ſich in die Keller der Häuſer
ergoſſen. Bis zur Mittagszeit hat die Wehr hier ihre
Arbeit noch nicht einſtellen können.

Auch die Arbeiter des Waſſerwerkes haben nach wie
vor mit Hochdruck zu tun. Ein Rohrbruch folgt dem
anderen. Am Sonnabend mußte die Hauptleitüng in
der Kleinen Ritterſtraße abgeſperrt werden.

Waſſer, Waſſer und doch kein Waſſer!
Durch das ſeit einigen Tagen eingetretene Tau

wetter iſt die Siedlung Eigenheim ganz
unter Waſſer geſetzt. Trockenen Fußes kannman überhaupt n mehr hinausgelangen. Kleine,

ſprudelnde Bäche fließen durch die Straßen. über
all ſieht man die Hausbewohner axbeiten, um das
Waſſer an ihrem Hauſe vorbeizulenken und um noch
neues Waſſer e van Obwohl alſo die ufehltlung ſo reichlich mit Waſſer begütert iſt,
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Theaterverein E. V. Merſeburg.
Zu der Aufführung „Die ſchöne Helena“ durch die

Münchener Muſikbühne am Montag, dem 11. März,
20 Uhr, im „Tivoli“ kann mitgeteilt werden, daß die
Ausſtättung eigens für die Muſikbühne in den Werk
ſtätten der Bayeriſchen Staatstheater hergeſtellt worden
iſt, und zwar nach Entwürfen des Ausſtattungs-
direktors der Staatstheater, Prof. Linnebach. Die
Koſtüme hat Frau Lovis Revy vom Bahyeriſchen
Staatstheater zuſammengeſtellt. Die Aufführung wird
übrigens noch den beſonderen Reiz bringen, daß die
Auftritte vom Publikum her erfolgen, was dem Geiſt

der Selbſtſatire, die in dem Werk liegt, und der es gleich
mit dem Publikum verbindet, entſpricht. Jn den
Hauptrollen ſind beſchäftigt: Käte Mangk vom

Stadttheater Zürich, A. Bulling vom Theater in
Neapel, Eduard Bätz. Muſikaliſche Leitung Kapell
meiſter Rud Glinſchegg an der Spitze des eigenen
Or. eſters der Muſikbühne.

Verſchmelzung mit der Land Feuerſozietät beabſichtigt. Alles für Magdeburg?
Anders liegen die ehe bei der Städte

Feuerſozietät in Merſeburg. Hier hat der
Provinziallandtag folgende Rechte Wahl des Gene
raldirektors, die Abänderung der Sozietätsſatzung,
die n en des Haushaltsplanes und die Prü
ums und Entlaſtung der Rechnung, Entgegennahme
es Verwaltungsberichts, ſowie Beſchlußfaſſung über

die Auflöſung der Sozietät und die Zuſtimmung zu
einer etwaigen Vereinigung mit einer anderen
öffentlichen Feuerverſicherungsanſtaält. Dem Pro
vinziglausſchuß ſteht ferner zu. die Wahl der Mit
glieder des Verwaltungsrats, die Ordnung der Stell
vertretung des Generaldirektors und die Beſchluß
faſſung über ſeine Penſionierung, Entſcheidung über
Berufungen und Beſchwerden uſw. uſw.

Die Provinz hat alſo allein die ausſchlag
geben de er en über die Städte-Feuerſozietät,
während ihre Rechte bei der Land Feuerſoziekät nur
minimal ſind. Es iſt nicht anzunehmen, daß die
Land Feuerſozietät ſich unter die Botkmäßigkeit der
Provinz begeben wird, vielmehr iſt zu erwarten
daß für die Städte Feuerſozietät der gleiche Grad der
Selbſtändigkeit geſchaffen werden ſoll, wie er bei der
Land Feuerſozietät vorhanden iſt.

Während dieſe Einwendungen im allgemeinen
egen die Fuſton der beiden Sozietätenſpreheth kommt für die Stadt Merſeburg hinzu,

daß ſie durch die Verlegung der wichtigen Anſtalt er
heblich geſchädigt würde. Es iſt ein unmöglicher Zu
ſtand, wenn der Aufſchwung der Großſtädte ſtets auf
Koſten der Klein und Mittelſtädte gehen ſoll, ohne daß
dieſen irgendwie ein Ausgleich dafür gegeven wird.

Erſtaunlich iſt es, zu beobachten, wie die übrigen
Großſtädte der Provinz Halle und Erfurt müßig
zuſehen, wie Magdeburg alles an ſich zieht. Wir haben
ja bei dem Streit um die Verlegung der Provinzial
verwaltung geſehen, daß Halle dabei Magdeburg Hilfe
ſtellung leiſtet Freilich da kämpfte der Oberbürger
meiſter Beims unter der Deviſe „Verlegung der Ver
waltung in eine Großſtadt“ Jetzt iſt er offenherziger
geworden, und ſagt am 7. März in der Stadtverord
netenſitzung in Magdeburg „Wir haben uns beſtrebt,
Provinzialhauptſtadt zu werden und
Magdeburg zu verlegen, zu Fall gebracht? Es waren
auf den Sitz der großen Behörden immer wieder
geltend machen. Aber wer hat denn im Provinzial
landtag das Beſtreben, die Provingialverwaltung nach
Magdeburg yzu verlegen, zu Fall gebracht? Es waren
Herr Mann und ſeine Freunde.“

Alſo nicht etwa halliſche Konkurrenz, ſondern die
Haltung der völkiſchen Fraktion im Landtage haben
Hehrn Beims dieſe Niederlage bereitet. Wann endlich
wird man in Halle aufmerken?

Angeſichts des noch völlig ungewiſſen Ausgangs der
Beſtrebungen zur Neuregelung der innerſtaatlichen Ver
hältniſſe ſollte man im gegenwärtigen Zeitpunkt von
jeder Behördenkonzentration in einer Stadt abſehen.
Es könnte ſo kommen, daß die Millionen, die man heute
für die Schaffung neuer Verwaltungsgebäude auf-
wenden muß, ſich binnen wenigen Jahren als un
produktiv angewandte Mittel herausſtellen
und dazu haben wir heute wirklich kein Geld

n.

Wuaſeernot aber kein
Sonntag abend im Schloß e )waſſer

das Trinkwaſſer faſt gänzlich Frauen
und Männer ſieht man mit Eimern und Wannen
durch die überſchwemmten Straßen eilen, um von
den Nachbarn oder noch viel weiter her das Waſſer
zu holen Sorgfältig, damit ja kein Tropfen des
edlen Naß verlorengeht, wird es durch Ströme
Waſſers nach Hauſe gekragen. v

Schon am Freitag nachmittag floſſen Ströme durch
die Straßen, die ſich bis zum Abend ſo vergrößerten,
daß die Straßen einem einzigen Flüſſe glichen Einige
n legten Balken und Bretter um die

d

Stkaße überqueren zu können. Doch in einigen Minuten
hatte ſie die ſtarke Flut hinweggeſpült.

Jn einzelnen Häuſern, namentlich in der
Rheinſtraße, wo das e durch Gärtenund Höfe zu Tal fließt, iſt das Waſſer du rchd a s
Fundament in die Keller gedrungenund hat unter den dort lagernden Kartoffelvorräten
Schaden angerichtet. Die tiefer gelegenen Felder
gleichen einem See, um den die Krähen fliegen, um
irgendeine Beute zu erxhaſchen.

Die Haustüren mußten mit Brekttern und
Steinen verrammelt werden, damit kein Waſſer
in den Keller hineinfließt. Trotzdem konnten ſie es nicht
verhindern, daß die meiſten Keller überſchwemmt
wurden. Teilweiſe ſteht dort das Waſſer 20 Zentimeter
hoch, und an verſchiedenen Stellen mußte die Feuer
wehr alarmiert werden.

Es wäre wirklich zu wünſchen, daß die Stadt
einige Arbeiter hinausſchicken würde um die
Straßen vom Waſſer und Schlamm zu befreien.

Das Polizeiamt Merſeburg veröffentlicht folgen
n

Aufruf:
Hauseigentümer und Hausverwalter!
Reinigt die Bürgerſteige!
Beſtreut die glatten Flächen mit Sand oder Aſche
Entfernt die auf den Dächern liegenden gefähr

lichen Eis- und Schneemaſſen, beſonders die herab
hängenden Eiszapfen!

Jhr bringt ſonſt Eure Mitmenſchen in Gefahr
für Leben und Geſundheit und habt bei Unfällen
erhebliche Schadenerſatzanſprüche zu gewärtigen.

Außerdem müßt Jhr mit Polizeiſtrafen und mit
Zwangsmaßnahmen rechnen.

Die Polizeibeamten werden jetzt jeden, der ſeine
Pflicht nicht erfüllt, zur Anzeige bringen.

Zur Berufswahl der Abiturienten.
Jn Kürze verlaſſen allein in Preußen über 20 000

Abiturienten die höheren Schulen. Eine große Zahl
derſelben wendet ſich erfahrungsgemäß dem weiteren
Studium zu, um ſich ſpäter einem akademiſchen Berufe
zu widmen. Hierbe erfreut ſich das Studium der
kech niſchen Wiſſenſchaften heute einer be
ſonderen Beliebtheit. Die Jugend zeigt ein ſteigendes
Intereſſe für techniſche Dinge und die Technik.
Andererſeit. iſt allgemein bekannt, daß viele akademiſche
Berufe überfüllt ſind, weshalb ſich viele
Abiturienten auch ohne einen inneren Drang der Tech
nik zuwenden. Jn dem vielſeitigen techniſchen Berufe
ſind die Verhältniſſe nicht ſo durchſichtig wie bei den
meiſten Univerſitätsberufen, und wirtſchaftliche Erfolge
einiger wenigen werden leicht in der Technik verall
gemeinert. Deshalb iſt gerade an den Techniſchen
Hochſchulen ein ſteigender Andrang an Stu

ſtrie an DiplomJngenieuren iſt aber, wie der Verband
Deutſcher HiplomJngenieure mitteilt, bei weitem nicht
in dem gleichen Maße gewachſen. Die derzeitige Lage
im techniſchen Berufe iſt ſehr ſchlecht viele ältere
DiplomIngenieure ſind ohne Stellüng, ſehr viele junge
DiplomIngenieure können keine ihrer wiſſenſchaftlichen
Vorbildung auch nur einigermaßen entſprechende Stel
lung finden und müſſen ſich oft auf lange Zeit hinaus
mit handwerklicher Tätigkeit oder anderer
untergeordneter Arbeit durchhelfen.

Der Bedarf an Diplomingenieuren iſt
auf viele Jahre hinaus mehrfach gedeckt.
Die Abiturienten ſollten ſich ſtreng daraufhin prüfen,
ob ſie tatſächlich die beſonderen geiſtigen und körper
lichen Eignungen für den techniſchen Beruf in einem
gang ausgeſprochenen Maße haben, denn nur unter
dieſer Vorausſetzung iſt ſpäter für eine wirtſchaftlich
kragbare Berufsgrundlage Ausſicht vorhanden. Auch
der gute Durchſchnittsbegabte hat unter den herrſchen
den Verhältniſſen, die noch auf viele Jahre hinaus
maßgebend ſein werden, keine Ausſicht, im tech
niſchen Berufe zu einer Stellung zu gelangen, die ideell
und wirtſchaftlich ſeinem ſchwierigen und wenigſtens
fünf Jahre dauernden Studium annähernd ange
meſſen iſt.

„Die fahrenden Geſellen“,
eine Wanderabteilung, die in der hieſigen Orts
gruppe des DHV. entſtanden iſt, hatten für Freitag
abend die Mitglieder gleichſtrebender Gruppen der
Jugendbewegung, ſowie Freunde und Gönner der
du der zu einem Werbeabend eingeladendurch den der obere Saal des „Herzog Chriſtian
vollſtändig gefüllt wurde. Wie im Willkommens
gruß geſagt wurde, ſoll der DHV. nicht nur der be
ruflichen Fortbildung der heranwachſenden Kauf
mannsjugend dienen, ſondern bietet in ſeiner Wan
dergruppe auch Gelegenheit, nach der Haſt der Arbeit
auch ſich der körperlichen Ertüchtigung
und der Erholung widmen zu können. Umrahmt
von Rezitationen und gemeinſamen Liedern wurde
im erſten Teil ein Hans Sachs- Spiel ge
boten, das mit ſeinem urwüchſigen kernigen Humor
wohl ein vollwertiger Erſat für den ſeichten Hitſch
unſerer heutigen Beluſtigungen bieten konnte.

Der zweite Teil führte dann hinaus aus der
Enge der Heimat, weit über die Grenzen zu unſeren
Brüdern, die ſich in fremdem Land ihr eutſchtum
bewahrt haben. Jhnen in ihrem Kampf zu helfenveranſtaltet der o alljährlich eine Grenzland
fahrt, von denen 924 eine zu den Siebenbürger
Sachſen und die folgende „in's heilge Land Tirol
ſührte. Die dritte Reiſe konnte im Film vor
geführt werden Und zeigte eine „Nibelungenfahrt“,
den ſchönen Rhein abwätts, durch ſaubere hol
ländiſche Städte und auf breiten Kanälen bis zur
Pordſee, welche die Jungen in längerer Seefahrt
auf ihrem breiten Rücken nach Deutſchland zurück
in das arbeitſame Hamburg brachte.

Reicher Beifall dankte den Veranſtaltern für den
gelungenen Abend, dem ſich hoffentlich noch weitere
anſchließen werden. e

Die Stare ſind ſchon da.
Kaum iſt das Wetter etwas milder geworden,

haben ſich auch ſchon die Stare eingefunden und
nehmen triumphierend Beſitz von ihrem alten Häus
en auf hohem Balne. Sie müſſen ehaben daß die ſtrenge Kälte bald zu Ende ſein würde.
ſonſt hätten ſie ſich kaum ſo pünktlich einſtellen
können. Auch die Amſel läßt ſich ganz ſchüchtern
vernehmen, und der Fink wagt ab und zu einen
kräftigen Schlager. Uns armen, vom harten Winter
geplagten Menſchenkindern ſind ſolche Frühlingsboten
hochwillkommen. Hoffentlich bleiben wir vor allzu
ſchlimmen Rückſchlägen bewahrt!

Die Börſe der Hausfrau.
Der Wochenmarkt wartete heute mit einem An

ebot auf, wie ſeit langem nicht. Allerdings bewegtſich die Preisbildung für Gemüſe z. B. in aufſteigen-

der Linie, weil naturgemäß um dieſe Jahreszeit eine
Verknappung eintritt. Als erſtes Friſchgemüſe war
Kopfſalat zu haben, ebenſo auch wieder einmal Fluß
fiſch. Bei gutem Geſchäftsgang ermittelten wir
folgende Durchſchnittspreiſe: Butter Käſe und Eier
verzeichneten den Preisſtand vom Mittwoch. Obſt
und Gem üſe: Apfel 20—60, Apfelſinen Stück 7
bis 15, Mandarinen Pfund 40—50, Bananen Stück
von 10 an, Zitronen 8— 10, Tomaten 60-80 Pf.
Rotkraut 30, Wirſing 20—30, Weißkraut 25, Blumen
kohl Stück von 45 an, Braunkohl 30, Roſenkohl 60,
Zwiebeln 25, Mohrrüben 25, Kohlrüben 15, Schwarz
wurzel 55, Sellerie 15 Kopfſalat 85, Schnitt
lauch Bündchen 10, e 8, Zentner 700 Pf.
See und Flußfiſch Schellfiſch 45, Rot
barſch 40, Kabeljau 35, Seegaal 45, Seelachs 35,
Scholle 60, Auſternfiſch 45, grüne Heringe 20—30,
ne Schellfiſch 60, Bücklinge 60, Weißfiſch 50,

ickfiſch 70, Karpfen 100 160 Pf. Fleiſch und
Geflügel Schweinebauch 120, Kamm und Kote-
letten 140, Rind zum Kochen 110—120, zum Braten
130 150, Hammelſleiſch 130, Kalbfleiſch 130 Lamm-
fleiſch 80 Pf. Maſthühner und -hähnchen Pfund 145
bis 150, Suppenhuhn 100, Kaninchen Pfund 125,
Tauben Stück 80- 100 Pf.

Tageskalender.
Sonnabend, 9. März.

„Sonne Falſche Scham en SReichsbanner: Gründungsfeier. Gartenbauver-
ein „Erholung““ Märzkränzchen. „WMarathon“
ReuRoöſſen: Mastkenball. „Fidele Jungens“-
Keglerball. 72er: Stiftungsfeſt.

Den Wanderkameraden beſtohlen.
Jn Merſeburg lernten ſie ſich kennen, der27jährige, ſchon erheblich vorbeſtrafte Arbeiter Ernſt

M. und ein 17jähriger bayeriſcher Schneidergeſelle,
beide erwerbslos. „Auf, walzen wir nach Baäyern,
da iſt's beſſer Der Schneider gab ſeinen Koffer
und Karton zur Aufbewahrung in einem Grün
warenladen ab, und nun ging's los. Jn Halle fand
er jedoch ſchon Arbeit. Am Tage darauf wollte er
ſeine Sachen aus Merſeburg holen. Da war aber
vorher ſchon der Wanderkameraäd geweſen und hatte
im angeblichen Auftrage ſeines Freundes die beſten

Sachen forkgenommen. Da er ſich weigerte, dem
Freunde dieſe zurückzugeben, ja, überhaupt leugnete,
ſie geſtohlen zu haben, zeigte der Schneider ihn an
und ließ ihn im Aſyl für Obdachloſe verhaften. Jn
Anbetracht der hohen Vorſtrafen, brummte das
Schöſſengericht Halle dem diebiſchen Wanderkame
raden 9 Monate Gefängnis auf.

Sie müſſen es wohl geahnt
e
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Eine überaus einſchneidende Vorlage iſt dem
Kreistäge des Landkretſes Merſeburg vorgelegt. Es iſt

ein Straßenbauprogramimn, wie es bisher wohl
noch in keinem zweiten preußiſchen Landkreiſe
vorgelegt worden iſt.

Es handelt ſich um die Schaffung neuzeitlicher
Straßen bon einer Länge von insgeſammt
68,720 Kilomekter, die einen Geſamkaufwänd
von 4,8 Millionen Reichsmark erfordern.
Es ſind Straßen, die jeht noch im Beſitze der Ge
meinden ſind, aber vor allem dem Durchgangs-
verkehr dienen.

Der Laudkreis Merſeburg hofft, mit dieſem Pro
gräinm m nur eine durchgreifende Beſſerung der
in ſeinem Bexeiche liegenden Straßen zu erreichen,
ſondern darlber hinaus in großzügigem Maße eine
Mithering der Erwerbs loſigkeit her
beizüführen. Die Geſamtlänge der im Jahre 1929
nen bzw. Umzupflaſternden Straßen beträgt 14,6
Kilometer, die Aufwendungen hierfür werden auf
1243200 RM. veränſchlagt.

Ferner wird der Kreistag grundſätzlich entſchei
den müſſen über die Aufnahme von vorbereitenden
Arbeiten zur Neu bzw. Umpflaſterung von Durch
gangsſtraßen für die Rechnungsjahre 1930-1934.
Auch für dieſe Jahre iſt in der Vorlage die Reihen
folge der Straßenzüge feſtgelegt, Wir verzichten auf
die Wiedergabe des Bauprogramms, da es im Amts
blatt es Kreiſes in unſerer heutigenAusgabe verbffentlicht iſt.

Zur Förderung des Kleinwohnungsbanes
ſoll die Aufnahme einer Anleihe beſchloſſen werden.
Aus ihrein Aufkoömmen ſollen an Stelle der Haus
zinsſtenerhyßotheken Hypotheken zu ermäßigterm
Zinsſatz an die Bauherren von Einzelwohnhäuſern
in Rechnungsjahr 1929 ausgegeben werden, da der
Eingäng an Hauszinsſteuer im neuen Rechnungs
jahre ſehr ſtark vermindert iſt.

Eine zweite Anleihe ſoll für den
weiteren Ausbaun der Kreiswaſſerverſorgung

und der damit in Verbindung ſtehenden Kanäliſations

a nern werden.leichfalls große Bedeutung kommt der
übernahme von weiteren Aktien der Landkraftwerke

Leipzig A.G. in Külkwit
in Höhe von 648 560 RM. zu.

Aus der weiteren Tagesordnung ſeit erwähnt die
Feſtſtellung des Haushaltsplans, auf
den wir noch zurückkömmen werden, und eine Vor
lage über den Bau von Beamtenwohnüngen.

bis Sonntag abend
Da der Luftoruck am Freitag über der ſüdlichen Oſt

ſee ſtark gefallen iſt, hat ſich der Luftdruckgradient über
Deutſchland ſehr verſtärkt. Der Weſtwind hat beträcht
lich aufgeftiſcht und weht am Abend mit Stärke 6.
Einzelne Böen erreichten 18 Meter in der Sekunde. Der
Brocken meldet ſogar Windſtärke 9 bei nur 1 Grad
unter Null. Die kalte Luft hat jetzt. auch Oſtdeutſch
land freigegeben, ſo daß das Thermometer überall über
plus 2 Grad ſteht. d Süddeutſchland v chten am

radAbend noch 10 G Wärme, Karlsruhenoch ätte alshöchſte Temperatur 19 Grad Kältere Luft legt erſt
über Nordſtandinavien, ſo daß ſich die Temperaturver

e e e er en eNun en Heitweiſe auftlarend, zunächſ
ſiſcher Weſtwind, der allmählich nach Nordweſt dreht
und an Stärke nachläßt. Temperaturen einige Grad
über Null. Auch in höheren Lagen leichtes Tauwetter.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 9. März. 95

(Eig. Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)
In den meiſten deutſchen Gebirgen hat vielfach

Täuwetter eingeſetzt. Die Schneehöhen ſind daher
im allgemeinen etwas zurückgegangen, zumal ſeit
geſtern früh nirgends weſentliche Reuſchneemengen ge
fallen ſind. Jm Schwarzwald und in den Alpen iſt
s in der letzten Zeit vielfach in den unteren Lagen
kälter als in der Höhe. Wenn auch in den meiſten
deutſchen Gebirgen noch reichliche Schneemengen vör
handen ſind, ſo hat ſich die Schneebeſchaffenheit für
Sportzwecke doch etwas verſchlechtert. Die günſtigſten
Sportbedingungen beſtehen im Rieſengebirge, wo noch
etiwäs Froſt herrſcht.

Härz.
Brocken (1148 Meter): Schneehöhe 230 Zentimeter,

Temperatur Grad Rebel, Nordweſtwind.
chierke (620): 60 Zentimeker, 1 Grad; wolkig,

Schnee verharſcht, Sti und Rodel gut.
Braunlage (600); 55 Zentimeter, I Grad; wolkig,

Pappſchnee, Ski und Rodel gut.Zahnenttee (600) 60 Zentimeter, 0 Grad; Schnee

verharſcht, Ski und Rodel gut.
Toeſhaus (800): 120 Zentimeter, 1 bis 2 Zentimeter

Neuſchnee, 1 Grad leichter Schneefall, Pulverſchnee,
Ski und Rodel ſehr gut.

St. Andreasberg (625): 115 Zentimeter, 0 Grad;
heiter, Tun nee, Ski und Rodel ſehr gut.

Benneckenſtein (570): 60 Zentimeter, 18 Grad
Schnee verharſcht, Ski und Rodel Zut.

Thüringen.

Jnſelsberg (910) 100 Zentimeter,
heiter, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.

Grad

Zweckverband Leung.

Abgeſtürzt.
L Leunga. Der 2hjährige Arbeiter Arno

Buſch beſchäftigt in den LWunawerken in der
Hauptſchloſſerei, erlitt am Freitag gegen 26 Uhr
abends auf ſeiner Arbeitsſtelle einen ſchweren Un
ſall. Buſch iſt als Kran führer beſchäftigt. Beim
Abſteigen vom Kran rutſche er aus 8 Meter Höhe
ab, ſturzte auf Bekonboden und zog ſich innereſchwere Verlehungen zu. Der Verünglückte
würde noch am ſelben Abend nach dem Krankenhaus
in Merſeburg geſchafft. Sein Zuſtand iſt ſehrbedenklich. 8 uſſch iſt verheiratet und in
Kötſchau beheimatet.

Die Landſtraße unter Waſſer.
g Geuſa. Die Straße MerſeburgGeuſa iſt voll

kommen überſchwemmt und nur ſchwer paſſierbar.

Stroinſperre.
S Bad Lauchſtadt. Jnfolge dringender Reparatur

arbeiten am elektriſchen Leitungsneßz wird am
Sonntag, vormittags 8930 Uhr, im Ver-
ſorgungsgebiet Bad Lauchſtädt, reichend bis Knapen-
dorf Oberelobicau, Großgräfendorf und Beuchlitz
die Stromzufuhr abgeſchaltet.

zunächſt hr verlaſſen und b

uplverſamn lung des Verkehrsvereins
Günſtige Entwicklung des Perkehrsbüros Neue Einbahnſtraßen Der notwendige Bahnhofsumbau

Merſeburg, 8. März 10929.
Einmal im Jahre legt der Verkehrsverein

Rechenſchaft ab über ſein Mühen und ſeine Arbeit
ſeine Erfolge und ſeine Abſichten. Es liegt in der Art
der Arbeit, daß nicht jeder Schritt des Vereins ſofort
in die Sffentlichkeit dringt, es iſt viel ſtille Arbeit, die
zu leiſten iſt und gern geleiſtet wird im Intereſſe des
Fortſchrittes unſerer Heimatſtadt Merſeburg. Auch das
21. Jahr des Beſtehens des Vereins iſt kein verlorenes
geweſen. Die Gründungdes Verkehrsbüros
iſt das wertvollſte Ergebnis des vergangenen Jahres

e

Jn der „Goldenen Sonne“ hatte man ſich zur
Jahreshauptverſammlung zuſämmengefünden, Der Vor
ſihende, Stadrat a. D. Kohl, ſprach einige Worte der
Begrüßung. Zu Ehren des im vergangenen Jahre
entſchlafenen langjährigen Ehrenmitgliedes Profeſſor
D. Bithorn erhoben ſich die Verſämmelken von
ihren Plätzen

Dann gab der Vorſitzende den
Jahresbericht.

Aus ihm ſeien folgende Einzelheiten erwähnt:
Entgegen dem BVeſchlüß der vorjährigen Hauptver

ſammlung hat der Vorſtand im Vorjahre eine Proteſt
kündgebung gegen die Stellungnahme der Reichsbahn
bezüglich der

Reichsbahnplanbahnung

im Stadtbezirk Merſebürg nicht veränſtaältet.
Mäaßgebend für dieſe Haltung iſt die vom Magiſtrat
gehegte Hoffnung, daß eine gütliche Verein
barung zwiſchen Reichsbahn und Städtverwaltung in
der Mehrzahl der ſtriktigen Fragen erreicht werden
wird. Hauptſtreitgegenſtand iſt die Fräge der Gr
haltung einer Verbindung zwiſchen dem
Stadtinnern und dem Weſten Der Regierungspräſident und auch der preußiſche Miniſter für
Handel und Gewerbe feilen den Standvunft der Stadt
Merſeburg. Die endgültige Entſcheidung liegt bei dem
Reichsverkehrs miniſter an hofft zuverſichtlich, daß
der Reichsverkehrsminiſter in dieſer Frage einen gegen
teiligen Standpunkt zu dem der preußiſchen Regierung
nicht einnehmen wird.

Konnte ſo der Verein in dieſer Richtung nicht tätig
ſein, ſo hat er ſich bemüht,

beſſere Juverbindungen für Merſeburg
herbeizuführen. Als Ergebnis einer Ausſprache die
mit Vertretern der Reichsbahn im Rathaus ſtattfänd,
muß leider geſagt werden, daß eine

Vermehrung der D-Jughalte in Merſeburg
vorerſt nicht durchzuſetzen ſein

wird. Das Beſtreben der Reichsbahn auf beſchleunigte
Durchführung der ſchnellfahrenden Züge und ferner die
nähe Läge Halles für Merſeburg ſind für die Beſtre
bungen außerordentlich hemmend. Hinzu kommt, daß
die bereits in Merſeburg haltenden D-Züge ſehr oft nur
ſchwachen Zu und Abgang zeigen. Der Verkehrsverein
wird den Einwohnern immer wieder zurufen müſſen:
„Benutzt die in Merſebürg haltenden D-Züge!“ Da-
gegen iſt es gelungen, die ſeit Jahren angeſtrebte

Beſeitigung einer Fahrplanlücke für den Sommer-
fahrplan 1929/30

durchzuführen, und zwar wird ein Zug um 1128
Uhr in Halle eintreffen, der Gegenzug Halle 846

ind bis Weißenfels dur
Der e Zeit jetzt verkehrende echte Jampfzug
wird eine Stunde ſpäter in Halle abgelaſſen werden
Ein weiteres Sonnkagszugpagr wird auf
der Strecke Halle-Saalfeld eingelegtk werden es iſt als
en für das in ein Eilzugpaar umgewandelte frühere
beſchleunigte Perſonenzugpaar anzuſehen.

Außerdem ſind eine Reihe von Fahrplänver
beſſerungen im Anſchlußverkehr in Halle zu erwärten,
leider zur Rachmittagszeit auch eine Verſchlechterung,

die infolge Umlegung der DZüge nicht zu vermeiden
ſein wird.

Der von vielen Seiten beklagte Mangel über nicht
genügende Sitzplätze in der 2. Klaſſe in den Mittags
zügen hat den Verkehrsverein veranlaßt, die ReichsHohndirettion um Verſtärkung der Wagen 2. Klaſſe zu

bitken. Dieſem Geſuch iſt ſtattgegeben wörden.
Der Bahnbau Merſeburg Zöſchen,

der dem Verein ſeit ſeiner Gründung im Jahre 1908
viel Mühe gemacht hat, iſt im Sommer 1928 beendet
worden. Die Reſtſtrecke Zöſchen- Leipzig hat
neue Beſtrebungen erforderlich gemacht. Trotzdem ſieht
die Lage bedeutend hoffnungsvoller aus wie im Vor
ſahre. Landesbaurat Sell, der die Belange der

führt werden.

Merſeburger n mit großem Nachdruck ver
treten hat, es gelungen, die Verhandlungen nahezu
zum Abſchluß zu bringen. Eine der größten Schwierig
keiten entſtand, als der Kreistag des Landkreiſes
Merſeburg ſich weigerte, den Grund und Boden ſür
die Bahnlinie koſtenftei zur Verfügung zu ſtellen. Eine
von Intereſſenten in der Luppeaue einberufene Ver
ſammlung wurde vom Verkehrsverein Merſeburg unter
ſtützt. Der nächſte Kreistag hat die Forderung der
Reichsbahn erfüllt. Auf der preußiſchen Seite ſind
damit alle Schwierigkeiten behoben, während auf der
ſächſtſchen Seite die Verhandlungen ſich in ausſichts
reichem Stadium befinden. Es känn erwartet werden,
daß die Erdarbeiten für den Bahnbau im Sommer
1929 aufgenommen werden.

Die Hoffnung, daß entſprechend der Denkſchriftdes Reichsverkehrsminiſteriums im Jahre 1929 plt

dem Bau des
ElſterSaale Kanals

begonnen werden ſoll hat ſich als trügeriſch erwieſen.
Das Schickſal der Schaffung einer Schiffahrtsver
bindung zwiſchen Leißzig und Merſebürg an das
deutſche Waſſerſtraßennetz iſt völlig ungewiß,

Die Durchführung einer Kriegsbeſchä
digtenfahrt durch en des ADAC. iſt
von Verkehrsverein nach allen Kräften unterſtützt
worden.

Die Zahl der Mitglieder ſtieg gegenüber
1927 von 196 auf 232.

Aus dem
Arbeitsbericht des Verkehrsbüros für 1928

ſeten folgende Angaben entnommen Das Verkehrs
büro iſt mit Unkerſtüßung des Magiſtrats im Juli
1928 erbffnet worden. Die Vertretung des Nord
deutſchen Llohd, Bremen, des MeßamtesLeipzig und des Melſe, Fremden- und
Ausſtellungsamtes erlin bvurden vom
Verkehrsbürg übernommen, dazu kamen im Auguſtnoch die Vertretung der Deutſchen e
hanſa, Berlin und die Curbpäiſche
Güter- ünd Reiſegepäckverſicherungs-
A.G. für Reiſegepäckverſicherungen. Ferner wurde
werſucht, durch die Vermiktlung des Norddeutſchen
Aohd, Weimar, die Vertretung des Mitteleurvpä
iſchen Reiſebüros Berlin zu erhalten. Da aber die
Errichtung des MER. mik zu großen Unkoſten ver
knüpft iſt und dann auch die Räume des jetzigen
Büros nicht ausreichen würden, wurde vorläufig
davon abgeſehen
Der Kartenborberkaunf für die Geſell
ſchaftsſahrken des DOinnibusbeſters Eckert, Groß

die Leipziger Herbſtmeſſe wurde vom Verkehrsbüro
érledigt. Theaterkärten, für die Kadtiſchen
Theater in Halle und Leipeig, wurden ver
miktelt. Jm, Nobember e das Bürv denKartenvorberkauf für die drei Kammermuſit
Abende des Bildungsausſchuſſes Neu
Roſen. Lelder gelang es nicht auch den Kartene des Whiaetheteins Merſeburg zu er
älten.
Für den Norddeutſchen Lloyd Bremen konnten

eine Reihe von Paſſagen gebucht werden. Für die
Deutſche Lufthanſa würden u en angenommen ferner für das Meßanmt Leipzig eine Geſellſchaftsfahrt Tirol Stallen vermittelt. S

n a n agenkarten wurdenZuſanmengeſaßt Knn Feſagt warden daß ſich der
Beſuch des Verkehrsbürbe im Laufe der Zeit ge

hoben hat Es wurde Einſicht gengmmen in die
äusliegenden Adreß und Reiſehandbücher

Jm allgemeinen kann aus dex bisherigen Ent-
wicklung des Verkehrsbllros geſchloſſen werden, daß
bei Auſtüen Ausgeſtaltung die Ausſichten ſür
ein Aufblühen vorhanden ſind
Direktor Heher gab den Kaſſenbericht
Die Belege wurden geprüft und für richtig befunden.

Der Vorſihende ſprach dem Schriſtführer, Buch
druckerelbeſtzer Fran Ronne und dem Kaſſen
wart, Direktor Heher, Dank kür ihre ſelbſtloſe
Arbeit für den Verein aus.

Die Vorſtandswahl brachte als Verkrauens-
erweis für die bisherige Arbeit die Wiederwahl
des Vorſtandes.

Sladtrat Dr. Heilmann gab ſodann ein
kurzes Reſumé über

ſchwebende Verkehrsfragen
Er betonte einleitend ſeine Befriedigung über das
gute e der en gen dem Verkehrs
berein und dem ſtädtiſchen Verkehrsamt.

Kayna, ebenſo der e für

d en wurden veſorgt. zue ehe r kehrsvereins für

Eine Reihe von Verkehrsfragen hat auch
das Verkehrſsamt der Stadt Merſeburg beſchäftigt.
Die Autobuslinie Merſeburg Leipzigzwei neue Fahrten eingelegt. Es ſchwebt weiter
der Plan, einen chnellverkehr auf dieſer

S r ger e e enurge 80 ſchen Leipzig dürfte wahrſcheinlichin erſter Linie dem M eiter und Güterverkehr

dienen.
Die Einrichtung eines Schnellautobusverkehrs

Halle NeuRöſſen Men
iſt ſehr zu wünſchen allerdings mußte ſich Merſeburg erſt dafür e daß dieſe Autobuſſe Halt
in Merſeburg erhalten. Die Mübag hegt aus finan
ziellen Gründen Bedenken gegen das Projekt. Es
wird angeſtrebt den 20- Minuten Verkehr auf den
Strecken der Mübag einzuführen. Den Wünſchen
der Röſſener Einwohner auf direkte Verbindung
nach Halle ſoll dadurch Rechnung getragen werden
indem Jeder zweite Wagen auf der Geſamt
a von Röſſen abfaährt baw, bis Roöſſen durch

rt.
Der Autobusverkehr im Jnnern Meere e

ſoll von der Halliſchen Straße, GotthardtſtraßeBahnhofſtraße re nach der Halliſchen Straße
führen. Eine zweite Linie ſoll die Fahrkberbindung
ſener dem Stadtinnern und dem Weſten her

ellen.
Der zunehmende Verkehr in den engen Straßen

unſerer Stadt zwingt zu einer
weiteren Einführung von Einbahnſtraßen.

Es iſt geplant, die Straßenzüge in abwechſelndet
Richtung zu Einbahnſtraßen zu beſtimmen.

OſtWeſtVerkehr: S eleere r. Gotthardtſtraße,t r. Johbhannisſtraße,Weſt Oſt- Verkehr Schmale Straße
Die endgiltige Regelung des Einbahnverkehrs

liegt nicht in den Händen der Stadt, ſondern erfolgt
durch den Polizeipräſidenten.

Um die dußgänger an das recht winklige
Kreuzen der Verkehrspläte zu gewöhnen, wird
man auch in Merſeburg zu der e der Ab
ſperrung durch Hetten ſchreiten müſſen.

Die Hexrichtung eines Flugplatzes iſt leider
zur Helt nicht möglich, da in Tun nur wert
holles Ackerland, jedoch kein Brachland zur Ver
fügung ſteht.
Von elnſchneidender Bedeutung für die Kaädte-
hauliche Entinicklung Mexſeburgs iſt dieführung der Reichsbahnpläunung. Es wirduerſeſthch gehofft, daß eine Straßenunterführung
im Zuge der Bahnhoſſtraße zu erreichen ſein wird.
Der Umbaun des Bahnhofe iſt unbedingt er
forderlich Der Magiſtrat hat bereits einen Be
bauungsplan über die in Frage kommenden
Gelände aufgeſtellt.
n einer lebhaften Debatte an der ſi
lich die Herren Freiberger, Kohl,
mann und Becker betelligten, würden die auf
geworfenen Fragen eingehend erhrtert. Zum t
gelangte die nachſtehende Entſchließung zur An
nahme

Enkſchließung.
Die am März 1929 im Hotel eu Merſeburg a e en ernn dine

vornehm

erſeburg und
Haupiverwaltung der Deuſſchen Reichsbahn dringend.
zugleich mit dem viergleiſigen Ausban der Strecke alle
Weſßenſels die völlig unzulänglichen Ver
hältniſſe m jehigen Bahnhoſsgebdude
in Mer h durch Ambaun zu befeitigen.

Hie alten Räuinlichteiten, die einſt für eine Stadt
von 20 000 Seelen ausreichend geweſen ſind, können
bei einer Einwohnerzahl von 530 35 000 nicht mehr
den nötigen Anforderungen genügen. Es iſt außerdem
auf den ſtoß weiſe ganz ensrmen Arbeiterverkehr des
in den Kriegsſahren errichteken Ammoniaktwerks Merſe
burg (Leunaiverke) nicht eingerichtet, ſo daß bei derLilheſt von Arbeiter ügen ſich der Verkehr in der
viel zu kleinen Vorhalle und in dem Tunnel in einer
an würdigen Weiſe abwickelt. Unter dieſen Verhält-
niſſen hat acht nur das Reiſepublikum, ſondern auch
die Beamtenſchaft des Bahnhofs, die überdies ge
zwungen iſt, in unzulänglichen Arbeiksräumen kätig zu
ſein, zu leiden

ir bilten daher die Hauptverwaltung der ehe
Reichsbahn, den Plan eines Ambaues des Bahnhofs
gebäudes in das große Projekt einzubeziehen.

Verkehrsverein für Merſeburg u. Umg.

Hilfreiche Tätigkeit der Feuerwehr
S Schafſtävt. Da die Kanäle eingefroren

ſtud und das Waſſer bei dem jetzt eingetretenen Tau
wetter nicht abfließen kann, ſtehen hier verſchiedene
Gehöftel und Straßenteile unter Waſſer. Daher
wurd am Donnerstag nachmittag die Feuerwehr nach
der Merſeburger Straße gerufen, wo die Straße
und das Arbeiterwohnhaus des Rittergutsbeſitzers
Hochheim vollſtändig vom Waſſer bedrängt waren.
Der Feuerwehr gelang es nach zweiſtündiger Arbeit,

das Waſſer abzuleiten.
Theaterabend.

S Schaſſtädt. Heute veranſtaltet der hieſige
Kriegerverein im „Goldenen Löwen“ einen Theater
gbend. Für denſelben ſind mehrere Aufführungen
heiteren Inhalts vorgeſehen, wobei bewährke Kräfte
mitwirken. Der muſikaliſche Teil wird von der
Rauwaldſchen Kapelle, Teutſchenthal, ausgeführt. Ein
flotter Ball ſchließt ſtch den Darbietungen an.

Turneriſche Arbeits gemeinſchaft
8 Schafſtädt. Am Sonntag findet nachmittags

2 Uhr im Saale des „Schühenhauſes“ eine We rbe
veranſtaltung der kürzlich gegründeten Tur
neriſchen Arbeiksgemeinſchaft, beſtehend aus turne
riſchen Darbielungen beim Turnberein Vater Jahn,
hier, ſtatt. Die Arbeitsgemeinſchaft ſetzt ſich aus den
Turnbereinen des Bezirkes Merſeburg- Weſt zuſam
men. Die Vorführungen beſtehen aus Freiübungen
Und Geratellbbungen verſchiedener Stufen, Stüh
hantell bungen der einzelnen Vereine und Kür
bungen am Reck. Abends beſchließt ein Ball die
Veranſtaltung.

Oberinſpektor Wilhelnt Mann
S Benkendorf. Eine markante Perſönlichkeit und

hochgeachteter Qandwirtk, Oberinſpektor Wilhelm
Mann, ſt am Miltwoch geſtorben. Nahezn 52 Jahre
war er in den v. Zimmermannſchen Betrieben tätig.
Jm Jahre 1877 begann er ſeine Laufhahn auf Ritter
gut Beuchlitz als Hofverwalter, 1878 kam er nach
Rittergut Delitz als Feldverwalter, 1879 nach

Bénkendorf als Geſpannverwalter, 1881 wurde er
Inſpektor auf der Domäne n Lauchſtädt verblieb da
bis 1882, kam in dieſem Jahre wieder auf Rittergitt
Beuchlitz als Jnſpektor, vlieb daſelbſt bis 1886, bis
er ſchließlich in dieſem Jahre zum Oberinſpektor der

Zimmerinannſchen Ollker aufrückte und ſeitdem
Uünunterbrochen in Benkendorf ſeines Amtes gekreu
lich waltete. Am 25. Juli 1927 war es ihm noch
bergönnt, ſein goldenes Dienſtjubiläum zu feiern, w
ihm große Ehrungen zuteil wurden. Die Beerdigung
erfolgt am heutigen Sonnabend nachmittag in
Holleben.

Hochwaſſer in Ammendorf
S. Ammendorf. Die Schneeſchmelze brachte für

verſchiedene hieſige Einwohner einen r Nach
mſttag und eine unruhige Nacht. An zwei Stellen
Brauhausſtraße und Grundſtück Lorber, Beeſen, und
Schachtſtedlung Ammendorf mußte die Feuerwehr
alarmiert werden

Jin Grundſtück Lorber (Beeſen) trat die Feuer
wehr mit vier Schlauchleitungen an, um die gewal
ige Waſſermenge aus dem Keller zu ent
fernen. Jn der Schächtſtedlung an der Eiſenbahn
brücke Ammendorf ſtand eine ganze Front der
Häuſer unker e Verſchiedene Einwohner
hatten ſchon ihre Parterrewohnung ge
räumt. und wären ins höher gelegene Stockwerk
geflüchtet.

Auch an anderen Stellen rauſchte das Seſto
gang beträchtlich, ſo am Deutſchen Haus“ in Beeſen
Hier ſcheint es aber wenig Schaden angerichtet zu
haben, da es ſeinen Weg nach der Elſter ſuchte.
Auch das eingemeindete Planena bei Ammendorf hat
die Keller geraäumt, da die Elſter rapid ſteigt
Und es gar nicht mehr lange dauern wird, daß die
Aue überflutet wird.

Ehrung.

s Schkeuditz. Der Geſangverein Liedertafel“ ehrte
ſein Mitglied Schneidermeiſter Karl Preiß durch
Ernennung zum Ehrenmitglied. Preiß gehört
dem Verein 46 Jahre an. Eine künſtleriſch ausgeführte
Ehrenplakette wurde ihm vom Vorſtand in ſeiner
Wohnung überreicht

Feſtgenommene Ladendiebin.
S Schkeuditz. Jn einem Material und Kolonial

warengeſchäft in der Wilhelmſtraße wurde Donnerstag
nachmittag zwiſchen 1 und 2 Uhr ein Diebſtahl verübt.
Während die Tochter der Geſchäſtsinhaberin im Neben
raum am Fernſprecher ein Geſpräch führte, betrat die
18 jährige Elſe B. den Laden. Bevor ſte jedoch die Tür
hinter ſich ſchloß, ergriff ſie eine fünſviertel Pfund
ſchwere Schlackwurſt und verſteckte ſie unterm Mantel.
Der Vorgang war jedoch beobachtet worden. Vor nicht
langer Zeit verübte die ertappte Ladendiebin bereits
einen ähnlichen Diebſtahl im gegenüberliegenden
Material und Kolonialwarengeſchäft.

Verſchmelzung LützſchenaQuasnitz.
H Lützſcheng. In rig letzten Sitzung beſchloß das

hieſige Gemeindeverordnetenkollegium einſtimmig, Ver
handlungen mit der Nachbargemeinde Quäsnitz
wegen einer Verſchmelzung anzubahnen.

Briefkaſten der Redaktion
E. J. Damenſchneiderei. Da in Merſeburg eine

Schneiderinnung nicht beſteht, ſind die Bedingungen
mit dem Lehrherrn zu vereinbaren Allgemein wird
dreijährige Lehrzeit verlangt. Exrwünſcht iſt auch,
daß der Lehrling vor Beginn der Lehre 1 Jahr die
Fortbildungsſchule beſucht hat.

gebrauchen mit grobem Erfolg
Dr. Hommel's Haematogen

Es hebt den Appetit und förderte das all
gemeine Wohlbeünden. Man verlange in
allen Apotheken und Drogerien ausdrüuoklich
Dr. Hommel?s Haematogen

r. Hell

gebung bitte die

S
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Ein feſtlicher Tag aber auch
ein ernſter Tag.

Der Sohn, die Tochter des Hauſes wird eingeſegnet.Schon wochenlang rüſtet man ſich in der mine
darauf dieſen Tag feſtlich zu begehen und das iſt rich
tig und verſtändlich. Iſt er doch ein Freudentag für
Kinder und Eltern gleichermaßen. Für die Kinder,
weil ſie nun eben keine Kinder mehr ſind aufgenommen
werden in die Gemeinſchaft der Erwachſenen für die
Eltern, weil durch alle Röte und Gefahren der Kinder
zeit der Sohn, die Tochter herangewachſen ſind und,
nachdem ſorgende Liebe und Fürſorge S ſo weit ge
fördert hat, nun ſelber den Weg ins Leben antreten
können. S Gewiß, der Tag der Konfirmation, Erſt
kommunion oder Einſegnung iſt ein froher Tag, aber
er iſt auch ein ernſter Tag, und man ſollte ihn dement
ſprechend froh und feierlich, aber auch würdig begehen.
Hierin aber haben ſich bedauerliche Unſitten und Miß
bräuche eingeſchlichen. Man feiert die Konfirmation
heutzütage nicht ſelten in einer ſo übertriebenen, äußer
lichen, ſchalen und geradezu ſinnwidrigen Weiſe, daß
von der eigentlichen Bedeutung und dem Zweck des
Tages ſo n wie nichts übrigbleibt, und das iſt ein
großer ſeeliſcher Verluſt gerade für unſere Jugend
Dieſer Tag, der einen ſo wichtigen Lebensabſchnitt im
Leben der jungen Menſchen mit ſich bringt, ſollte ihnen
in einer verklärenden und verklärten Erinnerung
bleiben, aber das kann er nur, wenn er auch mit ethi
ſchem Gehalt angefüllt iſt, anſtatt eine bloße Vergnü

e e enet zu ſein.Leider kann man immer wieder beobachten, daß auf
die Außerlichkeiten bei der Konfirmation, wie Kleidung,
Geſchenke, Gäſte, Eſſen und Trinken und allerlei ſon
ſtiges Drum und Dran ein un verhältnismäßig großer
Wert gelegt wird und das Eigentliche des Tages, das
religiöſe Moment davor mehr oder weniger zurücktreten
muß. Das geht ſo weit, daß die Kanfirmation für
viele Eltern eine Laſt, ſtatt eine Freude wird, ſowohl
von der finanziellen Seite aus, als in bezug auf diedamit verbundene Aufregung und Mehrarbeit für die
Hausfrau die über allen Vorbereitungen und gaſt
lichen Pflichten gar nicht zu einer ruhigen Selbſtbe
ſinnung bzw. zu einem innerlichen Erleben des Tages
kommt. Und der Konfirmand, die Konfirmandin ſelber
Durch den Trubel und die übertriebenen Außerlichkeiten
werden ſie von der eigentlichen Bedeutung des Tages
ganz abgelenkt. Nicht, daß ſie Mitglieder der chriſt
lichen Kirche werden, ernſte Rechte und Pflichten über
nehmen, beſchäftigt ihre Gedanken, ſondern die neuen
Kleider, die Geſchenke, die Familienfeier mit ihrer An
häufung von Speiſen und Getränken, Tanz, Karten
ſpiel u. dgl. Die kirchliche Feier iſt nicht ſelten nur
eine leere Formalität, die nun einmal erfüllt werden
muß, die aber als Nebenſächlichkeit behandelt wird und,
weil die Ruhe und Sammlung dafür fehlte, keinen
bleibenden Eindruck hinterläßt.

Wir klagen ſooft über den Verfall unſeres Familien
lebens, über die Verrohung und Verflachung unſerer
Jugend, aber von anderen Urſachen, die dabei mit
ſprechen und deren Beſeitigung leider nicht in der Ge
walt der einzelnen liegt, abgeſehen die Schuld daran
haben zum großen Teile die Eltern ſelber. Gerade eine
ſolche Gelegenheit, wie die Feier der Konfirmation oder
Einſegnung, ſoll und kann der Feſtigung des Familien
lebens dienen, wenn ſie in der richtigen Weiſe veran
ſtaltet und mit dem rechten Geiſt erfüllt wird.
Wie ſollen und wollen wir nun eine Konfirmalions

feier wirklich ſchön und gehaltvoll geſtalten?
Indem wir erſtens die notwendigen Anſchaffungen

und Vorbereitungen zeitig genug erledigen, damit die
des Tages ſelber durch keine Haſt und Hetze be

einträchtigt wird. en e ſeien einfache die Konfirmation iſt keine Modenſee e ne e doft beobachten kann. Dabei ſei auch gleich der Unſitte
edacht, Konfirmanden übertrieben viele und koſtbare

Geſchenke zu machen ſowie ſolche, die gar nicht zu dieſer
Gelegenheit paſſen wie z. B. Spazierſtöcke, Siegel
ringe, Zigarettentaſche und Rauchzeug für Knaben als
Zeichen der ſogenannten „Männlichkeit“, Parfüme,
Puder, Seidenſtrümpfe und allerlei auffallender Putz
und Tand für Mädchen. Paſſende Konfirmations
geſchenke ſind gute, gehaltvolle Bücher, Bilder,

ammelwerke, auch wohl beſcheidener Schmuck und das
eine oder andere Erbſtück aus Familienbeſitz, hübſche
Handarbeiten und ähnliches.
Die Feier ſelber ſollte auf den engſten Familien
kreis beſchränkt bleiben. Die Gewohnheit, eine große
Gaſterei aus der Konfirmation zu machen und eine
Menge Menſchen, die oft in nur ganz loſen und flüch
tigen Beziehungen zur Familie ſtehen, dazu einladen,
iſt eine Unſitte, die das Weſen des ganzen Tages ent

Erwachſenen auf genommenen Menſ

Kirche oder Sekle?
Römer 11, 32—-34: „Denn Gott hat alle in Un

gehorſam W laſſen, auf daß er ſich aller er
barme. Wie gar unbegreiflich ſind ſeine Gerichte und
unerforſchlich ſeine Wege! Denn wer hat des Herrn
Sinn erkannt, oder wer iſt ſein Ratgeber geweſen

Kaum war der Fremde zur Tür hinaus, als einer
der beiden jungen Arbeiter den anderen anſtieß und
ſein Geſicht zum Lachen verzog. Aber der andere blieb
ernſthaft, ließ den glimmenden Reſt ſeiner Zigarette zu
Boden fallen, trat ihn bedächtig aus und ſagte dann
„Was will ſo ein Mann eigenklich? Was bezweckt er
damit, daß er ſo auf die Kirche ſchimpft? Bekommt
er was dafür?“

„Das glaube ich nicht“, erwiderte der ältere Mann;
„er war im Frühjahr eine Zeitlang in Leung, jetzt
arbeitet er hier in einer Grübe. Es ſind in dieſer
Gegend ja alle möglichen Sekten vertreten, und unter
dieſen Leuten ſind zweifellos auch manche Heuchler, die
mit frommen Redensarten und Flugblättern hauſieren
gehen, im Grunde aber nur ihren eigenen Vorteil im
Auge haben. Das iſt ja überall ſo. Aber die meiſten

s ohlch und dies ſcheint mir ſonſt ein ganz
ordentlicher Mann zu ſein. Er hat eben den Be
kehrungsfimmel.“

„Damit ſoll er mir vom Leibe bleiben!“ rief der
erſte junge Mann ſpöttiſch.

Der Ältere wiegte den Kopf: „Das hat ſchon mancher
geſagt. Aber dieſe Propheten laſſen ſich nicht ein
ſchüchtern, ſie kommen immer wieder wie die Fliegen,
und ſchließlich geben ſie dir eine Druckſchrift in die
Hand. Auf dem Umſchlag ein Bild, möglichſt auffällig
und rätſelhaft, damit du neugierig wirſt. Jn dem Heſt
aber iſt von allen möglichen Dingen die Rede, von be
kannten und unbekannten, von vergangenen und zu
künftigen, vom Propheten Daniel und von der Offen
barung Johannis, von geheimnisvollen Zahlen und
dunklen Prophezeiungen, vom Weltuntergang und von
der Wiederkunft Chriſti, bis es dir ſchließlich kalt über
den Rücken läuft und du nicht mehr weiſt, wo du biſt.“

„So ein Zeugs leſe ich gar nicht!“
„Wenn du es nicht ſelber lieſt, dann leſen es deine

Leute zu Hauſe, und einer von ihnen geht vielleicht
auf den Leim, meint, es ſtecke ein geheimes Wiſſen
dahinter, und redet jeden Tag davon, bis ihr ganz ver
wirrt werdet. Und das wollen die Sektenleute gerade:
ſie wollen die Menſchen verwirren und in Furcht jagen,
um dann zu ſagen: Seht ihr, daß ihr auf falſchem
Wege ſeid? Eure Kirche betrügt euch, wir aber wiſſen,
was Gottes Wille iſt; darum tretet aus und kommt in
unſere Gemeinſchaft, dann ſeid ihr ſicher, daß ihr dem
Zorn Gottes entrinnen werdet, ſonſt ſeid ihr verloren!“

„Was für ein Quatſch!“ ſagte der junge Mann weg
werfend. Aber ſein Freund bemerkte ernſthaft Wenn
die Sektierer ſich für die wahrhaft Gläubigen und

ſtellt. Woran man aber feſthalten ſollte, das iſt, daß
alle Geladenen auch an dem Kirchgang
teilnehmen, denn die kirchliche Feier iſt der wich
tigſte und Höhepunkt des Tages. Das ſollte auch die
Hausfrau und Mutter bedenken und darum ihre Be
wirtung einfach geſtalten; auch ſollte ſie möglichſt viel
vorbereitet haben, damit ſie in Ruhe mit zur Kirche
gehen kann und nicht etwa während des e Aktes
voller Unruhe und Angſt an den inzwiſchen zu Hauſe
„verprutzelnden“ Braten denken muß und ähnliches.
Eſſen und Trinken iſt nicht die Hauptſache bei der Kon
firmationsfeier, und anſtatt der endloſen, koſtſpieligen
Speiſenfolgen mit reichlicher Alkoholzugabe ſollen wir
uns auf wenige gute, aber einfache Gerichte zur
Mittagsmahlzeit beſchränken, denen eine ebenſo ein
fäche und gemütliche Kaffeetafel folgen kann. Bei
ieſein traulichen Zuſammenſein bietet ſich z. B. zwane e e un e ehe rnſchenkinde allerlei

aus der Familiengeſchichte zu erzählen, manches Ernſte,
Nachdenkliche über die Bedeutung des Tages, über das
eigene Weſen und Sein, das kommende Leben mit ihm
zu ſprechen und anderes mehr. Ein gemeinſamer
Spaziergang, gute Muſik, harmlos fröhliche Rat und
Ringſpiele im Familienkreiſe, das ſind die Vergnü-
gungen, die für die Konfirmationsfeier paſſen, die früh
zeitig, ohne Rauchen und Trinken, ohne Schlagergeſang
und Grammophon-Tanzgedudel, ohne Beſuch von
Kneipen, Kinos uſw. einen würdigen Abſchluß finden
ſollte. Dann geht das konfirmierke Kind mit klarem
Kopfe und erfriſchtem Gemüt in den erſten Tag des
neuen Lebens und hat Muße und Fähigkeit, den inhalts
reichen Tag ſeiner Konfirmation noch einmal zu durch
denken, deſſen Erlebniſſe ſolchermaßen noch lange in
ihm nachklingen und als ſchöne Erinnerung in ſeinem
Gedächtnis haften werden.

die Kirche für ungläubig halten, dann haben ſie von
ihrem Standpunkt ganz recht, wenn ſie ſich von der
Kirche trennen, denn der Apoſtel Paulus verlangt ja
auch von den Korinthern, daß ſie ſich von den Un
gläubigen abſondern ſollen.

„Weiß ich nicht“, ſagte der Altere und klopfte ſeine
Pfeife aus, „ich kenne die Bibelſtelle nicht.“

„Vielleicht kann ich Sie über dieſen Punkt auf
klären“, bemerkte ich jetzt. „Jch kenne dieſe Bibelſtelle.
Mit den „Ungläubigen“ meint Paulus nicht die anders
denkenden Chriſten, ſondern die Heiden, an deren
wüſten und unſauberen Götzenfeſten einige der jungen
Chriſten etwa als Nachbarn ihrer heidniſchen Lands
leute teilgenommen hatten. Mit ſolchen Heiden und
ihrem blöden Götzendienſt ſollen die Chriſten keine Ge
meinſchaft haben. Für die jungen Chriſten, die im
heidniſchen Aberglauben und in dem Schmutz einer
herabgekommenen griechiſchen Großſtadt aufgewachſen
waren, war dieſe Ermahnung ſehr nötig.

Aber mit dem Verhältnis der Chriſten zueinander
hat dieſe h nichts zu tun. Auch in Korinth

ab es unter den Chriſten verſchiedene Richtungen, die
ich gegenſeitig verketzerten: es gab eine Petruspartei,
eine Apollospartei und eine Pauluspartei. Das ver
bittet ſich Paulus ganz entſchieden und ermahnt die
Chriſten zur Einigkeit, indem er ſagt: Nie-
mand ſoll auf Menſchen ſtolz ſein! Alles gehört euch:
Paulus, Apollos, Petrus, Welt, Leben und Tod Gegen
wart und Zukunft; ihr aber gehört zu Chriſtus, und
Ehriſtus gehört zu Gott!“

„Das klingt ganz vernünftig“, ſagte der Altere,
„auch dieſe Sekten berufen ſich meiſtens auf irgend
einen Menſchen. Bald iſt es ein Deutſcher, bald ein
Engländer, bald ein Amerikaner; die ſuchen aus der
Bibel einzelne Stellen heraus und gründen darauf
eine neue Lehre. Und da wir die Bibel viel zuwenig
kennen, auch keiner von uns Griechiſch und Hebräiſch ver
ſteht, alſo niemand die Bedeutung ſolcher Stellen be
urteilen kann, ſo fallen fiele darauf hinein und denken:
mit der Kirchenlehre iſt es nichts Jch gehe nun ſchon
8 Jahre nach Leung und arbeite auf der Waſſerſtoff
abteilung. Da haben wir auch im Laufe der Jahre
manchmal Mängel herausgefunden, die der Chef oder
auch der Werkmeiſter dann abgeſtellt hat. Wir glaubten
das Ding genau zu verſtehen und haben lang und breit
darüber räſoniert, aber ſo verrückt war doch keiner,
daß er geſagt hätte, wegen dieſes oder jenen Fehlers
müßte das ganze Leunawerk neu aufgebaut werden.
Aber bei den religiöſen Fragen, die ſchwer zu faſſen
ſind, möchten die Uberklugen gleich den ganzen Kirchen
bau niederreißen und dann mit einigen VBibelſtellen
einen ganz neuen Bau errichten.“

Alle, auch die beiden Landwirte, ſtimmten zu. „So
leicht iſt das nicht“, meinte der eine, „darum bleiben
wir lieber bei der Kirche, wir können den Paſtoren und
Profeſſoren in Halle und dem Konſiſtorium in re
burg ſchon zutrauen, daß ſie das Rechte finden, jeden
falls betrügen ſie uns nicht.“

„Das wohl nicht, gewiß nicht“, beſtätigte der Leung
mann. Aber es gibt doch verſchiedene Auffaſſungen
und Richtungen und Bedürfniſſe, und wir Arbeiter
haben manchmal den Eindrück, als fragte die Kirche
nicht viel nach uns.“

Die jungen Leute nickten lebhaft. Jch ſagte: „Wenn
Sie das wirklich meinen, dann müſſen Sie Jhre
Wünſche zum Ausdruck bringen und ſich zu dem Zweck
an den Wahlen beteiligen, und zwar an den Urwählen
der kirchlichen Gemeindevertretung“

„Jch hätte noch eine Frage“, ſagte der ernſthafte
junge Mann. „Die Sektenleute ſind doch ſehr religös
und auf ihre Art fromm und leben auch ordentlicher als
die große Maſſe; können ſie deshalb nicht mit Recht

e v i ären die Auserwählten Gottes, ſie

ſind doch Paſtor, nicht wahr? Jch habe es mir ſchon
gedacht. Können Sie mir dieſe Frage beantworten?“

„Ja, gern, denn dieſe Frage führt auf den Kern
des ganzen Problems. Auch Paulus hat über dieſe
Frage nachgedacht, dreißig Jahre hat ſie ihn gequält.
Denn er gehörte zu dem guserwählten Volk der
Juden und mußte nun erleben, daß die Juden Jeſus ab
lehnten, während die Heiden, die nicht auserwählt
waren, ihn annahmen. Was ſollte er nun denken?
Wer war jetzt das Volk Gottes? Jſrael oder die Heiden
Paulus zerhaut den Gordiſchen Knoten und antwortet
kühn: Beideſind Gottes Volk! Wenn die Fülle
der Heiden in das Reich Gottes eingegangen iſt, dann wird
Heiden in das Reich Gottes eingegangen iſt, dann wird
auch Jſrael ſich bekehren und Jeſus als den Gott-
geſandten erkennen und liebgewinnen. Denn beide,
Juden wie Heiden, ſind Sünder; beide hat Gott in

ren die rechten Chriſten und ihre Gemeinſchaft Vel e e S e e rei

Ungehorſam geraten laſſen, und warum? Auf daß
er ſich aller erbarme! Das iſt alles, was Paulus
über Gottes Fügung zu ſagen weiß. Das genügt ihmaber auch, und getröſtet u er aus Wie unbegreiflich.

ſind ſeine Gerichte und unerforſchlich ſeine Wegel! Denn
wer hat des Herrn Sinn erkannt, oder wer iſt ſein
Ratgeber geweſen?!

Has muß auch für uns genügen. Alle ſind wir un
gehorſame Sünder, aber aller hat er ſich erbarmt
Wozu brauchen wir alſo noch eine Sekte? Kann nicht
jeder arme Sünder, kann nicht auch der Frömmſte in
unſerer Kirche ungehindert ſeines Glaubens leben?“

Der Zug hielt, wir waren in Merſeburg. „Wiſſen
Sie was, Herr Paſtor“, rief der Leunamann, „die
Sektenleute wollen klüger ſein als Paulus, ſie ſpielen
ſich als Ratgeber Gottes aufl“ Sie wiſſen
nicht, was ſie tun“, ſagte ich. „Auf Wiederſehn!“

Pfarrer Dr. von Staden.

Erforſchung
der ſächſiſchen Mundarten

Die vor etwa Jahresfriſt begonnene Erforſchung
der ſächſiſchen Mundarten, die im Anſchluß an den
großen deutſchen Sprachatlas erſolgt, hat in ganz
Sachſen bei allen Schichten der Bevölkerung außer
ordentlichen Widerhall gefunden. 2000 freiwillige
Helfer haben ſich in den Dienſt dieſer Sache geſtellt,
ſo daß das Germaniſtiſche Jnſtitut an der Univerſi
tät Leipzig ſchon ſeit Monaten an die wiſſenſchaftliche
Auswerkung der eingeſandten Aufzeichnungen gehen
konnte und bereits eine ganze Reihe von Wortvertei
lungskarten für den Freiſtaat Sachſen hergeſtellt hat.
Dieſe unter ſo glücklichen Umſtänden begonnene
Arbeit wird das Inſtitut noch geraume Zeit beſchäf
tigen. Jetzt erfährt ſie eine weſentliche Bereicherung.

Seit langem war es der Wunſch führender Män
ner der deutſchen Volkskundeforſchung, dieſes karto
graphiſche Verfahren auf die geſamte Volkskunde zu
übertragen. Trotz des Einfluſſes der Großſtädte
lebt noch viel vom alten Brauch im deutſchen Volke
viel mehr, als man auf eine ſchnelle Umfrage hin
annehmen darf. Noch immer verfügt das deutſche
Volk über einen ungbſehbaren Reichtum altherge-
brachter Sitten und Bräuche, Sagen, Märchen und
Lieder. Auch heute noch knüpfen ſich an das religiöſe,
rechtliche und geſellige Leben, an Geburt, Krankheit
und Tod, an Feldbau und Viehhaltung, an Haus,
Arbeitsgerät und Kleidung tauſend überlieferte For
men und Meinungen. Und dieſe Worte und bedeu
tungsvollen Handlungen tragen im Norden ein ganz
anderes Gepräge als im Süden. Die Küſte des
Meeres, die weite Ebene und das Bergland, ja die
einzelnen Landſchaftsgaue und Stämme haben bis in
die Täler und Dörfer hinein dieſe Überlieferung zu
bedeutender Formenfülle umgeſtaltet und entwickelt
Freilich dürfen wir uns auch nicht verhehlen, daß
wir in letzter Stunde ſtehen. Jnduſtrie, Technik und
Verkehr ſind ſtarke Mächte. Die alten Formen, die
uns mit der Vergangenheit unſeres Volkes verbinden,
erleiden Veränderungen und Umbildungen oder geher
anz unter. Die Kunde von dieſen Schätzen der

Nachwelt zu erhalten und ſie wenigſtens en
lich zu retten, iſt Ehrenpflicht eines jeden Deutſchen.

Jn dieſen Tagen iſt der Lieblingswunſch der
deutſchen Volkskundler der Verwirklichung nahe. Eine
großzügige Organiſation iſt geſchaffen um die be
chriebene e h zu ermöglichen. Die
ertreter der Volkskunde im geſamten deutſchen

Kulturgebiet haben, unterſtützt durch die Notgemein
ſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft, e von den
Regierungen der Länder und vielen Behörden, in
Berlin die Zentrale für den Deutſchen Volkskunde-
atlas und in den Ländern und Provinzen Landes
ſtellen dafür eingerichtet eDie Ziele dieſes im wahrſten Sinne dem deutſchen

olke u hme e ert
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Sonderdrucken Nachricht vom Stande und den Er
eigniſſen der volkskundlichen Arbeit in Landesſtelle
und Zentrale Alle zum Mittun Entſchloſſenen bitten
wir, den Wunſch um Zuſendung der volkskundlichen
Fragebogen, ſo bald als möglich auf einer Poſtkarte
der Landesſtelle für Sachſen Leipzig Germani
ſtiſches Jnſtitut der Univerſität, Univerſitätsſtr. 7—9,
bekanntzugeben. e
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NMunden
sind es, wenn am Abend die

Kosmos-Kairo- Zigarette glüht. Trauliches
Licht spendet die entzückende Lampe mit
dem modernen Schirm behaglich ruht

in einem bequemen Korbsessel.

lampe und Korbsessel, bezieht man gegen
Gutscheine, welche der milden, duftigen
„Kosmos-Kairo?“ beiliegen,

r bleibende edle Mischung wird gewissenhaft
überwacht. Deshalb bietet „Kosmos-Kairo“
jedem verwöhnten Raucher einen reinen,

die wirklich schönen Gegenstände, welche
gegen „Kairo“- Gutscheine bezogen werden
Können, dauernde Freude

Und beides, Tisch-

„Kosmos-Kairo“ ist wirklich
eine fabelhafte Zigarette. Ihre gleich-

erhalten Sie

Außerdem bereiten
mock. Papiers

Einen Korbsessel, Weide mit Wulst,

eine elektr. Tischlampe mit Holeſuß u.

ein Ullstein-Buch für 40 Gutscheine.

für 850 Gutscheine,

chirm ſür 220 Gutscheine,
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Film in tauſend Zungen
Eine umwälgende Erfindung, die der

Amerikaner Hopkins gemacht hat, hat das
ſchwierige Problem der Uberſehbarkeit des
Sprechfilms gelöſt. Der Sprechfilm wird
gleichzeitig in einer Anzahl von Sprachen
wiedergegeben werden können.

Der Sprechfilm braucht nicht mehr erfunden zu
werden. Es iſt gewiſſermaßen ſchon eine Selbſt
verſtändlichkeit. Die Verſuche ſind über das erſte
Kinderſtadium hinaus ſchon längſt in die Sphäre des
ernſten, erfolgverſprechenden Geſchäftes gediehen Jn
Amerika ſind in den letzten Monaten zwei große Ge
ſellſchaften mit anſehnlichem Kapital gegründet
worden die ſich ausſchließlich der Herſtellung von
Sprechfilmen widmen wollen und den großen, alt
eingeſeſſenen Filmkönigen ernſtliche Sorge bereiten.
Es ſteht heute ſchon feſt daß ein gukgedrehter, ſtörungs
freier Sprechfilm Wirkungen auszulöſen vermag, die
dem ſtummen Film verſagt bleiben müſſen

Das große Argument, das die Filminduſtrie bisher
immer gegen den ſprechenden Film anführte, war das,
daß er vermutlich geringere Abſatzmöglichkeiten biete
als der ſtumme Film. Seine UÜberſetzüng in eine
fremde Sprache ſei nur ſehr ſchwer zu bewerkſtelligen,
erfordere einen umfangreichen techniſchen Appärat
und verurſache faſt ebenſoviel Koſten, wie der Film
ſelbſt. Erſt jüngſt konnte man im „Bioſcop“, der
führenden engliſchen Filmzeitſchrift, eine Umfrage über
den Sprechfilm leſen, die zum Teil gerädezu ver
nichtende Urteile enthielt. Das hat ſich nun alles mit
einem Schlage geändert. Aus Amerika kommt die
Nachricht von einer Erfindung, die den Sprechfilm zum
ebenbürtigen Konkurrenten des ſtummen Films mächt,
ja, die darüber hinaus vielleicht ſchon die Jnferiorität
des bisherigen Films ausſpricht.

Der „Virigraphiſche Film“, wie ihn ſein Erfinder
Hopkins nennt, wird gleichzeitig in beliebig vielen
Sprachen „geſprochen“. Der Anzahl der dabei mög
lichen Sprachen ſoll angeblich keine Grenze geſetzt ſein.
Wie das gemacht wird, iſt noch nicht genau bekannt.
Man weiß nur, daß das ſynchrone Sprechband auf
winzigen Rillen neben dem Bild den Text aufnimmt,
und daß von ſeiten des Operateurs jeweils nur eine
enaue Einſtellung der Mikrophonnadel erforderlich
ein wird. Es werden alſo neben dem Filmband

zwanzig bis dreißig dünne Rillen laufen, die den Text
in ebenſo vielen Sprachen wiedergeben

Die Herſtellung eines polyglotten Films wird alſo
in der Weiſe vor ſich gehen, daß ſich zur Handlung,
die aufgenommen werden ſoll, eine Anzahl von Leuten
einfinden, die, mit dem Manuſkript in der Hand, zu
nächſt e mal den Text in der Landesſprache ſprechen.
Nach der Fertigſtellung des Poſitivs wändert das
Filmband in die „Spraächlaboratorien“ wo unter pein
cher Beobachtung des Synchronismus, d. h. der
Gleichzeitigkeit von Bild und Wort, die internationale
Beſprechung in der erforderlichen Anzahl von Sprachen

erfolgt. Es wird dabei, wie bei der Bildherſtellung,
nicht ohne Verſuche und mißlungene Experimente ab
gehen. Manches wird drei bis vierinal beſpröchen
werden müſſen, bis es die gewünſchte Wirkung ausübt.

Der Tonfilm, der erſt eigentlich durch die Hop
kinſche Erfindung in das Stadium des realen Geſchäfts
tritt. wird eine richtige Revolution in den Aleliers
verurſachen. Seine nächſte Wirkung wird die ſein,
daß er dem Primat des Rein Mimiſchen ein Ende be
reiket. Es wird fortan nicht genügen, daß ein Film-
ſchauſpieler gut ſpielen kann, er muß auch über ein
gütes Organ verfügen. Gewiß werden Ausnahmen
gemacht werden überall dort, wo es ſich um bekännte
Und beliebte Filmhelden handelt, die ſich nicht über
Nächt ein Organ anſchaffen können, wie es der Ton
film erſforderk idr dieſe Schauſpieler werden ſpe
gzielle Sprechkünſtler engagiert werden, die das
Publikum im Glauben wiegen werden, daß ihr Film
liebling nicht nur ein kraſſiges i ſondern auch
über ein bezauberndes Organ verfügt. Hat aber die
Jlluſion nicht ihre Grenzen in dein Moment, wo
irgendein großer Frauenbetörer ſeiner Flamme den
Kopf in 20 Sprachen verdreht? Wird ſich das
Publikum an dis Tatſache gewöhnen, daß der Männ,
der ſpielt, und der Mann, der ſpricht, nicht identiſch
Finn Jſt vielleicht hier der Punkt erreicht, wo der
Film, nach einem unerhörten Siegeslauf um die ganze
Welt, wieder die Sehnſucht nach dem wirklichen Theater
wach werden läßt?

Man muß es alwarten. Es gibt außer dem reinen
Spielfilm ſo zahlreiche Sondergebiete, für die der Ton
film die gegebene Ausdrucksweiſe iſt, daß nicht ein
zuſehen iſt, warum er vorläufig nicht das große Ge
ſchäft werden ſoll, das man in den intereſſierken
Kreiſen etrhofft.

Der polyglotte Tonfilm hat noch eine Klippe. Das
ſind die verſchiedenen Lippenbewegungen beim
Sprechen in verſchiedenen Sprachen. Die r hen
die über die Erfindung Hopkins herübergedrungen
7 enthalten auch darüber eine e er ererſicherung, daß auch bei fremdem Text die Lippen
bewegungen faſt vollkommen ſei, wird man immerhin
nöch mit einigem Mißtrauen begegnen müſſen. Es
ibtk phonetiſche Geſetze die nicht Umgangen werden
önnen. Wohl aber iſt es möglich, bei der Her

ſtellung eines vielſprachigen Sprechfilms darauf zu
ächten, daß ſich die Aufmerkſamkeit des zuhörenden
Se dende nicht allzu ſtark auf den Mund des

prechenden konzentriert. Das wird lediglich die An
gelegenheit einer vorſich eigen Regie ſein.

Als viertes wird die nachträgliche en
älterer beliebter Filme Ware erregen nderiße
konnte man leſen, daß Charlie Chaplin angeblich
einige ſeiner älteren Filme zu Tonfilinen umarbeiten
will. Wir werden alſo vielleicht „Goldrauſch“ und
„Zirkus“ als Tonfilme wiederſehen. Werden ſie als
ſolche die alte, tiefe Wirkung ausüben Wird das
geſprochene Wort vielleicht eine große Jlluſion zer

Nach ſchwerem, mit größter Ge
duld ertragenem Leiden entſchlief
am 8. März, früh 1 Uhr, ſanft
mein herzensguter Mann, der

Schachtmeiſter

Paul Schneide
40. Lebensjahre dim

r

Anny Schneider geb. Lauer,
zugl. im Namen d. Anverwandten.

Die Beerdigung findet am Mon
tag, dem 11. März 1929, 15 Uhr,
von der Friedhofskapelle aus ſtatt.

Dänkſagung! e

Pär die Beweise Uebevoller Teilnshme bein Heim-

ſtören, die den weſentlichen Zauber dieſer Werke aus
mächte

Es heißt abwarten. Die Technik hat geſprochen.
Man wird auf den Künſtler neugierig ſein müſſen,
der ſie in Kunſt und Publikumswirkung umzüſetzen

vermag.

Die Frau bei den alten Germanen
Wenn wir einige altgermaniſche Gebräuche und

die Bewertung der Frau richtig verſtehen wollen,
dann müſſen wir die altgermaniſchen Sikken- Und
Rechtsanſchauungen unterſuchen.

Die germaniſche Frau war vollſtändig rechtlös.
Sie konnte ſich vor keinem Gericht veräntworten,

durfte nicht als Zeugin auftreten, nicht klagen ünd
nicht anklagen. Sie n zeitlebens unter Vormundſchaft unter der „Munt“ des Vaters, des älteren
Bruders, des Mannes Niemals konnte ſie über ſich
a verfügen, über ſich ſelbſt beſtimmen, tun, was
e wollke, ſondern müßte ſich immer fügen ünter der

Gewalt des Vaters ber des Gätten. Die Heirat
brachte der germaniſchen Frau nur einen Wechſel
der Vormundſchaft.

Sie ſelbſt hätte ja nicht das Recht, ihren Gatten
Genee zu wählen, oder gar, einen ausgewählten

ätten abzulehnen. Die Heirat war ein Rechts
Plnat, derjenigen Kreiſe beider Geſippen, die eine
Tochter zu verkaufen hatten und die eine Frau kaufen
wollten. Die net die man verkaufte und kauſte,
würde nicht gefrägk. e

Die Fräu war ein Sachgut, ein Beſittum, mit
der man tun und laſſen könnte, was man wöllte
Daher iſt uns auch die unverſtändliche Tatſache be
greiflich, daß der Mann im Spiel, wenn er verlor,
ſeine Frau als Einſatz geben konnte. Weil die Frau
ein Sächgut war, wie das Pferd, das Schwert, das
Bärenfelll Es war ſogar Sitte bei den alten Ger
mianen, die Frau wieder zu verkaäufen, wenn der
Mann in höchſter Not war

Uber der Frau ſchwebte immer die Gewalt des
Mannes. Entweder war der Vater der Munt, oder
der Mann. Heiratete die Frau, dann bekam der
Mann die Verfügungsgewalt über die Frau das
Züchtigungsrecht und die Schwertgewalt. Damit
kam zum Ausdruck daß der Mann, wenn er ſeine
Frau beim Ehebruch erſaßte, mit dem Schwerte er
ſchlagen durfte

Am u kommt der Beſitzcharakker bei den
Witwen zum Ausdruck, die nicht nur in Jndien und
im Orient, ſondern auch im alten Germanien dem
verſtorbenen Manne mil ins Grab gegeben werden
ſollten. Wie der Mann ſein Lieblingspferd ſein
Schwert, ſeinen Becher, ſeine Würfel, ſeine Schmuck
n mit ins Grab nahm, ſo hatte er auch einen
en darauf, a ſeine Frau, ebenfalls als ſein
Beſitztum, mit ihm das Grab teile, Sie hatte kein

Anna Weiße u. Angehörige

V

érseburg, den 9. Mäürg 1929

gange unseres leben Ditschlafenen sagen wir auf
diesem Wege unseren herzliohsten Dank

e

Für die uns anläßlich unserer
Silberhochzeit erwiesenen

Ehrungen u. Aufmerksamkeiten
danken Wir herzlichst,

Franz Koppmann und Frau
Anna geb. Hauck

Merseburg, den 9. März 1920

ür die zahlreichen und liebe

vollen e e o Heimatmuſenm
m Hinſcheiden unſerer dih en Pachrichten. Weißenſelſer Str. 58.

Wilhelm ne Weniger e n hre e leere Zimmer
eb.

iſt es uns nicht möglich, jedem
einzelnen zu danken. So ſprechen
wir dieſen Wege allen

Monat
jeden 1. Sonntag im

nachmittags
N3 bis 6 Uhr.a

unſeren herzlichſten Dank aus.
Jamilie Guſtav Weniger

Großkahyna.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unseres

leben Entsehlafenen sagen wir hiermit
j unseren Dank.

Telep

Nachtbienſt der zu verm. Dürrenberg ra M th potheken: Kol Nr. 23, Yr I7 h a mmer
We s J e Sie hohen S r an r e de e

h w oder berufst. Dame abnebst Angehörigen Nachtdienſt: 3 Räume, zu vermiet zugeben Zu erfr. in der
an 9. 3. bis 15. 3. 1929. Jriedrichſtraße 29Geſchäftsſt. d. Blattes

rn von Sonofagschens

Nicht für Mitglieder d.
Allg. Ortskrankenkaſſe

m Merſeburg
10. März

Frau Dr. Hetzer
Gottharditſtraße 37,

hon 60.

Sonntags bzw.

Famllien

Geſtorben:
Gutsbeſ. Ernſt Löhne
Niederſchmon, 73 J.
Gütsbeſ. Emil Seidler
Göhrendorf, 46 J. Ob.
Jnſp. Wi helm Mann,
Benkendorf, 75 S.

Guſtav Wagnetr,
Schottere), 73 Jahre.

Heizbares Z mmer
init zwei Betten frei.
Gutenbergſtraße 12,

2 leere immer

Kabel frei

mit Kochgel. an ſolides
kindl. Ehepaar abzug.
Gegen 500 600 Mk.
Baukoſtenzuſch. Ang.
u. 209 an d. Geſch. d. Bl.

Cutmöhliert, Imwe
ev. m beſ. Schafz „Zen
trüm gel. v Beamten z.
1.4. 192 geſ. Preiso
u. 204 an d. Geſch. d. Bl.

Wohn und

Recht mehr, nach dem Tode

Geräum freundl. möbl.

ihres Mannes noch zu

G An

leben. Erſt viel ſpäter wurde dieſe grauſame Rechts
auf aäſſung verdrängt. Aber dieſe Geſinnung lebte
noch Jahrhunderte in der Achtung der Witwen ünd
in der Erſchwerung der Wiederverheiratung. Wenn
ſchon eine Witwe heiratete, dann mußte vor der
Dingſtätte, dem Gericht, die neue un geächtete
Witwenehe eingehen und an die Blutsberwandten
des erſten Mannes eine hohe Buße zahlen

Darin kommt am ſichtbarſten die Kaufehe züuin
Ausdruck, aber auch der Beſitzcharakter der ger
maniſchen Frau.

Woher kommt die Rechtloſigkeit der germaniſche
Frau? Sie e bneen uns rei e wenn wirdie Reiſebeſchreibungen von Tacitus eſen, aus denen
wir erſehen, wie er ſich ſo e t über die
germaniſche Frau ausſprach, ſie lobte, beſonders da
ächtungsbolle Verhaltnis der Germanen gegenüber
J dir ehe ünd es den ſittenloſen Römern als
Vorbi inſtellte.Die echtloſigkeit der r anih Fran ergibt
ſich aus ihrer Wehrunfahigkeik. Nur der war ein
freter Herr, war ſahig, Rechtsgeſchäfte abzuſchließen,
über ſich zu verfügen, zu beſtimmen und zu her en
der S war. Nur der wehrfähige Mann
wär frei.

Deshalb konnte die germaniſche Frau niemals
init dem Manne gleichberechtigt werden, niemals über
ſich ſelbſt beſtimmen, ſondern nußte immer unter
der „Munt“ des Biers oder des Mannes ſtehen.
Der Mann hatte das Recht, die Frau zu züchtigen,
u ihlen, wenn ſie ihn betrog, gber er hatte auch die
Pflicht, ſie zu ſchühen. Die Schugpflicht war den
germaniſchen Manne heilig. Wer ſie berletzte, wurde
noch mehr beſtraft, als eine Frau, die ungehorſam
war.

Die abſolute Gewaltherrſchaft des
Mannes ergab ſich aus der Struktur der Sippen
herfaſſung. Einer mußte die Sippe, dann den
Sippenſtaat, leiten, mußte Angroönungen geben und
alle hatten ſich dieſen ohne Segen zu fügen
Es war klar, daß nur die führen und die Sippen
geſchäfte leiten konnten, die guch wehrfähig waren

enn dig Vertretung der Sippenintereſſen, geſchah
gewaältmähig. So ergab ſich die Zweitellung derArbeit Dex Mann beſorge die Jagd, die krie

geriſchen Geſchäſte, vertrat die Jntereſſen der Sippe
Und überließ der rechtloſen Frau die Beſorgung des
Caenn Haushaltes Hier erhielt die Frau die
Schlüſſekgewalt und ſie hatſe die Mlicht, gemeinſam
mit dem unfreien Hausgeſinde und den noch nicht
wehrfähigen Soöhnen, für Nahrung und Kleidung zu
orgen. Jm Laufe der Jahrhunderte loderten ſich
je Sitten und Rechtsanſchauungen, und aus der

Ranubehe wurde die Kaufehe, aus ihr allmählich die
Kiebesehe. Die konnte erſt beſtimmend werden mit
der teilweiſen Aufhebung der Rechtloſigkeit der Frau.
Einſt t die Frau ein Beſitztum, heute iſt ſte ein
gleichberechligter Menſch mit dem Recht, über ſich
ſelbſt zu beſtimmen.

rn rn

e

z Zu habenit Fach
Be

Preis wert

in reicher Auswall

d

de

Beamter ſücht zum
15. 3. odet 4. net es
wmöhl, mmer
Ang. m. Preis ünt. 20
an die Geſch. d. Bl

18 000 Mark
üt 1. Hybothek a gr.
Geſchüflsgtündſtitch

bäldimnöglichſt ge ucht.
Angeb. Unt. 1871 a d.
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

z z z 3lebenonnittegeschant

mit Sluübe, in Lauch-
ſtädter t gelegen.
auch jür Obſt und Ge
müſe gee anet, zu ver
kau en. Ang. unt. 208
an die Geſchſt. d. B
Mehrere Morgen Acker

zu kaufen geſucht.
Pr. Ang. unt. 200 a. d
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Vaunland (Weſtviettel)
zu verkaufen.

Angebote unter 203 a
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

3500 R.
auf Wohnhaus an
1. Stelle von Selbſt

geber geſucht.

Angebote ünter 210 a
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

O 12000 M ar au
1. Hypothek für Neu
bau geſ. Selbſtgeber be
vöorzugt. Ang. u. 201 a
d. Geſchäſtsſtelle d. B

Ein 3 öll Lelterwagen
1 Breſchwagen, 1 Feher
taſelwagen, 25 Zentnet
Tragtraſt, alles in ſehr
gutem Zuſtande, z. verk.

Amtshänſer 7.
Eine Fuhre gutes

Wieſenhen
z. verkauf. Jrebnitz 2
1beſlgr. Kinde wagen

zu verkaufen
Windberg 4

Anh. un St
nnd den

Wöerndgtesr,
Obere Breite Straße 6.

e

in. Stammbaum v
Zu erfr. i. d. Geſch d. Bl.

Junge, ſaub. Fräu zum
einigen der Aüröraume

in d. Abendſtunden geſ.
Zu erfragen in der Ge
ſchäftsſtelle d. Blattes

men et ten
b. gut. Lohn z. ſof. Auf

Schaüfſtadt,

elb. in
e

Junges, kräft kindetl

v. gut. Glern, welches
zu Oſtern die Schule
perläßt und zu Hauſe
ſchlafen kann, für den
qänz. Tag z. Kindein
und für leichte Haus
atheit geſucht. Hals
mädchen vorhanden.
Frau M. Lüßkendorf,
We ßenſeler Str. 15.

Jüngere

Kontoriſtin
mit ſchöner Handſchr
ür ieich Kontorarb
u. z Bedien d. Schreib
maſchine v. 1. April geſ
Nur ſchriftl. Angeb. an
Oskar Zeigermaänn

Tabakwaten-
Großhandlung,

Poſtſtraße 12.

Wir ſuchen zum
Antritt per 1. April
eine jüngere tüchtige

Schleier
Angebote unter 1906
an die Geſch. d. Bl.

e n So nd sZur Unteruteun
der Haar

m
e

e
a

I Seséhäften.
Stimmt Wilhelm
Gahmann, Johan-
wisstr. 18, Bduard
Witsel, Gott
härdtstr. 39. HugsPreseh, Koomar e

ſr,
3

Automsovil- ang a

Zunges Mäbchen
ſucht Stellung oder
Aufwartung für den
ganzen Tag. Eeſch e
Hällsarbeit) Ang. unt.
M an die Geſch. d. Bl

in kleinen Haushalt b.
gut. Lohn gef. Vor zuſt.
bei Dr. Hbrold, Reu
Röſſen, Lieb gr. 5 l.

Saale FerneWochenhett- un
Suglingshegernn
ſucht zum April 1929
Stell. Näh. z. erf. bei
Gerhars Prigge,
Halleſche Str. 38
Jür den Verkauf

meines vornehmen Ar
likels an Ladengeſchäfte
ſuche ich geeignete

D c e SM. Weiyfuß, Tornau
bei Düben (Mulde).

Aufwar ung
nicht un er 20 Jahren,
für täglich vormittags
zum 15. d. M. geſucht
Angebote unter 211 an
die Geſchäftsſt. d. Bl

Mertreter
ſucht bei höchſter Prov.
Ia Holzrollos, Jalbu
ſien, ſelbſtr Stoffr. uſw.

Ge

Beſſ. Madchen

ſMſlomann

inferiere!

Bücher
Lehrlinge
Sohn achtharer

t Eltern ſuchtſ in crerwedete

e eTel. 554. Olarube 39.

Lehrling
für Eiſenhandlung

geſucht.Albert Bohrmann,
NeuRöſſen,

Mextſeburger Str. 92.

Stellmacher-
Lehrling

ſtellt Oſtern ein
G. Stürze, Stellmacher
meiſt Sanddurchbruch.

Warn e hiermit
diejenigen Perſonen,
falſche Gerüchte über
mich zu verbreiten, da
ich gerichtlich dagegen
vorgehe

C. Klemt, Fabrih Wün
ſchelburg 27, Schleſien

Gertrud Eilenberg,
Günthersdorf.

Sichere Ihnen ausreichende Mittel für eine gute Berufsaus-
bildung, für eine gediegene Aussteuer. Und spare so, dab sie
auch dann gesichert sind, wenn Du den Zeitpunkt nicht erlebst:-

m
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wurde lebensgefährlich verletzt ins Krankenhaus ge

bindung mit

ertkehe ghieſcheektten werden t.

Nr. 58. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 9. März 1929. Seite Z.

Ans Mitteldeutſchland

Der Gewehrſchuß als Verräter.
f. Halle. Jm November vorigen Jahres wurde

der Arbeiter V. mit einer Schußverletzung an der
in in ein hieſiges Krankenhaus eingeliefert. Da

als Wilderer bekannt iſt, forſchte die Kriminal
polizei nach und ſtellte feſt, daß ſich V. in Cren
i beim Wildern verleht hat. Er wollte einen
„Schalldämpfer“ auf ſeinem Gewehr befeſtigen. Da
ei ſchlug er mit der Hand auf den Dämpfer, ſo

daß ſich ein Schuß löſte, der ihn durch den Hand
teller traf.

Jmmer wieder Revolverſchießerei.
Eilenburg. Der Arbeiter Oskar Weiſe

wurde von einem Freund, der im Scherz einen Re
volver auf ihn richtete, in den Kopf geſchoſſen. Weiſe

ſchafft.

25jähriges Oberbürgermeiſterjubiläum.
Eilenburg. Der Bundespräſident des Reichsſtädte

bundes Oberbürgermeiſter Dr. Belian, feiert am
10 März d. J. ſein 25sjähriges Dienſtjubiläum als
Leiter der Eilenburger Skadtverwaltung. Er hat ſich
als Mitbegründer des im Jahre 1910 geſchaffenenReichsverbandes deutſcher Städte, deſſem Borſtand er

bald als ſtellvertretender Vorſitzender angehörte, und
ſeit dem Jahre 1918 als Vorſitzender bzw. Bundes
präſident des Reichsſtädtebundes durch umſichtige
Leitung und unermüdliche Arbeit für den Bund außer
ordentliche Verdienſte um die mittleren und kleinen
Städte erworben, die ihm ſein energiſches Eintreten für
ihre Intereſſen zu danken wiſſen. Dr. Belian gehört
e 1920 dem Reichswirtſchaftsrat an bekleidet außer
er noch eine große Reihe bedeutſamer Ehren

Verhängnisvoller Streit
zwiſchen Vater und Sohn.

F. Liebenwerda. Einen böſen Ausgang nahm ein
Streit im benachbarten Marxrdo S zwiſchen einem
Landwirt und ſeinem Sljährigen Sohn, der wegen
des Altenteils entſtanden war. Jm Verlaufe des
Streites ſchoß der Alte auf den Sohn, der mit dem
Vater häufig e Auseinanderſetzungen gehabt
en und mit ſchweren Verletzungen in das

rankenhaus nach Torgau geſchafft werden mußte.
Der Vater iſt nach der Tat aus dem Hauſe geflohen.
Er wurde in einer Gaſtwirtſchaft feſtgenommen. Er
Ieugnet noch die Tat. Da keine Zeugen über den
Hergang des Streites vorhanden ſind, iſt bis auf
weiteres eine Klärung ſehr erſchwert.

Flugzeugdienſt bei Hochwaſſergefahr.
Deſſan. Auf Anregung des Staatsminiſteriums

haben ſich die Junkerswerke bereit erklärt, ihreFlugzeuge zur Bekämpfung der Hoch
waſſer gefahren einzuſetzen. Hauptaufgabe der
ehren wird ſein, etwaige Eisverſetzungen feſtzu
kellen und auf ſchnellſtem Wege der Leitung des
Hochwaſſerſchutzes zu melden, damit rechtzeitig Maß
nahmen getroffen werden können, um das Eis wieder
in Bewegung zu bringen und das Anſtauen desWaſſers zu gern Aber a ſonſt werden Flug
zeuge zur Aufklärung und Nachrichtenübermittlung
tätig ſein. Jhre weitere Aufgabe wird ſein, die Ver

olchen Ortſchaften aufrechtzuerhalten,
die etwa durch das zu erwartende Hochwaſſer vom

Sprengung von Kartoffelmieten.
fHundisburg (Kr. Neuhaldensleben Ebenſo
wie in Haſſelburg wurde auch hier verſucht, die
Kartoffelmieten mit Sprengſtoff zu öffnen. Das
Ergebnis ſcheint günſtig zu ſein, trotzdem es ſich um
Speiſekartoffeln handelt, die durch die Sprengung
nicht beſchädigt werden dürfen.

Ehrlicher Finder geſucht.
2000 Mark auf der Landſtraße verloren.
RNeuhaldensleben. Ein Arbeiter der Landesheil

anſtalt verlor nachmittags auf der Kreisſtraße nach
Süplingen, zwiſchen Heilanſtalt und Kanalbauamt, aus
einer Aktentaſche zwei Päckchen Papiergeld
und en 1000 Mark in Fünfzigmarkſcheinen und 1000
Mark in Zwangzigmarkſcheinen, ſowie zwei Fünfmark
ſtücke. Der Verlierer war auf einen ihn überholenden
Kaſtenſchlitten geſprungen und mikgefahren. Der
Arbeiter iſt, nachdem er den Verluſt des Geldes be
merkte, zurückgegangen und hat ihm begegnende Per
ſonen rot ob ſie das Geld gefunden haben. Er

Leipzig. Jn der Nacht zum 19. Januar kam es
vor dem Grundſtück Große Fleiſchergaſſe 8 zu einer
Radauſzene, in deren Verlauf eine Anzahl Ham
burger Zimmerleute feſtgenommen und der Polizei
wache zugeführt wurde. Nach Feſtſtellung der Per
ſonalien waren die Zugeführten wieder entlaſſen
worden. Später wurde im Naundörfchen, dem Quartier
der Hamburger, ein Razzia vorgenommen, bei der die
an der Zuſammenrottung in der Fleiſchergaſſe angeblich
Hauptſchuldigen feſtgeſtellt, der Staatsanwaltſchaft zu
geführt und in Haft genommen wurden.

Vor dem Gemeinſamen Schöffengericht Leipzig
hatten ſie ſich nun wegen

Aufruhrs, Aufreizung,
und Widerſtandes gegen die Sigaksgewalt

zu verantworten. Es ſind alles Geſellen in ihrer
kypiſchen Tracht mit ſchwarzen Schlipſen und offenen
Geſichtern. Aus allen Gegenden Deutſchlands ſtammen
ſie, keiner iſt älter als 22 Jahre, die Zimmerleute
Willi Ernſt Richter, Wilhelm Welle, Heinrich
Joachim Wriedt und die Maurer Karl Walter
Paul, Guſtav Rau und Alfred Hell mann. Sie
ſind auch r e nur Paul hat eine Gefängnis-
ſtrafe gehabt, weil er, wie er es nennt, bei einer
Meſſerſtecherei in Dresden „zugeſehen“ hat. Der
ſiebente Angeklagte, der Photograph Friedrich Rudolf
Schilling aus Leipzig, der 39 Jahre alt iſt, fällt aus
dem Rahmen etwas heraus. Jhn und Richter bezeich
net die Anklage als Rädelsführer.

Es lag folgender Sachverhalt zugrunde Zwei auf
der Fleiſchergaſſe auf Runde befindliche Polizeibeamte
beobachteten mehrere in Tracht der Hamburger
Zimmerleute gekleidete Perſonen, die mit dem Rufe
„Los alles rein hier!“ in die Gaſtwirtſchaft „Zum
Biertempel“ eindrangen. Die Beamten liefen ſofort
hinzu und forderten die Eingedrungenen zum Verlaſſen
des Lokales auf. Die Räumung ging

unter Verwendung von Gummiknüppeln
raſch vor ſich. Auf der Straße ſammelte ſich eine
etwa hundertköpfige Menge, aus deren Mitte gegen die

Jn kochendes Waſſer gefallen?
Qualvoller Tod eines Kindes.
Dreileben. Ein entlſetzliches Unglück bekraf

die Familie des Schmiedemeiſters Reinhold Jacob,
hier. Das fünfjährige Söhnchen Otto fiel, rückwärks
gehend, auf den Deckel eines Topfes voll kochenden
Waſſers. Der Deckel rutſchle weg und das unglückliche

Kind ſtürzte in das heiße Waſſer hinein.
Es verbrühte ſich ſo ſchwer, daß es ſofort in das
Oſcherslebener Krankenhaus gebracht werden mußte,
wo es aber trotz aller Bemühungen der Ärzke nach zwei
Tagen ſeinen entſetzlichen Verletzungen erlag.

Zehn Familien durch ein Feuer
obdachlos.

F.Tangermünde. In der Nacht brannte ein
Wohngebäude in der Wagenführſtraße nieder, ſo
daß zehn kinderreiche Familien obdach
o s wurden. Der Brand iſt im erſten Stockwerk ausgebrochen und erfaßte auch den Dachſtuhl. Freiwillige

Feuer.Hrts- und Hüttenfeuerwehr bekämpften das
Durch Entgegenkommen der Hütte ſind die obdachloſen
Familien größtenteils in Hüttengrundſtücken unter
gebracht worden.

Ein Kind ſchwer verbrannt.
F Aſchersleben. Jn einem Hauſe auf dem Bäckerſtieg

gerieten aus bisher noch unaufgeklärter Urſache die
Kleider eines vierjährigen Kindes in Brand Es erlitt
ſchwere Brandwunden am ganzen Körper und mußte
ins Krankenhaus gebracht werden.

Gemeinſam in den Tod.
F Seeſen (Harz). Auf dem Bahnkörper fand

man den Oberprimaner Goebel aus Dortmund
und die 18 Jahre alte Stieftochter eines hieſigen
angeſehenen Kaufmanns tot auf. Die beiden jungen
Leute unterhielten ſeit längerer Zeit ein Liebes
verhältnis. Da der junge Mann Seeſen ver
laſſen ſollte, beſchloſſen beide, ihrem Leben ein Ende
zu machen. Sie hatten ſich mit einem Riemen und

Die „Hamburger“ vor Gericht
Zimmerleute gegen Polizei. Die Angeklagten wiſſen nichts.

Gefängni sſtrafen.
Beamten Partei ergriffen wurde. Eine Stimme rief
mehrmals: „Hoch die Hamburger Zimmerleute, ihr
werdet euch doch vor den zweien nicht fürchtenl“

Bei der hierauf folgenden Vernehmung beſtreiten
die Angeklagten jede Schuld. Sie wollen angetrunken
geweſen ſein und nur zufällig in die Radauſzene der
wickelt worden ſein. Es habe ihnen nur daran gelegen,
den Vorfall zu klären, nicht aber Krawall zu machen.

Nach den
Ausſagen der Polizeibeamken

war die Geſchichte allerdings nicht ſo harmlos. Etwa
acht Hamburger hätten auf einmal das Lokal geſtürmt,
Stühle erhoben und Gläſer geſchwungen, Richter habe
verſucht, auf einen Beamten zu ſchlagen, und als man
die Hamburger aus dem Lokal herausgeworfen habe,
hätten ſie Anſtalten gemacht, die beiden Polizeibeamten
zu überfallen. Sie hätten deshalb zunächſt von ihren
Gummiknüppeln Gebrauch machen müſſen und auch
ihre Piſtolen gezogen. Nach und nach habe
man die Angeklagten ſeſtnehmen können, auch das Über
fallkommando ſei dann zu Hilfe gekommen.

Die Darſtellung der Beamten wird von den An
geklagten beſtritten Sie werden dabei ſehr lebhaft, und
es bedarf der humorvollen Verhandlungsart des Vor
ſitzenden ſie einigermaßen ruhigzuhalten. Die „Ham
bürger ſtehen ſich mannhaft bei, keiner weiß etwas
Schlechtes vom andern, ſie gehören zu den ſogenannten
rechtſchaffenen Fremden“, und einer von ihnen ſchiebt
einen Teil der Hetzereien auf die Konkürrenz, die
„Freien Vogtländer“. Die Angeklagten bitten um
milde Strafen oder um Freiſprechung, vor allem aber
ſchicken ſie einen Sprecher vor, daß man ſie jetzt, wo
die Arbeit wieder beginnt, nicht einſperre. Dieſer
Wunſch macht die „Hamburger“ wieder ſympathiſch

Das Arlkeil
lautet für Richter und Schilling wegen Verbrechens
auf je ſieben Mongte, für Welle, Paul Rau, Hellmann
und Wried auf ſe ſechs Monate Gefängnis Die Unter
ſuchungshaft kommt auf die Strafen in Anrechnung
Paul erhält für zwei, die übrigen Verurteilten je drei
Monate der Strafe eine dreijahrige Bewährungsfriſt.

Ein Prozeß um Opfergeld und Brot.
Frankenhauſen. Jn dem Prozeß der politiſchen

Gemeinde Borxleben gegen die Kirchengemeinde
fand vor dem Amtsgericht Frankenhauſen der erſte
Termin ſtatt.

Nach alten Rechten, die 1822 protokolliert worden
ſind, hat die Gemeinde der Kirche Brot zu liefern
und Opfergeld zu zahlen. Lange hatte die Kirche
keinen Gebrauch von e Rechten gemacht; plötz
lich machte ſie wieder ihre Anſprüche geltend und
ließ bei den Gemeindemitgliedern pfänden. Die
Folge war ein allgemeiner Kirchenſtreik und
der Prozeß.

Die Gemeinde war durch einen Erfurker Anwalt
vertreten und macht geltend, daß ſich die Kirche längſtaus anderen Einnahmen und Abgaben bezahlt e
Die Gegenparten war nicht erſchienen. Der Ter
min wurde vertagt. Der Richter riet von einer
Weiterführung des Prozeſſes ab; er empfahl, an zu
ſtändiger Stelle die Ablöſung der alten Rechte zu
beantragen.

Abdlung freigelaſſen.
Miniſterialamtmann Adlung, der, wie gemeldet, durch
einen Kopfſchuß ſeine Frau tötete, wieder freige-
laſſen, da die Angaben von Adlung, der tödliche
Schuß ſei beim Auseinandernehmen der Waffe
unerwartet losgegangen, nicht widerlegt werden
konnten. Die Unterſuchung geht weiter.

„Fräulein Blaubart.“
Eine Klatſchgeſchichte vor dem Strafrichter.

Eckartsberga. Jn geſchloſſener Sitzung wurde
vor dem Amtsgericht eine Beleidigungsklage
h die den ganzen Ort in Aufregung verſetzt

atte.
Bei der Familie Otto Kaiſer wohnte ein Fräu

lein L, deren männliches Ausſehen das
Gerücht entſtehen ließ, ſie ſei ein Mann. Frau
Kaiſer hatte ſogar ausgeſprengt, Fräulein L. ſei
als Mann zweimalver heiratet geweſen, hätte
beide Frauen umgebracht, und auch mit
ihrer Tochter Gertrud verkehrt. Dieſe verſtieg ſich zu
den gleichen ungeheuerlichen Behauptungen und

Weimar. Die Staatsanwaltſchaft hat den

perſtändige bezeichneten Fräulein L. als normale
Frau durch die Verhandlung wurde die üble
Nachrede völlig entkräftet. Die Angeklagten gaben
zu, wiſſenlich unwahre Behauptungen e
haben. Sie e als Buße bis J. Juli 100 R
an die Stadtkaſſe Eckartsberga für die Ortsarmen
zahlen und bis 1. April für alle gerichtlichen und
außergerichtlichen Koſten aufkommen.

Schweres Unglück.
Ein Kind erfroren. Durch Starkſtrom verletzt.

Gera. Jn Wittgendorf iſt das kleine
eines Landarbeiters in der Stube erfroren

Die Familie lebt in äußerſt
tlichen Verhältniſſen und hat

nicht einmal ein Bett zur Verfügung. Jm
gleichen Orte kam ein Monteur mit der Strom
leitung der Hochſpannung in Berührung und
i mit ſchweren Brandwunden ab. Jn

Kin
aufgefunden worden
unglücklichen wirtſcha

offnungsloſem Zuſtande wurde er dem Kranken
auſe zugeführt.

Wie man ein Kriegerdenkmal nicht finanzieren ſoll.
Neuſtadt (bei Koburg). Hier hat man die Ab

e ein Kriegerdenkmal zu errichten man aber
ie erforderlichen Geldmittel in Neuſtadt allein nicht

e en vermag, ſucht man auswärtige geſchäft
liche Verbindungen dazu dienſtbar zu machen. E
iſt dabei vorgekommen, daß kleine Geſchäftsleute, die
ne Reuſtadt Lieferungen hatten, anſtatt n
vollen Rechnungsbetrages dieſen nur gelenh i
einiger Gutſcheine zu je 1 M. zugeſandt er
hielten. Dieſe Maßnahme wurde mit folgendem be
ründet: Mit Rückſicht auf die ſchlechte wirtſchaft

ſche Lage NReuſtadts wird gebeten, für einen kleinen

Teil ihrer Rechnung rennt aufzunehmen, ummitzuhelfen, einer Ehrenp licht Neuſtadts zu ge
nügen.

Rauchwarendiebſtähle aufgeklärt.
6 Perſonen verhaftet.

Leipzig. Am 25. Februar wurde über zwei
roße aufgeklärte Rauchwarendiebſtähle r dec Als

Later wurden der 42 Jahre alte Maurer Max K.
und der 33 Jahre alte Kürſchner Richard W. feſt
genommen und das e Gut konnte zum
größten Teil in einer geheimen e gefunden
werden. Später wurden noch vier erſonen
eſtgenommen, darunter eine Frau, ſo daß ſich ſechs

er ſonen wegen Einbruchsdiebſtahls und ehlerei
in Haft befinden. Dadurch konnten noch drei Be
raubungen von Verſandkiſten mit Rauchwaren im
Geſamtwerte von etwa 70 000 Mark aufgeklärt wer
den An Stelle des geraubten Gutes hatten die
Täter Sleine, Holgzwolle und in einem Falle einen
alten Ofen in die beraubten und wieder ordnungs
mäßig verſchloſſenen Sendungen verpackt und damit
den Kiſten das richtige Gewicht wiedergegeben.

Ferner fanden noch Aufklärung zwei im vorigen
Jahre verübte Einbrüche und ein Einbruch im
Januar in Rauchwarenhandlungen. Das insgeſamt
geſtohlene Gut hatte einen Wert von etwa 105 000 M.
wovon für etwa 70000 M. wieder herbeigeſchafft
wurde.

Von einer Maſchine ſkalpiert.
Leipzig. Bei einer Firma in der Zſchortauer

Straße geriet ein 19 jähriger Bohrer mit dem Haar
ins Getriebe einer Bohrmaſchine. Dem Bedauerns
werten wurde die Kopſf haut zum Teil abge
riſſen; er wurde in beſinnungsloſem Zuſtande ins
Krankenhaus gebracht.

Chemnitz muß Waſſer ſparen.
Chemnitz. Der Rat erläßt einen neuen d rin

enden Au f ruſf zum Waſſerſparen, in dem auf
ie Ge e hr lichkeit der augenbliglichen Lage

hingewie en wird. Die Waſſerverhältniſſe haben ſichnicht nur nicht gebeſſert ſondern verſchlechtert, und
Zwar ſo ſehr, daß neue harte Sparanorde
nungen bevorſtehen. Der Waſſerporrat in
den Talſperren iſt aufgebrauccht. Die Ausnut
zung des Altchemnitzer Werkes iſt durch den V
beeinträchtigt worden. Dauernd treten große aſ
net ein infolge ſchadhafter Leitungen, die durch

roſt gelitten haben. S

Autopſychoſe eines Achtzehnjährigen.
Dresden. Vor kurzer Zeit wurde von der Krimi

nalpolizei ein 18jähriger Arbeitsburſche feſtgenommen.
der nach ſeiner t hees aus dem Amtsgericht
Großenhain am 26. Febrüar, wo er wegen Auto
diebſtählen eingeliefert worden war, bereits
wieder acht gleiche Diebſtähle in Dresden,
Leipzig und anderen Städten begangen hatte. Der
Täter ſtieg in aufſichtslos ſtehende Kraftwagen ein und
fuhr ſo lange, bis eine Panne oder Betriebsſtoffmangel
ihn an der Weiterfahrt hinderten. Bei dem jungen
Manne ſcheint es ſich um eine krankhafte Ver
anlagun g zu handeln, denn er hat nie verſucht, aus
den Diebſtählen finanzielle Vorteile zu ziehen.erhielt aber nur verneinende Ankworten. Draht zuſammengebunden. ſchmückte ſie weiter aus. Zwei ärztliche Sach

r

4 z al der anderen wußte er nichts zu ſagen. Die jener zum beſten gab. War der Fall beſonders Er ſchlich im Schatten der Häuſer hin, die ödeKinge, die zur Kette werden b haft ſuchenden Poligeiorgane haben, ebenfalls kraß, ſo belohnte rohes Gelächter die Erzählung. Straße entlang, bis zu einem Kellereingang, der
im Ried, auf einer Wieſe die beiden Schwerverletzten Einige der Gäſte hielten ſich abſeits an einem wie ein dunkles Loch in die Erde hinabführte

Kriminalroman aufgefunden Der Flugseugbegleiter liegt im Sterben Tiſch in der Ecke, um flüſternd ein neues Geſchäft zu Als er die Tür geöffnet hatte, tauchte plötzlich
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Die Abendzeitungen des nächſten Tages brachten
zwei ſenſationelle Nachrichten:
gu r Jnterlakener Mörder im Luftſchiff ent

ohen.Den Nachforſchungen der Schweizer Polizeibehör
den iſt es gelungen, feſtzuſtellen, daß der Franzoſe
Viktor Grenier, auch Gaſton Lebrun genannt, als
Mörder der Rumänin Rita Mazetti in Frage kommt.
Der inhaftierte Jnder Sandhrib Mahina iſt entlaſſen
worden. Man hat feſtgeſtellt, daß der Mörder vonLuzern aus ein Flugzeug bis Friedrichshafen be
nutzt hat. Von dort aus iſt er im Poſtflugzeug
nach München entkommen. Die Polizei arbeitet
fieberhaft.“

„Das Nachtflugzeug München AugsburgNürn
berg überfällig!

Das Flugzeug,
zehn Uhr verläßt,
ekommen. PoſtNurnberg iſt das

welches München abends gegen
iſt in Augsburg noch richtig an

und Paſſagierwechſel erfolgte Jn
Flugzeug vergeblich erwartet

worden. Es herrſchte gutes Wetter Das Flugzeug
enthielt wichtige Poſtſendungen und hatte in Mün
chen einen und in Augsburg einen zweiten Paſſagier
aufgenommen Sachdienliche Meldungen ſind an die
Lufthanſa Nürnberg zu richten

Die folgenden Morgenzeitungen meldeten:
„Der Schweizer Mörder mit dem vermißten Flug

zeug entflohen
Wie uns mitgeteilt wurde, hat man den Piloten

des vermißten Flugzeuges München Nürnberg unweit
Donauwörths im Donauried ſchwerverletzk aufge
funden Er gibt an, einer der Paſſagiere, ein kleiner
brünetter Ausländer habe von hinten her den Be
leiter niedergeſchoſſen, nachdem er wahrſcheinlich den

Meitpaſſagier unſchaädlich gemacht hatte. Dann zwang
er mit der Piſtole den Piloten zur Abwärtslenkung
des Fluggeugs. Jn der Nähe des Bodens ſei der
Pilot von dem Verbrecher überwältigt und aus dem

Der Paſſagier war ſo ſchwer betäubt daß es noch
nicht gelungen iſt, ihn zu erwecken. Rings um die
Verleßten lagen die Hüllen der Poſtſachen. Sowohl
die Verletzten als auch die Poſttaſchen ſind der Wert
gegenſtände beraubt. Vom Flugzeug ſelbſt fand mannur die Nummer, die der Räuber entfernt hat, um
ungehindert über die Grenze zu kommen.“

Einige Tage ſpäter wurde gemeldet, daß polniſche
Bauern auf einer Waldwieſe die verkohlten Reſte
en e gefunden hatten, das, nach verſchiede
nen Anzeichen zu ſchließen, das vermißte deutſche
Poſtflugzeug war. Entweder ſei es brennend abge
ſtürzt, oder der Räuber habe es nach dem Verlaſſen
in Brand geſetzt. Von dem Franzoſen ſei keine Spur
zu entdecken geweſen.

Jn den Berliner Zeitungen fand man unter den
perſönlichen Mitteilungen noch die Anzeige, daß der
Rechtsanwalt Georg Meherhoſen ſein Bureau aber
mals verlegt habe, und zwar nach einem ſüdlichen

Vorort Berlins r
Wo aber war Viktor Grenier?
Etwa eine Woche, nachdem die ſenſationellen

er e erſchienen waren, betrat ein
Mann in ärmlichſter Arbeiterkleidung eine der
Kneipen in Warſchau, in denen faſt nur arbeitsſcheues
Geſindel zu verkehren pflegte.

Der Mann ſetzte ſich an den Tiſch und forderte ein
Glas Schnaps, das ihm auch bald von einer ſchlam-
pigen Kellnerin gebracht wurde. Der Mann ſaß
ſcheinbar ſtumpfſinnig vor ſeinem Glaſe, an dem er
nur nippte. Dann wurde er müde. Er legte ſeinen
Kopf auf die Arme und ſchien einzuſchlafen.

e hatten die noch in geringer Anzahl vor
handenen Gäſte den Ankömmling mißtrauiſch ge
muſtert. Jetzt nahmen ſie keine Rückſicht mehr auf
den Schlafenden, ſondern begannen, ihr voriges Ge
ſpräch wieder lauter fortzuſetzen.

Wer es nicht bereits an den Geſichtern geſehen
dem verriet das Geſpräch, in welcher Geſell

chaft er ſich befand. Es handelte ſich hauptſächlich
Sluggeng binausgeworfen worben. Uber das Schich um allerlei gelungene Gaunerſtückchen, die dieſer oder

beraten
Eine neue Geſellſchaft trat ein, deren Mitglieder

womöglich noch verwahrloſter ausſahen, als die bis
n Gäſte des Lokals. Sie ſetzten ſich neben den

iſch des ſchlafenden Unbekannten, den ſie mißtrauiſch
betrachteten.

„Wer iſt der Kerl?“ fragte einer der neu an
gekommenen Männer den Wirt.

„Weiß ich nicht“, gab der mißtrauiſch zur Ant
wort.

Können ihn ja fragen“, ſagte ein Burſche, ſtand
n und rüttelte ihn derb am Arm. Erſt nach Wieder
holung dieſer Maßnahme erwachte der Mann, reckte
ſich, und ſchlug ein Paar noch vom Schlafe wie vergläſt sehen Augen auf.

„Was was willſt du?“ ſtammelte er im
reinſten Polniſch. „Laß mich ſchlafen

„Du ſollſt uns ſagen, wer du biſt!“
„Wer ich bin Ein Heimatloſer wie du. Jch

habe keine Arbeit und keinen Verdienſt.“
„Gehörſt du zu uns, machſt du auch hier

folgte ein Wort aus dem Gaunerwelſch.
Der Gefragte ſchüttelte ſtumm den Kopf und ant

workete dann mit einer Bewegung, die den Taſchen
diebſtahl gut kennzeichnete. „Ach ſo? Du biſt einer
von den Kleinen Haſt du nichts geſchafft heute

„Nur wenig, langt gerade zu dem da.“ Er
deutete auf das Schnapsglas.

Der Burſche maß verächtlich die zierliche Geſtalt
des Taſchendiebes.

„Biſt auch zu alt und ſchwächlich! Hätteſt was
anderes ergreifen ſollen!“

Der Fremde hatte ſich nun ganz ermuntert.
„Jch will nun gehen. Daheim in meinem Loch

ſchreien die Kinder.“
Er trank ſein Glas aus und verließ die Schenke

mit faſt taumelnden Schritten. Der Burſche trat an
die Tür und ſah ihm nach, bis er um die nächſte
Ecke bog und in der Dunkelheit verſchwand.

Einige Zeit darauf verließ einer der Männer,
aus deſſen Reden man hatte entnehmen können, daß
er den Hehler für die unſaubere Geſellſchaft abgab,
den Raum

eine zweite Geſtalt neben ihm auf. Er wollte
ſchreien, doch die Geſtalt legte ihm die Hand auf
den Mund „Still, Mann! Jch habe wegen Ge
ſchäften mit dir zu reden!“

„Geſchäft, was ſoll das heißen Komm am Tage
zu mir, und rede vom Geſchäft. 8 iſt Mitternacht
und keine Zeit zu Geſchäften!“

„Mein Geſchäft kann keine Sonne vertragen
Komm rein, oder es ſoll dir leid ſein!“

Aus den letzten Worten drang etwas Drohendes,
ſo daß der Mann nachgab.

Als der Hehler Licht gemacht hatte, zog der
Fremde eine Halskette aus der Taſche und hielt ſie
in den Schein der Talgkerze, daß die Edelſteine
bunte Strahlen warfen.

„Na, kannſt du damit kein Geſchäft machen,
Mann

Hott, wo haſt du die ſchöne Kette geklaut? Zeig

„Du ſollſt ſie haben, wenn du mir dafür gibſt,
was recht iſt. Dann kannſt du auch gelegentlich noch
mehr von der Art erhandeln.“

„Du biſt kein Taſchendieb. Da gewinnt man
keine ſolchen Sachen. Du haſt gelogen vorhin.“

„Natürlich! Geht es den Burſchen was an, was
ich bin Jch kam nur nach der Schenke, um dich
zu treffen. Willſt du die Kette oder nicht

„Was werde ich ſie nicht wollen! Gib ſie herl“
„Nicht, ehe du das Geld gibſt.
Eine Weile lang ging der Handel mit Fordern

und Bieten hin und her. Endlich waren ſie beinahe
e aber der Verkäufer wollte nichts mehr nach
geben.Da ſagte der Hehler: „Nun, ſo ſollſt du noch
das Schießdings da haben!“

habe ſelbſt eine Waffe, was ſoll ich da
mit

„Das iſt eine ganz neue Erfindung! Man kann
auch mit Patronen ſchießen, die das Opfer nur be
täuben und es nicht töten.“

„So gib die Patronen dazu.“
„Jch habe nur eine.“
„Dann iſt das Ding für mich nutzlos
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Hotelzimmer.
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Wieder ein Raubmord in Breslau.
Die „Schleſiſche Jeilung“ meldet: Ein neuer Raub

mord hat Breslau wiederum in Aufregung verſetzt
In der vorvergangenen Nacht, gegen 1 Ahr, fand der
vom Sechskagerennen heimkehrende jährige Hand
lungsgehilfe Grunde in der von ihm mit ſeiner
ſeiner Mutter gemeinſam bewohnten Wohnung Jehner
ſtraße 6 ſeine Mutter an dem Fußvoden
liegend und mit einem ihr gehörigenTaſchentuch erdroſſelk vor. Die vom Treppen-
haus unmittelbar in die Küche führende Tür war nur
eingeklinkt. Aus der Wohnung geraubt wurden ein
dem Sohn gehöriger Anzug und zwei drei Melker lange
Skoffabſchnifte, die in einem ebenfalls mikgenommenenKoffer fortgebracht ſein müſſen. e

Die polizeilichen Ermitkklungen, die im Laufe des
Vormittags in der Angelegenheit gufgenommen wurden,
haben überraſchend ſchnell zur Aufklärung der Tat ge
ührt. Als Tälker konnten der arbeitsloſe 28 Jahre gite
Melker Pachale und der eiwa gleichalkrige Arbeiter
Fritz S ün ke verhaftel werden. Sie haben bereits zu
gegeben, den Raubmord begangen zu haben. Die ge
tkaubken Gegenſtände haben ſie in einem Breslauer
Pfandleihhaus verſetzt

Ein Kind im Flugzeng entführt.
Die Staatsanwaltſchaft des Landgerichts T in

Berlin iſt augenblicklich mit der Verfolgung einer
Kindesentführung beſchäftigt, die um ſo größeres Auf
ſehen erregt, als die Entführung unter den abenteuer
lichſten Umſtänden vor ſich gegangen iſt und die Aktenre
ſämtlich in Berlin ſehr bekannte Perſönlichkeiten ſind.

Die Hauptinhaberin des Verlags Eysler Co., die
jetzt mit dem bekannten Bankier Tobolſki verheiratetiſt, Frau Helga Eysler-Tobolſki, hat n ins aus

ihrer erſten Ehe mit dem Gärtnereibeſitzer Dr.
Hellmut Späth in einem Flugzeug entführt.
Sie hält ſich zur Zeit mit dem Kinde im Auslande
verborgen Dr. Späth hatte eine einſtweilige Ver
fügung erwirkt, wonach er berechtigt war, das Kind zu
ſich zu nehmen. Die Mutter aber verweigerte die Her
ausgabe des Kindes und ſo erſchien eines Abends un
erwärtet der Gerichtsvollzieher bei Frau Eysler
Tobolſki in der Bendlerſtraße, um das Kind zwangs
weiſe dem Vater zuzuführen. Da ſtellte es ſich heraus,

a u reg e n mit einem eigensfür dieſen Zweck gecharterten Flugzeug mit dem Kinins Ausland entſohen iſt. s r
9 Tote bei einer Exploſion.

Eine furchtbare Exploſionskakaſtrophe hat
ſich in Moreni im rumäniſchen Erdölgebiet er
eignek. Jn dem Werk der rumäniſch- amerikaniſchen
Pekroleumgeſellſchaft explodierte ein Maſchinenkeſſel in

folge Waſſermangels. Neun Arbeiter und der
engliſche Ingenieur Andrew Wagner blieben auf der
der Stelle do k. Acht Arbeiker wurden lebensgefährlich
verletzt.

Harakiri eines japaniſchen Offiziers
in Moskau.

Nach einer Meldung aus Moskau hak dort der Tod
des Haupkmanns Koyanagi, der Adſukank des japa
niſchen Milikäraktachss war und der an ſich Harakiri
vollzogen hakt, außerordenkliches Aufſehen erregt

Man fand Koyanagiſterbend vor dem Bilde
des Mikado. Gemäß dem et der Samurai
glaubte er den Verluſt ſeiner Ehre durch dieſe Tatſühnen zu müſſen. Es iſt weiterhin verlangt, daß nach

dein Härakiri der
ſtehende Freund ihm den Kopf abſchneidet. Da

dem Selbſtmörder am nächſten

Koyanagi den Selbſtmord jedoch ohne Zeugen beging,
ſo verſuchte er, e dem Aufſchlitzen des Leibes, ſich
mit dem Raſiermeſſer auch noch zu enthaupten, was
ihm aber nicht glückte. Nachdem man ihn ſterbend auf
gefunden hatte, verſchied er zwei Stunden ſpäter. über
die Gründe dieſer Tat gehen verſchiedenartige Gerüchte
um. Man glaubt, daß es ſich um n ine Trink
orgien handelt, die der Offizier in ſeiner Wohnung
abhielt. Gegenüber den Vorwürfen der Vorgeſetzten
wußte Koyanagi keinen anderen Ausweg, als ſich durch
Harakiri zu entleiben.

Dreihundert Automobile verbrannt.
Bei einem Brand in einer Automobilausſtellung

in ſort Angeles wurden dreihundert Automobile
zerſtö

Praktische Konfirmationsgeschenke
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selt
Ohne-Halt-Flug um die Welt.

A. Goebel, der amerikaniſche Langſtreckenflieger,
der als erſter von San Franzisko nach Hawai flog,
beabſichtigt im Juni einen Flug um die Welt ohne
Zwiſchenlandung. Der Start wird in Denever
Eity ſtattfinden, wo auch die Landung erfolgen ſoll.
Geflogen wird die Strecke Stiller Ogean- Japan
Korea China Afghaniſtan Perſien Türkei Grie
chenland Jtalien-Mittelmeer Spanien -Portugal-
Atlantiſcher Ozean Denever City. Die Entfernung
beträgt etwa 31 000 Kilometer, ſie ſoll in 5 bis 7 Tagen
durchflogen werden. Unterwegs werden an zuvor feſt
gelegten Punkten Tan eflugzéu ge die Brennſtoff
verſorgung in der Luft beſorgen. Für das Gelingen
des Fluges wurde ein Preis von 10 000 Dollar aus
geſetzt. Das Flugzeug wird ein Sikorſki-Amphi
bium ſein.

Exploſion in einer Düngemittelfabrik.
Wie „Journal“ aus Ragnonas meldet, iſt in

einer Fabrik für künſtliche Düngemittel an der Strecke
nach Tarascon ein Heizkeſſel explodiert. Dabei
wurden zwei Arbeiter getötet und vier ſchwer
verletzt.

Ein ägyptiſches Schmugglerſchiff
guſgebracht.

Nach einer aufregenden Jagd wurde das ägyptiſche
Schmugglerſchiff El Riad“ von einem griechiſchen
Torpedvbopt geſtellt und in den Piräus eingeſchleppt.
Das n e hatte Rauſchgifte im Werte
von 50 000 Pfund Sterling an Bord.

Rauchende Frauen als Brandſtifterinnen.
Jn einer franzöſiſchen Wirtſchaftsſtatiſtik

wurde kürzlich die auffällende Zunahme des
Tabakverbrauches in Frankreich damit be
gründet, daß nahezu 60 Prozent der leichteren Zi
garettenſorten von Frauen konſumiert wurden, da
die Zahl der Raucherinnen in Frankreich ſich im
letzten Jahre außerordentlich vermehrt habe. Jm
Jntereſſe des erhöhten Abſatzes von Tabakwaren ſieht
man dieſe Vermehrung der Raucherinnen in Frank
reich mit freundlichen Augen an. Jn anderen Län
dern dagegen iſt man ihnen weniger wohlwollend ge

ſinnt. So iſt im Staate Tenneſſy in Amerika neuer
dings ein Geſetzentwurf eingebracht worden, n
den den Frauen das Rauchen verboten werden ſoll.
Als Begründung werden die ſtatiſtiſchen Angaben
einer der größten amerikaniſchen Verſicherungs
geſellſchaften angeführt, aus denen hervorgeht, daß die
meiſten Zimmerbrände des Berichtsjahres 1927/28
dadurch entſtanden, daß Raucherinnen unvorſichtig
mit ihrer Zigarette umgingen. raten verſtehen
eben nicht, den „Glimmſtengel richtig zu handhaben,
deshalb muß man ihnen dieſes gefährliche Spielzeug
wegnehmen, ſagt der Begründer des Geſetentwurfes
Ob er mit ſeiner Abſicht Erfolg haben wird 22

Der erſte weibliche Miſſionar in China.
Jm ſüdöſtlichen China, in der Proving Yunnan,

lebt ſeit Jahren eine weiße Frau zwiſchen halbwilden
Eingebörenen, und übt dort die Tätigkeit eines
Miſſionars aus. Sie hat ſich jetzt nach Jndo- China be
gaben, da der Aufenthalt in Mnnan in der letzten Zeit
allzu gefährlich geworden iſt. Die mutige Frau, eine
Dänin von Geburt, ſchreibt in einer führenden Kopen
hagener vo über ihre aäbenteuerliche Reiſe von
unnan nach Simla. Die Reiſe ging arg wildeGegenden, in denen Kauberbanden ihr Unweſen
trieben und ihre Opfer unter den grauſamſten Qualen
zu Tode marterken. Nächtelang mußten die Flücht
linge die Miſſionaxin in Begleitung einiger treuer
Diener mit Fackeln wilde Tiere, die ihr Lager über
fallen wollten, verſcheuchen. Die Reiſe ging auf Eſeln
über unwegſame Bergpäſſe und Schluüchten, über brau
ſende Bergſtröme und durch Urwälder. Die ganze
Zeit wüteten furchtbare Stürme. Man mußte kage
Und nächtelang in verlaſſenen Hütten auf das Wieder
erſcheinen der Sonne warten. Die ganze Zeit er
nährten ſich die Flüchtlinge mit Reis, ſie ſahen Elefan
ten, Tiger und Panther in nächſter Nähe. Als die
Miſſionarin nach unſagbaren Strapazen endlich heil
in Simla angekommen war, fiel ſie vor Freude in
Ohnmacht

Das Puritaner- Gaſthaus
Unweit Boſton, an der großen Fahrſtraße,

liegt ein Haus, das in ſeiner alten, ſchwerfälligen
Form wie ein Uberbleibſel aus längſt vergangenen
Zeiten anmutet. Es iſt das Wahſide Jun das
Gaſthaus am Straßenrand), wohl das berühmteſte
Gaſthaus in den Vereinigten Stgaten. Die Zeit
ſeiner Erbauung liegt über zweihundert Jahre zurück.
Zu ſeinen Gäſten zählte es oft den berühmten ameri
kaniſchen Dichter Longfellow, der in ſeinem Buche
„Die Erzählungen der Straßenherberge“ dem Wah
ſide Jnn ein bleibendes Denkmal geſetzt hat. Andert
halb Jahrhunderte lang wahrte das alte Gaſthaus
ſeinen hiſtoriſchen Ruf. Aber mit der Zunghme des
Kraftwaägenverkehrs hatte auch die Schickſalsſtunde

Eine neue Schneebeſeitigungsmaſchine
hat die Stadt Alton a in Betrieb genommen. Der Schnee wird in einen Trichter gefüllt, in dem er durch

n
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reichhaltiger Auswahl billig im

ſſer verwandelt wird.
n

dieſer ehrwürdigen Herberge geſchlagen. Nur wenige
Gäſte kamen noch die utomobile jagten an dem
veralteten, ländlichen Sur vorbei, um die
modern ausgeſtatteten Wolkenkratzerhodels und Gaſt
Weg der nahen Großſtadt zu erreichen. So ſchien
as alte Gaſthaus dem an r nahe und es hatte
ſich bereits eine Geſellſchaft t det, die auf dieſem
Gelände ein modernes Hotel erbauen wollte. Da

elangte die Nachricht von dem bevorſtehenden Ab
ruch des Wayſide Jnn zu den Ohren des Henry

Jord, und dieſer veſchloß, dieſes alte Gaſthaus als
ahrgeichen vergangener Heiten dem amerikaniſchen

Volke zu erhalten. Er kaufte das Wayſide Jnn nebſt
dem umliegenden Gelände und ließ das Haus im
Stile der alten Puritaner herrichten, die einſtmals
in dieſer Gegend ein gefahrenreiches und entſagungs
volles Lhen gur s und deren Zäher Arbeit die
Koloniſation Neu Englands in erſter Linie zu danken
iſt. Das ganze Mobiliar iſt jener Zeitepoche ent-
nommen. Schwere Eichentiſche, kunſtloſe Seſſel aus
dem gleichen Holz, rohe Holzteller, Platten aus Zinn,
Gabeln mit zwei Zinken und dazu jene kleinen Lam
pen, die man in jener Seit mit DTierfett zu brennen
pflegte. An den Wänden befinden ſich Bilder und
Briefe von Longfellow und ſeinen Freunden. Es
eht jedermann frei, das Gaſthaus zu beſichtigen.
ber der Eingangstür aber ſtehen die Worte: „Der

Fürſorge der Amerikaner anvertvaut.
Die verlaſſene Kupferſtadt.

Jn. BritiſcheKolumbien, unweit der
amerikaniſchen Grenze, wurden im Jahre 1891 Lage
von goldhaltigem e entdeckt. Sofort ergoß ſi
eine Welle von Goldſuchern über dieſe im Herzen
der Rock Mountains belegenen Gegenden und be
gahn mit der Ausbeutung der Erzadern, die ch
auch tatſächlich als ſehr reichhaltig erwieſen. Jm
Mittelpunkte der von 100 000 Goldſuchern bewohnten
Gegend wurde eine Stadt gegründet, der man den
Ramen Phönix verlieh. Sie hatte bald eine Kirche
den Tempel einer Sekte, eine e re Luxus
hotels und Tanzdielen. Aus Holz hergeſtellt Häuſer
umſäumten in langen Reihen die breiten Avenuemn
Zum Bürgermeiſter wurde ein früherer Goldſucher
gewählt, der in kurzer Zeit reich geworden war.
Eiferſüchtig beobachteten die amerikaniſchen Trapper
von ihren jenſeits der Grenze en be
legenen Vob nen das ſich in Phönix entwickelnde
Leben. Der Ausbruch des Krieges gab der Ent
wicklung der Stadt einen mächtigen An rnke Die
Bedürfniſſe des Krieges forderten große Mengen
Kupfer, das rapid im Preiſe ſtieg und im Werte faſt
dem Silber gleichkam, Jn jenen Jahren lebte man
in Phönix in Saus und Braus. Der Friede machte
der Kriegsſpekulation ein Ende. Das Kupfer ſiel
bedeutend im Preiſe, die Unternehmer konnten bei
der koſtſpieligen Betriebsführung der während des
Weltkrieges fleberhaft ausgebauten Bergwerksanlagen
ihre Rechnung nicht mehr finden, viele Betriebe wur
den ſtillgelegt und die Bergleute wanderten in Maſ
ſen aus. Heute iſt Pönix eine tote Stadt. Die inElle erbauten er fallen zu Ruinen zuſammen.
Das Gras wuchert in den Straßen, und der Wald
chiebt ſich gegen die Stadt vor. Während der Nacht

rchsieht das Wild die ſchweigenden Straßen. Ein
einziger Menſch wohnt heute noch in Phönix. Es

feſthält, daß die Zeit kommen wird, in der Phönix
wie einſt ſein ſagenhafter Taufpate in neuem Glanz

Ein blinder Paſſagier.
„Az Eſt“, Budapeſt, zufölge wurde unter einem

Wagen des aus Wien kommenden Schnellzuges ein
junger Mann entdeckt, der als der 23 Jahre alte

Techniker Paul K erdem Balkan verſuchen wollen und den Weg von
Zahng er nach Budapeſt teils zu Fuß, teils als blinder

aſſagier zurückgelegt. Der blinde Paſſagier wurde
von der Polizei in Gewahrſam genommen.
Skat und Todeserfolg.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik Franz Rößner für Feuilleton und Unterhaltung-
Kranz Gomm für Kommungalpolitik und Verkehrsfragen
Hr. jur. Marimilian Bott r den allgemeinen lokalen
Teil ſowie für Sorge Paul Kundt für Mitteldeutſchland und Gerichtsſaal- Otto Georgi für Sport und
Aus aller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen undReklameteil, ſämtlich in Merſeburg.

Einſendungen nur an die Schriftlettung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beigufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg.

Wäschehaus Max Käther, Schmale
DrASsGHenmrochHeRBHOoSsSENTRAGEROBERHEMBENKRAWVATTEN

Unſere heutige Nummer umfaßt 28 Seiten.
h

Straße 21-23

„Jch beſorge dir mehr, wenn du mir den ande
ren Schmuck bringſt.“

„Nun, ſo ſei es für diesmal Jch komme wieder.
Komme immer um die Zeit wie heute. Und

t an die Tür: So.“
er Fremde merkte ſich das Zeichen.

Jn Abſtänden von einigen Tagen kehrte er bei
dem Hehler ein, dem er immer nur ein, höchſtens
zwei Schmuckſtücke verkaufte

Eines Abends ſagte er: „Jch brauche einen Paß.
Mein alter geht nicht mehr. Er muß genau au
meine Perſon geſchrieben und auch viſiert ſein, nach
Frankreich über Deutſchland auf beliebige Zeit. Stelle
ihn auf den Kaufmann Surowitſch aus Rumänien
oder Serbien aus, meinetwegen machen mich zum
Heiden oder was du willſt. Wann kann ich den Paß
haben

„Und was willſt du geben Einen Paß zu be
ſorgen, macht viel Arbeit und Koſten.“

„Jch habe noch ein Armband zu der erſten Kette,
das ſollſt du dafür haben.S Gut, bringe es mir in acht Tagen, dann ſoll
der Paß fertig ſein.“Buten eig Tage ſpäter bezog ein Kaufmann
Michael Surowitſch aus Begrad in Zoppot ein

Er war häufiger Gaſt in den Spiel
ſalen, ſchien aber nicht viel zu gewinnen. Es wurde
den Erbupiers und den Spielern zu ſcharf auf die
Finger geſehen.Auf er Erhöhung ſaß ein Beamter der Geſell
ſchaft, die die Spielſale gepachtet hatten, und wen
dete den ſchmalen geierhaften Kopf unabläſſig nach
allen Seiten. Jhm entging nichts was die grünen
Tiſche betraf, Auch war die Saiſon zu vorgerückt,
ſo daß nur eine kleine Zahl eifriger Jeuratten das
Bad und die Spielſäle bevölkerten.

ald reiſte auch der ſerbiſche Kaufmann weitermag en An der Grenze ſchien er etwas ängſt
lich zu ſein, weil er ein ſehr ſchlechtes Deutſch ſprach.
De ein Paß aber in Ordnung war, hatte er keiner
lei e ehe und hielt ſeinen Einzug in
Deutſchland und bald darauf in Berlin, ohne ir
gendwie beläſtigt zu werden.

Hildegard von Wenden war infolge der düſteren
Erlebniſſe recht leidend geworden. Sie mochte nicht
mehr unter Menſchen gehen, und es ſchien, als ſolle

ihr Gemüt ſich von den Eindtücken der Schweizer
Reiſe nicht mehr erholen können.

Jhre Umgebung vermied ſorgſam jede Anſpie
lung auf den Aufenthalt in der Schweiz

Nur Hans Werkenthin kam ſehr häufig, auch
ohne beſondere Einladung. Der Geheimrat hatte ihn
darum gebeten, als er ſah, daß Hilde durch die An
weſenheit des Aſſeſſors aufgeheitert wurde.

Hatte ſich das junge Mädchen dann frühzeitig
zuruckgezogen, ſo ſaßen die beiden Herven noch ein
Stundchen im Zimmer des Geheimrats beiſammen,
um zu plaudern.

Nach und nach wurden beſtimmte Abende feſtge
legt, an denen Hans bereits vor dem Abendeſſen er
ſchien, und die nächſten Stunden mit den Freunden
herlebte. Er ar verſäumte en Abende nur im
äußerſten Notfall, wenn der Dienſt ihn verlangte.

An einem dieſer Abende kam Hans außerordent-
lich ſpät, und Hilde empfing ihn vorwurfsvoll, weil

nun das Eſſen verdorben ſei. SHans entſchuldigte ſich damit, daß der Dienſt ihn
ſolange feſtgehalten habe, leitete aber ſofort das Ge
ſpräch auf andere Dinge, als er ſah, daß ein Schat
hen über Hildes Geſicht zog. Doch Herr von Wen
den ſah ihm an, daß er irgend etwas Wichtiges er
lebt hatte. Auch Hilde ſpurte die leiſe Aufgeregtheit
des Freundes, und war neugierig, was ſie zu bedeu
ten habe. Sie zögerte deshalb, ſich zurückzuziehen.
Endlich bemerkte ſie, daß Hans in ihrer Gegenwart
nicht ſprechen wollte, und ging in ihr Zimmer.

Sie war kaum außer Hörweite, als ihn der Ge
heimrat fragte: „Was haben Sie e Jſt et
was Neues im Falle Mazetti geſchehen Hat man
den Mörder gefangen„Nein, aber ich glaube, ihn heute hier in Berlin
geſehen zu haben. Außerdem bin ich mit einem ande
ren der Beteiligten zufällig zuſammengetroffen.“

„Mit wem Erzählen Sie doch ausführlich,
Werkenthin!“

„Der Ring, den Fräulein Hildegard noch immer
verinißt, beſtand aus einem herzförmigen Amethyſt
in altertümlicher Faſſung. Ringsherum waren Diga
manten ebenfalls in herzförmiger Linie angebracht
Iſt es nicht ſo, Herr Geheimrat?“

„Ja, ja doch Was ſoll das mit dem Ring?“
„Jch habe ihn am Finger eines Herrn geſehen

der kein anderer war als Viktor Grenier, oder wie
er ſonſt heigt.“

„Wo? Erzählen. Sie doch der Reihe nach!“
mahnte Herr von Wenden ungeduldig.

„Wie ich vorhin ſchon zu Fräulein Hildegard
ſagte hatte ich heute lange in Moabit bei einem
Proseß zu tun. Jch m nachher noch nach Halen
ſee und benußte vom Bellevue aus die Städtbahn.
Am Tiergarten ſtiegen zwei Herren ein, die ſich mir
gegenüber hin ſetzten Den einen erkannte als un
ſeren Jnder aus Jnterlaken; Sie erinnern ich, Herr
Geheimrat? Er erkannte mich auch ſofort, und re
deke mich an. Sein Gefährte war ein älterer Ver
wandter, und wurde mir als Gauta Mahina vor
geſtellt.

Das iſt der Herr erläuterte Sandhrib, der mit
in Jnterlaken in dem Prozeß von Rita Mazetti be
ſchäftigt war. Sie haben alles ſo geſagt, wie es wohl
wird geweſen ſein, mein Herr! Kannten Sie denn
dieſe Nautsch girl, was will beſagen zu deutſch

Divne, fiel ich ein. Ob ich ſie ſchon früher kannte?
Nun, ſie hat hier eine Rolle in einer Familien
geſchichte bei Bekannten geſpielt. Da habe ich ſie ken
nengelernt, mein Herr.

Sie ſind das Gemahl von die blonde Dame, wel
es hatte ſollen ermordet haben Rita? Jſt es nicht
ſo

Jch ſagte ihm, daß dieſes nicht der Fall ſei, ich
wäre nur mit Jhnen bekännt.

„Haben Sie denn auch gekannt den Franzoſen,
der ſoll ſein der wirkliche Mörder fragte mich nun
der ältere Jnder.

Jch ſagte ihm kurz von meinen Bepbachtungen,
und daß ich annehmen müſſe, Grenier habe Sand
hrib Mahina nur als Spürhund verwendet.

„Das habe ich meinem Verwandten auch geſagt,
als er nach Berlin kam, ganz traurig über allesWas grämſt du dich um das Mädchen, ſagte ich ihm.
Sie iſt nur wie die Tänzerinnen in unſeren Tem
peln, ein Nautsoh girl, wie unſere Feinde, die Eng
länder, ſie nennen. Sie iſt es nicht wert, darum zu
trauern.

Da haben Sie recht, pflichtete ich ihm bei. Stu
dieren Sie jetzt in Berlin

Ja, ich wohne in Halenſee bei Gauta Mahina.Haben Sie Jhren Bekannten, den Franzoſen Le
brun, oder wie er auch hieß, Grenier, inzwiſchen
wiedergeſehen

„Nein, will ich auch nicht. Er iſt geweſen der
Mörder, ſagte Gauta. So ich ihn ſehe, ſage ich es
der Polizei. Jſt er denn hier?

Das weiß ich nicht.
t nd iſt der Verlobte von Rita Mazetti in Ber
in 2
d aber ich ſehe ihn ſelten, nur auf dem Ge

richt.
Wir fuhren gerade in eine Station ein. Ein

Herr im Nebenabteil erhob ſich, um auszuſteigen.
Dabei beugte er ſich einen Augenblick um die Zwi
ſchenwand, als ob ihn die Reiſenden in unſerem
Abteil intereſſierten. Jch ſah in ein Paar ſchwarze,
funkelnde Augen. Mein Blick fiel auf die Hand,
die den Drücker umfaßt hielt. Sie trug genau einen
ſolchen Ring, wie der, der von Fräulein Hildegard
bermißt wird.

Ehe ich das alles erfaßt hatte und der Gedanke
mich durchſchoß: das iſt Grenierl, war er ausgeſtie
gen. Jch folgte ihm ſofort, konnte ihn aber im Ge
dränge nicht mehr ſehen. Möglicherweiſe fuhr er auch
mit dem gerade drüben haltenden Zuge zurück.

Jch hatte nun dieſen Zug verſäumt und mußte
mit dem nächſten weiterfahren. Von Halenſee aus
rief ich ſofort mein Amt an, und meldete das Vor
kymmnis. Man iſt jetzt ſchon dabei, die Spielhöllen,
die ja auch in unſerer geſegneten Metropole,
heimlich wie die Pilze, bald da, bald dort aufſchießen,
zu beobachten. Schade, daß ich nicht die Jnder da
nach n habe. Die Ausländer wiſſen meiſt beſſer.
damit Beſcheid als wir Einheimiſchen

„Nun werden die Zeitungen die Sache wieder
gufwärmen. Jch kann mir übrigens nicht denken,
lieber Freund, daß der Verbrecher ſo dumm ſein
ſollte, den Ring zu tragen, der ihn verraten kann.

„Er weiß ja nicht, daß dieſer Ring vermißt wird
und daß wir ihn kennen. Eine Dummheit macht
eben jeder Verbrecher. Viel dümmer war es doch da
mals von ihm, mich anzureden und um Rat zu
fragen. Daher kenne ich ihn doch erſt.“

„Da wußte er aber nicht, daß er gerade einem
berühmten Kriminaliſten in die Arme lief“, neckte
der Geheimrat. „Jch wünſchte freilich, der Kerl
würde nun bald gefangen und um einen a kür
er gemacht, damit die Sache aus der Welt kommt
und mein Hildekind nicht wieder aufs neue ſich auf
regt.“

(Jortſetzung folgt.

iſt ein alter rn der noch an dem Glauben

aus Schutt und Staub erſtehen wird.

Krüger Werner aus Hannoveren ver ar an, er hede ſein e
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Die Zekt für die Frühjahrs
beſtellung iſt kurz.

Von Dipl.Lawdwirt Dr. Sommerkamp.
Der diesjährige ſtrenge Winter ſchiebt den

Beginn der Arbeiten für die Frühjahrsbeſtellung
weit hinaus. Die Zeit, die hierfür verblteibt,
wird daher ſehr kurz ſein. Es wird ſich alles
ſehr zuſämmendrängen und oft wird es nicht
möglich ſein, die Akbeiten in der gewohnten
Weiſe zu erledigen

Wie bei jeder Arbeitshäufung muß auch
hier der Grundſatz gelten Das Wichtigſte zu
erſtl“ Das iſt ohne Frage die richtige Ver
ſorgung der Kulturen mit den notwendigen
Nährſtoffen. Sobald der Bann des Froſtes ge
brochen iſt und die Felder wieder abtrocknen,
ſind daher zu den zu beſtellenden Sommer
früchten die Nährſtoffe Kali und Phosphorſäure
unverzüglich auszuſtreuen. Eine Auswaſchung
dieſer beiden Nährſtoffe iſt nicht zu befürchten
Etwas anderes iſt es bei den Stickſtoffdünge
mitteln. Dieſe werden daher meiſt kurz vor der
Saat oder auch nach der Ausſaat gegeben. Bei
dieſer vorſorglichen Anwendungsweiſe der künſt
lichen Düngemiktel finden die zarten Wurzeln
der jungen Pflanzen die notwendige Nahrung
zur Zeit des Bedarfes fein verteilt im
Boden vor.

Neben dieſen Vorbereitungen für die
Sommerfrüchte dürfen aber auch die Winter
ſagten nicht vergeſſen werden. Dieſe waren den

Gefahren des außergewöhnlich ſtrengen Winters
ausgeſetzt, und ſie bedürfen zur ſchnellen An
regung des Wachstums, ſobald der Voden offen
iſt und betreten werden kann, einer Kopf
düngung mit Kali und Stickſtoff und unter Am-
ſtänden auch mit Phosphorſäure. Die Kali
düngung darf hierbei nicht fehlen, wenn der ge
wünſchte Erfolg eintreten ſoll. Einſeitige Stick
ſtoffdüngung würde Lagergetreide zur Folge
haben. Dies iſt gleichbedeutend mit Erſchwerung
und Verteuerung der Erntearbeit, Wertver
minderung des Korns, alſo mit Verluſt. Aber nicht
nur gegen die Lagergefahr, ſondern auch gegen
den beim Weizen in den letzten Jahren ſtark
beobachteten Roſt ſchützt eine ausreichende Kali
düngung. Erfahrungen und Beobachtungen
vieler Forſcher und Praktiker haben das ein
wandfrei ergeben.

Auf den Wieſen und Weiden werden die
Düngemittel vielfach im Laufe des Winters ge
geben. Jn dieſem Winter mußte das aber
wegen des hohen Schnees unterbleiben. Sollen
auf dem Grünkand keine Ernteausfälle eintreten,
ſo iſt auch dieſe Düngung ſobald als möglich
nachzuholen.

Mit Eintritt milderer Witterung wird bei
der Reichsbahn ein großer Wagenmangel ein
treten; es müſſen Kohlen, Lebensmittel, Bau
materialien und ſonſtige Maſſengüter befördert
werden. Hierdurch kann trotz reichlicher Vorräte
an allen Düngemitteln eine Verzögerung der
Lieferung verurſacht werden. Der v rſichtige
Landwirk beſtellt daher ſofort, damit er in dert kurzen Zeitſpanne der Frühjahrsbeſtellung nichte Frühſahrsbeſtellung nichwart
Bei der ſehr geſpannten Lage der Landwirt

ſchaft kann jedes Verſäumnis zum Verhängnis
werden. Welcher Landwirt könnte es aber heute
verantworten, durch eigene Fehler ſeine wirt
ſchaftliche Lage verſchlechtert zu haben

Wenn Tiere träumen
Wohl jeder, der Tiere, vor allem Hunde, ſein

eigen nennt, hat beobachtet, daß auch Tiere Träumen
unterworfen ſind. Die Hunde bellen leiſe im Schlaf,
zucken mit den Beinen und ſchnuppern mit der Naſe,
als folgten ſie einer Fährte; manchmal wedeln ſie
auch mit dem Schwanze, als vb ſie eine ihnen im
DTraum erſcheinende Perſon oder ein Tier freundlich
begrüßten. Den Jnhalt der Hundeträume bilden
wahrſcheinlich gewöhnlich die Ereigniſſe des Tages,
bei Neufundländern will man ſogar beobachtet haben,
daß ſich die Erlebniſſe des Tages in ihrem Traume
wiederholen.

reich aufgeführtes

leiſes Wiehern manchmal
Saugbewegung von Milchkälbern im Schlaf verrät,
daß für ſie noch die Ernährungsbeſchäftigung den
ſente vo ihres Lebens und ihrer Träume dar
ſtellt. Vögel geben im Schlaf, e ſogar wenn
ihr Kopf unter dem Flügel ſteckt, leiſe Töne von ſich.
Bei Nachtigallen hak man beobachtet, daß ſie im
Schlafe manchmal leiſe ſingen. Jedenfalls ſcheinen
die Tiere in ihrer Weiſe ebenſo traumartigen Vor
ſtellungen unterworfen zu ſein wie der Menſch.

andeutet, während die

Olsiten Karten
Briefpapier
Briefkarten

mit und ohne Aufdruck in
geschmackvollen Kassetten
sind beliebte
Konklrmatlonsgeschenke

Puchdrucheref Th. Rößner
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Weiße Wand
„„Der Faſchingsprinz.“

Die übermütige Luſtſpielkombdie „Der Faſchings
prinz“ mit Harry Liedtke in der Titelrolle
erzielte bei ihrer e et im Lichtſpielpalaſt
„Sonne! einen vollen Erfolg. Die Handlung
plaudert von einer richtigen und falſchen Baroneſſe,
durch deren Verwechſelung die ergöhlichſten Situg-
tionen geſchaffen werden. Neben Harry Ledtke, der
mit gewohnter Routine eine ſeiner Rollen als Lieb
haber ſpielt, fällt Marianne Winkelſtern, einS es, n Mädel, angenehm auf. Bewährte
Luſtſpieldarſteller, wie Hans Junkermann, Kurt

eſpermann und Hermann Picha, tragen dazubei, daß das Publikum ſtändig in Stimmung bleibt.
Jm Beiprogramm verdient diesmal die Deulig

e lobende Erwähnung, und auch das übrige
reichhaltige Programm trägt viel zur Unterhaltung
des Publikums bei.

Edgar Wallace, der bekannte Kriminal und
e e der durch ſein erfolgBühnenſtück „Der n Welt
berühmtheit erlangte, hat ſein beſtes Romanwerk
„Der Unheimliche“ zur Verfilmung freigegeben, und
ſo iſt nun durch die Meiſterregie eines Manfred
Noa ein Großfilm entſtanden, der unter dem Titel

Der große Unbekannte“ ab Freitag im Union
theater läuft. Man muß ein Werk von Edgar
Wallace ſehen, um ſich von der zwingenden Logik
dieſer verwickelt erſcheinenden und dann ſpäter ſo
ſelbſtverſtändlichen Ereigniſſe verblüffen zu laſſen. Man
mag über manches verdutzt ſein; fällt aber der Vor
hang über dem Spiel, dann läßt ſich alles bis ins
einzelne erklären Der alte Trick des Kriminal und
Detektivromans iſt immer wieder neu und feſſelnd,
wenn ihn ein großer Könner wählt. Unter den
vielen bekannten Darſtellern wollen wir nur Ernſt
Reicher, den berühmten Stuart Webbs, derin dieſem Zim die Aelrolle ſpielt hervorheben.

Jm Beiprögramm iſt es Tom Thler, der in
Auch die Pferde träumen, wie ihr ſeinem neueſten Wildweſt- und Cowboyfilm „Tom,

und zwar im Rahmen der „Kaffeestunde der Hal

rungen nachmittags 3 Uhr und abends 8 Uhr im Casino-Saal
Wir zeigen Ihnen das Neueste und Schönste der kommenden Frühjahrsmode!

Der große Unbekannte

der Rächer“, das Publikum in Spannung hält. Eine
ausgezeichnete Emelkawoche“ bildet den Schluß des
ſehenswerten Programms.

e

„„Wolga Wolga.“
Die Kammerlichtſplele haben ihren Spiel

plan mit dem hervorragenden Film „Wolga
Wolga“ bis zum Sonntag verlängert.

Gerichtsverhandlungen
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung am 7. März.
Der Schloſſermeiſter Botho K. aus Lützen war be

ſchuldigt, am 16. September 1928 durch Fahrräſſigkett
die Körperverletzung des Konrad Rothe aus Dürren
berg verurſacht zu haben. Er wurde beſtraft mit
50 RM. Geldſtrafe evtl. 10 Tagen Gefängnis

Die Arbeiter Walter R. und Otto Sch. aus Klein
kayna ſtanden unter der Anklage, am 20. Mat 1928
in Frankleben groben Unfug verübt, Sch. den Ober
landjäger Manteuffel geſchlagen und dieſem Widerſtand
geleiſtet, R. auch verſucht zu haben, den feſtgenommenen
Sch. zu befreien. Das Gericht erkannte bei R. auf
40 RM. Geldſtrafe evtl. 6 Tage Gefängnis und 2 Tage
Haft, bei Sch. auf 60 RM. Geldſtrafe evtl. 10 Tage Ge
fängnis und 2 Tage Haft.

Die Frau Frieda R. aus Leuna war angeklagt,
ihren Laden nach Schluß der geſetzmäßig feſtgelegten
Verkaufszeiten zum Verkauf noch offengehalten, außer
dem aber auch ohne polizeiliche Genehmigung Schank
wirtſchaft betrieben zu haben. Es mußte Vertagung ein
treten, weil die Angeklagte nicht erſchienen war.

Der Maurer Otto S. und der Mechaniker Alfred G.
aus Röſſen waren angeklagt, in der Nacht zum
20. Dezember 1928 in NeuRöſſen gemeinſchaſtlich un
en ruheſtörenden Lärm erregt zu haben.
Das Gericht erkannte bei S. auf 20 RM. Geldſtrafe evtl.
4 Tage Haft, bei G. auf 10 RM. Geldſtrafe evtl. 2 Tage
Haft.

Der Reiſende Hermann M. aus Merſeburg
ſtand unter der Anklage, im Jahre 1928 durch mehrere
ſelbſtändige Handlungen das Vermögen des E. Berndt
aus Merſeburg durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen
um Proviſionsbeträge geſchädigt zu haben. M. war
ohne Entſchuldigung ausgeblieben. Das Gericht beſchloß
ſeine Vorführung.

Der Kontorbote Emil F. in Merſeburg und der
Maurer Konrad W. in Weißenfels waren an
geklagt, am 10. November 1928 im hieſigen Bürger
hof“ dem PolizeiOberwachtmeiſter V Widerſtand
geleiſtet, F. außerdem verſucht zu haben, den W. aus
der Gewalt des genannten Beamten zu befreien. Es
wurden beſtraft F. mit 40 RM. Geldſtrafe evtl. 8 Tagen
Gefängnis, W. mit 50 RM. Geldſtrafe evtl. 10 Tagen
Gefängnis

Der Arbeiter Chriſtoph H. aus Merſeburg war
beſchuldigt, am 15. Dezember 1928 in Merſeburg den
Polizeiwachtmeiſter Klaniger mit der Begehung eines
Verbrechens bedroht, Weber beleidigt und genötigt
habett, von Erſtattüng er Anzeige abzuſehen Seine
Strafe wurde auf 50 RM. evtl. 10 Tage Gefängnis
feſtgeſetzt.

Der Gärtner Max B. in Polsnitz ſtand unter der
Anklage, im März 1928 in Be ung und Merſe
burg durch Vorſpiegelung falſcher en das Ver
mögen der Nachbenannten geſchädigt zu haben, und zwar
das Dienſtmädchen Marie Kühne um 75 RM., den
Kaufmann Reiche um 80 RM. den Dr. Gürig um

RM. und den Schmied Kränzkin ebenfalls um Bar
eld. Es lagen die Vorausſetzungen des Rückfalls vor.Anterden war er noch beſchuldigt, der Frau Bernſtein

gehörige 8 RM. unterſchlagen zu haben. Urteil 1 Jahr
2 e Gefängnis und 3 Jahre Ehrverluſt. B. wurde
verhaftet.

Der Vertreter Emil Th. aus Merſeburg war
beſchuldigt, im Winter 1926 Kundengelder in Höhe
von 15,380 RM. dem Beerdigungsabzahlungsinſtitut
Merſeburg gehörig, die er eingezogen hatte, für ſich
verbraucht zu haben. Es erfolgte Freiſprechung, weil
Th. Proviſionsanſprüche hatte.

Der Arbeiter Franz S. aus Ruckershauſen war an
geklagt, am 14. Mai 1927 in Cröllwitz einen rot
braunen Ruckſack, zwei Paar Strümpfe, eine Arbeits
hoſe, eine Arbeitsbluſe und eine Mühe, der Witwe
Hoffmeiſter gehörig, dieſer in rechtswidriger Zueigungs
abſicht weggenommen zu haben. Das Gericht beſchloß
Vertagung zwecks Vernehmung weiterer Zeugen

Der Grubenarbeiter Wilhelm H. aus Oberbeung
hatte am 2. Dezember 1928 auf dem Bahnhof in Merſe
burg ruheſtörenden Lärm erregt, einen Polizeibeamten
öffentlich beleidigt und einen anderen Polizeibeamten

eschen Hausfrau“

Widerſtand geleiſtet. Er wurde zu 4 Wochen Haft
und zu 10 RM. Geldſtrafe evtl. 2 Tagen Haft ver
urteilt, dem Beleidigten auch das Recht der Urteils
veröffentlichung zugeſprochen.

Antrag auf gertchtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte
polizeiliche Strafverfügungen hätten geſtellt. 1. Alwin
F aus Zöſchen, der beſchuldigt war, am 29 Januar
1929 ohne Genehmigung des Beſitzers in der Flur
Zöſchen wilde Kaninchen gefangen zu haben. Es er
folgte Vertagung zwecks Ladung von zwei weiteren
Zeugen. 2. Der Kaufmann Theophil G. aus Hallke,
dem zur Laſt gelegt war, die hieſige Halliſche Straße
bei Dunkelheit mit einem hinten nicht beleuchteten Per
ſonenkraftwagen befahren zu haben. Seine Strafe
wurde auf 5 RM. evtl 1 Tag Haft feſtgeſetzt.

Reklameteil.
Auf der bevorſtehenden Nutkraftwagen- Ausſtellung in

Kopenhagen wird auch die Firma Büſſing ihre bekannten Laſt
wagen und Omnibüs-Fahrgeſtelle zur Schau bringen. DieBekeiligung der Firma Büſſing an den vorangegangenen
großen Automobil- Ausſtellungen des Auslandes hat erfahrungs
gemäß ſtets das Intereſſe der internglionalen Fachwelt
hohem Maße erweckt, ſo daß der Ausſtellungsſtand der Firma
Büſſtng auch in Kopenhagen eine her da gende e
Deutſchland ſein und von dem Hochſtande der deutſchen Nutz
kraftwageninduſtrie Zeugnis ablegen wird.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 32. PreußiſchSüddeutſche

(258. Preußß.) KlaſſenLotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen T und II

25. Ziehungstag 8. März 1929
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
4 Gewinne zu 16090 M. 65791 185569
4 Gewinne zu 5000 M. 146877 3531 12
S Gewinne zu 3000 M. 308224 384631

S Gewinne n 2000 M. 107717 206786
256328 315909 886761 3839661 844860

0 Gewinne zu 1000 M. 29828 48120 433888
138452 186376 202526 213001 273948 55
825172 926621 3346387 354479 360784 n

881 79

80 Gewinne zu 500 M. 5268 9869 22942 274
30120 33122 S 86125 46797 48988 508162358 66905 70985 98168 ſo i 14678479494 178268 21610 1878 e I

267749 288769 28348

91428 9204 906801 107208 767489 18

349585

gezogen
2 Gewinne zu 25000 M. 854588
4 Gewinne zu 5000 M. 83226 275420

ar g zu 3000 M. 117820 1272058 190501
14 Sewi 2000 M. 18371 1657. ie n newinne zu

122940 162276 e 2 e S135189 298057 588978 359208 r

299924 306894 212088 318265 387955 398286
348249 352945 356665 392566 993282 3995

Z. Gewinne zu 300 M. [209 2924 3553 5791 11988
12739 14560

52 778651 85848 83020 s8i86 100171 a 08
106878 197414 1186520 114466 124889 126454

158802
182325
222606
243552
265445
286118
298481
341088
36161

369042 369596
396825 399686

n Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 500000
2 Gewinne zu 50000, 12 zu 10000, 22 zu 5000,
44 u 3000 102 zu 2000, 250 zu 1060, 626 zu 500,
1612 zu 300 Mt.

n

354521 e366908 S 5380822 387517
364176
370520 372066

Das große
moderne Kaufhaus
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Dienstag, den 19. März 1929, von 9, Uhr

Seite 10.

Inh. Hans Reinicke Geschw.
Halle a. S., Nur Er. Kluusstrabe 40 (am Mark

Heſfentliche Mahnung auf Zahlung

der Feuerſozietätsbelträge für 1929
Nachdem ſeit der Bekanntmachung vom

11. Januar 1929 P. S. 11/29, betreffend die
Zahlung der Feuerſogietätsbeiträge für 1929
faſt 2 Monate vergangen ſind, werden die
mit der Zahlung im Rückſtande befindlichen
Berſicherungsnehmer hierdurch aufgefordert,
die fälligen Verſicherungsbeiträge nunmehr
innerhalb 8 Tagen an die Stadthauptkaſſe
im Rathaus einzuzahlen.

Erfolgt Zahlung bis zum Ablauf dieſer
Friſt nicht, dann wird angenommen, daß
koſtenpflichtige Abholung gewünſcht wird.

Weitere ſchriftliche Mahnung erfolgt nicht.
Merſeburg, den 8. März 1929.

F. S. 11/29. Der Magiftrat.
Das Verfahren zum n der Zwangs

verſteigerung der in Merſeburg belegenen, im
Grundbuche von Merſeburg Bd. 80 Bl. 2975
auf den Namen des en ee Paul Hippe
in Großkayna eingetragenen Grundſtücke wird
aufgehöben, da der betreibende Gläubiger
ſeinen Antrag auf Zwangsverſteigerung zu
rückgenommen hat. Der auf den I. April
1929 beſtimmte Termin fällt weg. Merſe
burg, den 5. März 1929 Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Dienstag, den 12. März 1929, vorm. von

9 Uhr ab, werde ich in Merſeburg im Grund
ſtück Roonſtraße 12 folgende Gegenſtände
4 Strohpreſſen, 2 kompl. Dreſchmaſchinen,
2 Schleifmaſchinen, 1 Kaltſäge, 1 HanſaLloyd
Trecker mit Pflug, 1 Keilnutenfräßmaſchine,

gr. Bandſäge, I Diktenhobelmaſchine,
1 Schapiemaſchine, 3 Bohrmaſchinen, 1 Darm
ſtädter Rohölmotor 6 PS., 1 VedromaDruck
maſchine 1 Kreisſäge 1 Hobelmaſchine,
1 Drehbank, 1 Richtplatte, 8 div. Elektro
motore, 2 elektr. Handbohrmaſchinen, zirka
290 kg Feilen, zirka 100 Kg Drehſtahl, I gr.
Poſten Erſatzteile zu Lanz Wery Ernte
maſchinen, 1 faſt neues Ausſtellungszelt.
1 neuen Heurechen, 1 Satz gebrauchte Rad
verbreiterungen zum Großbulldogg, 1 gr.
Schweißapparat, T neue Schrotmühle, 3 Hobel
bänke, 1 Amboß, zirka 100 m div. Treib 8
riemen, 1 Kaſten mit vollſtändiger Schneid
kluppe, 12 eiſerne Kleiderſchränke, 1 großer,
faſt neuer, moderner Geldſchrank und ein
großer Poſten gut erhaltener, zum Teil recht
wertvoller Büromöbel, als Rollpulte, Roll
ſchränke, Schreibtiſche, Stühle und dgl. mehr
öffentlich e e gegen Barzahlung ver

ecks werden nicht in Zahlung

mmen e e
Donnerstag 14. März 1929, ab vormittags

0 Uhr, verſteigere ich im Hocquell ſchen Gute
in CEreypau bei Merſeburg Dürrenberg wegen
Verpachtung geſamtes vorh. Inventar öffentl.
meiſtb. gegen bar, als u. a. 3 mittelſchwere
Pferde (elfjähr. u. älter); 1 zweijähr. Fohlen;
6 Milchkühe (davon 3 hochtragd. u. I friſch-
melkd.) 1 Färſe (I2/, jähr.); 5 Läuferſchweine

Göpel, Grasmäher, je 1 Drill, Hack, Kar
toffelrode, Häckſel-, Reinigungs u. Rüben
ſchneidemaſchine, eiſ. Bindfadenpreſſe „Buck“,
Schrotmühle, Pferderechen, „Sack ſchen Pflug
Nr. 10, je 1 zweiſchar. Häufel- u. Kartoffel
pflug, 3 Satz eiſ. Eggen, je 1 Satz Saat u.

dreiteiligeHolzeggen, Kultivator, Krümmer,
Walze, Ackerſchleppe, Jgel, Rübenheber,
Zentrifuge u. Butterfaß; 2 dreieinhalbzöll.
Rüſtwagen, je 1 zweieinhalbzöll. u. Markt
wagen, Hinterlader, Kaſtenſchlitten, hölzernes
Jauchefaß, ſowie viele andere Wirtſchafts
gegenſtände (Pferdegeſchirre, Lederzeug, Lade
zeuge, Härren, Ketken, Körbe, Gabeln uſw.
uſw.) Vorräte an Sauerfutter, Spreu, Stroh,
Stalldünger. Solventen Käufern kann Teil
kredit gewährt werden.
W. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg,

Lindenſtraße 11, Tel. 635.

Oberförſſere Halle a. S.
olzverkauf

aus der Jörſterei Schkeuditz

vorm. ab, im Waldkater bei Schkeuditz
I. Brennholz aus den Jagen 10, I 7, 17

und Sammelhieb.
Eichen, 99 rm Scheit u. Knüppel, 24 Reis J,

84 Reis II.
Eſche u. Rüſter, 144 rm Scheit u. Knüppel,

170 Reis I (Langhaufen).
Weichhölzer, 8 rm Scheit u. Knüppel.

2. Nutzholz (Stellmacherhölzer) von 12 Uhr ab,
aus denſelben Jagen und Jagen 2, 4, 5.
36 Eichen 2 Kl. mit 16 km 193 Eſchen

1--4 Kl. 78 fm; 163 Rüſtern 15—5 Kl. mit
68 fm; 60 Erlen 1—3 Kl. mit 20 m
I Weißbuchen 2—3 Kl. mit 6 km 4 Pappeln
6 Linden, 2 Weiden, 2 Birken, 13 Lärchen
mit zuſammen 13 fm.

Zahlung des Brennholzes im Termin, des
Nittzholzes nach den noch bekannt zu gebenden
Bedingungen. Aufmaßliſten gegen Schreib
gebühr von der Oberförſterei bei ſofortiger
Beſtellung

Das Abfahren des Holzes am Tage des
Verkaufs iſt verboten.

Die den

Gimpelsehen Erben
gehörigen Grundstücke

Merſeburg, Neumarkt 60 und 55, mit Torein-
fahrt und Garken, werden am 28. März 1929,
980 Uhr, Gerichtsſtelle, Zimmer 17, erbteilungs-
halber verſteigert

Nersbegagaſw o h geren e beſtehend aus
3 Zimmer, Küche, Spk., 2 Keller in Rieder
beung ſofort zu vermieten Schriftliche Ange
bote ſofort an Haus und Grundbeſitzerverein,

Mexrſeburger Korreſpondene Sonnabend, den 9. März 1929.

h
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ialgerichte gemischter Salat
Mittagstisch3 UVnr Ananas mit Sahne
m Abonnement

Ergebenst

und Grammophone,
geringe Anzah ung,

Raten 2 Jahre Ziel Se
Sonnlag,

S e DasS Kommand.

Nüh und Gedeck Mark 1.50,
Schreibinaſchinen, Mark 1 25

kahrräcder

Das
findet am et 10.ormittags im Herzog Chri
Beleiliqun

Einheitskurgſchriſt) Der Vorſtand

Heute

en
n e esam tandort nomnsgiich Ihallatheater
Max Patowsky, Halle a. SMerſeburg, Poſtfach. SFernſprecher 503 Sonntag 20-22 Uhr

F UnterGeſchäftsgufſicht.

Schwank vonFanfertion e Arnold und Bach.
Auch unge

ſrisen, auserster Hanci
e

I PAEGELG
V ooeess

Preisliste u. Muster gratis

Spiel-Protololle

Preisſkat
hält vorrätig

Ktalttheater

Halle a. S.
Heute, Sonnabend,

20 bis 28 Uhr
Nomeo u Julia

Trauerſpiel
v. W. Shakeſpeare

Sonn ag, 15-172,
Buchäruchere In Mödne Ser Sardier von

Kl. Nitterſte 8 Her von
G. A. Roſſini

19 bis 22
e im arbeit
Schriftl. Vitalis-
Verl. MUn chen.

Eva dasHerren, Damen SFabrikmadel
KinderWäſche, Operette

Kleidung, Mäntel, von Franz Lehar.
Schuhe uſw.

erhalten Sie bei kleiner F
Anzahlung u. kleinen
Wochenraten diskre Moderne

h Schlaſzimmer
Hof und Küchen

allenoteine s
gefahr und ſchmerzlos Breite Straße 3.
in 24 Stunden beſeitigt a

hören Fran
HygieniſcheVester Bedarfearſikel

Merſeburg, Spülapparate und
Blumenthalſtraße 2, Spulmittel.

an der Kaſerne.
Sprechſtunden täglich
von 10 und 3--6.
Auf Wunſch Haus

Katalog grat. u franko.
G. wlaänbenoach e C0.,
Fachgeſchäft und Ver

ſandh., Halle a. 8..

Leſt den Korreſpondent!

Jch habe gegen den früheren

Polizeiwachtmeiſter

Merſeburg, Kleiſtſtr. 8, eine ausgeklagte
Forderung in Höhe von RM. 57. zu
verkaufen

Srkedräch Errgel,
vorm. Guſtav Engel Sohne

Merſeburg a. S. Telephon 203.

Otto Ryssel e

n erngettechreſhen
Fernweitſchreiben des Deutſchen

q, Stenographenbindes in Einheitskurzſcht ſt
ärs 1929, 10 h

im att Um regeSeleiltgung all Einheishurgſchriſtlet bitte
Stenographen Verein Gabelsberger (Verein für

Hotel „Alter Dessauer“
Empfehle im inen anerkannt preiswerten

öttags- Tiſch nSonntag Spezialität:
ff Wildſchweinbraten, Lammbraten

und gefüllten Puter.
Tiſchgäſte im Abonnem. jederzeit willkommen
Jm Ausſchank das beliebte SandlerBräu, hell

und dunkel, Liter 50 Pa.
Um geneigten Zuſpruch bittet H. Lehmann.

Direkt Private
Imenauer Woll- und Seiden-

waren- Fabrik
Herm. Schorr,

Abt. Teppichver-
sand, Imenau 1

EPPICHE
Gardinen, Tisch-,
Divan- und Stepp-
decken ohne An-
zahl. frachtfrel. Auf

Wunsch Raten-e zahlung bis 12 Mon.

ümpre gen d

w
J. Hagen Nechf.

Umarbeſten!

Cegchw., Petzolcd

Oigrube S.

Maler u Anſtricharbeite

Tapezierungen man
werden beſtens ausgeführt
Mod rne Farbenſkizzen
Reueſte Tapeten muſter

O. Jüſchhe, Ockorationsmaler

S

Ausctellungs Modelle
von letzter Messe zu billigst Preisen in

Kinderwagen
Klappwagen
Korhbsesseln

In meiner hiliale: Katharinenstr 24
Jäumungo:uorerlauf

Georg Popp, Leſpzie
1. Panorama Roßplatze 5
2. Katharinenstr. 24 gegenüb. Löwenbräu

finae bianos gen an

e häarmonfums
wenig gespielte.

bedeutend
herabgesetzt.

Selbstklingende
Orgelpedale

Mandolinen, Lauten,
Guitarren,

ältere Violinen
chrickel, leipit

Münzgasse 20 (Dg.
(Stammhaus Zwickau

gegründet 1856
Hüunstspielziiher mit Hotenrollen

Teilzahlung Tausch Reparaturen

A. Schmidt, Halle a. d. Saale
Alter Markt 25

Annahme Meere
Bolenmann

Merkert

Kein Botengeld
Bee

Oelgrube 31
Reelle Bedienung

Da Osterfest

in reno vierten Räumen
Ausführung sämtlicher
haler u Topezlererarhenen

in einfacher bis künstlerischer
Dekoration

Schrader Bölsche 4 Henning

Atelier Nulandtplatz
Wohnung Breite Straße 20.

Jch habe eine ausgeklagte Forderung
gegen den früheren Wegnkoeneiſter
des Leunawerkes

W. Graf
LeunaSiedlung, Schloſſerſtraße 17, über
RM. 135. zu verkaufen.

Seosesesch Er gel,
vorm Guſtav Engel Söhne

Merſeburg a. S. Telephon 203.

mit Ladenſtube in
d verkehrsreicher

Straße ſofort zu ver
J pachten. Wohnung
J im Tauſchwege fret

Angebote unter 1900
J an die Geſchäftsſtelle

dieſes Blattes.

Hegwese
gleich welchen Standes, jedoch unbeſcholten,
die ihren Beruf wechſeln möchten, oder
momentan ohne Stellung ſind, erhalten An

ſtellung mit feſt. Gehalt bei großer Akt. Geſ.
Ang. unter J. H. 174 an Invalidendank Ann.
Exp. Halle a. d. Saale.

Tüchtige Mädchen
für Zimmer und Hausarbeit, nicht unter
18 Jahren, zum 1. April [929 geſucht. Guſe
Zeugniſſe verlangt Frau Direktor Dr. Dehnel,
NeuRöſſen, Saaleſtraße 24.beſuch. Gr. Ulrichſtraße 41.

Esßfer ter BDfere,
ſehr gut heizend, zu

verkaufen.
Zu erfr. i. d Geſch. d. Bl.

Faſt neuer heller g.Sporlwagen ans Aen

Flugel
auf Teilzahlung

Stadt u. Landkreis Merſeburg E. V., Markt 5.
mit Verdeck, billig zu Leipziger Str. 30.
verkauf. Hüälterſtr. 15. S

Ein nicht zu junges Mädchen als

len ftwarteesgſür den ganzen Tag geſucht

Friedrich Engel, Nulandtſtraße 2

SCHULBUCHER
SCHODEBEDARF

hält vorrätig

DES MERSEBURGER

erzielt man mit unſeren auto
matiſchen

Gitter Wäſchemangeln
Inglücksfälle ausgeſchloſſen

S SehrgünſtigeTeilzahlungen!
Th. Ercagr e Gohga, Gerao 7.

Für leicht verkäuflichen, in jedem Haus
halt unentbehrlichen Artikel ſucht bekannte,
ſeit Jahrzehnten aufs beſte eingeführte
Firma redegewandten, tüchtigen

Werkaufsagenten
gegen Wochen ſpeſen und Verkaufs
proviſion. Angebote unter 1902 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Pappelallee 5, Tel. 878 J

Kunststopferei
l Baro für Architektur u. Stactebaukunst d

zWEIGSTELIE LEONA

KORRESPONDENT
Geschaftsz et 7.20 b 8. 30

g Herrlichſte Wäſchegtättung

Baurat
Rössen-Nerehurg lelprig

Ebertstraße 30, Hoßplatz 31,
Telephon 542 Telephon 33231

Billige Hauswäſche
Nicht ÜberVord, ſondern für ca. 8000 Dollar
Einkaufswert ca 36000 Stück neue
weiße Mehlſackſtofflächen. Die e
ſind für Mehlſäcke noch ungenäht,

junzugeſchnitten und ohne Aufdruck
fortlaufend in gan er Länge und
eignen ſich vorzüglich für Leib- und
Hauswäſche. Laken, Zugaardinen
ſow e ſonſtigen Wäſchebedarf 0

100 cm breit 50100 cm nur
130 cm breit 502 50 cm nur 49 Pfg.
140 cm breit 5026140 em nur 54 Pfg.
160 cm breit 502 60 cm nur 686 Pfg.

Verſand direkt an Private nicht unter 30 Stück.
60 bis 100 Siück poſthahnſrei. Verpackung
frei. la. Qualität. Garantie Rücknahme.
Wilhelm Harries, Norddeutſches Verſand
haus, Bremen A. D. 22, Hemmſtraße 156.

Prüfen Sie unsere
en größte Vorteile

Sie dürfen nicht kaufen, ehe Sie unser
grobes Lager in

Speisorwmmern Herreneimwern Schlatzimmern

hüchen, lasiert III (arbig sowie allen s

Einzel- u. Polstermöbeln
besichtigt haben. Ich biete Ihnen bei
billigen Preisen ein wirklich behagliches
Heim zu den kulantesten Bedingungen

Katalog u. Preisliste gratis
Diskretion zugesichert 9

Anlieferung ins Haus m. eig. Möbelauto

Haumburger Möbeln
Inh.: O. Richter 5

9 Sei ſtill Schorſchl!
Bis zur nächten
Apothete oder dro
e werden wir
on noch kommen.

Dann legen wir ein
„Lebewohl Hüh
neraugen Pflaſter
auf! Das hat mir
gleich gehol en.

Gemeint iſt natürlich das berühmte,
von vielen Aerzten empfohlene Hühneraugen
Lebewohl mit druckmilderndem Vilzring für
die Zehen und LehewohlBallenſcheiben r die
Fußſohle, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pfg.
LebewohlFußbad gegen empfindl che Füße und
Fußſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf. er
hältlich in Apotheken und Drogerien, ſicher zuhaben bei: Gottharbt dreg, Gotthardtſtr. 31,

AdlerDrog., Markt 17, Fr. Leberl, drog. Burg
ſtraße 18

Karl Barth
e

a
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z 5 5 (Geutseherurnersen.Ruhe auf allen Sporl Aermel er gegen in einer See eeeeh

Am Montag im „UT.“überall Eis und Waſſer. Auch die Verbands und Pokalmeiſterſchafts Roch einmal ſei hingewieſen auf den am Montag
nachmittag Und abend im „UT.“ zur Vorführung ge
langenden Großfilm vom Deutſchen Durnfeſt 1928 in
Köln. Uber ſeine Qualität noch weitere Worte zu
verlieren, hieße Eulen nach Althen kragen. Wer
Freund der Leibesübungen iſt, muß ſich dieſen Film
anſehen, und wer ihr Gegner iſt, erſt recht. Er wird

bekehrt werden.

Merſeburg, 9. März.
Was nach dem Witterungsumſchlag der letzten Kegelsport

Lage zu erwarten waär, iſt auch eingetreten. Die
Sportplätze ſind in einem derartigen Zuſtande, daß Wacker Merſeburg Wacker Halle.
wohl ein Waſſerballſpiel, das mit Eishockey kom Zu einem Klubkampf hat der Klub Wacker Merſe
biniert werden müßte, zum Austrag gelangen könnte, burg ſeinen Namensvetter aus Halle für Sonn
nicht aber erſtklaſſige Fuß und Handballſpiele. e n den Merſeburger Keglerheim verpflichtet h

d Jm Fußballager iſt das Spiel zwiſchen 96 und 98 Wacker Mer eburg, trotz einiger guter Kegler, dürfte Saalegau.mit Heiderſeitigem Einverſtändnis abgeſetzt worden fur die Hallenſer kaum ein ebenbürtiger Gegner
Jn Merſeburg ſagte auch der Sportverein 1809 ein. Dieſer Klub iſt n n tig der ſpielſtärkſteFehtgeitig ab da der der Plah ſich unter Waſſer des großen halliſchen Verbandes Das Lobehswerte
befindet. Das Spiel in Halle zwiſchen Favorit und des Kampfes aber iſt, von den techniſch Beſſeren
Boruſſia durfte o n e Her ter t zu lernen.
ängen, wie auch ſeitens des Verbandes Mittel tdeutſcher Ballſpielbereine die für morgen vorgeſehenen t Se für ſeine MitMeiſterſchafts- und Pokalkämpfe wegen der ſchlechten Der Keglerverban t ür m r

Boden verhältniſſe abgeſeßt werden mußten Der leder am en e v deg den e
Großkampf der 1beKlaſſe Kahna gegen Preußen ampfkegeln. Geſchöoben werden je Bahn

Betriſſt Spitie am Märs o. Spiel Nr. S kettetBaer (G bichenſtein, Nr. 464 eutrat CAnkrägſteller beiderſeits).

Verelnongehriehten

Sportverein Marathon Reu-Röſſen. Wir machen auf unſeren
ginn 9. März, 29 Uhr, ih faämtlichen Räumen des Geſellſchaft
r ſtattfindenden Sportler Maskenball aufmerkſam uns
itten alle Marathonen, ſowie Freunde und Gonner unſerer

e en für Fuß und Handvallſprele.

keg e S e en Sache, ſich recht zahlreich daran Zu beteiligen. 2ugeln Vollen. uch findet am gleichen Tage rn Der Vergnügingsgausſchasß,wurde ebenfalls abgeblaſen. Kugeln in r 8ke att MannerTurn verein E. V. Sie Dirnſtunden in der Brauti Zen Hansballern erfolgte die PSP.- Abſage das Figuren«Meiſterſchaftskegeln ſtatt. Rieger und Richlt en Ken eſandeftigt San gern ehletaren Zrterde belegten den erſten Platz im Breslauer Sechstage eei e Wo E, v. Zu ate t Welche
n v V. Hierdurch laden wir ſämBefindet und unſere Schuhpoliget auch wegen der rennen. Mit dieſem Sieg hat das ausgezeichnete Mitgleber n d ne e n e v UhrHöchwaſſergefahr in Aarmbereitſchaft ſteht. Radfahrerpaar ſein viertes Sechstagerennen in im Weelnsheimn ſtattfindenden Verſantn er verkenh,

à d gilt e z Zeit Verein ibesnb Wir weiſen de hin daWährend dieſer dieſer Saiſon gewonnen und gilt als zur Zeit beſtes ehe h Ker e t e e eGefechtspanſe éuropäiſches Sechstagepaar. ſpeechung über die Hfterſpiele im Hekeinshans treffendürfte es ſich berlohnen, einmal zahlenmähig näher e e Zauf den

Stand der Meiſterſchaftsſpiele
der 1a Klaſſe.

im Saalegau einzugehen. Seneſt die genaue, nach
amtlichen Unterlägen zuſammengeſtellte

ſabrikoſton

Tabelle der l aKlaſſe:

9 Verein s Tore Phkte.S z S e 53
J Wacker las e 1l Borſia 53 20 22 4 100096 Merſeburg. I 16. 32 78 10 40004Favoritt 158 5 18 12s Sportfreunde 197 7 57 14 950re ele e e 9 3 6 SSie. Meefeburg D K W9 Ammendorf 9 30 900 en KRu16 Eintracht 72 1 mung m o enJede Mannſchaft hat während der Saiſon im 650 S Diese frohe BHotschaft bildet den Sehblüssteis in ger Beweisführung warum

ganen 18 Spiele zu abſolvieren. Da die 1aKlaſſe g35 l kür einen umsiehtigen Käufer nur die berühmten R W weltakt Motortäger der0 Mannſchaften Kahl ergibt ſich alſo die Geſammt e größten lotorradfabrik der Welt in Frage Kommen Können Wenn Sie nun
ſümme von 180 Spielen Davon ſind laut Tabelle 800 S aeh den Hentigen Preigen nöch erkennen, daß DE tröte dieser Qualitätsyor-is heute 132 erledigt, es bleibt alſo im März 1929 teils bei weiten die hliſtgstes Preise nd Sünetis ten Ratenveainenngen bietet,noch der ſtattliche Reſt von 48 Spielen (theore- dänn Kann Ihre Wahl nur auf eines der üntenstenenden DE Nodells allen
i aus der im allgemeinen beendeten Punkte e

ſpielſaiſon nachzuholen. Es ſtehen noch aus die J a Wfolgenden Kämpfe Steuer SFühgensetesnfres?acker-Sportfreunde, 98, 95, V. Wie Eintracht noritſſig- Favorit, al Ammendorf, Eintracht 300
avorjte- Boruſſia 99, Eintracht
ortfreunde- Wacker, 95, ſ. Me. Lina
x —Favorit, Ammendorf EintrachtS Wacker, Eportſreunde, 2mal, V. Me

der Bor. mal, 59. 96 mal, Ammendorf 650

Wacker, Sporkfreunde mal 96, Amen Se n e henhorf Soruſfia, 99, 99. f. eh mee Welt Se guſam men 9e n r e 53 e n e i e s von der Uberlegenheit amerikaniſcher
Pendant in Mitteldeutſchland ſein dürfte, mit „aufzu en man immer erlegenheit awertkaniſch

arbeitenden Reſtbeſtänden alſo reichlich ten und a e et e e ten ung diesunſere Vereine werden ſomit nicht in die Verlegenheit Heblete zu e e en ſenſaghene W re sabbatt, e akommen, ſich nach Privatgegnern umſehen zu müſſen e s n et lege ter n un r e s Secſett S S Seger 9. khrerscheinteet, 209 gern AHréms S erretein in er Kbens

J t gegenüber 1000 RM. vor 4 Jahren alſo i a igutigen. 5Etwaige Reiſegelüſte ſind infolgedeſſen auf ein Mini en Ermahigng b uns Antat, auf die grorreige e l See Wer
z e e J Iäetig en Formalitaten u. Resten à Er elchdeg eines Fünterscheines vermeides Will, wer mit seimm herabzuſetzen. Entwicklung der deutſchen Mélorradindufteie hinguweiſen. Wenn net Motor Soler a gen Frühne nene ren will lür den Komm nur diese Type is rage

t der Preisabban nomitell Prozent in Jahren ausmacht, ſo z du i M.Ein Novum ſtellt zweifellos die Tatſache dar, daß er praktiſch mt nundeſtels d Progent zu bewerten, weil assapreis ab Werk RM 638 en R tenkredit bis zu 15 Monaten
verſchiedene Mannſchaften der Ia Klaſſe in der Spiel e a erten u en n Hnt techniſch unge- Anzahlung nur höch RM 168- G Wechenraten nur sch Köt 9 5
An überhaupt noch nicht Kiſammengetroffen h e ha n Ronſtentte, Raleriat uns Als

z P ehe die noch ausſtehenden Doppelſpiele 99 gegen Der Amſtand, daß gerade DKW. mit ſeiner weitaus größten
vruſſig, Vf. Merſeburg -Spöortfreunde, 98 96). e e en e e hee o n er im Preis

f Figengrt“ t r Ebbäit iſt, verrät, er e Preis in erſter Linie in dert Nach diefer gFigettart wird man in anderen Gauen gahrikatsmenge begründe liegt Wetleren Einfluß hat die
wohl vergeblich ſuchen! Rakionaliſterung der Fabrkation in Verbindung um Band

Bei üſammenſtellung der im ganzen in der Liga wWonkäge unter gleichzeitiger Erhöhung der Präziſton, de

zur Auskragung ſtehenden Spiele, die wir oben mit e e n e e tet
c r er h e Preisgeſtaltung der DRW. Motorräder180 angegeben haben, iſt natürlich zu berückſichtigen, KAnflug, da ſie gſchopaner Mokorenwerke in einem heute ſchon

daß es ſich hierbel um eine theoretiſch ermittelte Zaht a ren See en e e
J n re ad gehörenden Teile bſt herſtelle erdurch. Zwiſchenhandelt, die ſich praktiſch nur auf die Hälfte reduziert. n a (elſelle Giehetel, hen lectteng

3 gklaſſi ann- ZSiehwerk, eigene Geſenkſchmiede, eigene Werke für Fabrkolionrn hen nen u t nge M n Armatiren, Naben, Vergaſern, Magneten, Lichtmaſchinen,
ſchaf en haben zuſammen n o h a ufſpiele vor Sätteln, Getrieben uſw. So kann es jeden Deutſchen mit Stols

3 davon 99 noch 4 und der VfL. deren 6. An e e nene n er nene le die grbtztetwoe teſten zurück liegen zur Zeit der VſL. Merſeburg und hie „vbedeutendſte z torrgdfa brit der We eſihen und Uns

8 hierin vom engliſchen und amerik e r t Sder Sporkverein 98, der noch 7 Spiele oſfenſtehen hat. Amt haben ch ſerikäniſchen Import unabhängig e mt

v S s ne J 2 reociert e e mit Mee/ Brenis- PS Mstor, abnehmbarem Zyinderkopt, Drefgangsetriebe,
e t n en Moto a er dige h e e e See Das5 uncl breiswerteste Storrad der ittelklaese, das mit Soztus eine Stundengese Win disDiener Punktſieger über Glpſhy Daniels keit on ch 80 L S auch S GSoebirge kaum seschaltet zu werden braucht.

4 Kassspreis ab Werk RM H Ratenkredit bis u 15 NMonsten.4 Anzahlung nur noch RM 225.- S Wochenraten ab RM 12s t 7
55

h

m
5

3

e cier z So t wassergekühtem 5600 gem I Breme- s Zweitakt-Zweizylindermetor, derh et jeder Kurbelwellenuedtenung Se en Viertakt-Vierzylinder-Autometor 2 weil Explo
Sionen auſweist (bet den übliechen Viertakt-Einzlinder-Motertädeen ertolet nur 1 Exploston
hel jeder 2. Vmdrehung) Hier dureh eſgnet ſieh dieses Mötetrad in hervorragender Weise zum
Antrieb Von Seiten wagen 2ur Belastung bie u drei Personen Seschwincdigkeit 100 std m.

Kassapreis ab Werk RM Ratenkreciit bis 2u 15 Monaten
Anzahlung nur noch RM 310 Wochenraten ab RM 16.75
nd nun kommen Ste schnellstens 2zum Vertreter von

Gin wuchtiger Grader“ Dieners gegen Dantels.
e (Originalzeichnung von Dehlſchlägel.)
e Unſer Exſchwergewichtsmeiſter Diener hat ſeinen Boxſtil unter der fachmänniſchen Beratung des Alt

9 meiſters Samſon-Körner völlig umgeſtellt. Sein mit großer Spannung erwarteter Kampf gegen Gipſh
Daniels, den vorjährigen Beſteger v e at den deutſchan Champion in

einer neuen Kampfar geßeig
Der geſtrige Kampf Franz Dieners in Berlin auger der und Runde ſämtliche Runden für

gegen den Zigeuner Gipſy Danilels endete mit ſich entſchied. Sein Sieg re ſah belällig auf
t einem überraſchend glatten Punktſieg Dieners, der genommen z
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Vom Leipziger Borstenmarkt
Kus Fachkreisen wird uns geschrieben, daß letzt-

hin Borsten aus Sowjetrußland nicht
eingetroffen seien; sie sind auch bis heute aus-
geblieben. Die Handelsvertretung erklärt die seit
längerem fühlbare Verkleinerung der Borsten-
produktion mit einer sich ausdebnenden Veredelung
der Schweinezucht; die Regierung Rublands habe
zehon vor längerer Zeit begonnen, gröbere
Mengen Eber aus Kanada einzuführen, einem
Lande, dessen Tiere sich, da sie an ähnliche
Klimatische Verhältnisse gewöhnt sind, zur Ver-
pflanzung besonders eignen. Während nun das
mitteleuropaisehe Landschwein, dasdie bekannten Qualitäten sibirischer und russischer
Borsten liefert, 2wei Jahre braucht, um schlachtreit
Zu werden, soll das mit Kanadischer Zucht gekreuzte
Schwein hierzu Kaum die halbe Zeit benötigen. Die
Borsten sind nach dieser Kurzen Zeit verständlicher-
weise weder in Qualität noch Länge mit
den sibirischen und russischen, die bisjetzt auf den Markt Kamen, vergleichbar; sie sollen
aber für die Folge ebenfalls zugerichtet und als eine
biligere Sorte ausgeführt werden. Ein weiterer
Grund des verminderten Angebots dürfte nach
einem Bericht der „Ostwirtschaft zu schlieben
der sein, daß die Schweinehaltung im Jahre 1928 in-
folge der Puttermittelknappheit in Rußland ab-
genommen habe. Der verminderten Borsten-
érzeugung stellt sich aber ein vermehrter Bedarf
gegenüber.

In den Vereinigten Staaten, die in den
letzten Jahren für russische Borsten nur geringes
Interesse hatten, fand die neue Zurichtung für
chinesische Art großen Anklang. Im Berichts-
abschnitt wurde seitens der englischen und amerika-
nischen Händler mit der Sowjetregierung ein weiterer
Kaufvertrag, und zwar im Rekordbetrage von etwa
1 Million Dollar, abgeschlossen, wie wir hören, zu
etwa 75 Prozent in chinesischer Zurichtung und zu
25 Prozent in Tictiner Gekochten. Die Lieferungs-
termine sollen sich bis August erstrecken.

Die Kussfehten für die diesjährige Versor-
gung des deutschen Marktes mit russischen Borsten
sind recht ungünstig. Die Läger der Händler
nehmen dauernd ab, denn es fehlt diesen die Möglich-
Keit, das Verkaufte zu ergänzen. Dadurch, daß die
noch andauernde Kälte den Verbrauch an Pinseln
in engen Grenzen hält, ist die Knapppheit an Borsten
bisher erst in Kurzen Sorten schärfer in Drscheinung
getreten. Sie wird sich aber, sobald der Frühjahrs-
bedarf einsetzt, schnell auch auf die längeren Sorten
ausdehnen. Nicht nur daß die lange Frost- und Heiz-
periode dem Malergewerbe große Reparaturarbeiten
bringen wird, auch für den Baumarkt sind die Aus-
sichfen nach dem Bericht des Instituts für Kon-
junkturforschung vom 25. Pebruar 1929 relativ

Sünstige n en Leipziger Borstenbandel geltene e e e e em 12,50 17,00, ester 438* weiß 10,50 bis

6,60, do. grau 5,60-6,10.
3,20 M. per Pfund

Aktiengesellschaften.
Gewinnsteigerung bei der Wegelin Hübner

Maschinenfabrik und Eisengießerei A. G. in Halle
a. d. S. Während des ganzen Berichtjahres 1928

dem 60. seit Gründung der Firma War die Ge-
sellschaft in sämtlichen Werkstätten voll, in einzelnen
Abteilungen sogar in zwei oder auch drei Schichten
beschaäftigt. Das Gewinnertgebnis wurde aber durch
den Metallarbeiterstreik, die hohen Steuern und

sozialen Lasten beeinträchtigt. Aus (alles in Mil
Honen Reichsmark) 0,984 Vorjabre 0,857) Rob-
gewinn wurden bei 0,521 (0.473) Unkosten und 0,017

Zinsen nach 0,084 (0,087) Abschreibungen, ein-
schließlich Vortrag, 0,362 (0,307) Reingewinn erzielt,
aus dem 0,025 (0,020) dem Reservefonds überwiesen,
wie bereits gemeldet, 8 (7) Prozent Stammdividende
ausgeschüttet und 0,025 (0,007) vorgetragen werden.

In der Bilanz stehen bei 3,985 Aktienkapital u. a-
0.669 (0,688) Kreditoren gegenitber: 1.032 (0,816) Vor-
räte, 0,519 (0,643) Debitoren und 0,015 (0,010) Kassen-
bestand. Im neuen Jahre seien die Auftragseingänge
gut und wit dem üblichen Vorbehalt wird wieder
ein befriedigendes Erträgnis in Aussicht gestellt.
Generalversammlung am 18. März in Halle.

Abschlüsse.
König-Friedriech-August-Mihlenwerke, A. in

Dölzschen bei Dresden. Der Abschluß für das Jahr
1928 zeigt einen Reingewinn in Höhe von 39 860
Mark V. 212 570 M. Verlust). Der Generalver-
sammlung am 16. Mai wird für die Vorzugs-
a Ktien eine Dividende von 10 Prozent
P. r. t. seit Durchführung der Reorganisation vor-
geschlagen. Der Rest von 20000 M. soll Auf neue
Rechnung vorgetragen werden. Die Stamm-
a ten bleiben weder dividendenlos.

Zwickauer Maschinenfabrik in Zwickau. Bür 1928

Dividende von s Prozent E. V. 9 Prozent)
vor. Abschreibungen, Steuern und Handlungs-
unkosten erforderten 265 050 M. (213 066 M.), so dab
ein Reingewinn von 98047 II. (80 288
verbleipt.

Privatcdiskont wieder um e Prozent höher.
Der Privatdiskont, der am 25. Februar d. J. für

beide Sichten von 6 Prozent auf 68 Prozent erhöht
wurde, ist auf 65 Prozent heraufgesetzt worden.
Das Diskontenangebot war Wwesentlich stärker als an
den letzten Tagen, immerhin hatte man Während der
ersten Börsenbälfte erwartet, daß sich die Erhöhung
auf Kurze Sichten beschränken Könnte, Waren-
Weochs el blieben umsatzlos.

Aus London wurde der Privatdiskont 5,28 Pro-
zent und Tagesgeld 434 Prozent bis 5 Prozent, aus
Zürich 5 Prozent bzw. 256 Prozent, Monatsgeld
3 Prozent und Dreimonatsgeld 47 Prozent gemeldet

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr In Reichsmark) Ohne Gewähr.

ist erneut ein Verlustabschluß zu erwarten a s s 3Die Gesellschaft muß sich auch bereits mit er-
neuen Sanierungsmaßwahm en be e Peso 1.769 er n u etigen Sit7 is 5 icht S apan en openhb.sehaftigen; die Bilanzsitzung ist noch nicht an e 1 Pa. T 21074 ab 100 Eee| 18.76 16.71
beraumt worden. Cond. 1 Pfd. St 20.427 20.431 Oslo 100 Kr. 112.24112.24e Doll. 7.2110 4.2110 e 100 r 16.445 16.44o Milr Schweiz 100 Fr. 60. 99 39. 98Generalversammlungen. KAwmsterd. 100 G. 168.63 169.67 Sofas 100 Leva 3.042 3. 042

Sächsische Bodencreditanstalt in Dresden. Die z e S e n z up. ighe J j russ e o rr dentliehe General mm ung in der Hane 100 Gul 2 sles Bugapest 100
ein Aktienkapital von 6343 000 M. vertreten war, fefs 100 M. o 10.597 Wien 100 Schill. s9. 165 69.17
getzte die sofort zahlbare Dividende auf 12 Prozent Kalien 100 Lire 92.045 22.04
fest. Die jungen Aktien sind zur Hälfte gewinn-berechtigt. In den Kufsiehitsrat wurde das Berliner Börse vom 9. März.
turnusgemäß ausscheidende Mitglied, Geh. Justizrat
Dr. Felix Bondi, wiedergewählt neugewähblt wurde
das frühere Vorstfandsmitglied Landgerichtsrat a. D.
Justizrat Armin Baltzer.

Diviclenden.
Kühltransit A. G. in Hamburg und Leipzig. In

der am 18. März stattſindenden Aufsichtsratssitzung
soll die Verteilung von wieder 12 Prozent
Dividende auf das alte Grundkapital von 2,4 Mil
onen Mark und von 6 Prozent auf das der Kapital-
erhöhung von 0,6 Mill. M. vorgeschlagen werden.

Banken und Kreditinstitute.
Neustädter Bank A. G. in Neustadt in Sachsen.

Die Verwaltung schlägt der auf den 14. März ein-
berufenen Generalversammlung wieder eine Divi-
cdlende von e n Die Einnahmen a h59226 u dem Reingegian von 5160Mark Sollen 50 000 M. Als Dividende nete

Werden.Bank für Mittelsachsen A. G. in Mittweida. Der
Aufsichtsrat beschloß, der auf den 5. April ein-
zuberufenden Generalversammlung die Ausschüttung

einer Dividende von 12 Prozent V.10 Prozent) in Vorschlag zu bringen. Außerdem soll
die Generalversammlung über die Erhöhung des
Aktienkapitals um 400 000 Mark auf
1 Mi II. M. Beschluß fassen.

Gewerbe- und Handelsbank A-G. Halle. Der
AKufsichtsrat beschloß, der am 8. April d. J. statt-
findenden Generalversammlung die Zahlung einer
Dividende von s Prozent gegen Prozent
im Vorjahr vorzuschlagen. In dem Geschaäftsbericht
spricht der Vorstand von einer weiteren
günstigen EDuntwiceklung und Ausdehnung
der Bank.

Bank für Handel und Verkehr A. G. in Chemnitz
Die Verwaltung sehlägt der auf den 19. März ein-
berufenen Generalversammlung die Verteilung einer

Tendenz: Uneinheitlich, fast ohne Umsatz.

Obwohl man sich in den letzten Wochen und
Monaten an ruhige Börsen gewöhnen Konnte, über-
traf die heutige ihre Vorgängerinnen, was Lust- und
Geschaftslosigkeit betrifft, noch erheblich. Zirka
30 Terminpapiere, darunter führende Werte wie
Harpener, Gelsenkirchen, Vereinigte Stahlwerke usw.
und noch mehr variable Werte (ca. 45) gelangten
mangels Umsatz nicht zur ersten Notiz, und mit
dieser Feststellung Könnte man von Rechts wegen
den heutigen Börsenbericht schlieben. Allerdings ist
ein Teil dieser Interesselosigkeit auf den Wochen-
schluß zurückzuführen und auch sonst lagen Keine
stärkeren Anregungen vor, die die Kundschaft aus

ihrer Reserve hätten herausbolen Können. Neuyork
ar 2 war Zum Schluß gestern fest geworden und
e 9 Prozent lag unter dem desVortages, dafür schien aber in der Pariser Kon-
ferenz der Pessimismus hinsichtlich des Bankplanes
Zu wachsen und auch der Rückgang der Ruhrkohlen-
förderung im Vebruar, die starke Steigerung der
Neuyorker Börsenkredite und der Mahnruf des
Bankiers Warburg waren sicherlich hemmende Mo-
mente. Eine Binheitlichkeit in der Kursgestaltung
War anfangs micht festzustellen, Mindestumsätze
waren ausschlaggebend für um Bruchteile eines Pro-
zentes veränderte Kurse. Die erste Notiz bei AEG.
wurcle, wie man uns sagt, mit 6 Mille Umsatz ge-
macht. Auffallende Veränderungen hatten nur ganz
wenige Papiere. So verloren Gesfürel 254 Prozent,
dagegen Konnten Chadeaktien 35 Mark, Allgemeine
Lokal und Kraft 3 und Bemberg 5 Prozent gewinnen.
Nach den ersten Kursen drückte die herrschende Ge-
schäftslosigkeit auf die Tendenz und die schwereren
Werte erfuhren I prozentige Rückgänge. Auf die
Nachricht von den Expansionsabsichten des europä-

ischen Tinoleumkonzerns machte sich im Verlaufe
Interesse für Deutsch-Linoleum bemerkbar. Kubßer-
dem fielen noch Hamburg-Stid durch Kleine Kurs-
Pesserungen auf, während Kaliwerte, Kunstseide-
aktien, Siemens und Polyphon besonders schwache
Veranlagung zeigten und im Verlaufe bis zu 6 Pro-
zent verloren. Anleihen ruhig, Ausländer geschaäfts-
Jos. Pfandbriefe meist gehalten. Am Devisenmarkt

Geld unverändert.
Hallische Börse.

Hallische Produktenbörse vom 8. März.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann. Merseburg

Das geringe Angebot in Weizen fand bei Mühlen
und Exporteuren zu etwas erhöhten Preisen glatte
Aufnahme. Die übrigen Artikel hatten bei unver-
änderten Preisen Kleines Geschaft.

Wir vermetteln
Anzeigen jeder Art für alle Zeitungen und
Zeitſchriften des Jn- und Auslandes
zu Originalpreiſen. Wir gehenJhnen bei Abfaſſung des AnzeigenTextes
bei möglichſter Raumerſparnis ſowie bei der
Wahlder Zeitungen durch kangfähr. geſchultes
Perſonal zur Hand. Wir benötigen bei Auf
gabe von Anzeigen für mehrere Zeitungen den
Text nur einmal. Wir gewähren Jhnen bei
größeren Auſträgen den tariflichen Rabatt

„Merſebgerger Korgeſgoogedeset“
Abteilung für Anzeigen-Vermittelung.

Reichsbankdiskont 6* Prozent.

Hotorrad I
G500 cm

Anzahlung RM. 290

Rurszettel

1190.
monatlich RM. 80.

FRIEDRICH ENGEI,
Vorm. Gustav Engel Söhne
MERSEBURG (SAALE)
Nulandtstraße 2,

Rraftfahrzeuge
Sreß TanstelleTelephon 203

neigten das Pfund und Spanien weiter zur Schwäche

(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg

9. 3.5. 3. 9. 3.5. 3.
Bankaktien Hallesche Maschin. 114. 114.Adea 139.50139. 25 Hallesche Röhren w. 67.50 67.

Halſescher Bankver 131.- 130. 50 Hildebrand Mäühlen 44. 57.
Gew.- u. Handelsb. 93. 93. Moritez Jahr 10. 10.
Landkredit-Bank 94. 94. Gebr. Jentzsch 48. 46.Zörbiger Bankverein Kaiserb eAkt u. Kyffhäuserhütte 58.Statt 207. 208.-- Sotttried Lindner 41 4075
Manst Bergvau [I23 e Sebraplauer Kalk 60 60
Fren. Brauntrohle ſog. soſtö9 so Stadt Alel eben Ig. 25 g.
Riebeck Montan I141. lao.- Vester Sped es. 64.--Werschen-Weibent. 151 151. Wegelin Hübner 114. 114.
Bruckdorf Nietſ Zeitzer Maschinenf

Zuckerraff. Halle 54. 54.ladustrteakties- Halle Hettst Bahn 61.— 61.29Ammendorf Papier 167. 165. J
Cröllwitzer Papier 170. 170 Freiverkehr.
Könnerner Mal 115. 115. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 75. 75. Bernb. Saalmühl
Eisenwerk Brünner 26. 26. Bühring Landsberg H.Engelhardt- Brauerei e 220. Caesar Lorete 10.
Zimmermann 23. 23. Czarnowanzer Glas
Glauziger Zucker 89. 39. MicifafHallesche Malzt. [125. 125. P -Zementf. Saale

(Für 1000 kg) Neue Ernte (Fär 1000 Kg) Neue Ernte

Weizen (77 ERgh) 221225 Viktoriaerbsen 38. 00—42.00
Roggen (72 R bI) 218-222 Futtererbsen 19.00--20. 00
Braugerste 235—-245 KapsWintergerste 220-222 Weizenkleie
Euttergerste 205--210 (mittelgrob) 14.75-15.29
aker 220-224 en 14.75-—-15. 25Mais 232 Malzkeime 16.00-16.50Trockenschnitzel 15.00-15. 50

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 Kkg) 9. 3. Für 100 Kg) 9. 3.
Weizen märk. 222225 Kl. Speiseerbsen 28.00--34. 00
Roggen, märk. 205-208 kuttererbsen 21.00--23.00
Rauhgerste 218230 Helusckken 25.50 26. 75
Industrie- und Ackerbohnen 22.00 23.50Futtergerste 192-202 Wicken 28.09-30. 00Neue Winterg. 199 205 Blaue Lupinen 16.50-17. 00
Hafer mark 199-205 Gelbe LupinenMais lok Berl. Serradella, alte
Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl 26.50-30.25 Rapskuchen

Roggenmehl 27.2529.50 einkuchen 24.80--25. o
Welzeaklete 15 50 Irochkenschnite 14.60-14Roggenkieie 14.75 Sojs Schrot 22.5 22.
Kaps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat. 1000 i Kartottelflocken
Viktoriaerbsen 43.00 49.00 Köben

8. 3. 7. 3 8. 3. 7. 3. 8. 3. 7. 3. 8. 3. 7. 3.B 1 ſ B5 Verkehrswerte- e e r u S e a 94. 94. Freiverkehr.Allg. Lokalbahn u en W Slöwer Nähmaseh. 20.50 20.50 Adler KaliBerliner Börse von heute eriner Se ratkwegen 172 172.12 ne Kattun 75. 76. Ver. Thür Metall 52 52.50 Halle Kolt S
vom Vortage Eleletr Hochbahn 9275 9275 Blektra Dresden 184. 195. Wanderer, W 24. 92.67 Burbach- Kaliwerke 206e be e 975 Elektr. Lieferungsg. 261.50 163.- Wegelin Hüäbner 115. 115. J 7 SE. Meld Halberst. -Blankbg. 69 6 t Glückaulf lit. a. 76. 76.Eigene Meldung.) (Mitgeteilt von der Commerz- und alle Hetistedt 61251 6112 Fssen Steinkoblen 120. 120.50 Werschen- Weißent. 151.- I1e1. Kabel Rheyat e

Privatbank Merseburg.) Hamburger Hoebb 7767 177.75 Ezceelsior Fahrrad 49.751 49.75 WVrede Mälzerei 127. 128. Hochfredgueng 150 165
s 9. 38. 3 Hamburg Sad 161.-öbeln Zucker 59.62 9.62 Zeitzer Masch. 188. 138.50 hein Metall o. 108.e e e Zeheidemendel sHamb. Pakett. 127. 128. lse Bergbau 213.75 216.— ereis- Rbeachitt. e Seite er o z öta sNordd. Lloyd 125.-125.50 dto. Genuß 132.75 132.75 Deutsche Anleihen n Maschinen 113. 115.Adca 139.75 139.75 Kaliwerke Aschersl. 210. 212.- Dtsch. Anl-Ausl- Bankaktien an Co. 135. 134.25Handel I. 230.25 231.25 Karstadt 223.50 2286.75 Rechte einschl. r Hall. Bankverein 130.75 130.75 Und d Man 4s. so 18.50e eng leere biscungs Aal Leipe, Cred.-Aost. 140. 13978 echteComm, u. Privatb. 195.25 195.75 Klöcknerwerke 105.25 105.50 Nr. 90 000 53.67 53.75 Mitteid. Creditb 193.50 163. 50 rohe 140. 12 140.

Parwetsat, a. Net. 276251 ludvig Leewe a a De ieengeg e e Leipzi BsDeutseche Bank m. 11.98 Mannesmannröhren 120. 121.25 e ein h 18 l anstrie Aue ln u 123. 12125 Eier re Von heute
Disconto 163.751 Mansk, Bersbau 121.25 122.2s r et g2 o 82.60 Ammend. Papier 166.75 165. e e Drahtbericht der Commerz- und Privatbank. Filiale Merseburg.)
Dresdner Bank 168.75 169.50 Nordd. Wollkämm. 163.87 165.75 r Sache la e e le e re Köln-Neuessen zie 122.Prov. -Sächs, Id. A. nb. Zellst, g J. Sre e e o a ogeenptan dte a s Kugebarg e hiarnb er e e a.Akkumulatores 163.50 163 50 Orenstein Koppel 88. 88. 10 Berlin lyp.- Maschinen 87.12 Kytth. Hütte 55. 617.75
G. 165.12 167. Ostwerke 235. SGolädpt. S. 2 103.90 103.90 Bamag. Neguin. ehmeyer S Co. 163 163.50 Altenbg Landkr. 119. 119. Leipz, Feuer-V.8 ato. S. 5 a. 6 96.50 66.50 Barop. Walewerk g92 93.50 eonbard Braunk. I I. Buch Waggon e 240. 249.Jul. Berger 373. 377.75 Phönia Bergbas 34.75 95.62 ato. liqu- Hareſt 56.761 55 Leopold Grube 7475 173.25 Cassel Jutesp. Leipe Malet. Schk 1958. 165Bergmann Elelctr. 202. 204. Rhein Stahlwerke 125. 125. 12 Goldpf. Ser. 8 77.30 77.30 P. Bemberg 370.-363. Lorenz C. A. 166.50 167.50 Chem. Spinnerei 12. 14,50 e Hupf. Zimm. 30 80
Cont, Caoutschouc 140.50 140. Kiebeck Montan 142. Di Hyp. Bk Berl. Hole- Kontor Maschinent. Buckau 130.25 130.25 Chromo NVajork 135. 135. Leipe. Spitzen 123.50 123.505 k. 92.50 92.75 Gold 26 95.50 95.50 Berl. Karlsr J.- W. 66 75 b 25 Miz Gennest 106.50 109. CSodkord. Sping. 98 90. S Lindner Z. goHtsch. Conti. Gas Bütgerewerke A Iiqu. G.- t. 52. 62.50 J ierb. Motoren Deutz 66.25 67. sieDessau 212.75 213.75 Saledetturin e nene e e e densgels Aus Se a 5ernela V gs e ere Bod. -Kr. Blumenfe 59.25 55. S ermatoi S 86. aradiesbett 109. 109.Hisch. Erdöl 120.75 121.50 Schuckert 218 25 et San r 94.30 94.30 an e 164.87 164. S e 140.50 140.50 e e 790 Pentger Maceh, See
tsch. Li .50 327.50 i .25 Hreu en Braunsehw. Kohlen 21725 217125 erschles. Eisenb. 93.-394.25 Falltenst Gard, 125. 125. Pittler NMaseh, 233233e ehe le s e e e e e helle e el l e e eS Br. 2 iqu. Goldp S Buderus Eisenw. 79.50 76.75 79.50 179.50 autzs Lammg. 73. 178. Rauch Walter 73. 73.Farbenindustrie 245.50 247.75 Thär. Gae Leipzig 149.25 149.258 Mein yp-- Buseh Waggon Boleck 95.59 95.50 Geraer Jute Kiehten e i.

Feldmäkle Pap. 222. 222. Leonard Tiete 264. 265.50 e e e e l S l ren e e e 3 See e 8 en n e 133.50 183.50Goelsenkirchen 128.25 129.98 Verein Glanzstotft 423. 424. 3 Alo Tau e l Kein s rengstott S S Boritaer Zwoker 599 84e 119. 119. F. 91. SGrob-Kunst A. Rudelsb Zem S SGes, k. elebktr. 227.50 228.75 Verein Stahlwerke 93. 93.50 Goldpk. 77.50 77.50 Chem. Reries 100.- 100. Se r 52.75 52.50 le e h S Sachsenwerk 118. 118.
hem achsenwer ckerraff.Hacketal 93.751 99. Westeregeln Alkali 214.50 2168. Se Gelecnt z Sangerh. Masch. e Hohterg Quare 158.50 s ne eereee u s

Harpener Bergbau 139.75 Zellstoff Waldhot 260. 261.87 Industrie-Obligatio- Chemn Spinnerei 13. 14. See Schok. 210. 210. Kirchner 92. 2. Nöhr Co. 135.99 183.50nen m Zinsbereck- Chillingwortk 103.75 104. Sehering chem. 300. 295. Kraftw. Sa, Thür. 76.30 76. Thär Gas 149.50 150.
nung Sröilw. Papier Sehles. Teztil 363650 Tandker. Leipzig 92.50 93.50 Thür Wolle Ta9 146s Conti Cauteh. 93 40 982.50 Daimler Motaren 57.781 57.36 Jehneider, Hugo 127 127.50 Tangb. Ptannhs. 142 142. Friünkner e Wärk 54.

S Klocikner 91.10 90 75 Disch. Ail. Tel. 151. 130.25 Sehul- jun. 170.- Laurahütte 64. 64 Wezel Naumann 102.50 102.50s Teipe Messe 9250 91.75 Disch. Kabel 63. 64. Sieg Solingen 16.87 16.67 Leipe. Baumwolle 190. 190. LZitt. Mech, Web, 77. 787 Ver. Siahiw, Htschn. Maſchinen 51. 50.50 er er chem. 2als0 24.25 Leipe. B, Riebeck 145.50 146 25mit Optionsschein 82.50 82.50 Disch, Wolle 37. 39. I Stett. Chammotte 82. 681.



immerhin noch Achtung. Man kann nur ha

fug iſt, das iſt Württember

Nr. 58. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend den 9. März 1929. Seife 13

Sohe Wolttsr
Jm November vorigen Jahres hat, der Mittel

ſchulprofeſſor Vigeo Mihalus in Trentſchin ſich aus
eigener achtvollkommenheit zum Vorſihenden der
Regierung eines angeblich neugegründeten ſelb
ſtändigen ſlowakiſchen Staates gemacht. Die Er
richtung eines ungabhängigen ſlowakiſchen Staates
hatte er in einem Memorandum auch den Ausland
Legierungen bekanntgegeben. Mihalus, ln Aktion
trotz ihrer Le erlichkeit einige große Auslandblätter
aufgeſeſſen ſind, hat ſich ſelner Verhaftung durch
rechtzeitige Flucht nach Wien entziehen können

ieſer Tage de nunmehr dem Skadtrat vonTrentſchin, wo die ſlowakiſche Regierung ihren Sitz
haben ſollte, ein Schreiben des ſlameſiſchen Außen
miniſteriums zugegangen, in welchem dieſes die
rin n des ſlowakiſchen Staates in aller
Form zur Kenntnis nimmt. Das Schreiben hat
folgenden Wortlaut
Dem ſlowakiſchen Stadtrat, Trentſchin, Slowakei!

Das Außenminiſterium des Königreiches Siam
iſt glücklich, das am 6. Nobember 1928 heraus
egebene Rundſchreiben KApgn zu haben, und be
tätigt gleichzeitig, die Abſchrift en Dekretes
zur Kenntnis zu nehmen, laut welchem die Slo
wakei ein ſelbſtändiger Staat mit einem Staats
rat und Adminiſtrator geworden iſt.

m. p. das Außenminiſterium.
Die üherraſchten Stadtväter von Trentſchin

haben dieſen Bericht an das ſſchecho lowakiſche
Außenminiſterium weitergelettet, damit dieſes die
notwendige Aufklärung der Regierung des König
reichs Siam beſorge

Ken Herfs, ſote dern Wergehtererg
Welche Wirkungen die Erklärungen haben, die

die Stahlhelm führer Seldte und Düueſterberg dem
Reichspräſidenten gegenüber abgaben, das zeigt die

Rede, die im Preußiſchen re der Abgeordnete
der deutſchen Fraktion Dr. h gehalten hat, derdemonſtrativ ſein Stahlhelma n zur Schau
trug und dann ausführte:

„Es iſt nicht richtig, daß der Stahlhelm den
gegenwärtigen Staat haßt. Denn zum 5 gehört

en, wovor man einen gewiſſen Reſpekt hat. Dieſen Staat
aber verachten wir auf das tiefſte Das iſt unſer
gutes Recht, auch das Recht der aktiven Beamten

Kötrigig-Gorl-edotlüe
Was Bayern recht iſt, ſelbſt wenn es nach der

geltenden Reichsverfaſſung zehnmal unrecht und ein Un
billig: e BayernTitel, ſo will nun Württemberg nicht nachſtehen und

verleiht Orden! Wenigſtens hat man dort die Abſicht,
olches zu tun, denn es wird in dem Lande Erzbergers
etzt die Verleihung einer „König-KarlMedaille“ anZekündigt. Arbeiter und Arbeiterinnen ſollen dieſe Zier

halten. Dienſt und Leumundszeugniſſe ſind beim
Polizeipräſidium Stuttgart einzureichen, zuſarnmen mit
den Geſuchen um Verleihung!

an

Suen Kapätel Tütelfncht
Das Jnhaltsverzeichnis einer aſtrologiſch okkultiſtt

ſchen Zeikſchrift enthält folgende Angabe
„Neue Ergebniſſe der Pendelforſchung. (Die Toten

ein geſchloſſenes Reich.) Von Maria L, Pendel
forſcherin.“

Die deutſche Titelſucht macht anſcheinend auch vor
der Schwelle des Uberſinnlichen nicht halt.

Der TodHes Wehr Gehnrresdt
In der Zeitſchrift Deutſche Republik veröffentlicht

A. Kuntzemüller aus den Alten eines Frankfurter
Militärlagaretts den nachſtehenden Schriftwechſel:

I.

Militärärztliches Zeugnis
Der Wehrmann Schmidt leidet an Schußverletzun

und Vereiterung des cgeeir de re We Da
ſeptiſche Erſcheinungen eingeſtellt haben, beantrage i
Zuziehung des konſultierenden Herrn
Sanitätsarztes Dr. Pinner.

Prof. Dr. Cohn, ord. Arzt

Chirurgen,

2.
Reſervelazarett 9, Nr. 2870, 3. e 1915.

Dem Herrn Reſervelazarettdirektor, hier, mit der
Bitte vorgelegt, auf Grund beiltegenden ärztlichen Zeug
niſſes der Heranziehung des Herrn Sanitätsrates Dr.
Pinner ſtattgeben zu wollen.

Der Chefarzt: Marx, Stabsarzt d. L.
8.

Reſervelazarettdirektor J, Nr. II 4134, 5. Auguſt 1915.
Urſchriftlich dem Sanitätsamt 18. Armeekorps befür

wortend vorzulegen. J B. Dr. Lann.4.
18. Armeekorps, Sanitätsamt Nr. 29/31, 7. Aug. 1915.

Urſchriftlich dem Reſerbelagarettdirektor, hier. Die
Hinzuziehung des Generalarztes Prof. Dr. Rehn wird

genehmigt. Lindemann.5.
Reſervelazarettdirektor I Nr. II 4184, 9. Auguſt 1915.

Urſchriftlich dem Reſervelazarett 9 zur Kenntnis

1 Anlage! Lindemann.6

Refervelazarett 9, I, Nr. 2870, 10. Auguſt 1915.
Herrn Profeſſor Dr. Cohn, Hochwohlgeboren, hier,

zur Kenntnis nahme.
Der Chefarzt: Marx, Stabsarzt d. L.

7.
Frankfurt a. M., den 10. Auguſt 1915.

Kenntnis gettommen mit dem Bemerken, daß Schmidt
bereits am 6. Auguſt verſtorben iſt.

Prof. Dr. Cohn.

Es ſo etwas
gegen fäch Wegen

Nach einer Mitteilung des Vorwärts“ iſt neulich
einem Finanzbeamten bei der Prüfung für den mittleren
Dienſt die Frage vorgelegt worden: Wer liegt in
Nikolskö begraben? Der Prüfling wußte es nicht und

aufgeklärt, daß Prinz Sigismund von Hohenzollern dort
begraben liege. Abgeſehen davon, daß noch berühmtere
Leute als dieſer Prinz Sigismund dort ruhen, muß
jeder Vater und jede Mutter, die ihren Sohn in die
Beamtenlaufbahn bringen, ſich ernſtlich darüber Ge
danken machen, ob die Verwaltungsbehörden für der
artige Prüfungen wirklich immer die tichtigen Leute
auswählen. Wir haben ſchon früher mit dem Hinweis
gut ein ſogenanntes „Muſterdiktat“ hen Meinung
dahin Ausdruck gegeben, daß man hier den Padagogen
e unberückſichtigt laſſen dürfe, der dazu das notige
Geſchick hat. Der Präſident des Landesfinanzamtes
Berlin hät in der Antwort auf eine diesbezügliche Be
ſchwerde erklärt, daß der Oberſteuerinſpektor wohl
berechtigt geweſen iſt, auch in vaterländiſcher Geſchichte
u prüfen und es u. a. damit begründet, daß nach derrtfungeorduung die Anforderungen der mündlichen
Prüfung auf das Bildungsziel der Volksſchule, wo
vaterlän e Geſchichte gelehr wird, abzuſtellen ſind.
Iſt aber die Frage, die hier dem Prüfling zur Beant
wörtung aufgegeben worden iſt, wirklich eine Prüfung
in vaterländiſcher Geſchichte? Wenn der Herr Ober
ſteuerinſpektor nichts anderes in Geſchichte zu prüfen
weiß als das, was er hier zur Beförderung des Pruf
lings für nötig hielt, dann ſollte er wirklich das
Examinieren einem anderen überlaſſen.

Hefraten ſt got
Im Berliner Lokalanzeiger“ verſuchen es ein

mal wieder zwei, auf dieſem nicht mehr ungewöhn
n lete eine Frau zu erhalten. Der eine

eibt:
Dame zum Schaftopfſpielen erwünſcht.

Häuslichkeit.
Vielleicht findet ſich ein Schaf zum häuslichen

Eheſpiel. Der andere macht das ſo
„Geſchäftsmann. Lebensmittel wohl gereift,

heiratet gut ausſehendes, quch armes, makelloſes,
gutherziges Seelen mädchen.“
Nun frage r. was tut ein Seelenmädchen mit

wer r Lebensmittelnenn Frauen ſo etwas machen, J die Sache
doch gleich e und Juß. Da leſe man die
en eueſten Nachrichten“, und man wird
aunen:

„Seeliſch einſame Frau ſucht Anſchluß an
ebenſolchen Herrn zwecks Unterhaltung und ſo
weiter.“
Und ſo weiter

Hegnglich Kwällrogtsgegegs
Fuad, von Englands Gnaden, König von Agypten,

hat den Wunſch geäußert, einmal Berlin zu beſuchen
Die Reichsregierung hat ihm mitgeteilt, daß er herzlich
willkommen ſei. Aman Ullahs Reiſe durch die
europäiſchen Hauptſtädte war ſicherlich ſehr n
für ihn und ſeine „Herzöge““ Allein in Berlin hat
man ja, um ihn zu feiern, 600 000 M. ausgegeben. Daß
da andere Schattenkönige auf den Gedanken komme;,
nun wollen wir aber auch mal, wird ihnen keiner ver
denken können. Der Reichsfinanzminiſter möge den
Betrag nur gleich reſervieren.

Micha Tatebers WWeantogeaeregeee
Jm „Herold“ leſen wir:
In einem großen eleganten Warenhauſe in Berlin

drängen ſich ungeheure Menſchenmaſſen. Geduldig
ſtehen ſie, aufgereiht hinter dem andern, langſam ſich
vorwärts ſchiebend; es dauert Stunden, bis ſie ihr Ziel
erreichen. Und was iſt das Ziel ihrer Wünſche?
Richard Tauber ſitzt da, der größte der Tenbre, und ver
ſchenkt ſeine Autogramme. Wirklich, er verſchenkt ſie
e er da und ſchreibt ſeinen Namen, viel
tauſendmal bon morgens bis abends, und jeder zahlt

wurde dann von dem prüfenden Oberinſpektor dahin Zweck, für
einen r nicht für ihn, nein, für einen wohltätigen

ie hungernden Kinder in
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Waldenburg.

Aber Richard Tauber iſt wirklich ein großer Tenor.
Er hat ſeine Eigenheiten. So ſchreibt er z. B. ſeine
Autogramme nicht auf jedes gewöhnliche Papier; es
muß ein beſonderes Papier ſein, gewiſſermaßen ein ihm
beſonders verbundenes Papier Jeder der Wartenden
muß in dem Warenhauſe eine Photographie des großenTenors kaufen oder noch beſſer ſeine M ueriog anher

Er muß für ein paar Mark Richard Tauber, wie ich
bin und wurde“ oder ſo ähnliches erſtehen. Nur S kann
die wohltätige Untekſchrift erlangt werden. arum
denn auch nicht? Man bekommt von ihm ſelbſt ſein
eigenes Autogramm und kann dann noch nachleſen, wie
er zu dem Liede kam „Gern hab' ich die Frau'n geküßt!“
Und hilft den armen Kindern! Richard Tauber aber
wird populärer und populärer nur durch Uneigennützig
keit. Mehrere tauſend der Autobiographien ſollenſchon verkauft ſein. Die Berliner haben Lirkuch für

ihre Helden noch etwas übrig oder für die Walden
burger Kinder oder für beide.

Ruhm und körperliche Gebrechen
Es gibt in der Geſchichte eine ganze Reihe Fälle, in

denen bei berühmt gewordenen Männern der Keim
ihrer Erfolge in ihren von Geburt her vorhandenen
körperlichen Unzulänglichkeiten lag. Aus dem Alter
tum ragt die Geſtalt Homers, der nach der Sage blind
geweſen ſein ſoll, in deſſen innerer Sehergabe aber
geheimnisvolle Kräfte die ſchönſten Dichtungen ent
ſtehen ließen. Er hot einen Schickſalsgenoſſen an
Milton, der in weltentrückter Blindheit ſein Werk „Das
verlorene Paradis“ ſchuf. Demoſthenes, der ſich mit
t unſäglicher Mühe vom Stotterer zum glänzendenRedner entwickelte, hat einen modernen Gefahren an

dem britiſchen Staatsmann Winſton Churchill, der
ebenfalls an dieſem Gebrechen litt, es überwand, indem
er ſich gewöhnte, langſam zu ſprechen, jedes Wort in
formvollendeter Weiſe zu betonen und ſich ſo allmählich
zu einem vorzüglichen Redner zu ſchulen. Voltaires
Sarkasmus und glänzender Witz wurde nicht zum ge
ringſten Teile durch ſeine Häßlichkeit beeinflußt, ein
Schickſal, das er mit dem berühmten engliſchen Dichter
Pope teilte. Der engliſche Dichter James Barrie hat
eins ſeiner erfolgreichſten Dramen mit der linken Hand
geſchrieben, als er infolge eines Rheumatismusanfalles
die Rechte nicht gebrauchen konnte nach ſeiner eigenen
Angabe hätten die Dinge, die ſeiner rn arbeitenden linken Hand ſten niemals von ſeiner
Rechten in dieſer Form hervorgebracht werden können.
Nietzſche hatte ſtändig unter Schlafloſigkeit ſchwer zu
leiden, und Strindberg mußte gegen Wahnideen an
kämpfen. Auch der „große Mann Südafrikas, Cecil
Rhodes, darf nicht vergeſſen werden, der als ſchwer
lungenkranker, dem Tode verfallener Mann nach Süd
afrika geſchickt wurde; die reine Luft des ſüdafrika
niſchen Veldts heilte ihn von ſeiner Krankheit er
e und entwickelte ſich zu jenem rückſichtsloſen
Tatmenſchen, der in der Geſchichte der Entwicklung
Südafrikas unvergeſſen bleiben wird.

Humvriſtiſeches.
Vorſicht. „Papa, kannſt du deinen Namen

ſchreiben, wenn du die Augen zumgchſt.“ Vater
„Aber natürlich, mein Junge.“ Gut, dann mach
die Augen zu und unterſchreibe meine Zen-
ſuren.“

Verhältniſſe. „Das ſind Verhältniſſe in dieſem
Büro! Der verheiratete Chef hat eins, die ver
heiratete Buchhalterin hat eins und zuſammen
haben ſie auch eins!“

Mißverſtändnis „Gnädige Frau, ich muß immer
wieder Jhr herrliches Haar beſundern
das hab ich von meiner Mutter, Herr Rat.“
„Donnerwetter, ſieht aber noch tadellos aus.

S h S e v e



Was muß man vom Netz
empfänger wiſſen?

Die Entwicklung des Rundfunkempfangsweſens
erlaubt Parallelen zum Telephon Genau ſo wie man
früher bei jedem Fernſprechapparat eine beſondere
Ortsbatterie, die in einem Kaſten eingeſchloſſen war,
en und die in gewiſſen Zeitabſtänden durch
die Poſtbeamten erneuert werden mußte, ſchloß man
bisher an jeden Rundfunkempfänger einen beſonderen
Heigakkumulator und eine ſeparate Anodenbatterie
an. Und in der gleichen Weiſe, wie man in den
letzten Jahren allgemein zum Zentralbatteriebetrieb
übergegangen iſt, bei dem ſich eine große Batterie
im ernrrrn befindet, von der aus die eingelnen Fernſprechanſchlüſſe mit Strom verſorgt werden,
n läßt man ſich jetzt auch den Strombedarf für den

undfunkempfänger von einer zentralen Strom
lieſerungseinrichtung, nämlich vom Elektrizitätswerk,
zuſtellen. Der Netzempfänger iſt auf dem Marſch,
Und er findet beim großen Publikum eine recht freu-
dige Aufnahme. Abwartend verhält man ſich eigent
lich nur dort, wo man mit den Eigenſchaften und
Vorteilen des Netzempfängers noch nicht genügend
vertraut iſt.

Der Achtnezempfänger zeichnet ſich dadurch vor
den übrigen undfunkempfängern, die man zur
Unterſcheidung ſinngemäß Batterieempfänger nennt,aus, daß er keinerlei Batterien oder irgendwelche
ſeparate Stromquellen erſfordert, ſondern daß er
genau wie ein elektriſcher Kochapparat oder wie eine

e Schreibtiſchlampe mit Hilfe eines Steckersan die nächſte grdet des Lichtnetzes angeſchloſſen

wird. Er entnimmt nun, wenn man ihn einſchaltet,die geſamten für ſeinen Betrieb notwendigen Ener
gien dem Lichtnez. Natürlich iſt der elektriſche
Strom ſo, wie er ſich in dem Starkſtromnetz befindet,
ohne weiteres zur Speiſung eines Empfangsgerätes
nicht geeignet. Der Starkſtrom muß erſt umgewan
delt werden, damit ſein an ſich abgehackter Charakter
keine Störungen des Empfanges nach ſich zieht. Zu

er Umwandlung ſind beſondere techniſche Eintungen, ſogenannte e und Droſſelketten,
San vgterer, bei Wechſelſtrom auch noch Gleich
richter, erſorderkich, die in den Lichtnetzempfänger
eingebaut ſind. Sie bilden den Netzteil des Gerätes
der von dem eigentlichen Empfängerteil gewöhnlich

durch eine beſondere Kapſelung oder durch Zwiſchen
wände abgeteilt iſt. Das geſchieht, damit jegliche
Beeinfluſſung des empfindlichen Empfängerteilesdurch den Statt kſtrom zur Unmöglichkeit gemacht

wird. Für den Benutzer des Betten
iſt diefe Trennung aber ganz ohne Belang, denn er
hat mit der Jnneneinrichtung des Apparates nichts

u tun. Die Trennung wird im übrigen auch noch

leltunetünge Rucio Cerüte
ünd erstklassige Ersatzteileken Sie preiswert nur im altesten kaengesenati
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hauptſächlich deshalb vorgenommen, um den Emp
fänger, wie die ihn benutzende Perſon vor allenStarkſtromſchäden zu bewahrezt.

Die Schutzmaßnahmen an Lichtnetzempfängern
ſind überhaupt ſehr weitgehend. Der VDE. hat ganz
ſtrenge Vorſchriften aufgeſtellt, denen alle Netz
empfänger genügen müſſen; dieſe Vorſchriften ſollen
verhindern, daß etwas bon dem Starkſtrom in das
eigentliche Empfangsgerät oder gen in den Laut
ſprecher gelangen kann. Die Vorſchriften ſind ſo
umfaſſend und weitgehend, daß eine vielfache Sicher
heit geboten iſt, ſo daß ſelbſt beim Zuſammenkommen

verſchiedener unglücklicher Umſtände die glatte Unmöglichkeit veſteht, daß Starkſtromſchäden auftreten

können. Damit eine wirkſame Kontrolle darüber
beſteht, daß die Vorſchriften von den Herſtellerfirmen
guch genau eingehalten werden, nimmt der VDE.
Prüfungen der Geräte vor und verleiht ihnen das
VDE.-Zeichen.

Netzempfänger für Gleichſtrom ſind grundſäßtzlich
von ſolchen verſchieden, die für Wechſelſtrom beſtimmt
ſind. Während die leßteren einen eingebauten lag
richter erfordern, um den Wechſelſtrom in Glei
ſtrom umzuwandeln (dieſer Gleichrichter iſt ein Be
ren des Netzteiles), wird dieſer in den Gleich
tromgeräten nicht benötigt. Man muß deshalb beim

Erwerb und beim Anſchluß eines Lichtnetzempfängers
micht nur auf die Netzſpannung achten, ſondern auch
auf die Stromart. Man kann beides Spannung
wie Stromart, vom Zähler ableſen; ſind die aufdieſem angebrachten Bezeichnungen aber unleſerlich
oder in ihrem Sinne zu dunkel, ſo gibt einem jeder
Elektroinſtallateur des betreffenden Ortsbezirks an,
ob das vorhandene Lichtnetz Gleich oder Wechſel
n und welche Spannung es führt. Man kaufe

ann unbedingt den Lichtneempfänger, der der vor
handenen Sktromart und Spannung entſpricht.
Würde man einen Empfänger falſcher Stromart oder
Spannung anſchließen, ſo würde dieſer nicht nur nicht
arbeiten, ſondern ſofort defekt werden.

Lichtnetzempfänger ſind e gebaut, daß ſie durch
weg Lautſprecherempfang liefern. Für Kopfhörer-
ehe ſind ſie nicht geeignet. Nicht nur, daß ſich
beim Abhören der Darbietungen im Kopfhörer Netz
geräuſche bemerkbar machen würden, die Verſtärkung
aller Lichtnetzempfänger iſt auch ſo groß, daß man
a im Kopfhörer gar nicht ertragen könnte. Jhre
eiſtung iſt ſo bemeſſen, daß nur eine Wiedergabe

im Lautſprecher in Frage kommt. Die iſt aber natür
lich bedeutend beſſer, als bei einem ähnlichen Bat
terieempfänger; denn bei Netzempfängern können die
Röhren mit viel höheren Spannungen betrieben
werden, als man d bei Batterieempfängern gemein
hin anwendet, und man kann ſie deshalb auch weit
beſſer ausnüßen, ſo daß man infolgedeſſen größere
a und auch eine beſſere Wiedergabegüte
erzie

Jn Kürze wird ein neuer 10 W Rundfunkſenderin a (Nordafrika) errichtet. Er liegt in der
Nähe der Ruinen von Karthago

Die eTokio ſeht ſich folgendermaßen zuſammen 25

zent e m
der Programme des Senderel

Pro
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35 Pexen Unterhaltung. Die Allgemeinheit hält

dieſe Verteilung in Japan für gut.
Der Chef der USA. Luftſtreitkräfte gibt in

ſeinem Jahresbericht bekannt, daß das letzte Jahr
zwei wichtige Neuerungen gebracht hat: einen be
ſonders leichten Empfänger und einen Gleichſtrom-
Doppelſtromgenexator für direkten Antrieb durch
den Flugzeugmotor.

Sonnabend, 9. März.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 861,9 Meter.
10.09, 15.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wekter Schneeberichte und Verkehr, Bekanntgabe des

Tagesprogramms. Was die geitung bringt.
12.00 U r retten12.55 Uhr13.15 Uhr: J en e, Börſe.

14.90 unkwerbenächrichten.
15.00 Uhr voſtineldungen
Anſchließend; Dr. A. Schirokauer, Leipzig Literariſche Umſchau:iteraturdenkmat des et
15.30 Uhr Wirtſchaftsachricht16.30 Uhr: Leipziger Ranbiunkarcheſter. Dirigent: Hilmar Weber.

17.45 Uhr: Funkwervenachrichten17.55 her. Wirtſchaftsnachrichten

18.20 Uhr Wetter, Zeit.
18.30—-18.55 Uhr: Engliſch für Anfänger.
18.55 Uhr: Arbeitsnachweis.
19.00 Uhr: G anze, Meißen, Porzellanarbeiter, ſpricht von

ſeiner Arbeitsſtätte
19.39 Uhr. Max Namnann, Grimma Mitarbeit der Schule an

der Unfallverhütung20.00 Uhr Moderne Rhythmen auf zwei Klavieren. A. Houng.

und G Gaunt.
21.15 n Lieder der Arbeit. Mitwirkende: R. Klewitz, Berlin

(Geſang), Dr. A. Chitz (Klavier) E. Alneas: Seemannsweiſe. e Nielſen? Jens Klopfer. W. Znöchel:
Schmiedelied. Wolf: Der Steinbrecher. H. Wolf: DerRattenfänger; Seſenenns W. Kienzl: Lied des Stein

klopfers. C. Kreutzer: Hobellied.
22.00 Uhr: Zeit, neebericht, Wetter, Preſſe, Sport.Anſchließend Unterhaltungs und Tahzmuſik.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.

8.55--16 Uhr Ubertragung von Berlin.8.55 Uhr: Ubertragung des Glockenſpiels der Potsdamer Gar
niſonkirche.

9.00 Uhr: Morgenfeier.
Anſchließend Ubertragung des Glockengeläuts des Berliner Doms.

Damit jeder sie sehe und jeder sie lobe
Schicken umsonst wir Hefte zur Probel

Die größte Funkzeitschrift! ringe wöchentlich alle aue

führlichen Programme der in- und ausſäncischen Sender

e rieſt 50 Pf. Monatsbezus RM 2.- Man bestellt beim Postamt
od. einer Buchhandjung Probeneſt umsonset vom Verlag Berlin e

260.05 Uhr.

der Kapelle Lajos Beéla,

13.15 r Sch k.13.45--14.15 Uhr Bildfunkverſu Für den Landwirt.15.30 Uhr Märchen Geleſen von P. Knüpf
e 3 r Dr. Alfr. Weiſe: Meſſen Und Märkte im Wandel der

eiten

16.30 U Uberkragun e enUhr Sedan n ne Das Problem des Tr
e d miniſter Dr. Koch Weſer19.00 n ſabulieregde n gſregs u S19.80 gen n ten e e uchhardt: Aus
grabüngen e un auf deutſchem en20.00 Uhr von Berlin. Abendunterhaltung.hen De Wundentenlted

21.00 r Ubertragung von Berlin der Gegenwart.21230 Uhr: Ubertragung von Berlin Der e nrngltt ß

e Preſ e anDanach 0.30 Uhr: zmuſik

Sonntag, 10. März.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.
elkonzert aus der Leipziger Univerſitätskirche.(Or aniſh e eter Müller.

orgen
K. Arndt, Dürrenberg Vom Salzbergbae Rat Dr. Buchwald, Senat i Jahre Volks

e be hUhr: Volkstümliches n enert
e her Zeit. Landwirtſchaftsfunk
13.00 Uhr. Dr. v. a Erfurt Schädlingsbekämpfung im

Winter ighe13.30 Uhr Arland, Leipzig Neue Erfahrungen mit der
Saatgutbeige (1).

14.60 Uhr: Auslandp

e e d. Lertſchen Sprathnſchließen prache en vachvereins.5. 00 Schallplatne enHans Reimann ſpricht aus eigenen Werken176 r e Tanztee. Das Leipziger Rundfunkorcheſter.
e Uhr: Ubertragung von Berlin. Giebe Deutſchland
19.00 e Dr. M. Steinitzer, Leipzig: Aus meinem Kunſt

erlebe
19.30 Uhr Heiterer muſikaliſcher Abend. Mitwirkende: Félice

Rldorf (Geſang), G. Chartofilax (Gitarre), N. Neidhardt
(Klavier) Doppelguartett des Dresdner Lehrergeſangvereins.

21.00 Uhr: Die Läaſterſchule. Luſtſpiel von R. Brinsley Sheridan.
Perſonen Sir Peter Teazle Sir Oliver Surface, Sir Benjamin Backbite, e Surface, Charles Surface, Careleß
Snake, Crabtree, Rowley, Moſes, Lady Tegzle, Lady Sneer
well, Mrs. Candour, Maria, eine Zofe, Dienerſchaft DieHandlung ſpielt in London geit: 18. Jahrhundert.

22.30 Uhr: Preſſe und Sport23.00— 0.80 Uhr Tangmuſitk. Ubertragung von Berlin.
t

Montag 11. März.
Deutſche Welle.

Königswuſterdauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.
10.15 Uhr UÜbertragung von Berlin; Neueſte Nachrichten.
12.00—12.25 Uhr: Engliſch für Schüler
n Uhr Geograph. Zwiegeſpräch: Rußland

re geit.
13.30 Uhr: Übertragung von Berlin: Neueſte Nachrichten.13.45- 14.15 Uhr Bildfunkverſuche.

14.30--15.00 Uhr e15. 90——15.30 Uhr: Spaniſch
15.30--15.40 Uhr: Wetter Börſe
15. 40—-16.30 Uhr: Uber die neueſte deutſche Dichtung
16.30—17.30 Ahr: des e aus Berlin
17.30 18 00 Uhr Howard: Fran18.086——18 30 Uhr. Dr. A Hahn: Wie e man die Leiſtungs

fähigkeit ſeines nie
18.30 18.55 Uhr: Engliſch Anfänger.
18.55--19.20 Uhr Profeſſor Gaßner? Neue Frühtreibver

Min. Rat Prof. Wold: Werkmeiſterlehrgan
für Facharbeiter Techniſche Betriebskunde 8

hertragung aus
Mona Liſa. Oper von Max SchillingsWährend der Pauſe: gehenden

An e ſik.
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dingt 10 Uhr Hochamt mit Predigt 8 Uhr

Nr. 58. Merfeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 9. März 1929. Seite t.
Kirchliche Nachrichten

Sonntag, den 10. März 1929 (Lätare).

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte ſür den Prov Verband für innere

Miſſion in der Provinz Sachſen.
Es predigen:

Dom. Vorm. 10Uhr: Superintendent Kramm.
(Amitswoche derſelbe Vorm. 11, Uhr
Kindergottesdienſt. Paſtor Wuttke.
Nachm. 4 Uhr: Prüfung der Gymna
ſiaſten und Realſchüler-Konfitmanden durch
Superintendent Ktamm. Nachm. 5 Uhr
Prüfung aller MüdchenKonſirmandinnen
durch Paſtor Wuttke. Donnerstag,
gbends 8 Uhr 3. Paſſionsgottesdienſi
Paſtor Wuſltke. Dom Madchenbund.
Mittwoch, abends 8Uhr (Herzog Chriſtian)

Stadt. Vorm. 9 Uhr Prüfung der Kon
firmanden. Paſtor Riem Vorm. 11 Uhr.
Prüfung der Konſirmanden. Paſtor Anger
mann. Freitag, abends 8 Uhr: Kirchen
chorübungsſtunde, Breite Str. 18. Lehrer
Buſch. Ev. Mädchenbund St. Maximi.

ontag, abends 8 Uhr Turnen im Schloß
gartenſalon. Mittwoch, abends 8 Uhr
Verſammlung an der Geiſel 5. Paſtor Riem.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit.
Prüfung der Konſirmanden. Montag,
abends 8 Uhr: Konfirmſerte Söhne im
Pfarrhauſe. Donnerstag, abends 8 Uhr:
Mädchenverein St. Thomae im Pfarrhauſe.

Altenburg. Prüfung der Konfirmanden.
Vorm. 9 Uhr Knaben Paſtor Mielcke.
Vorm. 11 Uhr Mädchen. Paſtor Kratzen
ſtein. Montag, nachm 3 Uhr: Frauen
hilfe in der Herberge zur Heimat. Nachm
4 Uhr: Zuſammenkunft der Mädchen des
Kindergottesdienſtes, Ober Altenburg 12.
Donnerstag, abends 8Uhr: Paſſionsandacht
Paſtor Kratzenſtein.

Nöſſen. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Dienstag, abends 8 Uhr Uebung des
Kirchenchors (Geſellſchaftshaus). Mitt
woch, abends 8 Uhr Vortragsabend des

Evangeliſchen Vereins (Geſellſchaftshaus)
Donnerstag, abends 8 Uhr. Paſſions

andacht.
Löſſen. Nachm. 12, Uhr: Paſtor Boit,
Beung. Vorm. .9 Uhr: Frühgottesdienſt

(Pfarrhaus). Vorm. 10 Uhr Haupt
gottesdienſt (Kirche OberBeuna). II Uhr:
Kindergottesdienſt Kirche OberBeung).
Montag, abends 8 Uhr Poſaunenchor
Dienstag, abends 8 Uhr: Jungmädchenbund.

Mit woch, abends 8 Uhr: Paſſions
andacht (Pfarrhaus). Dopnerstag, abends
8 Uhr Kirchenchor. Freitag, abends
8 Uhr Poſaunenchor.

Katholiſche Gemeinden.
Sonntag, den 10. März 1929,

Predigt
2 Uhr 8

Neumark. e Uhr. Frühmeſſe mit Pre
Andacht.

Neubiendorf. 9 Uhr: Hochamt m. Predigt;Z Uhr Andacht. et eegress
Kayna. 10 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Ev. luth. Gemeinde, Halle g. G.
Vorm. 10 Uhr Predigt mit Abendmahl

Brackmann. Magdalenen Kapelle
Moritzburg

Chriſtl. Verſammlung, Blancheſtr. 1

Sonntag, abends 8 Uhr Evangeliſations
abends 8 UhrVottrag. Donnerstag,

Bibelſtünde.

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag, abends 8 Uhr: Konſfirmandenabend

(Familienabend), an der Geiſel 5. FJrei
tag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde an der
Geiſel 5.

Wir suchen in zentraler lage

aden II laden
Umbau bezw. Ladeneinbau wird
übernommen. Angebote unt. 1422
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blts.

W
krshlagsiges

veirkräftigetes

bikeh

Luckenaner u. Gerſeltal-Britetts, W.

Dankſagung
Jschias, Gicht

und Rheumgtismus
kranken

teile ich gern gegen
15 Pſg. Rückporto
ſonſt hoſten frei
mit, wie ich vor
3 Jahren von mei
nemſchwer Jschias
und Rheumaleiden
in ganz kurzer Zeit

befreit wurde.
J. Stieling, Militär

kantinenpächter,
Güſtrin g. Rr. 290.

deure

se

es unerreich
Beutel 40 P

Sein
cher

0Instinet
sagt dem Kleinen, dass die-

ustenbonbons ebenso
bekömmlich wie nahbrhaft
sind. Es gibt Kein besseres
Hustenmittel. Der leiseste
Anflug einer
das Kratzen im Halse, der
Husten, Heiserkeit, Ka-
tarrh vyerschwinden ofort.
Als Vorbeugungsemittel ist

t.

Doses0 Pfg.
Deshalb nehmen Sie nur

Kaiser s
Brust-Caramellen

mit dan 3 Tonnen

Zu haben bei:
Stöckersche Stadt-

Apotheke
Adler Drogerie

W. Kieslich
Gotthardt-Drogerie
Hermann Emanuel
Neumarkt-Drogerre
Hermann Weniger

Drogerie Otro Albert
Drogerie Fritz Leber

Sanitäts- Drogerie
Johannes Marold

Lauchstädt:Apotheke
u. Göthe-Drogerie

Jon. Schulz
Séhafstädt: Paul

Schwalbe, Apotheke
Großkayna: Drogerie

Kob Zimmermann
Leuna: Drogerie

G. Groh
u. wo Plakate sichtbar

Kältung,

Sollde

Schlafzimmer
Makraten

PIAKlüechen

e FlugelSchallnlatten
aller führenden Marken, größte Auswahl. Kußerst günstige Zahlungs bedingungen

-RIFFER h
unverwüstlich

tonschöne Qualitäts- Arbeit
billig Planes

Sprechapparatfe

aniech
Delgrune I.

Chriſtinenſtr. 1

ſche
in 12 Monats
raten, ſehr preis
wert.
Verlangen Sie

unverbindl.
Muſterkatalog.
Jac. Horowih

Berlin

Redlo Gechricmer

Böhren aller Art

Kadlo- Keller
Obere Vreite Straße 13.

Telephon 854.

W. Grudelkoks, Weſtfällſchen Hütten
tols und Anthrazit, Gaskoks, trockenes

Brennholz in Scheiten und geſpalten

liefert prompt zu Tagespreiſen

Otto Teichmann,
Anter Altenburg Nr. 32

Fernruf 398 Fernruf 398

Runcdck 1500 qm

Beene
etwa 900 Meter vom
Stadtinnern, in geſün
deſter Lage der Stadt,
ſchön gelegen, im gan
zen oder geteilt, abzu
geben. Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle d. Bl

v W

der Schömburgſchen Grube
in Muſchwitz bei Lützen

Nach längerem Froſt wieder Abbruchsbeginn. Daſelbſt ſofort
laufd ab ührbereit äußerſt billig abzugeben: VBanhsolz, 600 Sparren,
Rähme, Säulen, Latten, 800 Regale, 2000 Querriegel, 4X6,
Bretter, 100 Juhren Brennholz, eiſerne Träger, Feldbahn

ppen, Wellbleche, Dachrinnen, 200000 Dachienen, eiſ. Speſchertreppen, Wellbleche, n,P Sirſteteget, 109 600 pa. Mauerſteine ſowie 300 laufende

Meter Trochen chuppen in jeder gewünſchten Länge. Dieſelben
eignen ſich vorzüglich züm Wiedergufbau als JFelbdſcheune oder
Gerütechuppen.
werden eingeſtellt.

Auch Sonntags Pormitktag zu ſprechen. Arbeiter
Gleichfalls auch laufend obiges Material abfuhr

D Standuhren
J

von 70 Mark an
frei jeder Bahnſtation

Viele Modelle mit
5566hriger Grannee
alle Holzarten alle Farben

Katalog 11 koſtenlos

G

Teilzahlung bis 16 Monate
Er ca, StandUhren Vertrieb
Berlin 027, Alcxranderſtr. 28

Seriöſe Verireter, nur Ia Referenzen,
an allen Plätzen geſucht.

kun können. Rückporto erbeten. Diagnoſtiſch
therapeutiſches Hagrinſtitut, VerlinBritz 359.

Haolbſohrg-Korgſe
h J. Arb.Einzelkurſe jederzeit. Ausbildung in allen

JFächern. Gruündlicher neuzeitl. Unterricht
Lehrplan umſonſt.

S. Wehmer Sohn, Kaufm. Privatſchule
Tel. 33018 Halle a. S. Preußenring 1

Wir retten Jhre Haare!
Darum ſenden Sie uns ſofort etwas ausge
kämmtes Haar zur koſtenloſen, mikroſhopiſchen
Unterſuchung ein, damit wir die Urſache des
Haarausſalls feſtſtellen können. Wir ſagen
Jhnen dann ünverbindlich, was Sie dagegen

Kraftkahrzeueſünrer Fchule

illv Engel
Eine fachmännisch-Korrekte
Auchlldung d. lassen 1,2u. 3h
b Verwendung v. modernst. Lehrmitteln
Anmeldung und Beginn zu jeder Zeit

Oelßenkelver traute 130 (Neuhuu)
Ruf 1090/91.

Sinntn

in Küchenherden
verwendet die sparsame Hausfrau

Ruhr Eiformbriketets
Well sie sehr heizkräftig sind, sind nur geringe
Mengen erforderlich. Die Verfeuerung ist sauber,
einfach, bequem un vor allom billig. Sie werden
dies durch einen Versuch selbst rasch feststellen,
Bestellen Sſe Ruhr-Eifermbriketts sofart hai

Ecugrd Klaus
Wintlherg 9 Telephon 27

umuuuuuuuuumuuuuuue

in guten Oualſtüten zu medrlgeten

Komplette Zimmer- Einrichtungen
Zahlungserleichterungen

Huhn in Her An n.

bereit von 1000 1fd. Meter Trochenſchuppen auf Grube Joeob bei
Luchenan.

Jugendl. Glocke,
mit modernSpitzen 4420
mötiy

Flotter Laufhut
rer

2 a
Getfleckt

für das Frühjahr finden Sie in reichster Auswahl und für wenig Geld in unserer
großen PutarAbtellung. Besiehtigen Sie bitte unseren Möodeſtsalon.

Strohstoftfhut, Fesche Glocke,
modern für z weifarbig.den Oeber- 5 mit flotter
gang Bandgarn.
Hanfsp. -Glecke Mod. Frauenhut
neu, besonders Picot Vlorina

mit apar- 950Kleidsame 950 ter Band-
Vorm. garnitur

Grobe Glocke,
modernecht Dxot.- 729
Stumpe

Debergangshut

on HanStoff miSpitzen 1 O
motiy



Seite 16. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 9. 2arz 1929.

Gogaabesed
Verſäumen Sie nicht die große
Nachtvorſührung
des bedeutendſten Sexualfilms

Geſchlecht
liches

darf nicht
Geheimnis

ſein!
Noch ein

Beiſpiel:

erſten Male in

h die Großſtadt,c ein ihm unbek. ſind. Er erkrank
Später wied auf ſein. Hoſe, heiratet er.
Die Folgen: Die kinderlos gebliebene Eh
findet nach 8 Jahrzehnten ihr trag Ende

Karten 1.00 1.50 2.00 Mk.
Sichtſptelpalaſt Gonn

23 Ahr

h Gotthardtſtraße 22Morgen großes Konzert.

n
Geſangberein yra“

für allendorf und Amgeb.
e
abends

am Sontag den 10 März d.

von 8 Uhr an, ſtattfindenden

BALI.
ladet recht herzlich ein Der Vorſtand.

Slecllungrearthaurheu-Rörsen
Morgen Sonntag, den 10. März

b. Mänchner Saratntegt

mit Konzert
Nürnberger Bratwürstl
Kronfleisch, Payr. Ieherblös, Pößelrippchen

(Wechlem. Cut)hr

Kinderbetten in Hetall und Holz
Reform-Unterbetten Baradies-Leibdecken--
Matratzen Matratzenschoner Schlaf-
decken Deberschlaglaken

Besiehtigen Sie bitte ohne Kauf
zwang unser reichhaltiges Lager!

Wäschehaus

ßettstellen?
Sie ging prahtiseh, weil sie so leicht sind. Ohne

Anstrengung können sie vom Platz gerückt, in ein paar
Minuten zusammengelegt und wieder aufgestellt werden.

Sie Sinne hegquem, der flache Zugfederboden ist
außerordentlich elastisch und ermöglicht niedriges Liegen.

Sie Sinne hygienisch, weil sie Ieicht sauber zu
halten sind, besonders die Stahlmatratze.

Sie Sing hüllig, Sie bekommen in unserer Spezial
Abteilung schon für Mark 21. eine gut lackierte Metall
bettstelle in normaler Größe

Steppdecken Stuben wagen u. Matratzen S
Inletts, fertig u. vom Stück Bett-, Leib- u.
Tischwäsche Bettfedern und Daunen in
unsern bekannt guten Qualitaten

Alleinverkauf von Steiners Parackiiesbetten und Möbeln

Lieferung erfolgt frei Haus durch
unser Lieferauto

ILD
aller Art, in guter Aus
führung ſowie Sofas,
Ruhebetten, Auflagen
zu niedrigen Preiſen

empfiehlt

Nahlenclort
Abzahlung geſtattet

Särge ſtets auf Lager

Standuhren
nur Qualitätsware
kaufen Sie unt. Ga
rantie bill. u. gut bei

AhrenHeyder
Roßmarkt 17.

Weparatur Werkſt.

Cehr. Schelhe
Schmale Str. 25

Schlaſzimmer
Herrenzimmer

Speſsezimmer
Küchen

bBeschäſtsstelle des Feuerbestaitungsverelns
WMoerseburg und Umgegend E. V.Am Einwohner sollten sich dem ältesten

Feuerbestattungsverein anschlieben.

preiswert und gut
sämtl. einsehlägigen Artikel

n Am a en un S 2.50
HersehurgA. Henchel ne

Spezialgeschäft für Woll-,

Wirk- und Strumpfwaren

Dittr.Ring 30

1 1200 cem Harlev-Daviclson

1 1000

1 500
2 500 BD-Räcler
1 250 LTüncdapp

Die Maschinen sind wenig gebraucht
unch in sehr gutem 2Zustande

R mit Behwagen

9

99

Anzug oder Mantel i. 29

Wir fertigen Jhnen aus mitgebrachten Stoffen,
Anzug oder Mantel zum obigen Preiſe

einſchl. unſerer Zutaten
Roßhaarverarbeitung nach gen. Maß

Fernruf 235

Erhöht d.

C. F. Steger, Hervehurg

Dos bringt die voſſe I

frequ. a iI Korr. Poſe

Freude in Ihr Heimdringt Ihnen allein eine schöne

Haus-Stancduhr.
Direkt ab Spez.-Fabr., ohne Zwischen-
handel Anerkannte Qualität und Prels-
ürdigkelt, von D. 70.- an. Augen
Tellz., mehr. Garantie Tausende Dant a
Aneritennungsschreiben, Katalog hostenl

E. Lauffer, Spez.-Fabr. mod. Haus- Standuhren

Schwenningen a, N., Schwarzwald

Kraftfahrzeug- Führergchule Stelngtraße
für Auto u. Motorräder aller Klassen. Gewissenhafte Aus-

bildung ohne Berufsstörung. Theoretischer Unterricht mit

Anmeldungen jederzeit!

imvorführungen des neuesten Ewald Films.
Besiehtigung meiner neuzeitſich eingerichteten Fahr
schule mit den neuesten Lehrmodellen im Schnitt,jedermann ohne Verbindlichkeit gern gestattet

Hans Engel wersebutg, felepnon d gteinotrane 13

Man beachte die genaue Adresse

Fotograſieren Sie
Es iſt leicht

Einkommen

Pass. OStergeschene

Bequemſte Teilzahlung
S Ohne Zwiſchenh. direkt

ab Fabrik.
Ia vVergith. Ialeldesteche

Auf Wunſch z. Anſicht
25 Jahre Garantie!

Ferner
Iuxus-Sprechapparate

bis 259 unt. Ladenpr.,
ſolange Vorrat.

Ernſte Reflekt. verlang.

s

oſaſod n
S Ono Orahl Seert S

Leipzig C 42

m

Schreiben Sie heute!

Chevrolet-Deferwan.

I t, ſehr gut erhalten,
billig abzugeben.

bitte angeben).

Alfred Cehauer
Fabrik Vertretungen

Leipzig C 1/86 T. 26779
Adr. Nachw. w. vergüt.Weißenſelſer Str. 60

Ein berühmter Forſcher
der aſtrologiſch. Wiſſen
ſchaft macht Jhnen Vor
ausſagungen über

Ihre Zukunft.
Neben wichtigen Ereig
niſſen aus der Vergangen
heit ſagt er Jhnen Jhre
Beziehungen zu Liebe,
Ehe, Beruf, Lotterie uſw.
Sein Rat wird Jhnen
den geſuchten Erfolg im
Leben bringen. Dank-
ſchreiben, die ihm täglich
aus aller Welt zugehen,
beweiſen d e außerordent
liche Treffſicherheit ſeiner
Angaben. Bei Einſen
dung Jhres Geburts
datums mit genauer An

ſchrift erhalten Sie koſtenlos und ohne
jede Verpflichtung für Sie eine Probeſk zze
Jhres Lebens zugeſandt. Es ſteht Jhnen frei,
für d. Unkoſten einen belieb. Betrag beizufügen.

an und garantieren für tadelloſen Sitz
Berkleibungs- Tanns
G. GENZEL, Sand 11Annghme:
Herren und Damen Moden.

Leſer, kauft bei

heute noch Off. (Artikel

Welt Kultur-Verlag 1546, Berlin W 8.

unſeren Jnſerenten! m

für Wo ne en Mövel
usW., sowie sämtliche
rarbe en fur „Leim m und in

T e
Weibßenfelser Str. 2, später Kl. Ritterstt. 15.

Von Sonntag, den 10. d. M. an
T empfehle ich einen Transport

Aen nhochtr. u. friſchmilch. Kühe u. Färſen.

Se empfehle einen Transport

cheiniſch a Pferde
und ſchwediſche
leichten und ſchweren Schlages.

Durch günſtigen Einkauf in
bekannten Qualitäten beſonders
preiswert.r heytenre ſch, Crumpa be i n Joh.

die
täglich friſch, aus eig.

großer Anzucht, bei

Albert Trebst
Blumenhaus

am Gotthardtsteich
und Särtnerei

m Nordſtraße.
Fernruf 10.

Leſt den Merſeburger

Von Sonntag, den 10. Febr.
ab, ſteht eine Auswahloſthreuß Milchkühe

Jungvieh und Bullen, ſowieJagkishe bei mir preiswert zum d Verhant

Guſtav Fleiſchhaner Schnellroda.

Metall B S t S n Stahl
Holz matratzen2 Kinderb., Polster, Schlafz, Ohaiselong.

a an Priy,, Ratenzahlung Katal. 467 frei.Eis a ws eilt Suhl (Thür.)

Zutritt.

Anßon-Theoter
robkilm vomRöiner Turntest

Vorführung für Jugend 5 i für Erwachſene o Uhr.

Eintrittspreis: g Pfg.Vorverkauf: Se Friedrichſtr. 11; Gaßmann,
Johannisſtr. 18; Karius, Brühl 4 Köppe, Gotthardt
ſtraße 24; K. Kleine Ritterſtr. 3; Preller,
Neumarkt 28; Schumann, Unter- Altenburg 37.

Abrige Karten von Montag, den 11. März, mittags, ab im
UnionTheater.

icursr irre arn ONNE
Sonntag, den 10. März, vorm. 11 Uhr

Der packende Grobfilm
vom Bau und Betrieb des Riesendampfers

Columbus
des Norddeutschen Lloyd Bremen

Aus dem Inbalt: Der schwimmende Palast und seine
Geheimnisse. Ohne Steuermann über den Ozean
Windstärke 10. Mit 30000 Pferdekräften nach dem

Wunderlande der Wolkenkratzer.

Der bekannte Vortragsredner
Kapitän Carl Held, Bremen
Wird zu diesem Filmwerk hochinterresante und humor-
volle Begleitworte sprechen. Von der deutschen Presse
mit Stolz und Genugtauung begräbt, hat dieser Filmseinen Siegeszug durch das ganze Vaterland angetreten
Dieses hohe Lied deutschen Geistes und deutscher
Arbeit wird unsere frische Jugend beeeistern und
deutsche Frauen und Männer aller Stäncde bis zum

Ende in seinen Bann ziehen.
Preise: M. O. 70, I. 1,30, 1.50, 2.

Vorverkauf an der Kasse der Lichtspiele
Näheres siehe auch Plakate.

ne

Rolande

Täglich Gustspfel der Sächsischen Komiker

Karl Vorherger und Fritzi Holl, Leipzig

Musik der bayrischen See
Hufnagel, Nürnberg

S

Sonntag vormittag I1 bis I Uhr-
Frünschoppen- Konzert

ücrchanſt: Vater hoſtren kogeltart eng vnehitt

Dortwänder wen

e AFFEESTUOND E
der Zeitschriften „Hallesche Hausfrau und „Fürs Haus
MWoch, DEN 13. MARBZ 1929 CAS N 0
nachmittags 8 Uhr u. abends s Uhr im

El GROSSES FOSEGES BROGRANMM
Gerti Dellwihk Leipzig

Lustige Lieder zur Laute
Walter Remmer- Hannover

Conference und heitere Vortragskunst
Luziano- Berlin

Mustkal- Akt
Ballett-Divertissements

ausgeführt v. 4 Tänzerinnen d. Stadttheaters Halle
Hermann Aprilowitsch- Leipzig

Geigenvirtuose

Haus wirtschaftliche Ausstellung
m 2. Teil

Kurze Vorführung von Frühjahrsmoden
der Firma Conitzer Co.

Eintrittskarten sind bei unseren bekannten Boten in der Buch-
handlung von Friedrich Pouch, Burgstrabe 83, sowie in der Buch-
handlung Albert Neubert, Neu- Pössen, Pfalestraße 27 und, soweit
noch Jorhanden, am Tage der Veranstal tung am Jaaleinegs ang zu
haben zum Preise von M. 1. (mit Gutse hein) für Gäste A. 40
(ohne Gutschein), einschl. Steuer. Kinder von 8 Jahren an haben
in Begleitung von Erwachsenen zur Nachmittags-Veranstaltung

Kinderkarte 50 Pfg.
Verlag d. Halleschen Hausfrau“, Halle, Gr. Steinstr. 71

r Zu enSonntag, den 10. S abends 8 Uhr

der Violinvirtuosin Eva- Ruth Kischka
Am Flügel: Fritz Busch

Werke von Tartini, Strawinsky, Schubert, Mozart u. a.
Eintrittskarten zu 2M., 1 M. in der Stollberg'schen
Bunte Gennelte und an der Abendkasse

Schüler 50 Pf.

S e m e 5H x t K e s n r Eyremero,

älteſte S deutſche Margarineſabrik ſucht tüchtigen

Herren, welche auch Lager übernehmen können, wollen ſich unter
Angabe von Referenzen bewerben. Angebote ſind zu richten nur au

Generolvertreter Geeſtaw Gteeerer, DDagvebgerg

Korreſpondent! Jn Stephan 42 777 Schüſferſtraße 36



Pom Frohſinn
Ein heiterer Geiſt, ein froher Sinn, ſie ſind

dex Menſchheit beſte Gabe, und wird die Weisheit
früh die Guütsberwalterin, ſo reicht der Vorrat vis
zum Grabe Gottl, Konrad Pfeffel.

Mit einem Pfennig Frohſinn vertreibt man
ein Pfund Sorge. Sprichwort.

„Srohſinn und Heiterkeit, war jede Mahl

zeit lter Spruch
Joe Sapus Rückkehr

Von Ulrich Kamen.
Der Dampfer „Mauritius“ war drei Jahre

unterwegs geweſen. Drei Jahre von der Heimat
weg iſt eine bannig lange Zeit. Aber ſie war der
Mannſchaft vergangen wie im Fluge Alle drei,
bier Tage ein neuer Hafen. Bald war man im
Norden Und fror wie eine Mente Hunde Dann
ing es wieder nach dem Süden, und die Mann
chaft ſchwitzte den ganzen Tag und konnte nachts
bör Hihe nicht ſchlafen. Es waren tüchtige Leute
an Bord, altbefahrenes Volk, Graubärte darunter,
aber auch junges Zeug mit Milchbärten und mancheauch ohne den gekingſten Flaum. Ein Mann war
unterwegs geſtorben und hatte ſein Grab im Dzean
gefunden. Ein junger Menſch war in Neuyork aus
eriſſen. Sonſt war weiter nichts paſſiert. Der
pohn war zumeiſt in den Hafenſchenken Men

geblieben, nur der von der letzten Fahrt von Neu
hork nach Hamburg ſtand noch feſt Der durfte
nicht angetaſtet werden. Und wenn der Bärkeeper
an Bord noch ſo ein wehmütiges Geſicht zog. Man
mußte doch daheim, wo man von großer Fahrt kam,
auch antreten können und durfte nicht gleich am
erſten Tage Schulden machen.

nd eines Tages, ſo n 4 Uhr früh, gerade
als die Nachtwache zur u herunterkam, lag
das Lotſenbvot längsſeit. Aus dem Morgengrauen
hoben ſich die Umriſſe von London. Breit ſtrömte,
wie ein rieſiges Schmutzwaſfer, die Themſe ins
S Meer. Und ſo gegen 8 Uhr warf man

nker.
Um 10 Uhr war alles von Bord. Nur Joe

Sapus nicht. Er ſaß beim Zahlmeiſter, der noch
viel zu tun hatte, und rechnete ab. Joe Sapus
akte mächtig e auf der Reiſe und bekam einen

Klümpen Gold heraus, vor dem er ſelber erſchrack
Sr hatte aber auch was vor, Joe Sapus. UmſonſtHatte ex die lange Fahrt nicht mitgemacht. Er wollte

nämlich heiraten. Zweiundfünfzig Jahre war er
alt geworden, und jeht erſt kam er zu dem wichtigen
Unternehmen. Hafte nie Zeit gehabt, und dann,
wenn er Zeit hatte, fehlte es an Geld. Aber vor
drei Jahren, gerade vier Tage vor der Abfahrt der„Mauritius“, hatte Joe Sapus ein Madchen
kennengelernt Ein Skaatsmädchen. Groß, n
und n konnte das. Mädchen! Beſſer wohl als
Hie Köchin des Königs So ein Mädchen war das.
Sie diente bei Jan Hughjars, der eine Matroſen
antine beſaß Bei einem netten, ja, man konnte
ſagen, feinen Mann, der ein Herz für Seeleute

hatte, wenn ſie kein Geld und Hunger in den
nochen hatten.

Und Joe Sapus hätte ſich mit Beſſie verlobt.
Wie es eben ſo kommt. Der Alte verſtand keinen
Spaß und hielt viel auf ſeine Köchin. „Beſſie!“
ſagte er. „Uberleg' dir die Sach Joe Sapus geht
rei, Jahre auf Fahrt. Das iſt eine halbe Ewig

keit.“ Aber Beſſie lachte über das breite, iriſche
Geſicht. Sie ſchüttelten ſich beim Abſchied die

ände, und unker dem Hurragebrüll der ganzenannſchaft gaben ſie ſich den erſten Kuß
Joe Sapus hatte einige Anſichtskarten geſchickt.

Aus Tanger, aus Buenos Aires, aus Hongkong. Es
ging ihm verdammt ſchwer mit dem Schreiben, und
ſo kam während der drei Jahre nur

eintrat.

ein einziger

terhaltungsblatt
des Merſeburger Korreſpondent

Sonnabend, den 9. März 1929

Brief zuſtande. Von ſeiner Braut Beſſie hatte er
nur einmal Nachricht erhalten. Eine Karte oder
einen Brief bekam Joe Sapus nie zu ſehen. Und
wenn er noch ſvoft an die Poſtämter lief, es war
niemals etwas da. ür einmal erzählte ihm in
einem indiſchen Hafen ein Matroſe von Beſſie, die
er kennengelernt hatte und die ihm Grüße auf
getragen hatte an Joe.
Je Sapus ſteckte ſeinen Lederbeutel mit Gold
und großen Scheinen in die tiefe Hoſentaſche ſeiner
neuen Mancheſterbuxe Guckte in den Spiegel Fein
ſah er aus, wie ſo ein Kapitän kam er ich vor.
alen Mütze, weißer Kragen und dreimal
raſiert!

Als er mit dem Boote landete, guckte er erſt ein
ne Hafen umher Und er wunderte ſich, daß

eſſie nicht da war. Dann ging Je Sapus los
Sein Her klopfte ihm, als er bei Jan Hughiars

An allen Tiſchen ſtanden und ſaßen Ma
troſen. Aber Jan J jars war nicht da. An der
Wand hing ſein Bild, und darunter ſtand. Ge
ſtorben Und das Datum daneben. Zwei Jahre
war es her.

Und plößlich trat S aus der Küche mit rotem
Geſicht und weißer Schürze vor. Sie hatte drei
Teller in den Händen mit m non Fleiſch
portionen. Und hinter ihr kam ein langer Kerlder knipp die Beſſie in die Hüfte. Beſſie ſchrie auf
und lachte Aus dem Küchenräume hörte man ein
kleines Kind ſchreien

Jove Sapus ſetzte ſich hin Er fühlte Schwäche
in den Beinen, und trank erſt einmal einen Schnaps.
Beſſie kam. „Na, Joe!“ ſagte ſie. Biſt du wie
der im Lande? Guck' dir einmal meinen kleinen
Jungen an. Jch habe ihn Joe getauft. Und als
der Wirt ſtarb heiratete ich ſeinen Vetter. Die
Wirtſchaft mußte doch erhalten bleiben, ſchon wegen
der Seeleute!“

Joe griff in die Taſche. Ich habe dir auch was
mitgebracht, aus Kalkutta, was Feines!“ Und er
legte ein goldenes Kettchen um ihren Hals. Beſſie
freute ſich wie ein Kind, rief ihren Mann und holte
den kleinen Joe, der mit den Händchen nach den
Perlen faßte. Und ſo derb mit den kleinen Fäuſten
an dem Kettchen zerrte, daß es zerriß

Nun ſaß ans in der Ecke und weinte um das
Kettchen. „Marſch, in die Küche!“ rief ihr Mann.
„Die Leute warten!“ Das Kettchen lag auf der
Erde, und Jre Sapus ging. Ging an Bord und
ließ ſich wenig in der Stadt ſehen. Als ihm der
Steuerma das zerriſſene Kettchen brachte, warf
er es in die Themſe. Und aus ſeiten Augen tropfte
etwas n nach. Als ob nicht ſchon genug Waſſer
in der Themſe wäre. Es ging eben ein ſcharfer
Wind von Norden her. Das war es.

Tulpche
Von Elſa Maria Bud.

DTülpche Gr irgendwie anders Aber dieſer Name
war ſeine Erkennüngsmarke. Er ſah prahlendrot,
rund und ſelbſtgefällig aus, in guten und ſchlechten
Tagen Schlechte Tage gab eigentlich nie fürihn die geſunde Fülle her atur wußte immer
das nötige Lebensminimum heranzuſchaffen. Und
hatte er ſein Minimum, war es auch gleich ſeinMaximum, er wollte nicht höher, er arberlete ſtark
in Phantaſieprodukten und Luftgeſchäften.
In Amerika jonglierte er eine Welle du ch die
üblichen Berufe: Tellerabwäſcher, Fenſterputzer,
Zeitüngsverkäufer. Landsleute, die ihn e
ſahen Se ſelbſtzufriedene, unſchmelabare Behäbig
keit. Denen ſagte er gern Jch bin da in eine
größere denen eingetreten Und wenn er wie
der draußen war „Die Leute waren nichts. Jch
habe eine größere Sache vor.

Von einer ſeiner größeren Sachen erzählt die
Chronik.

Weißbier wollte er brauen; er trank es gern.
Ex hatte einen alten Neger mit ſeinen paar er
ſparten Dollar zum Sozius erkoren; dem ſang er
Weißbierhymnen vor das ſei ein Stoff Hans
Amerika würde ſchlecken. Die große Schwierigkeit

wurden die Flaſchen. Steinkruken mußten es ſein.
Aber c Noah, der Neger, auch in Spelunken
e roch: die hatte keiner, kannte keiner Tulpche
elber alt endlich welche heran. Sie brauten in
einem Keller nach geheiligten Lexikonrezepten ihren
Stoff Tulpche wirtſchaftete rot und vreoſene mit
viel ſchönen eden in dem Gemenge „Waſſer iſt

die e ſagte ex.Noah füllte die Kruken; ein paar hundert mar
ſchierten an den kahlen Kellerwänden auf. Dann
verſchloſſen die Sozien ihre Fabrik mit Segens
wünſchen. Das Bier ſollte drei Wochen reifen.
Nach dieſer Zeit trafen ſie ſich vor ihrem Etabliſſe
ment, öffneten die gut verwahrten Türen. Da ſtan
den die kleinen tönernen Soldaten mit den Patent
köpfen ſie würden auf das Kapitol losmarſchieren
und es erobern. Tulpche ſchwoll in Goldphantaſien.
Er hatte ein Glas mitgebracht Koſtprobe

Felerlich wurde die erſte Kruke genommen.
„Vorſicht! Es knallt!“ ſchrie Tulpche.

Jawohll Nichts knallte. Er kippte, goß
nichts ergoß ſich. Leer. Noah ſtand mit offenem
Munde da. Er kriegte die Schuld, hatte unzuver
läſſig gefüllt. Der Wollkopf kam in ein ſtummesWageln Sie öffneten die zweite Kruke. knallte

e d nicht. Leer. Die dritte Kruke: eben
a er.Noah zeigte die Zungenſpitze zwiſchen den Lippen
dann n er zwiſchen Lachen und Weinen
Tulpche riß kupferrot den Tonſoldaten ihre feſt
geſchnällten Kappen herunter; überall dasſelbe

„Geſtohlen!“ ſchrie er.
Sie gingen mit gedämpften an einneues Gebräul Tulpche füllte ſorg wut ein; der

Keller wurde derrammelt wie eine aſſyri d Schatz
kammer. Nach drei Wochen öffneten beide den
Keller wieder. Tulpche heiß, Noah e Die
erſte Kruke. „Vorſicht! Es knallt!“ Nichts knallte.
Er goß, ein baar trübe Tropfen ſickerten. Reiheh leer, leer, leer. Die ganzen Soldaten kampf

unfähigDas unheimliche Reſultat erfüllte Noah mit
Schrecken. Er wollke von dem Zauber nichts mehr
i verlangte den an ſeines Dollars zurück.

ulp geriet in Weißt ut; beſchwor, nSchließlich erklärte er „Jch halte hier drei Wochen
ache. Jch habe ſchon größere Sachen gemacht wie

Er ar ſein Beit im Keller auf fruüh, ehe
er auf Arbeit ging, nahm er immer on der
um dritten Male verſorgten Kruken hoch, horchte
aran und war zufrieden daß es innen glückerte.

Die Kruken fühlten ſich kühl und feucht an, trotz
dem es ein Höllenſommer war, der bis in den Keller
e Noah kam nach zwölf Tagen und
agte: „Laß uns e„Noch nicht reif

Laß uns koſten
Mit Herzklopfen nahm Tulpche eine Kruke vor

und öffnete
bißchen trübes, dickes Zeug aus ſich, nicht den
vierken Teil eines Glaſes.

„Hal“ ſchrie Noah. „Haſt ſie geſoffen!“ Und
fiel über das zerbrochene Tulpche her, rollte ihn in
eine Ecke, ſchmiß die Kruken auf einen Haufen, daß
es klatſchte, und verſchwand dann; er ſchloß den
Keller guch ab. Tulpche behorchte die gebliebenen
Reſte ſeiner Brauerei, wie man auf die Atemzüge
eines Totkranken lauſcht. Nur Reſte n de
Noah erſchien mit einem Poliziſten; kugelte die
Augen und hielt Vortrag mit Mund, renruken,
achte mehr, und ſagte dann
üßen. Der Poliziſt lachte, beſah ſich die

„Alte Jungens, Und ja Uungebrannke Flaſchen!Haben euer hre ier ausgeſchwitzt!“ u
Danach begann Tulpche ein neues, „größeres“

Unternehmen

Gibt es noch ehrliche Leute
Von Karl Ettlinger.

Manchmal möchte man ja dran zweifeln aber
dann erlebt man wieder einen ſo treuherzigen Fall
von Ehrlichkeit, daß man die r Welt abküſſen
möchte. (Man tut, was man kann.

Sie ließ ein bißchen Rauch und ein

Eine Konzertagentur hatte i an verſchiedene
Kurorte „vermittelt“. Es iſt in ieblich, von einer
Konzertagentur als Podiumpflänze ausgeliehen zu
werden, man kommt ſich dabei er vor wie ein
Ochs, der verſteigert wird. Bloß braucht der nicht
auf Kommando zu brüllen. Auch nach dem kleinen
Luftkurort Z. hatte mich die Agentur verfrachtet.
„Weltkurort“ wäre zuviel geſagt. aber immerhin
es gab dort einen Saal „Zur Sonne oder Zumdte oder „Zum Mondkalb“, ich weiß den Namen
nicht mehr. Und dieſen Saal gab der Wirt nur
Peit wenn während des Vortrags Reſtaurations-

etrieb ſtattfinden durfte. Die Kunſt geht nach
Alkohol.

Jch komme an, bummle durch das Städtchen und
entdecke die Kartenvorverkaufsſtelle in einem Papier
warengeſchäft. Als Gralshüterin eine biedere
Schwarze, die ſicherlich beſſer Kühe melken als
Briefbogen und Eintrittskarten verkaufen kann

„Arrangement nennt eine Koöonzertagentur
wenn ſie es ſo einrichtet, daß vorne und hintken
nichts klappt. Jch gehe zu dem Saalwirt: „Be—
ſorgen Sie die Abendkaſſe „Noi, noi, Herrlel“

„Ja zum Kuckuck, wer beſorgt ſie denn 2“

Stimme aus der Gaſtſtube: „Gehen Sie mal
zur Frau Soundſo, die wird's tun!“

„Woher wiſſen Sie das
„Weil das meine Mutter iſtl Die macht's ſchon
Jch gehe zu der Frau, ein ſteinaltes Mütterchen,

dreibiertels taub, aber na, vor und hinter dem
Billettſchalter ſind alle Menſchen gleich. Der Vor
trag ſteigt vor dichtbeſeßtem Und noch dichter ver
rauchtem Saal, und in der Pauſe rechne ich mit
dem alten Weibchen ab.

„Na, Mutterl, ſtimmt die Kaſſe?“
„Nein! Es fehlen zwei Mark!“
Wir rechnen zuſammen, einmal, zweimal es

fehlen zwei Mark.
„Mächt nix, Mütterchen!

auch nicht unker!“
Jch zahle ihr den vereinbarten Betrag und ſie

humpelt kopfſchüttelnd heimwärts. Die fehlenden
zwei Mark ſchienen ihr arge Schmerzen zu bereiten.

Am nächſten Morgen um ſieben Uhr klopft's an
meine Zimmertür. Wer ſteht draußen Das
Mutterle. „Hier ſind die zwei Markl“

Etwas in unſerem Jahrhundert kaum Glaub-
liches hatte ſich ereignet:

Als die Frau mit mir abgerechnet hatte, hatte
ein Mann ſie angeſprochen:

„Jhre Kaſſe kann doch nicht ſtimmen! Jhnen
müſſen zwei Mark fehlen Jch habe das Wechſel
geld, das Sie mir herausgaben, in die Weſtentaſche
geſteckt, und ſah beim Zahlen des Kellners, daß es
zwei Mark zuviel ſind!“

O durch ehrlicher Vortragsbeſucher! O du ehr
liches, altes Müfterchen, dem die zwei Mark ſo
glühend in der Hand brannten, daß ſie ſie mir
morgens um ſieben Uhr in den Gaſthof bringen
mußtel Aus lauter Angſt, ich könnte ſchon abge
reiſt ſein. Gibt es noch ehrliche Leute?

übrigens hatte ich in dieſem Kurörtchen auch
eine große künſtleriſche Genugtunng erlebt nach
dem Vortrag hatte mir der Wirt väkerlich die Hand
auſ die Schulter gelegt „Sie müſſen unbedingt
nächſtes Jahr wiederkommenl“

„Hat es Jhnen ſo gut gefallen
„Jch hab gar nicht zugehört. Dazu hab' ich

keine Zeit. Aber wiſſen Sie wir haben ſchon mehr
d Vortragskünſtler gehabt, aber noch bei keinem iſt
viel getrunken worden wie bei Jhnenl“

Davon geht die Welt

Verſtehen und verze
Was Frauen lernen und üben müſſen.

Alles verſtehen, heißt alles verzeihen! Dieſes
alte Dichterwort drückt knapp und kreffend eine
Wahrheit aus, die auch in unſeren Tagen ſo viel
Geltung hat, wie nur je. Um Menſchen, Dinge,
Erſcheinungen Vexhältniſſe, Handlungen uſw in
unſerer Umwelt richtig beurteilen zu können, müſſen
wir ſie verſtehen. Wir müſſen ihnen nachgehen und
nachforſchen, ihr Wie und Warum zu exgründen
ſuchen dann wird uns vieles, was uns befremdlich,
ünverſtändlich, ja verwerflich erſchien, nähergerückt
und wir vermögen z. B. den Anſichten und dem
Weſen anderer, wenn wir vielleicht auch nicht damit
übereinſtimmen können, ſo doch wenigſtens Gerechtig
keit widerfahren zu laſſen.

Es iſt eigentlich eine merkwürdige Tatſache, daß
man dieſe Fähigkeit des verſtehenden Verzeihens, die
auf der anderen des Sich-in- andere Hineindenken
Könnens beruht, ſo verhältnismäßig ſelten bei
Frauen findet. Man ſollte meinen, daß es gerade
der Frau vermöge ihrer großen Anpaſſungsfähigkeit
leicht fallen müßte, ſich in die Seele anderer hinein
Zuverſetzen und daß gerade Frauen deshalb beſonders
verſtändnisvoll, gütig, duldſam in ihrem Urteil über
ihre Mitmenſchen wären. Aber weit gefehlt! Die
meiſten Frauen ſind weit eher geneigt, ſcharf, lieb
los, vernichtend zu urteilen, als Milderungsgründe
elten zu laſſen. Es hat einmal jemand geſagt, daß
er unbarmherzigſte Richter der Frauen niemand

anders als die Frau ſelber ſei, und das iſt leider
wahr Jnsbeſondere dünken ſich die meiſten Frauen
um ſo eher berechtigt, den Stab über eine Ge
ſchlechtsgenoſſin zu brechen je vortrefflicher, tüchti
er, vollkommener ſie ſelber ſind ohne zu be
enken daß man durch ſolche Unduldſamkeit die
gene Tugend entwertet.en el nun natürlich keineswegs geſagt ſein,

daß Duldſamkeit mit kritikloſem Geltenlaſſen gleich
bedeutend ſein darf; daß man aus Bequemlichkeit
oder falſch angebrachter Empfindſamkeit und Weich
heit alles gehen laſſen ſöll, wie es eben will, auch
wenn man deutlich ſieht und fühlt, das es nicht das
Richtige iſt. Man ſoll ſich à B. nicht, weil es einem
unbegquem und peinlich iſt davor ſcheuen, Mißſtände
zu kritiſteren, aber man ſoll ſich
menſchen um etwaiger Fehler willen zu verurteilen,

ſich hüten, ſeine Mit

während ſie vielleicht in erſter Linie das Opfer un
glücklicher Verhältniſſe ſind, vor denen uns ſelber
ein gütiges Geſchick bewahrte.

Um es nur einmal an en Beiſpielen und
an Kleinigkeiten aus dem Alltag zu zeigen Da regtſich vielleicht Frau H., die Anſterafe Hausfrau
und liebevolle Mutter, darüber auf, daß ihre Nach
barin oder die Kollegenfrau oder wer es immer ſei,
ſooft ins Café oder ins Kino geht, aſtatt, wie
Frau H. ſelber, zu Hauſe zu bleiben, daß ſie die
Wäſche aus dem Hauſe gibt und eine Ausbeſſerin
für die Flickarbeit nimmt, anſtatt dieſe Obliegen
heiten ſelber zu erfüllen, daß ſie ſeidene Strümpfe
ünd einen Bubikopf krägt, anſtatt „Selbſtgeſtrickte“
anzugiehen und bei dem guten alten „Dutt“ zu
bleiben. Sollte nicht gerade in ſolchen Dingen
das Wort gelten „Sehe jeder, wie er s treibe?“
Und weiß Frau H. ob alle dieſe von ihr ſo ſcharf
gerügten „Leichtfertigkeiten“ nicht vielleicht gerade
auf ausdrücklichen Wunſch des Eheherrn geſchehen
der Wert darauf legt, eine „ſchicke und „amüſante“
Frau zu haben, die nicht nur in häuslichen Sorgen
aufgeht, ſondern Zeit und Stimmung für den Mann
übrighehält? Oder ob nicht vielleicht dre alſo An
gegriffene noch mitverdienen muß, außerhäuslich be
kufstätig iſt und deshalb diejenigen Obliegenheiten,
bei deren Erfüllung ſie entbehrlich iſt, anderweitig
erledigen läßt um ſelber Zeit und Kraft zu ſparen

Oder wir wollen einmal den Fall ſehen, daß es
ſich um eine wirklich Pflichtvergeſſene r und
Mutter handelt die mehr an das eigene Vergnügen
und den Putz denkt, als an das Behagen und Ge
deihen der Familie die den Haushalt und die
Kinder vernachläſſigt uſy. O wie vernichtend iſt
dann die Kritik der Vorkrefflichen, wie entrüſtet ſie
ſich von der Höhe eigener Tugend aus „Mein
Haushalt klappt, mein Mann und meine Kinder
haben ihre Ordnung bei mir käme ſo etwas nicht
vor S ich danke dir Gott, daß ich nicht bin, wie

jene FrauHaſt du, Brave, Tüchtige, Vollkommene und Zu
verläſſige auch einmal tiefer geſchürft und zu finden
geſucht, warum und wodurch jene Pflichtvergeſſene
ſo wurdel Wenn bei der herrſchenden, jeder Be
ſchreibung ſpottenden Wohnungsnot und in dem
heute ſo zermürbenden und doch ſooft erfolgloſen
Kampfe ums Daſein ſo viele Menſchen oft und öfter
Verlangen danach haben, ihrer ungemütlichen, un

zureichenden Häuslichkeit (die nur die Karikatur
eines Heims iſt) und ihrer täglichen Miſere zu ent
fliehen, ſich mit zugegebenermaßen oft recht ſchalen
und vielleicht ſogar ſchädlichen Vergnügungen zu be
käuben, über ihre jammervolle Lage hinwegzu
täuſchen ſo iſt das gewiß nicht zu billigen. Aber
kann man es nicht verſtehen? Und wenn man esverſteht, muß man es nicht verzeihen? Wenn eine
Frau ihr Hausweſen vernachläſſigt, ihre Kinder
nicht zu Ordnung und Gehorſam u exziehen ver
mag, ihnen keine ſorgſame körperliche Pflege ange
deihen läßt u. dgl. mehr, ſo ſollten wir, ehe wir
verürteilen, erſt zu erfahren ſuchen, welche Er
Ziehung dieſe Hausfrau und Mutter aus ihrem
eigenen Elternhauſe mitgebracht hat! Wiſſen wir,
unter welchen Verhältniſſen ſie aufwuchs, ob ſie in
einer geordneten Häuslichkeit groß wurde, ob ſie
ſelber Pflege und Schulung empfing? Und wenn
wir das alles wiſſen, ſo ſollten wir uns weiter
fragen: Wie hätteſt du ſelber dich unter den gleichen
Verhältniſſen entwickelte Wareſt du ohne die liebe
polle, gründliche Exrziehung, den feſten Halt des
Elternhauſes das geworden, was du heute biſt

Nicht, daß man gutheißen ſoll, was tadelnswert
iſt. Nicht, daß man nicht verſuchen ſoll, erzieheriſch
auf die unvollkommene Mitſchweſter einzuwirken,
indem man ſie aufmerkſam macht auf ihre Fehler
Und ſich bereit zeigt zur Anleitung und Mithilfe.
Aber man ſollte nicht verurteilen. Es muß eine
aus verſtehendem Verzeihen ausgeſtreckte Hand ſein,
die man der unſicher e We ja ſtrauchelnden,
vielleicht ſchon geſtranchelten Geſchlechtsgenoſſin hin
hält, aber nicht eine ſtrafende und niederdrückende
Hand. Man ſollte nie bedingungslos ablehnen,
ſondern man ſollte in jedem Menſchen das Gute
ſuchen und finden wollen das trotz aller Fehler und
Mängel auch in ihm ſteckt! Man ſoll ſich nicht auf
drängen mit ſeinem Rat und ſeinem Beiſpiel, man
ſoll dem anderen zeigen, daß nan auch ſeine bzw.
ihte guten Eigenſchaften kennt und ſchätzt, an die
Faähigkeiten glaubt und vor allen Dingen ſollten
gerade wir Frauen uns vor allem hüten, was nach
hochmütigem Phariſaertum ſchmeckt!

Verſtehen und Verzeihen, das iſt die ſchönſte,
vielleicht auch ſchwierigſte Aufgabe der Frau, zu der
ſich die Hilfsbereitſchaft geſellen muß. Es gehört
Taft, ſachliches Denken, Aufrichtigkeit, Gerechtigkeit
und Herzensgüte dazu. Aber der ſchönſte Lohn für

die Exfüllung dieſer Aufgabe iſt, daß Frauen, die zu
verſtehen und zu verzeihen vermögen, niemals ber
einſamen und daß ſie inniger und dankbarer geliebt
werden, als die auf der kahlen Höhe der Unduldſam
keit ſtehenden allzu Vortrefflichen.

Jna Wolters.

Muß es denn ſein?
Muß es ſein, daß man ohne Licht im dunklen

immer nach etwas ſucht? Man braucht viel mehr
dazu und kann koſtbare Kleinigkeiten dabei er

rechen.
Muß es ſein, daß Schuhe, die noch wenig er

riſſen ſind, weitergekragen werden, bis es dafür ſteht
ſie neu beſohlen zu laſſen Die Feuchtigkeit dringt
auch durch kleine Riſſe ein, und feuchte Füße machen
krank. Auch iſt, wenn die Brandſohle erſt durch
gelaufen iſt, das Ausbeſſern bedeutend koſtſpieliger.

Muß es ſein, daß Vorhänge nur einmal im Jahre
gewaſchen werden Sie werden mehr geſchont, wenn
ſie nicht ſo ſtark von Staub und Rauch durchſetzt
ſind. Dieſer Vorteil wiegt bei weitem den Waſch
lohn vder beim Waſchen im Hauſe den Mehrver-
brauch an Brennmaterial und Waſchmitteln auf.
Außerdem ſind ſchmutzige Vorhänge keine Zierde.

Muß es ſein, daß man, um Gäſte feſtlich zu be
wirten, eine Woche vorher oder nachher darbt

Muß es ſein, daß man oben Seidenkleider und
darunter zerriſſene Wäſche trägt

Muß es ſein, daß man an ſtehengebliebenen
Taſchenuhren erſt lange herumprobiert, behör man
ſie in kunſtgerechte Hände gibt? Dabei wird leicht
ein Rädchen verbogen oder ganz verloren und die
Reparatur iſt dann weſentlich teurer

Was der Menſch in der Zeitung alles iſt
Wenn er zur Welt kommt: Ein kräftiger Junge.
Wenn er ſeinen Eltern durchbrennt: Der liebe,

gute Sohn, dem alles verziehen wird.
Wenn er eine Wohnung ſucht Ein ſolider Herr,

der ein ungeſtörtes Zimmer benötigt.
Wenn er heiraten will. Ein hochgebildeter,

charaktervoller junger Mann aus guter Familie mit
angenehmem Außeren.

Wenn er ſeine Brieftaſche verliert: Ein armer
Angeſtellter



Her Jeton
Von Edward Stilgebauer.

Nun lag der Jeton (Spielmarke) ſchon geſchlagene
achtundvierzig Stunden unter dem roten Plüſchſofa,
und keine Menſchenſeele kümmerte ſich um ihn
Ahnten ſie denn alle in der Tat nicht welche ge
heimen Zauberkräfte in ihm ſchlummertemn ie
Angeſtellten des Kaſinos waren aber auch gar zu
pflichtvergeſſen. Nicht einmal die Putzfrau waltete
vrdnungsgemäß ihres Amtes und kehrte unter den
Möbeln herbor, wie das doch die Hausordnung an
jedem neuen Morgen von ihr verlangte. Jhr aber
geſchah ganz recht. Die zehn Lire hätte ſte getroſt
re Taſche ſtecken können kein Hahn hätte danach
gekräht.

Er war vorgeſtern nacht, ſo zwiſchen ein und
zwei Uhr, kurz, bevor der roupier die drei letzten
Runden angeſagt, hatte, dem Conte Minetti aus den
überfüllten Taſchen gerollt. Der war millionen-
ſchwerer Lattfundienbeſitzer auf Sigilten und brachte
hier alltäglich ſeine zehn bis zwölf Tauſender an den
Mann

Der Jeton war funkelnagelnen,
das Banner der Hoffnung und keuchtete. Das half
ihm alles nichts. Kein Blick fiel güf, ihn, und ſeine
Kameraden kanzten indeſſen als ſeien ſte toll vor
ende über das Tuch. Sie verkeilten Seligkeit und
Schmerz ganz nach ihrem Gutdünken, und er war
Sit Tatenloſigkeit verdammt
i Da ließ i ein junger Mann auf dem Plü ch
ſofa nieder Um ein Haar berührte ſein Fuß den
grasgrünen Jeton. Aber ſeine Augen ſahen ihn
nicht. Seine Rechte ſchien vergebens in der Taſche

ſchon ein wenig ſchäbigen Cutawahs zu ſuchen
und brachte endlich eine Zigarettendoſe hervor. Jhr
Beſitzer brannte ſich eine beſcheidene Mazedonig
gn. Dann fuhr die Linke in nervöſer Haſt durch
das reiche Blondhaar. Die Hand wurde feucht. Der

gräsgrün, wie

grasgrüne Jeton
welche geheimen

junge Mann zog das Taſ entuch heraus und wiſchteſich den perlenden Sholtt von e Stirn. en
atmete er tief auf, als wenn er nach Luft rang, wie
einer der eine ſtetle en hinter ſich hat und
nun für ein paar Augenblicke des Verſchnaufenshalt macht

Der in den Staub getretene
leuchtete: „Ahnſt du denn mcht,
Zauberkräfte in mir ſchlummern

e der junge Mann bemerkte ihn noch immer

Für den Moment war er noch zu ſehr in An
ſpruch genommen. Er ſuchte in ſeiner Brieſtaſche,
in allen Winkeln und Abkeilungen. Das Reſultat
war niederſchmetternd. Nichts mehr als die
Rechnung des „Albergos“, die ſchon vorgeſtern hätte
beglichen werden ſollen.
Der Jeton lächelte „Aber haſt du denn wirklich keine Ahnung, welche gehe imen Zauberkräfte in

mir ſchlummern
endlich! Der Fuß des verzweifelt auf

ſpringenden jungen Mannes trat auf den Jeton.
Dann ſtreckte ſich ſeine Hand et ihm und hob ihn
auf. Es war ein Blick, gemiſcht aus Verachtung
und Mitleid, der ihn nun ſtreifte Ganze zehn
Lire und der junge Mann, der ja nicht reich
war hatte heute 6500 Lire am Roulett verlorenSechstauſendfünſhundert! Je manch einen eine
Bagatelle, für den Conte Minetti, dem der Jeton
aus den überfüllten Taſchen gerollt war, noch nicht
ein Butterbrot! Aber für ihn

Er war Bankbeamter in Genug und hätte die
6500 Lire, die nun unwiderbringlich verloren waren,
an der Kaſſe der Filiale abliefern ſollen.

Man war dort aviſiert Man wartete! Und er
ſtand hier!

Der junge Mann war im Zweifel. Was ſollte
er mit dem lumpigen Jeton in dieſer Situation

auch anfangen Jhn formell nach Recht und Geſeß
Lbliefern, damit der Beſißer erutert werde Uber
flüſſige Schererei! Jhn einlöſen an der Kaſſe, wo
en die Tauſender ſeiner Bank gewechſelt hatte Ein
löſen in ein einziges kleines Silberſtücke Dase doch wirklich nicht!

o

Er warf noch raſch einen Blick durch den Spiel
ſaal, den er, ein Ruinierter, ein Verbrecher, um ihn
niemals wieder in ſeinem Leben zu betreten, zu
verlaſſen meinte. Und der grasgrüne Jeton, den er
da unter dem roten Plüſchſofa aufgehoben hatte,
brannte wie Feuer in ſeiner Hand

Was das nur war? Seine Pulſe flogen. Wie
mit magnetiſchen Kräften zog es ihn da noch ein
mal an das Roulett!

Mit einer faſt unwilligen Handbewegung, als ob
er einen läſtigen Zudringling von ſich abzuſchütteln
hätte, ſchleuderte er jetzt den Jeton auf den Tiſch.
Der Grasgrüne, dem der junge Mann auch nicht weniger Geſchick, aber zum

die mindeſte Richtung ſeines Willens gegeben hatte,
hüpfte und rollte, wie in ausgelaſſener Freude über
die endlich erlangte Möglichkeit ſeiner Betätigung,
und blieb mitten auf der 11 liegen. Freilich, man
konnte im Zweifel ſein, ob er a doch noch mit
ſeinem äußerſten Rande die e arte 8 berührte.

einmal für eDer junge Mann hielt es ni
Mühe wert, dem Jelon nachzublicken. Und
Croüpier, der der Meinung ſein mochte, nach den

ſeines Klienten zu Saheln ſchob mit ſeiner
Krücke den Jeton vollends auf die 11. Der leiſeſte
Zweifel war nun vollkommen ausgeſchloſſen.

Niemand außer dem Eroupier hatte von dieſem
Einſatz Notiz nommen wie es ſchien, nicht einmal ſie kommt gleich aus der Schule Als ſie gefragt
der e ſelber der ſchon ein paar Schritte nach wurde, antwortete ſie: „Jch weiß nicht. Auch die
dem Ausgang zu gemacht hatte und jetzt rot allem anderen Perſonen zuckten die Achſeln und ſagten das
unſchlüſſig, wie fragend und wartend, zwiſchen Tiſch gleiche. Die Hausfrau wütete Das Mädchen er
und Tür ſtand. hielt einen Verweis die Tochter eine Rüge, ich
Bereits ſo entfernt, um nicht zu ſagen, entrückt, ſelbſt einen böſen Blickdaß ſeinem Ohr die nun folgende Ankündigung: „Dieſes enteslche Wort! Es macht mich noch

Noir, Imnpair et Manque!“ entging. Der gras ganz ſkrank. Jmmer „Jch weiß nicht Bei mit ge
ine Jeton, von dem kein Menſch während acht ſchieht alles nur durch Niemand und Jch weißünddierzig langer Stunden nur die geringſte Notiz nicht
genommen hatte. machte nun den Eindruck, als o Nach einigen Tagen traf das Buch bei mir ein.
er ſich blähe. Ex genierte ſich auch nicht im gering „Es lag in meines Mannes Zimmer ich weiß
ſten, hier vor aller Welt in die Wochen zu kommen, nicht, wie es dort hingekommen iſt“, entſchuldigte
und die aus den Händen des Kaſſierers luſtig ſich die Abſenderin. Jch aber wußte es Wußte,
hüpfenden Kameraden ſcharten ſich um ihn aß dieſer „Niemand“, dieſes „Jch weiß nicht in
häuften ſich auf der der Hausfrau ſelbſt ſteckten, daß ſie den Feind ihrerEs waren jetzt 350 Live z Ruhe in ſich beherbergte Jhre abgenutzten Nerben,
d Kein Menſch kümmerte ſich um den Gewinn. ihr ſchwaches Gedächtnis hatten ihn wachſen laſſen.
Der bleiche junge Mann, der ſelbſt gar nicht wußte, Es würde ſchwer ſein ihn zu vertreiben An ſolche
was das Schickſal des von ihm achtlos aufgehobenen Feinde gewöhnt ſich der Menſch ſehr leicht. Goethe
Geſellen geweſen, ſtand aber noch immer Zögernd ſagt „Man läßt ſich ſeine Mangel vorhalten, man
zwiſchen Tür und Angel. Die Miſe blieb ſtehen und läßt ſich ſtrafen, man leidet manches um ihretwillen
die Elfenbeinkugel ſurrte zum zweiten Male. mit Geduld aber ungeduldig wird man, wenn man
Ken e ſie ablegen ſoll. Dann gibt es noch ein hDa legte ſich die Hand eines a ente n weiß nicht. Ein bewußtes, das klingt unverfäng
Fremden auf die Schulter des jungen Mannes, eben, lich und ſagt doch ſoviel. Eine Auskunft wird er
als der Gewinn von 12 250 re zur Auszahlung beten. Die Angeredete zuckt die Schulter „Ja, ich
gelangen ſollte, und eine gütige Stimme ſagte weiß nicht.“ Vielleicht ſolgt noch ein Blick der zu
Wenn ich Jhnen einen Rat erteilen darf, denken gibt, ſtußig macht. Böſe Stunden ſchafft
junger Mann, dann iſt es der, den Gewinn jetzt ein das kleine Wort. Wer ſich beeinfluſſen läßt, ändert
zuziehen. Die 11 hat Jhnen den Gefallen getan und ſeine Entſchlüſſe Da, wo bisher keine Vorein-
iſt zweimal hintereinander herausgekommen, aber enommenheit herrſchte, ſchleicht das Mißtrauen
die Répétants gehören am Roulett zu den Selten heran Es muß wohl hinter dem „Jch weiß nicht
heiten, wie übrigens im Menſchenleben jedes Glück!“ etwas verborgen ſein, das nicht ſo zweifelsohne aus

Unter den Noten, welche dem jungen Manne die a Ein Glück für den Mitmenſchen zerſpringt;
unverhoffte Rettung brachten, verkroch ſich der das Wort wirkt wie ein Tropfen Gift, langſam
Grasgrüne. Über den gelüngenen Streich, den er ſchleichend und verheerend. Blicke ſprechen oft mehr
hier geſpielt, hätte er für ſein Leben gern gekichert, als Worte und haben manchen Frieden t
aber der Arger ſchnürte ihm die Kehle zuſammen. Darum Selbſtkritik von ſeiten der Mutter Strenger
Hatte er doch, weil ihn der junge Mann zum An Kampf, wenn der Feind ſich ihrer Perſon bemächigt
denken aufbewahrte, von nun ab für immer ſeinen hat, hart gegen ſich ſelbſt! Und in der KinderBeruf verfehlt Wenn man den Verderber kennt, iſt ſeineen.ernichtung nicht mehr ſo ſchwer, als

Ich weiß nicht
erſt danach ſuchen muß.

Plauderei von Hanna Zunk.e Verboten ErlaubtDie Mutter tritt ins Zimmer, ſieht irgendeine Snu DentſUngehörigkeit, vielleicht ein zerbrochenes Spielzeug, n Deutſchland verboten, in Amerika erlaubt:

einen Flecken am neuen Kleid S. Heorge Fremont gibt im „BerWie kam das Wer hat das getan liner Tageblatt“ folgende intereſſante Zu
„Jch weiß nicht“, flüſtern des Kindes Lippen. ammenſtellung-
„Da iſt etwas faul im Staate Dänemark Mitnehmen von Schirmen und Stöcken in das
Entweder das Kleine ſagt aus Angſt die Un Theater.

wahrheit oder, weil es ihm ſchon manchmal gelungen Halten von Hunden vhne Steuerzahlung.
e verſucht es zu vertuſchen. Es weiß ja, Die Beliebig langes Offenhalten von Ladengeſchäften
Mutter forſcht nicht nach, geht nicht auf den Grund am Abend
Kinder faſſen ſchnell auf. Oft unheimlich ſchnell Offenhaltung von Nahrungsmittelgeſchäften zu
wenn es Böſes gilt. Geht ihnen das erſte „Jch beſtimmten Stunden am Sonntag, auch von Zi
weiß nicht“ durch dann koſtet es beim zweiten ſchon garrenläden, Konfektgeſchäften
Kampf, es zurückzudrängen. Und die Mutter iſt Abhaltung von Umzügen, öffentlichen Verſamm
vielleicht gerade ſehr beſchäftigt oder will ſich die lungen uſw. ohne poligeiliche Erlaubnis
Stimmung nicht verderben Jhr Egoismus verlangt Aufenthalt ohne polizeiliche Anmeldung
Ruhe n ſich. Bei Uberarbeiteten, Kranken, iſt s Einwohnermeldeamt der einzelnen Orte Es gibt
berzeihlich, bei Geſunden Pflichtverletzung. Aus der keine vlizeiliche Anmeldung in Amerika.
im Anfang unbewußten Unwahrheit wächſt die be Führung eines nicht rechtlich erworbenen Titels,
wüßte Lüge heraus, die den Tatbeſtand abſtreitet. wie Doktor Profeſſor
Das „Jch weiß nicht“ gewinnt an Nachdruck, Tränen Namensänderung ohne rechtliches Verfahren.
fließen zur e ſchauſpieleriſches Talent Betreten des Eiſenbahnkörpers auf offener
hilft dabei. Und die Folgen dann ein Un igeStrecke. Jn Amerika auf eigene Gefahrſchüldiger muß büßen, irgend jemand trifft die Ver Sertanſ von Erzeugniſſen, die durch Sträflinge

antwortung für das „Jch weiß nicht. Das Kind e werden.
ſieht, wie das Wort ſchützt, kein Wunder, daß es niverſitätsſtudium ohne Abiturium
Unterſchlupf bei ihm nimmt, um ſich zu bergen, Anbringung von Reklameſchriften
Jetzt begeht es bewußt Verbotenes. Fällt ihm ein, Lande, beſonders an Bäumen uſw.daß es entdeckt werden kann, wirft es das „Jch Natur ver waneet wird.
weiß es nicht“ in die Waage. Da gibt es für die Jn Amerika verboten, in Deutſchland
argwöhnende Mutter kein anderes Mittel, als das Überquerung der Straßen an anderer
Mädel oder den Jungen zu beobachten, zu über an den Kreuzungen.
führen und zu ſtrafen, damit es dem „Jch weiß es Jn den größeren Städten:
nicht“ die Rückkehr verleidet. Sonſt wirkt das Bei- n der Gefahren für die
ſpiel anſteckend Was dem Sprößling durchgeht, kehr
macht die Hausangeſtellte nach. Mit mehr oder

Schaden des Haushaltes ſeitens Nichtreiſender.

J aber wie iſt das „Jch werß nicht Wberhaupt
in die Familie gekommen? Vielleicht durch die
Mutter ſelbſt. n e habe ich es erlebt. Da
wollte ich mir ein Buch, das ich verliehen und nun
be wieder holen.Gerade ſollte es abgeſchickt werden, es iſt ſchon
eingeſchlagen meinem We liegt es“,
a bie Dame des Hauſes. ir gingen in das

immer und fanden nichts
„Wo iſt das Buch geblieben fragt die Dame

s Mädchen.
e De„Jch weiß nicht gnädige Frau

Dann hat es gewiß meine Tochter genommen

wenn man

B. auf dem
wodurch die

erlaubt:
Stelle als

Straßenbahnanhänger
Bürger und den Ver

Betreten der Bahnſteige der größeren Bahnhöfe
Bahnſteigkarten gibt es nicht.

Für die Küch
Beignels von Reis. 250 Gramm verleſenen,

blanchierten Reis läßt man in Milch nicht ganz weich
kochen, tut einige a voll Zucker, 100 Gramm
Butter, ein wenig Salz und das ausgeſchabte Mark
einer halben Stange Vanille daran. Noch heiß, miſcht
man 2 gequirlte Eier darunter und ſtreicht den Reis
auf eine flache Schüſſel. Nachdem er erkaltet, formt
man ihn vermittels untergeſtreüter, geſtoßener Semmel
zit beliebigen Figuren, als Würſtchen, Klößchen, kleinen
Birnen uſw., paniert dieſe mit Ei und Seinmel, backt
ſie in heißem Backfett ſchön hellbraun, beſtreut ſie mit
e und Zimt und ſſerviert ſie mit einer Frucht
ſoße.

Klöße mit Speck. Geriebene Kartoffeln werden
mit geriebenem Weißbrot, gewürfelten- Brotkruſten
und Speck gebraten. Die entſprechende Anzahl Eier
wird geteilt, das Weiße zu Schnee geſchlagen, das
Gelbe kommt zur Maſſe. Jn Würfel geſchnittener und
ausgebratener Speck gehört gleichfalls dagzu. Aus der
Maffe werden die Klöße geformt, gekocht, bis ſie an die
Oberfläche ſteigen, abgegoſſen und auf die Schüſſel
gebracht. Dazu bereite man eine Bauerntunke, indem
man etwas Speck in der Pfanne ausläßt, einen Schuß
Waffer daran tut und mit Mehl bindet. Speckklöße
können als ſelbſtändiges Gericht gelten.

Hammelbraken mit weißen Bohnen, (Für A Per
ſonen Zutaten: 12 Kilogramm Hammelbraten,
Salz, 50 Gramm Bratfett, 500 Gramm weiße Bohnen,
100 Gramm eingemachter Tomatenbrei, Liter
Fleiſchbrühe aus 1 Maggi's Fleiſchbrühwürfel, 2 Löffel
ſciure Sahne, 10 Gramm Kartoffelmehl. Zubereitung:
Der Hammelbraten ein Stück aus der Keule oder
vom Rücken wird gehäutet und mit Salz ein
gerieben, in das erhitzte Bratfett gelegt und unter Be
gießen und allmählichem Nachgießen der Fleiſchbrühe
im heißen Ofen in gut einer Stunde ſaftig gebraten.
Die weißen Bohnen muß man, gut gewäſchen, am
Abend vorher in reichlich Waſſer einweichen und ſie
rechtzeitig mit etwas Grünzeug am anderen Tage
zum Kochen bringen. Die Bohnen ſollen langſam dick
und weich ausquellen, dürfen aber nicht zerfallen
Man nimmt ſie aus dem Kochwaſſer, ſchwenkt ſie mit
Tomatenbrei heiß und ſchmeckt mit dem nötigen Salz
ab. Der fertige Hammelbraten wird auf heißer
Schüſſel angerichtet und mit den weißen Bohnen um
legt. Nebenher reicht man den Bratenſaft als Tunke,
nachdem man ihn mit dem mit der ſguren Sahne kalt
angerührten Kartoffelmehl gekocht hat.

Reisklöße. Eine gute Nachſpeiſe an einem fleiſch
löſen Tage ſind die Reisklöße, von Kindern und Er
wachſenen gleich geſchätzt. Sie erhöhen das Wärme-

Folgefühl durch die Reichhaltigkeit ihrer Zutaten.
gendermaßen werden ſie bereitet Steifgekochter Milch
reis wird nach dem Erkalten mit Butterzucker,
Zitronenſchale und Eiern vermiſcht. Aus dem Ganzen
formt man Reisklöße, die in Milch gar gekocht werden.
Das Kochen nimmt nur einige Minuten in Anſpruch.
Sie werden dampfend ſerviert, die Erwachſenen
mögen geſtöoßenen Zimt darüber ſtreuen, die Kinder
gießen Himbeerſaft darauf. Gleichfalls ein gutes
Gericht für den Abendbrottiſch.

Apfel. und Dattelſpeiſe. Zwei Teile in feine
Scheibchen geſchnittene Apfel, ein Teil gewaſchener, ent
kernter und in Streifchen geſchnittener Datteln werden
mit Taſſe alkoholfreiem Wein, Taſſe dickem
Rahm, dem Saft einer Zitrone und 1 Löffel reinem
Honig vermengt, mit geriebenen Walnüſſen beſtreut.

Sellerieſuppe. Für 6 Perſonen. Zubereitungszeit
12 Stunde. Eine große Sellerieknolle wird fein ge
ſchnitten, desgleichen etwas Schinken, und beides in
50 Gramm Butter ſo lange gedünſtet, bis alles ſehr
weich iſt. Dann ſtäubt man 2 Eßlöffel Mehl darüber,
läßt es gelb werden und verrührt es gut mit dem zur
Suppe benötigten Quantum Fleiſchbrühe oder Waſſer,
gibt das nötige Salz und auch ekwas Pfeffer daran
läßt die Suppe gut durchkochen und ſchlägt dieſelbe
dann durch den Seiher, ſo daß nichts zurückbleibt. Vor
dem Anrichten kräftigt man mit 1 Teelöffel Maggi's
Würze im Geſchmack und rührt mit 1 Ei und 28 Eß
löffeln Rahm (Sahne) ab.

Kalbsfrikaſſee, einfach. Eine Kalbsbruſt ſchneidet
man in Portionsſtücke, blanchiert dieſe, läßt ſie ab
tropfen und bringt ſie in einem Schmortopf mit Butter
zum Feuer, gießt Waſſer zu, ſo viel, daß das Fleiſch
nicht ganz von der Flüſſigkeit bedeckt iſt, tut eine Peter
ſtlienwurzel, 2 Lorbeerblätter, Pfeffer und Gewürz
körner, das nökige Salz dazu und laßt es kochen. So
bald das Fleiſch weich iſt, nimmt man es heraus, gießt
die Brühe durch ein Sieb, macht ſie mit in Butter ge
ſchwitzten Mehl ſämig, zieht ſie mit 2 gequirlten Eiern
ab, legt das Fleiſch wieder hinein, tut eine Priſe ge
ſtoßenen weißen Pfeffer daran und richtet Fleiſch und
Soße zuſammen auf einer Schüſſel recht heiß an.

Schwarzwurzelſalak. Man wäſcht den anhaftenden
Sand von den Schwarzwurzeln, putzt dieſe recht ſauber,
ſchneidet ſie in ſchräge Stücke, kocht ſie in ſchwach ge
ſalzenem Waſſer weich und läßt ſie auf einem Siebe
abtropfen. Noch warm bringt man ſie in eine Miſchung
von Eſſig, Sl, Salz, wenig Zucker und laßt ſie darin
erkalten. Sollte der Eſſig zu ſcharf ſein, nimmt man
zür Hälfte von dem Waſſer dazu, worin die Schwarg
wurzeln weichgekocht ſind. Man kann ſie auch mit
faurer Sahne anrühren.

Kreuzworkrätſel.
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Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 was
aus der Hand zu leſen iſt, 2 japaniſches Brettſpiel,
3 weibliche Anrede, 4 Auerochs, 6 Art Harz, 7 Ton
ſtufe, 8 Vorſilbe bei Verben, 10 Drehpunkt der Erde,
11 „großer Mann“, 12 indiſche Seeroſe, 13 Himmels
richtung, 15 italieniſche Landſchaft am Apennin,
16 buddhiſtiſcher Mönch 17 Behälter, 20 bibliſche

zerſtört.

beim

Vorname, 25

Herſtellung, Transpork, Verkauf, Lagerung, Aus
fuhr und e e alkoholiſchen Getränken.

Benutzung der Nationalflagge für unwürdige
Zwecke (wie als Tiſchdecken, zu Reklamezwecken uſw.

bbildungen jeglicher Art der Banknoten, ſei es
in der Form von Blüten, in den Zeitungen, Jour-
nalen uſw.

Benutzung der Poſt für unlautere Zwecke, wie

für e betrügeriſche Geäfte uſw. (Ein Vorwand für viele Zenſur und
politiſche Schikanen.) 2Theateraufführungen am Sonntag

Wie erleichtert ſie ſich ihre Arbeit
Die Entlaſtung der Hausfrau, das iſt ein Schlag

wort und Problem unſerer Zeit geworden, gerade
weil die Pflichten und Aufgaben der Hausfrau heute
ſo zahlreich, verſchiedenartig und ſchwierig ſind, wie
kaum je zuvor. Daß wir ſie deshalb entlaſten, ihr
ihre Arbeit erleichtern müſſen, ſoviel und wo immer
es geht, liegt auf der Hand. Aber dieſe Entlaſtung
iſt nicht durch Liegenlaſſen von Arbeit zu erreichen
und auch nicht auf Koſten der Pflege häuslicher
Kultur und häuslichen Behagens. Es iſt z B. nichtnötig, daß wir bei der Mittagsmahlzeit alle Gerichte
von einem Teller eſſen, um Geſchirr zu ſparen, daß
wir auf Tiſchtuch und Mundtücher verzichten, damit
nicht viel Wäſche verbraucht wird, daß wir in der
Küche eſſen, um das Tiſchdecken und Abräumen über
flüſſig zu machen und ähnliches mehr. Auch mit
beſcheidenen Mitteln und wenn wir keine oder wenig
Hilfskräfte zur Verfügung haben, können wir einen
gewiſſen Standard der Lebensführung, der S
lichen und ſchönen Lebensformen aufrechterhalten.
Es iſt im Grunde alles nur eine Frage der richtigen
Organiſation, und iſt hierfür Talent vorhanden bzw.
eine gute Schulung erfolgt, ſo kann auch eine Haus
frau, die alles ſelber machen muß, ihre Pflichten
erfüllen und dabei doch noch Zeit zur n
Erholung und geiſtigen Anregung übrigbehalten

Zur Entlaſtung und Arbeitserleichterung der
Hausfrau gehören nun manche Kleinigkeiten
die zwar allgemein bekannt und angewandt ſein
ſollten, doch aber bisweilen in Vergeſſenheit geraten.
So z. B. ſollte man ſich daran gewöhnen, niemals
und unter keinen Umſtänden gebrauchtes Ge
ſchürr unge waſchen
Spült man nach jeder Mahlzeit die ge rauchten Taſſen,
Teller uſw. ſofort ab, ſo benötigt man weniger Zeit
und vor allen Dingen heißes Waſſer dazu, welch
letzteres man gleich im Anſchluß an das Kochen
noch mit auf der Herdplatte oder (bei
auf dem Deckel des Kochtopfes miterhitzen konnte.
Ebenſo ſoll man Teigſchüſſeln, Töpfe, Löffel,
Kartoffelquetſchen, Fleiſchhackmaſchinen, Siebe uſw.
ſtets unmittelbar nach dem Gebrauch reinigen bzw.
die Töpfe mit Waſſer füllen damit die Speiſereſte
uſw. nicht erſt antrocknen. Man ſpart damit minde
ſtens die Hälfte der ſonſt benötigten Zeit und Kraft.
Meſſer und Gabeln ſowie Kochtöpfe reibt man vor
dem Abwaſchen mit Scheuerſand und zuſammen
geballtem Zeitungspapier ab. Kann man Meſſer
aüsnahmsweiſe nicht gleich reinigen, ſo ſteckt man
ſie bis ans Heft in einen Topf mit Scheuerſand,
dies verhindert das Roſten und Anlaufen und ſpart
Zeit, Arbeit und Küchenwäſche. S

Beim Wäaſſchen ſoll man nicht verſäumen, die
Wäſche möglichſt lange ine Stunden vor
her in kaltem, klarem Waſſer (evtl. mit Bleichſoda

e

zuſatz) einzuweichen, dann auszuwringen und in die
eigentliche Waſchlauge zu bringen. Man
genau die Hälfte an Arbeit und Seife

Schmutziges Schuhwerk wiſcht man vor
dem Putzen mit einem naſſen Lappen ab und reibt
es mit einem wollenen Tuch trocken. Erſt dann be
ginnt man mit dem Puttzen
re Und manchen Bürſtenſtrich beim Blankmachen.

Fenſter putzt. man nicht mehr nach dem alten
umſtändlichen Verfahren mit Waſſer, ſondern mit
Metallputz und Zeitungspapier, reibt mit trockenem
Tuche nach. Die geringen Mehrkoſten werden durch

ſpart ſo

bedeutende Zeiterſparnis und viel leichteres Arbeiten
reichlich aufgewogen.

Bei allen Haus und Küchena rbeiten be
dient ſich die moderne Hausfrau möglichſt vieler-
techniſcher Erleichterungen, wie Staubſauger, Mop,
Küchenmotor, Wandkaffeemühle,
feuerfeſtes Kochgeſchirr, in dem das fertige Gericht
gleich auf den Tiſch kommt. Das für ſolche Arbeite
helfer der Hausfrau angewandte Kapital verzinſt
und amortiſiert ſich bald
Schonung. der Arbeitskraft
geplagten Hausfrau

und
und Nerven der viel

Annemarie Schlüter

Stadt, 22 italieniſche Proving, 23 Raubtier, 25 Trink
raum, 26 Getränk, 27 Bergwieſe, 29 Gefäß, 30 ruſſi
ſches Gouvernement, 32 Teil des Wagens, 34 Präpo
ſition.

Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 2 portu
gieſiſche Beſitzung in Vorderindien, 3 Geſangſtück,
5 Flächenmaß, 8 Getränk, 9 Raubvogel, 14 Knollen
gemüſe, 18 Teil des Baumes, 19 frühere deutſche
Kolonie, 21 „Biene“, 23 Evangeliſt, 24 weiblicher

Präpoſition, 26 Naturerſcheinung,
27 Flüßchen in Kurland, 28 Blume, 31 Europäer,
32 Getränk, 33 engliſche Verneinung, 34 Fiſch,
35 Merkbuch.

Silbenrätſel.
Aus den Silben
a a a an bil bris cha datdere e x gan garn ipsir ka ket lam lard li marmok mor muſ na ni nie nonot on o pho pi pi pirew riſ rin rin ſe ſe ſenſpi ſpi ſte ſtel ſym te telti ti tis to trot kur un wichſind 21 Wörter zu bhilden, deren Anfangs und End-

buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen
Spruch ergeben. (ch ein Buchſtabe.)
Die Wörter bedenten: 1. Geſtein, 2. Märchen
dichter, 3. Fluß in Polen, Gekränk, 5. be
Staat, 6. Art Talg, 7. Geheimwiſſenſchaft, 8 italies
niſcher Maler, 9. engliſche Stadt, 10. Urzuſtand der
Erde. 11. Farbe I Hofſitte, 18. Papierlaterne,
14. Spiel, 15. muſikaliſche Kompoſition, 16. Bürger
ſteig, 17. Heilmittel, 18. Buchzeichen, 19. Nachtmuſik,
20. Südfrucht, 21. Sendſchreiben

Auflöſungen
der Rätſel der letzten Sonnabend-Nummer.

Umſtellrätſel. Koeniggraetzl Kant, Oſtern,
Ebro, Neger, Jnſel, Greiſ, Garn, Remus, Adel,
Epos, Taler, Zier.

Füllrätſel: Hobel, Stall, Baſel, Abend, Gilde.
Silbenrätſel: I. Erbſe, Horeb, Eſtrade,

4 Direktor 5. Umſaß, 6. Extemporale, 7. Torgau,
8. Wolfgang 9. Arabeske, 10. Siegfried, 11. Brin-
diſi, 12. Eibiſch, 13. Hyäne, 11. Alligator, 15. Ukas,
16. Parlament, 17 Tannenberg 18. Erde, 19. Nation,
20. Thora, 21. Uhu.

Der Spruch lautet: Ehe du etwas beshaupteſt, überzeuge dich erſt gen an.
Richtige Löſungen

ſandten ein: A. K., Friedel Schnell, Gertrud Pobhl,
Franz Huber, Jda Lutze, Hugo Siegel (Spergauſ,
Fritz Franke.

Gas uſw.

Zwiebelſchneider,

hoch. durch die

S

Man ſpart ſo Schuhe e
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Das Wahrzelchen der alten Stadt Lumburg an der Lahn,
pdas hiſtoriſch wertvolle und durch ſeine romantiſche Lage auf dem hohen Domfelſen berühmte Limburger Schloß, wurde ein O der Flammen.

Das Schloß und daneben der Dom Phot. Scherl



Jm Kampf gegen das Hochwaſſer
Jn allen gefährdeten Gegenden hat man in dieſem Jahre rechtzeitig Vor-
ſichtsmaßregeln gegen das Hochwaſſer getroffen, das bei der ſtarten Ver
eiſung der Flüſſe eine große Gefahr bildet. Arbeiten zum Schließen der
Bahnunterführungen in der Nähe von Bacharach am Rhein. So hofft man
ſich vor Unterſpülungen durch das Hochwaſſer zu ſchützen Phot. Scherl

Jm KreisDas alte Tangermünder Rathaus als Heimatmuſeum
Das 1460 erbaute Rathaus in Tangermünde wird jetzt zum Heimatmuſeum
ausgebaut. Der hiſtoriſche Rathausſaal würde in ſeiner urſprünglichen
gotiſchen Form wiederhergeſtellt. Das Prunkſtück des Muſeums iſt ein

Gobelin aus dem 15. Jahrhundert Phot. Lohmann

S e
Eine IGuiSChe GesChIChIe Von IS Se

er Fiſcherwirt Jons Druskus in Gilge rüſtete ſich zur abend-
lichen Fahrt aufs Haff, wo er die Kaulbarſchnetze ausſtellen

wollte. Ein ſehr ſteifer Südweſt ſtand von der Nehrung her auf
das flache litauiſche Ufer, und die Nacht war mondlos und finſter;
da mußte es einen guten Fang geben. Während der Gehilfe Mix
die Netze und Geräte ins Boot ſchaffte, zog Jons die ſchweren
Schmierſtiefel an, die mit Riemen an den Leib geſchnallt wurden.
Dann trat ſeine Mutter Urte zu ihm und bewickelte ihm die Hand-
gelenke mit Lappen, um das Einlaufen des Waſſers zu verhüten.

„Mutter,“ ſagte Jons halblaut in kuriſchem Platt, das alle Fiſcher
äm Haff ſprechen, „heute nacht bring ich was nach Hauſe.“

„Ja, ich glaub's auch, daß die Netze voll ſein werden
„Nee, Mutter, ich bring' was anderes ein Faß Spiritus.

Dabei wird. mehr Geld verdient als beim Fiſchen.“
„Nein, mein Junig', das laß du man bleiben. Das iſt zu gefähr-

lich. Auf dem Haff liegt die Waſſerpolizei Tag und Nacht mit ihrem
Motorkutter draußen, und hier im Dorf

Faß draußen im Gelege.“ „Aber der Mix?“ „Der? Der freut
ſich, wenn er fünfzig Gulden kriegt und hält den Mund.“

„Jons, und was wird die Meike ſagen
Der Fiſcher ſchmunzelte. „Da hab' du keine Angſt. Die Meike

tut den Mund nicht auf.“
Die Alte ſchüttelte den Kopf. „Jons, das gefällt mir gar nicht.“
„Aber mir! Die Marfjell iſt brav und fleißig und hübſch.“
„Das ſchon, aber ſie hat nicht mehr als den Rock auf dem Leibe.“
„Mutter, haſt du viel mehr gehabt, als der Vater dich heiratete?

Nein, laß man, das wird ne gute
ſchleicht jede Nacht die Grenzpolizei
umher.“

Jons lachte. „Jch laß mich nicht ſo
leicht fangen Aber du kannſt nachts ſo
gegen drei ein bißchen raushorchen.
Wenn die Grünen im Dorf ſind, hängſt
oben in die Giebelluke die Laterne mit

Fiſcherfrau abgeben.“

Unten: Ein Hofzug für den Papſt
Anläßlich des Friedensſchluſſes zwiſchen dem Papſt
und der italieniſchen Regierung läßt die italieniſche
Regierung einen päpſtlichen Hofzug bauen, der Papſt
Pius X. zum Geſchenk gemacht werden ſoll. Der alte
Hofzug, den einſt Napoleon III. Papſt Pius IX. 1859
ſchenkte, und der ſeit 1881, als die italieniſchen Eiſen

der roten Scheibe. Dann laß ich das bahnen verſtaatlicht wurden, in einem Schuppen inFlorenz ſein beſchauliches Daſein führt

Aus dem jüngſten
Staate der Welt
Eine Papſtdenkmünze,
von einem Münchener Bild
hauer zur Löſung der Römi
ſchen Frage geſchaffen, iſt
vom bayeriſchen Haupt
münzamt übernommen wor
den. Vorder- Und Rück
ſeite der Denkmünze, die die
Größe eines Fünfmarkſtückes

hat Kutscluuh

Links: Eine eigene
Bahnſtation des neuen

Kirchenſtaates
Die Bahnſtation St. Peter
in Rom wurde dem Papſt
zugeſprochen; ſie ſoll der
Hauptbahnhof des neuen

Kirchenſtaates werden



Stahl und Schwamm ſeinen ſelbſtgebauten Kanaſter in Brand gei eer ſetzt. Jons kam langſam bis zum Maſt heran. „Mix, möchteſt heutee nacht fünfzig Gulden verdienencher „Allemal, Meiſter, jede Nacht. Was hab' ich zu tun?“i

n

uſeum

lichen

ſt ein

Der alte und der neue Präſident
Herbert Hoover (rechts) hat am 4. März offiziell als Coolidges (links) Nachfolger die

Präſidentſchaft in den Vereinigten Staaten angetreten Phot. New Vor Times

Jn raſender Fahrt ſchoß das Boot aus dem Strom ins Haff
hinaus. Die Nacht war niedergeſunken und ſo finſter, daß man
kaum auf zehn Schritt ein anderes Boot hätte erkennen können.
Nur die auf dem ſeichten Uferwaſſer zu

ſammenſtürzenden Wogenkämme verbrei- D tteten ein fahles Licht. Schweigend ſtan e e e eden die beiden Männer e e h ſie e der eS e hHis Jons ſsrief S roren und das Eis tragfähig iſt, ihre Wern Steuer, bis n ausrief: „Segel ab! auf dem Eiſe ſchlagen Die gule e

Hier ſtellen wir auf. e ez B vie e reWährend das Boot vor der Fock müh rauch wiederaufnehmen Presse- Photo

3 7 r Links:ſam gegen die Wellen ankämpfte, warf
der Knecht den Stodder mit dem Grund e Mozart. Muſeum in PragS Die Prager Mozart Gemeinde hat das in Smichowſtein aus und ließ die Netzflucht aus in der Bertramsgaſſe gelegene Mozarthaus er
laufen Die zwanzig aneinandergebun- edenen Netze waren ſo ſauber verleſen, erhalten werden ſollen Pro Nudaß ſie glatt über Bord liefen. Nach einer

Stunde etwa warf Mix den Endſtodder „Du haſt bloß reinen Mund zuhalten. Wir nehmen ein Faß Spiri

eut tus an Bord.“„Und wenn die Grünen kommen,
Meiſter?“ „Dann werfen wir's über

ike. Bord „Na, denn kann ja nichts paſſieren.“

t Eine Stunde ſpäter ſah Jons weit in dern e
e?
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Ein Flughafen mitten im
Meere

Die Armſtrong Seadrome Deve-
lopment- Geſellſchaft hat den Bau
eines ſchwimmenden Flughafens
beſchloſſen, der mitten auf dem
Meere, auf halben Wege zwiſchen
New York und den Bermudas-
Inſeln verankert werden ſoll und
eine Beſatzung von 43 Mann er
hält. Das Modell des ſchwim

menden Flughafens

o. Kutscltue Der Tunnel unter dem AermelkanalEin Projekt, das große Ausſicht auf Verwirk
lichung hat, ſtammt von dem franzöſiſchen
dine eher der ſeinen an 7 zu

d tändigen Behörden vorgelegt hat. Bertinaus. Dann ließ er die mit ſeinem Tunnelprojektt Phot. KufschuhFock nieder, warf den

Anker aus und vertäute Ferne die Lichter eines Fahr-Pdas Boot an der lang zeugs auftauchen. Ab und zun F 2eij Fausgelaufenen Leine verſchwand eins davon, um nachMix hatte ſich im Vor Unruhen in Mexiko wenigen Sekunden dreimal hinderteil des Bootes hin Bei der Hinrichtung des Mörders des mexikaniſchen Präſidenten Obregon kam es zu ſchweren Unruhen i j fzule e7 die mit vieler Mühe von der Polizei und Militär unterdrückt wurden. Die Polizei zerſtreut tereinander wieder aufzuleuchten.
d t StJ geſetzt und mi ein, die Maſſen Pol. Sennecke Fortsetzung auf Seite 6
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Frauen und Kinde
Die Welt rültet auf v

ie geſamte Nation im Dienſte der
Kriegsvorbereitung das iſt der

Sinn der vor etwa zwei Jahren heraus
gekommenen neuen franzöſiſchen Heeres
geſetze, von denen eines der wichtigſten
das Geſetz über die militäriſche Jugend-
ausbildung iſt. Es beſtimmt, daß die
körperliche Ausbildung für jeden Fran
zoſen, Knaben oder Mädchen, mit dem
vollendeten ſechſten Lebenjahr beginnt.
Vom ſechzehnten Lebensjahr ab ſetzt
dann die Vorbereitung für den Militär
dienſt ein, die bis zur Einſtellung in die
Armee dauert. Wir haben in Frankreich

Amerikaniſche Mädchen bei Schießübungen
Unter Leitung bewährter Offiziere werden amerikaniſche Mädchen im Schießen ausgebildet Scher

in der Tat die Nation armée“, die Nation in Waffen, die im Kriegsfalle
wohlvorbereitet aufſtehen wird. Die Einzelausbildung in den militäriſchen
Jugendabteilungen beider Geſchlechter geht bis ins kleinſte und wenn's
das Geſchirreinigen nach anſtrengender Ubung iſt. Frankreich, immer ſchon
ein gefährlicher Gegner, muß nunmehr noch unangreifbarer erſcheinen.

Die Verbündeten unſeres weſtlichen Nachbarn hat dieſer Gedanke nicht
ruhen laſſen. Das gilt vor allem von dem neugeſchaffenen, ſtets unruhigen
Polenreiche, das ſich ebenfalls außer ſeiner ſchlagfertigen Armee eine regel
rechte Jugendwehr geſchaffen hat. Dieſe Wehrbewegung iſt dem ſtaatlichen
„Amt für phyſiſche Erziehung und militäriſche Vorbildung der Schuljugend“
unterſtellt. Die Bewegung wird militäriſch geleitet. Die Jugend wird in
Sommertagen zuſammengezogen und in Felddienſtübungen militäriſch ge
ſchult. Der früh beginnenden Erziehung der Schuljugend der männlichen

Jm Oval li
Das engliſche Pfadfinderkorps hat

Ubungen „Vergiftete“ fortſch
cine Gasmaske haben“, muß

Es kann nicht wundernehn
Jugendbewegung mit ganz
verſtand, das ganze Land
gab auch der Jugenderziel
Charakter, den ſtaatlich-faſch
der „Opera Nazionale Bali
der Staat zum phyſiſchen

Rechts
Polniſche Schulju
gend bei Gasabwehr

bungen
Die polniſcheSchuljugend,
die im Kriegsdienſt völlig
durchgebildet iſt, macht
regelrechte Ubungen mit
Gasmasken Keystone

Unten:
Engliſche Jugend

beim Geſchützunter
richt,

der von Offizieren der
engliſchen Armee erteilt

wird Scherl

wie der weiblichen
wird beſondere Auf
merkſamkeit zugewandt,
und auch der Frauen
welt werden in Lehr
kurſen die für den
Kriegsfall notwendigen
Kenntniſſe beigebracht,
allerdings zunächſt be
ſchränkt auf Unterricht

im militäriſchen Hilfs-
dienſt hinter der Front
wie in der Verwaltung
der Heeresmagazine,
Die männliche Jugend
dagegen genießt gründ-
lichſte Unterweiſung in
allem, was der Soldat
von heute braucht; es

fehlt nicht die Gas Chineſiſches Amazonetmaske, mit der man ber das an dem heißen Ringen um die Macht in China teilnahm und in



nder unter Wakken
ültet zuk wie nie zuvor

Parade ruſſiſcher Ar
beiterinnen in Gasſchutz

kleidung
Die Sowjetregierung hat die
Arbeiterinnen organiſiert und
läßt ſie militäriſch ausbilden

Phot. Schert

Jugendliche Faſchiſtinnen beim Scharfſchießen
ter Aufſicht italieniſcher Offiziere Deutsche Presse-Photo

t Rechtsm Oval links Engliſche Pfadfinderinnen in militäriſcher Ausrüſtung Paarſchießen von Ehe
fadfinderkorps hat auch ſtarke Mädchengruppen, die ebenſo militäriſch ausgerüſtet und unterrichtet 7werden wie die männliche Jugend Sclerl leuten in Sowjetrußland

Mann und Frau wiſſen inr
Sowjetſtaate in gleicher Weiſe

rgiftete“ fortſchafft. Darüber hinaus beſteht die Parole „Jeder Pole muß mit dem Gewehr umzugehen
ke haben“, muß über Schutzmaßnahmen gegen Gasgefahr unterrichtet ſein. Pnot. Scherl
cht wundernehmen, daß der umſichtige Diktator Jtaliens, Muſſolini, ſich der
ung mit ganz beſonderem Intereſſe angenommen hat. Der Mann, der es

ganze Land von ſeinem Machtwillen abhängig zu machen,
r Jugenderziehung auf allen Gebieten einen einheitlichen
n ſtaatlich-faſchiſtiſchen. Er ſchuf die ſtaatliche Organiſation
Nazionale Balilla“, Durch Geſetz vom 3. April 1926 wurde
um phyſiſchen und moraliſchen Leiter der Jugend beſtellt.

ſetzt ſchon mit zehn Jahren

ein, bis der Jüngling mit eachtzehn Jahren in der JHandhabung des Gewehrs
unterwieſen wird. Die Aus
bildung iſt natürlich eine
völlig zeitgemäße, die auch
die Bedienung von Kriegs
flugzeugen vorſieht.

Die angelſächſiſchen Na
tionen ſtehen nicht zurück!
Die engliſche Pfadfinder-
bewegung wurde geſchaffen
von dem Oberſt Baden-
Powell zu Beginn dieſes
Jahrhunderts, als es wäh

Auch Japan hat Amazonen
korps aufgeſtellt,

in denen die jungen Mädchen im
Gebrauch der Waffe von Offizie
ren unterrichtet werden Wolter

Rechts
Franzöſiſche Jugend bei der

Felddienſtübung
Nach dem franzöſiſchen Heeres
geſetz muß die Schuljugend vom
6. bis zum 16. Lebensjahr mili
täriſch vorbereitet werden Scherl

Gegen Ende des verfloſſe
nen Jahres gab es über
anderthalb Millionen fa
ſchiſtiſch organiſierter ju
gendlicher Jtaliener, dar
unter etwa 420 000 weib-
liche Mitglieder. Die mili

ſches Amazonenkorps, täriſche Ausbildung desa teilnahm und mitten in den Kämpfen um Hankau ſtand Ketfscluugh männlichen Nachwuchſes



rend des Burenkrieges galt, die engliſch-ſüdafrikaniſche Garniſon Mafe
king gegen die Buren zu halten. So iſt auch heute noch die Pfadfinder
bewegung eine Vorbereitung für den Dienſt am Lande „Be prepared

Sei bereit! iſt der Wahlſpruch der Pfadfinder, die unter Leitung
erfahrener Führer darunter alter Kolonialoffiziere eine im Endziel
ſoldatiſche Erziehung erhalten. Die Mädchen ſtehen ihnen nicht nach:
ſie erhalten ſogar eine militäriſche Schießausbildung und ſind in Drupps
eingeteilt, die im Wettbewerb ſich Preiſe holen können. Jn Amerika iſt
es nicht anders; zwar betonte General Perſhing, der amerikaniſche Baden
Powell, den nichtmilitäriſchen Charakter der Pfadfinderbewegung, doch
beſteht kein Zweifel, daß die Ubungen auf den ſpäteren Heeresdienſt
vorbereiten ſollen. Onkel Sam hofft zwar mit frommem Augenaufſchlag,
daß es keinen Krieg mehr geben wird, doch beweiſen die jüngſten Er
eigniſſe in Nikaragug das Gegenteil, wie denn überhaupt ſeit dem Welt
kriege ſich das amerikaniſche Heer anderer Wertſchätzung im eigenen
Lande erfreut als früher. Der Japaner iſt dem Amerikaner vielleicht
der Feind von morgen. Auch im Lande der aufgehenden Sonne hat man
den Nutzen der Jugendbewegung erkannt und iſt ſogar zur Bildung von
Amazonenkorps geſchritten, die von Offizieren im Gebrauch der Waffen
unterrichtet werden. Die Chineſen kennen ebenfalls Frauenregimenter.

Am bekannteſten wurden die ruſſiſchen Frauenbataillone, die im
Kriege blutige Opfer brachten; man hat im Sowjetſtaat dieſe Jdee noch
weiter ausgebaut. Ganze Formationen beſtehen nur aus Frauen. Sie
erhalten einen guten Unterricht in der Handhabung des Gewehrs. Die
Ausbildung im Schutz gegen Gasangriffe iſt in Rußland im übrigen
geradezu vorbildlich, und beim Vorbeimarſch mit Gasabwehrgerät fehlen
auch die Frauen nicht.

So ſieht's in aller Welt aus! Aufrüſtung auch durch militäriſche Aus
bildung der Frauen und Kinder! Und Deutſchland? Das darf ſich
an den Artikel 177 des Verſailler „Vertrages“ halten, der vorſchreibt,
daß es den deutſchen Vereinigungen jeder Art unterſagt iſt, ihre Mit
glieder im Waffenhandwerk oder im Gebrauch von Kriegswaffen aus
zubilden oder zu üben. Dazu ſtreitet man ſich bei uns zulande noch in
langen Debatten über die Notwendigkeit der Reichswehr oder macht
Vorſchläge, wie dieſe kleine Truppe umgeändert werden kann. Die
Länder um uns herum ſtarren in Waffen! Wie groß die Gefahr iſt, in
der Deutſchland trotz aller Abmachungen dauernd ſchwebt, haben in
unſeren Tagen erſt wieder die geradezu verblüffenden Enthüllungen über
das franzöſiſch-belgiſche Geheimabkommen gezeigt-

e

„Mix, Segel hoch jetzt iſt's Zeit!“
Fünf Minuten ſpäter ſchoß das Boot

hinaus in die weite Fläche des Haffs.
Mutter Urte ſtand äm Herd, als Meikte

Rechts
Ein perſiſches Feſtmahl

Eine ſeltene Aufnahme die hohe perſiſche Beamte bei
einem Feſteſſen zeigt. Das Bild illuſtriert die eigenartige
Aufmachung der Feſttafel, an der die Teilnehmer

kniend ſitzen Neu Vork Fimes

„Der blaue Komet“
Ein RieſenDampfroß, eine der größten Lokomo-
tiven der Welt, hat jetzt Amerika in den Dienſt
geſtellt. Sie trägt den ſtolzen Namen „Der blaue
Komet“. Die Maſchine mit ihrem Führer und

Heizer Phot. Schlochauer

die Milch aus dem Stall brachte
Ein hochgewachſenes blondes Mäd-
chen mit freundlichen blauen Augen.
Die Alte überfiel ſie mit der Frage
„Sag' mal, Meike, was haſt du mit
meinem Sohn?“

Das Mädel richtete ſich von der

Weibliche Polizei auf Motorrädern
Jn England, wo man die Frau längſt in den
Polizeidienſt eingeſtellt hat, ſind jetzt in einigen
Städten die weiblichen Poliziſten mit Motor-

rädern ausgerüſtet worden Schlochauer

du glaubſt wirklich, daß Jons dich
heiraten wird?“

Mit nachdrücklicher Betonung
erwiderte Meike: „Er hat es mir
verſprochen, und ich glaub' ihm.“

Milchſchüſſel auf und hob den Kopf.
„Der Wirt will mich heiraten.“

Urte lachte höhniſch. „Darauf
fällt doch jede Marjell rein! Alſo
6

Der großte Staudamm der Welt,
der Paoimadamm für das Tal von San Fernando, iſt nach vierjähriger Arbeit
vollendet worden. Der Damm hat eine Höhe von 160 Metern, die Mauern

ſind am Fuße 35 Meter dick

„Es glaubt ſich leicht, wenn der
Freier außer Haus und Hof und
Fiſcherei noch dreißig Morgen

Pholt. New Vork Times Wieſen hat.“

DJ
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Jetzt lachte Meike hell auf. „Mutter
Urte, ich würde Jons nehmen, auch wenn
er bloß ein Knecht wäre.

„Das glaub' ich dir. Solch einen forſchen
Mann möchte jede Marjell kriegen. Aber
nun ſag' mir mal, was bringſt du denn

Der Jungfrau von Orleans zum Gedächtnis
In dieſem Jahre begeht ganz Frankreich große Feiern zum
Gedenken für die Nationalheldin der Jungfrau von Orleans
Vor 500 Jahren, am 29. April 1429 befreite Johanna d Arc
mit einem kleinen Heere Karl VI Orleans, Seitdem trägt
ſie den Namen Johanna von Orleans. Am 16. Juli be
freite ſie Reims Am 23. Mai 1130 geriet Johanna in
Gefangenſchaft und wurde den Engländer ausgeliefert,
die ihr wegen Hexerei den Prozeß machten, und ſie am
30. Mai 1431 in Rouen auf dem Scheiterhaufen verbrannten.
Jm Jahre 1450 wurde das Urteil rewidiert und nach 6jährigem
Prozeß für nichtig erklärt. Jm Jahre 1894 wurde Johanna
von Papſt Leo XIII, ſelig, und 1920 von Papſt Benedikt XV.
heilig geſprochen. Schiller hat der Johanna d'Arec in
ſeinem Drama „Die Jungfrau von Orleans ein bleiben

des Denkmal geſetzt.

mit als Heiratsgut? Mein Jons kann was verlangen, wenn er
freit. Er braucht bloß die Hand auszuſtrecken nach der Erdmute
Abromeit, nach der Aguſche Gwildies.“

Bei der böſen Frage der Alten hatte Meike errötend den Kopf
geſenkt. Jetzt hob ſie das Geſicht, in dem die Augen glänzten
und lachten. „Weshalb hat Jons nicht die Hand nach der Erdmute
oder Aguſche ausgeſtreckt? Weil ſie ihm nicht gefallen. Aber mir
hat er die Hand gereicht und ſich mit mir verſprochen. Und ich
halt' zu ihm.“

Der Arger verſchlug der Alten für einen Augenblick die Sprache.
Dann keifte ſie los. „So, verſprochen hat er ſich mit dir, ohne
mich zu fragen? Da hab' ich als Mutter auch noch ein Wort mit

Johanna von Hrléans wird in Rouen verbrannt
Nach einem Gemälde von J. E. Leneveu

Links: Johanna d'Arc Statue in Orléans
Phot. Scherl

PRot. Scherl

Das Geburtshaus Johannas in Domréemy
Phot. Schert

zureden. Was meinſt, mein Täubchen, wem gehört die Wirt
ſchaft? Mir oder dem Jons? Mir! Noch immer mir. Und
ich verſchreib' ſie ihm nicht eher, als bis er mir eine Tochter ins
Haus bringt, die mir paßt.“

Ohne ein Wort zu erwidern, fuhr Meike in ihrer Arbeit fort,
aß Abendbrot und ging dann in ihre Kammer. Die Alte blieb
am Herd auf der Ofenbank ſitzen und druſelte. Von Zeit zu Zeit
ging ſie hinaus und horchte. Das Dorf ſchlief bereits. Nur das
Brauſen des Windes und das Donnern der Wogen erfüllten die
finſtere Nacht mit unheimlichen Lauten.

Die Netze häuften ſich im Boot zu einem weißlich ſchimmernden
Berg. „Das gibt für die Weibsleut morgen ſchöne Arbeit“, lachte Jons.

Zwei Prominente in die Heimat zurückgekehrt
Deutſchlands Boxliebling, Max Schmeling, der nach ſeinen erfolgreichen Kämpfen in Amerika die
Anwartſchaft auf die Weltmeiſterſchaft im Boxen hat, iſt vorübergehend nach Deutſchland zurück
gekehrt. Auf dem gleichen Schiff kehrte der vielgefeierte Filmſchauſpieler Conrad Veidt in die Heimat
zurück. Schmeling (links) und Conrad Veidt (rechts) auf der Kommandobrücke des Hapagdampfers

„Deutſchland“, der ſie über den Ozean trug Phot. Hapag

Kreis: Ein Hindenburg- Telephon in Amerika
Miß Beatriee Gould aus Boſton hat ein Telephon im Gebrauch, das angeblich Feldmarſchall von
Hindenburg während des Weltkrieges im Großen Hauptguartier benutzt hat. Das Telephon und

ſeine ſchöne Beſitzerin Phot. Sennecke



Jetzt hob er den Endſtodder ein, richtete ſich auf und ſpähte nach
dem Lande aus.
rote Licht rausgehängt. Die Grünen ſind im Dorf. Wir müſſen
die Netze umpacken und das Faß irgendwo ins Gelege werfen.“

„Das wird ein ſchweres Stück Arbeit, Meiſter.“
„Hilft nichts, wir müſſen das Faß draußen laſſen. Wollen's

gleich machen, damit wir es nachher bloß über Bord zu werfen
brauchen.“

Nach einer Viertelſtunde war die Arbeit getan. Das Segel flog
empor, das Boot ſchoß mit vollem Wind aufs Ufer zu. Nach einer
Weile rief Mix: „Meiſter, das Licht iſt weg.“

„Das ſehe ich auch, aber ich trau' der Sache nicht. Wie kann
die Mutter wiſſen, daß die Grünen wirklich weg ſind? Jch denk,
wir werfen das Faß doch ab, aber erſt dicht vor der Einfahrt, wo
wir es leicht wiederfinden.“

Als die Uhr zwei ſchlug, erhob ſich Urte, legte friſches Holz nach
und ſtellte einen dreifüßigen Grapen aufs Feuer, um den heimkeh-
renden Männern eine Suppe zu kochen. Dann ſchlich ſie hinaus
und ſtellte ſich hinter den dichten Holunderbuſch an der Hausecke.
Schon wollte ſie wieder zurückkehren, als ſie feſte Schritte und
Männerſtimmen vernahm. Kein Zweifel, es waren die Grünen.
Gerade vor dem Strauch blieben ſie ſtehen.

„Hier fehlt das große Boot“, meinte der eine.
„Der Fiſcher iſt draußen, aber wer weiß, wann er zurückkommt“,

erwiderte ein zweiter.
„Das kann nicht mehr lange dauern“, meinte der dritte.

Frau kocht ſchon die Morgenſuppe.“
Urte hatte genug gehört. Leiſe ſchlich ſie ins Haus zurück, ſteckte

die Laterne an, ſchlug die Schürze darüber und ſtieg auf die Lucht.
Während ſie die Laterne vor die Luke hängte, kicherte ſie in ſich
hinein. Sie hatte noch keine halbe Stunde am Herd geſeſſen, als
es heftig an der Tür pochte. Sie ſtand auf und öffnete.

„Ach, die Herren von der Grenzpolizei!“
„Nun hören Sie mal endlich auf!“ ſchrie ein Grüner ſie an.

„Wozu haben Sie das rote Licht oben rausgehängt?“
„Für meinen Jungen, meinen Jons. Er iſt draußen auf dem

Waſſer. Wenn er auf das Licht zuhält, trifft er genau die Ein-
fahrt.“

„Weshalb zeigen Sie ihm ein rotes Licht?“

„Die

eheVater: „Alſo das iſt hier der Zug, das ſind die Signale, u wir
nehmen an, daß dieſe Ecke der Bahnhof iſt, ſo

Sohn: iſt dein Arbeitszimmer der Warteſaal, und du gehſt jetzt
hinein und warteſt eine Stunde auf den Zugl!“ e Humorist

Rechtsanwalts Fritzchen iſt beſtimmt leine Leuchte in der Schule, und
das Zeugnis war diesmal wieder miſerabel. Leiſe ſchleicht Fritzchen auf
ſeine Stube und legt ſchleunigſt die Schulſachen weg. Es wird Abend,
bis endlich der Vater ſagt:

„Was haſt du denn für Noten bekommen, du zeigſt dein Zeugnis
gar nicht?“

Sagt Fritzchen:
„Jch mache von meinem Zeugnisverweigerungsrecht Gebrauchl“

„Donnerwetter,“ fluchte er, „die Mutter hat das
„Ach, das hab' ich gar nicht gemerkt, daß die rote Scheib' nach

draußen hängt.“
„Sie holen ſofort die Laterne vom Boden.“
„Ja, ja, wenn die Herren befehlen. Gleich, gleich.“
Wütend gingen die Grünen hinaus. „IJch laſſ' mich hängen,“

meinte einer, „wenn das nicht ein Warnungsſignal geweſen iſt.
Jetzt ſind wir natürlich die Dummen.“

Die laute Stimme des Grünen hatte Meike geweckt. Sie horchte
und begriff, daß Jons eine Gefahr drohte, vor der er gewarnt
werden mußte. Eilends kleidete ſie ſich an, ſtieß das Kammer-
fenſter auf und ſprang hinaus. Beim letzten Fiſcherhaus ſchlich ſie
über die Straße, ſtieg in einen Handkahn und ſtieß ab.

Da ſchoß aus der Finſternis ein Boot heran und dicht bei ihr
vorüber. Mit einer Stimme, die den Wind überwand, rief ſie:
„Jons!“ Sofort wendete ſie ihren Kahn und fuhr dem Boot
nach, das die Segel niedergeholt hatte. „Meike, du? Was gibt's?“

„Die Grünen lauern auf dich. Die Mutter hat die Laterne
vom Boden holen müſſen.“

„Alſo doch. Ran ans Gelege!
Segel hoch!“

„Was haben Sie im Kahn?“
„Fiſche, meine Herren, ſchöne Kaulbarſche.

Gericht bekommen.“
Schweigend ſtanden die Grünen am Ufer, während die Fiſcher,

ohne zu haſten, die Netze nacheinander losbanden und ans Ufer
trugen.

Die Fiſcher ſaßen ſchon an der dampfenden Schüſſel, als Meike
in die Tür trat. Erſtaunt ſah Mutter Urte ſie an.

„Nanu, wo haſt du dich in der Nacht herumgetrieben?“
Jons lachte und ſtand auf. „Meike war mir ein bißchen aufs

Haff entgegengefahren.“ Er ſchloß die Arme um ſie. „Mutter,
das ſoll deine Tochter werden. Meike, willſt du?“

„IJch will ſchon, aber deine Mutter will nicht
arm ich hab' kein Heiratsgut.“

„Was, du haſt kein Heiratsgut? Da irrt ihr euch beide. Was
du, Meike, mir heute an Verluſt und Strafe erſparſt haſt, iſt mehr,
als Erdmute oder Aguſche mir zugebracht hätte. Komm her, Mut
ter, und nimm meine Braut an dein Herz! Eine beſſere Tochter
kannſt du nicht kriegen und ich keine beſſere Fiſcherfrau!“

So, nun raus mit dem Ding!

Können auch ein

ich bin ihr zu

e

Silbenrätſel
a an but cha da de di di do draee e es fen ga gen i ko kon lausI lo b mee e na i t e ra ral rann rereds ri rich rik ris ro ro ru alte i t iri i u l vedAus vorſtehenden 48 Silben ſind 17 Wörter zu bilden, deren
Anfangsbuchſtaben von oben nach unten, und deren Endbuchſtaben
von unten nach oben geleſen, ein Wort von Theodor Körner er
geben. (ch ein Buchſtabe.)

Bedeutung der einzelnen Wörter: 1. deutſcher Seeheld, 2. türki
ſcher Ehrentitel, 3. Name eines Sonntags, 4. ein Freund der
Kinder, 5. Figur aus Goethes Wahlverwandtſchaften, 6. Göttin der
Anmut, 7. franzöſiſcher Dichter, 8. Muſe, 9. Reichskunſtwart,
10. Abgabe, 11. letzter König der Weſtgoten, 12. hebräiſcher Gottes
name, 13. Teufel, 14. Gewaltherrſcher, 15. griechiſcher Geſetzgeber,
16. ſpaniſcher Tanz, 17. Begründer des ruſſiſchen Reiches 8521

Magiſches Quadrat
Die Buchſtaben ergeben, richtig geordnet, wagerecht und ſenk-

recht die gleichen Wörter folgender Bedeutung:
Verfügung,
Uebungsſtück,
Hühnchen,
Höchſtleiſtung,
berühmte Dauerſchwimmerin,

Kohlenwagen. 8542

E E. E.e
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Auflösung des Kreuzworträtsels aus Nr. .9

a) 1 Merkur, 5 Gaumen, 9 Erle, 10 Aula, 11 Hai, 13 Angst, 14 See, 16 Lizenz, 18 Tortur
20 Angina, 24 Sommer, 28 Sen, 29 Absud, 30 Ive, 31 Oase, 32 Seil, 33 Ismael, 34 Ariost
b) 1 Mahl, 2 Reiz, 3 Ulan, 4 Renz, 5 Gast, 6 Auto, 7 Mast, 8 Neer, 12 Aisne, 15 Euler,
17 Eli, 19 Rom, 20 Asti, 21 Gnom, 22 Nase, 23 Abel, 24 Susa, 25 Oder, 26 Milo, 27 Rest

„Wipro“, Berlin SW68. Verantwortlich f. d. Schriftl. Dr. R. Michaelis, Berlin Friedenau
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